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V o r r e cl e.

A-ls ich im Jahr 1825 ^en ersten Band dieser Samm-

lung herausgab, konnte ich mit Zuversicht voraussagen,

dass ich durch die Uebersetzung und Verbreitung der

botanischen Schriften Robert Brown's den Fortschrit-

ten eines wissenschaftlichen Studiums der Botanik in

meinem Vaterlande die nützlichste Beihülfe leisten, ja

neue, bis dahin in Deutschland nur von Wenigen er-

kannte Gesichtspunkte eröffnen würde*

VV^enn mich ein Rückblick auf die Vergangenheit,

bezogen auf die Gegenwart, nicht täuscht, so darf ich

mir gestehen , dass das Ziel meiner Wünsche auf die

erfreulichste Weise erreicht sey; freilich nicht gerade

durch mich, oder etwa durch diese meine Studien, aber

doch auch mit durch dieselben« Mancher hat gewiss

Robert Brown's Schriften durch diese meine Vermittlung

gelesen, der sie sonst entweder gar nicht, oder nur

stückweise, oder in Auszügen zur Hand bekommen

hätte, und wer diesem ausgezeichneten Geiste nahet,

der wird, wenn er nicht ganz ohne Geist ist, von ihm

gefördert und zum Höhern geführt werden*
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Ich bin demnach mit den Früchten meiner Arbeit

sehr zufrieden, ja ich rechne zu denselben in meini^

Zufriedenheit sehr Vieles, was zuverlässig nicht diesen

Ursprung hat, weil ich denselben Geist darin erbliche.

So hielt ich es denn filr meine Pflicht, in diesem

fünften Bande nicht blos die seit dem Erscheinen des

vierten Bandes ans Licht getretenen Schriften dieses

grossen Meisters zu sammeln, sondern auch alles nach-

zutragen, was früher aus dessen Feder geflossen, aber

bei der Herausgabe der ersten Bände entweder absicht-

lich oder in Ermanglung der Quellen, zurüchgelassen

worden war.

Absichtlich ausgelassen war nur die Brown'sche

Bearbeitung der Siliquosen aus der zweiten Ausgabe

des Hortus Keivensis, die zwar grösstentheils in De

CandolWs berühmte Darstellung dieser Familie überge-

gangen ist, die aber eben darum hier nicht fehlen durfte.

Sie enthält in ihrer rein systematischen Form die Prin-

zipien, die bei dieser schwierigen Pflanzengruppe stets

zu Piathe gezogen werden müssen , und die auch mit

Anerkennung von Herrn De Candolle benutzt worden

sind.

Mehr zufällig, oder aus Mangel der Quellen wur-

den früher eine Menge kleinerer Arbeiten übergangen,

welche in verscliiedenen phytographischen Sammlungen

zerstreut erschienen, oder beiläufig von Andern nach

Herrn; R. Brown's Mittheilungen bekannt gemacht wor-

den waren, wozu denn noch ähnliche spätere Artikel



aus JTournalen, Reisebeschreibnngen und aus Wallich's

Plautae Asiaticae rariores hinzu^samen*

Hiebei kam mir mein verehrter Freund, Herr Dr.

Endlicher, mit einer gründlichen Zusammenstellung al-

ler Pflanzen -Familien, über welche Herr Robert Brown

in seinen Schriften Betrachtungen angestellt hat, entge-

gen, und ich freue mich, den Freunden R, Brown's die-

ses vollständige Repertorium .-hiemit übergeben zu kön-

nen, worin nicht nur alle in den früheren Bänden die-

ser Sammlung enthaltenen phytographischen Arbeiten

unseres Herrn Verfassers nachgewiesen, sondern auch

die noch fehlenden bis ins Kleinste herab vollständig

nachgetragen werden, so dass nun dieser fünfte Band

mit einer, so viel wie möglich erschöpfenden Zusam-

menstellung der Brown'schen Schriften abschliesst»

Möge uns der verehrte Meister noch lange erhal-

ten werden und noch für manchen Band neuen Stoff

liefern! Freudig werden wir die Erndte sammeln.

Möge aber auch der biedre Verleger seine Rech-

nung bei dem Unternehmen finden! Noch hat das Publi-

kum blos ein intensives Interesse an demselben bewie-

sen, das zwar den Herausgeber und seine Mitarbeiter

völlig befriedigt, aber die sehr bescheidenen Erwartun-

gen eines erfahrnen Verlegers bei weitem nicht belohnt!

Noch immer leidet unsre Literatur an dieser unnatür-

lichen Sparsamkeit des Publikums, das seine höchsten

Bedürfnisse, zuletzt befriedigt und immer mehr ver-
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lernt, auf den Besitz niilzUcIier Bücher einen Werth

zu legen. Und doch giebt es Bücher, die man besitzen

muss, die man stündlich muss zur Hand nehmen kön-

nen, und die uns zum grössten Theil verschlossen blei-

ben, wenn wir sie lehnsweise im Vorübergehen und

gleichsam in einem Zuge zu geniessen versuchen! Ge-

rade ein solches Buch des eignen Besitzes sollte nach

meiner Meinung diese Sammlung der Brown'schen

Schriften für den Botaniker seyn, und der Herausgeber

hat seiner Seits auf jeden eignen Vortheil verzichtet,

um die Anschaffung desselben durch Wohlfeilheit zu

erleichtern»

Wie wir ipa vierten Bande Gelegenheit hatten, mit

R. Brown's tiefen Forschungen über die unvermittelten

Bewegungen der kleinsten Elementargebilde organischer,

ja unorganischer Körper, die einschlagenden Untersu-

chungen von Brongniart und Meyen, und mit de-

nen über die Entwicklung des Pollens und des Pflan-

zeney's, so wie über den pflanzlichen Befruchtungsact

überhaupt, die gleichzeitigen Beobachtungen eines Mir-

bel, Brongniart, Treviranus u. A, in Verhfin-

dung zu bringen, so gab uns in dem vorliegenden

Bande die vortreffliche Arbeit „über die Befruchtung

der Orchideen und Asklepia deen" Anlass, die

entsprechenden gleichzeitigen Forschungen derselben

Beobachter, und mancher Anderer, von denen wir vor-

züglich unsern verehrten Freund, Herrn Professor Eh-

renberg nennen müssen, theils übersetzt, theils auszugs-
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weise anzureihen, so dass man in diesem Bande so

ziemlich alles finden wird, was bisher über die Be-

fruchtungsweise dieser beiden anomalisch scheinenden

Familien erforscht oder vermuthet worden ist.

Was bei dieser Zusammenstellung noch zur leich-

teren Uebersicht fehlen dürfte, hat in Bezug auf die As-

Mepiadeen Herr Schauer durch eine „vergleichende Zu-

sammenstellung" in engere Verbindung gebracht, und

frühere Studien über denselben Gegenstand mit einer^

kritischen Darlegung der Geschichte der Lehre von

der Befruchtung bei den Asklepiadeen verwebt, —
eine Arbeit, die der Leser hier nicht ungern finden

und die Manchem das Verständniss des Uebrigen er-

leichtern wird.

Zur Erläuterung wurden hier, wie im vierten Ban-

<Je, die nölhigsten Abbildungen beigefügt, und man

wird nirgends etwas vermissen, was zur Klarheit des

Vortrags über anatomische oder physiologische

Gegenstände wesentlich scheinen könnte; Abbildungen

einzelner Pflanzen aus R. Browns Schriften nachzuste-

chen, war nicht die Aufgabe unserer Sammlung, worüber

wir uns in der Vorrede zum ersten Bande hinlänglich

erklärt haben. Wir wollen hier nur noch bemerken,

dass die Zahl solcher Abbildungen bei Herrn Rob*

Brown nicht einmal sehr beträchtlich ist; man müsste

denn alles abbilden wollen, worauf sich der fruchtbare

Geist unser* Verfassers in seinen Werken bezieht, wor-
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ans dann freilich nichts Geringeres, als ein Bild der

ganzen Pflanzenwelt erwachsen würde; denn das Ein-

zelne ist es nicht, was man hier hauptsächlich suchen

soll, sondern die Idee des Gewächsreichs und die An-

schauung der Gesetzlichheit, die auf diesem Gebiete

waltet»

Breslau, den u September 1835.

Nees V. Esenbeck.



Inhalt des fünften Bandes.

Seite

I. Genera et species Crucifcraruni, ex G. T, Alton Hortl

Rewensis editione secunda excerpta. Hortus Kewensis

Vol. IF. p.li— lZO. . . . . 1—7G

II. SuppJcmcntum prirnum Prodromi Florae Novae Hollan-

diae: exliibens Proteaceas novas, qnas in Australasia le-

gerilüt DD. Baxter., Caley, Ciinningliam, Fräser et Sie-

ber; et quarum e siccis'exemplaribxis cliaracteres elabo-

ravit Rohertur, Brown. Lojidini 1S30. Libelhis surntibus ~

auctoris in usum amicorum impressus nee emtione com-

parandus . . . ' . • • 77—ilö

III. Beobaclitungcn über die Befrucbtungsorgane und die

Art der Befruchtung bei den Orchideen und AsWepladeen»

Ohserpations on the organs offecundation in OrcJiideae

and Asclepiadeae by Robert Brown etc. For Distribution.

London Oct. 1831. 36 S. 8- Uebersetzt v. Herausgeber. 117—189

IV. Nachträgliche Bemerkungen über die Pollenmasse bei

den Asklepiadeen. Uebersetzt vom Herausgeber, 190—193

V. Ueber die Gattung Apostasia von Robert Brown, Aus

Wallich Plantae Asiaticae rariores. Vol. I. p, 74 ff.

Uebersetzt vom Herausgeher. . . , 194—206

VI. Betrachtungen über die Befruchtungsweise bei den Or-

chideen und Cistineen von Adolph Brongniart. Gelesen

in der Versammlung der Königl. Akademie der Wissen-

schaften zu Paris am 4. Julius 1831. Aus den Annales

des sciences naturelles. 24. Tland. 1831. October. S.

113—130. Uebersetzt v. Herausgeber. Mit Abbildungen. 207—221

VII. Einige Beobachtungen über die Art und Weise, wie die

Befruchtung bei den Asklepiadeen erfolgt, von Ad,

Brongniart. Aus den Annales des sciences naturelles,

2^k- Band. 183i. JSfopemh er. S. 265—219, Uebersetzt vom
Herausgeber. Mit Abbildungen. . . . 222—241

Vni. Vergleichende Zusammenstellung aller über die Befruch-

tungsweise der Asklepiadeen bisher aufgestellten Theo-

rieen und erwiesenen Thatsachen, Mit besonderer Bück-



Seite
siclit auf die Arbeiten tlcutsclicr Botaniker, von Herrn
Schauer zu Breslau. Hiezu Taf. 3. • . 242—300

IX. Allgemeine Uebersiclit der Vegetation in der Nachbar-

schaft des Schwanenflusses von Robert Broii^n, Esq. Voi'-

gelesen in der K. geographischen Gesellschaft zu Lon-
don am 22. November 1830. Aus dem Journal of the

royal geographical Society of London for 1830— 1831.

London 1831. S. 17— 21. Uebersetzt von Herrn Dr.

Endlicher y,ii Wien. .... 301—312

X. Zusammenstellung derjenigen Pflanzenfamilien, über wel-

che IleiT Robert Brown in seinen Schriften Betraclilun-

gen angestellt oder aus denen er Pflanzen beschrieben

hat. Mit Einschlnss aller in verschiedenen Werlicn zer-

streut von unserm Herrn Verfasser abgehandelten Pflan-

zen, welche in den früheeen Bänden dieser Sammlung
fehlen. Von Herrn Dr. Endlicher zu Wien. . 313—426

XI. Weitere Nachträge zu Robert Brown'i Beobachtungen

über die Befruchtung der Orchideen und Asklcpiadcen.

Aus dem 16. Bande der Transactions of the Linnean

Society of London, 1833, von S. 685—733, übersetzt von

Herrn Beilschmicd zu Ohlau.

Vorwort des Herausgebers . . . 427—428

1. Anmerliungen zu dem oben S. 117—189 enthalte-

nen Texte . . . . . 429—431

2. Citate zu Rob. Brownes Abhandlung über die Be-

fruchtung der Orchideen und Asldepiadeen 432—433

3. Erklärung der Kupfertafeln . . . 434—438

4. Nachträgliche Beobachtungen über die Art der

Befruchtung bei den Orchideen . . 439—445

5. Ergänzende Note .... 446—448

Xn. Ergänzende Beobachtungen über die Befruchtung der

Orchideae und Asclepiadeae, von Rob. Brown. Supple-

mentary Observations on the Fecundation of Orchideae

and Asclepiadeae. By Robert Brown. London, 31. July

1833. 4 S. 8. uebersetzt von Herrn Beilschmied. 449—456

Xni. Limnantheae. R. Brown, Aus dem Protokolle der

Linneischen Gesellschaft vom 18. Juni 1833, Uebersetzt

von Herrn Dr. Endlicher. .'
. . 457—459

Register 460—473



GENERA ET SPECIES

C R U C I F E R A R U M.
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G, T. AITON HORTI KEWENSIS EDITIONE

SECUNDA, EXCERPTA.

ifiorüis Kewensis Vol:, IV, p, ?1— 120=3
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I. SILICULOSA. 71

Cakile, Gaertn. sem. 2. p. 2Q1.

Sillcula biaiticnlata j articulis monospermis : superiorls

semine erecto sestili; inferioris (quandoque abor-

lientis) pendulo; '

1* Cakile niaritirna;^ articiib's ancipitibus: superiore

saglttato, foliis pinnatifidis subdenfatis carnosis.

Cakile maritima. fVilld. sp. pi. 3. p, 416.

Bunias Cakile. Engl, hot, 231,

Sea Rocketi

Patr. Angb'a;

Fb a lunio in Septembrem. O.

2* C. perennis, articulo superiore ovali ancipiti stylo

longiore, fobis laciniato- pinnatifidis dentatis aciitis»

Myagrum perenne; TVilld. sp. pi. 3. p, 406. ,

Jacq. Austr. 5. p. 7. t. 414.

Perennial Cakile.

Patr; Germania;

Culta ante annum 1789»*

FL luHd. 2;.

3. C. rugosai articulo superiore sub-globoso rugoso

stylo breviore, foliis obtusis dentatis 5 radicalibus

sublyralis.



Myagrum rugosum. PVilld. sp. pi. 5. p. 406.

Rapistrum rugosum. Allion, pedern. 1. p. 257. t. 78.

JVrinkled Cakile»

Patr. Europa australis.

Culta a. 1759. a Ph. Miller^ Rand, chels. Rapislrum 1.

FL luiiio et luliö, O.

72 Crambe, Gen. pi. lO'?!«

Siliculä articulo superiore subgloboso, semine inversb

funiculo basiloculi inserto; arliculo inferiore abor-

tiente pedicelliformi.

i, C märitiihaj filamentis longiorlbiis bifurcis, silicula

mulicai, foliis subrotundis sinualis iindulalis denta-

tis glaucis cauleque glabris.

Crambe maritima. TVilld. sp. pi. 5. p. 413,

Engl. bot. 429.

Sea Hale,

Pair, Britannia.

Fl Maio et lunio* '21'

2. C. pinnatißda, filariienlis longiorlbiis bifurcis, sili-

cula mu(ic£f, foliis pinnatifidis: lobis oblongis den-

tatis cauleque glabris.

Ci-ambe orienlalis. Jacq. ic. 1. t. 12Ö,

Crambe suecica. Mil. diet.

Smooth wing'd ColewQrt.

Patr. Sibiiia. -

Culta ante annüm 1759, a Ph. Miller, Mill. diet, ed,

7, Cramh, 2.

Fl. lunio et lulio. 2[»
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S. C. orientalis, filaiTientir, longioribus bifurcis, silicula

mutica folils sinuatö - pinnalifidis (Jentatig scabris,

caule glqbro»

Crambe orientalis» f^ Hid. sp, pi, 5? p. 413*

Oriental Colewort,

Patr. Asia minor.

Ciilta ante annum 1752. a PL Miller. Blllh diet, cd,

6. Crainb. 5.

FL lunio et lulio. if.

4. C tatqricq^ ülhmenlls longioribus bifurcis, sib'cula

mutica J i\>Iii5 rndicalibus decompositis : pinnujis

dentato-ir.cisis; adultis cauleque glabriusculis>

Crambe tatarica. pf^illd. sp. pi. 3. p. 4I8.

Jacq. ic. 1. t, \ig.

Tartarian Colewort.

Patf. Pannonia et Sibiria.

Introd. d. i7oQ. a J. Hannemann.

Fl. lunio et lulio, 2{..

5. C Mspanica, filamentis Iqpgioribns bifurcis, silicula

mutica, foliis pinnalo-Ij'ratis scabris: foliplo terüji-

nali reniformi obtuse.

Crambe hispanica. ff^i/ld. sp, pL 3. p. 419..

SchkuJir Handh. 2. 7;. 2^1. f la^.

Spanish Colewort,

Patr. Hispania.

Culta a. 163s. a Jac. Sullierland. Sutherl. Hort. Edin.

289. n, 2.

Fl. lunio et lulio.

6. C, fruticosa, filamentis longioribus bifurcis, silicuU^



stylo mucronata , folils lyrato - pinnalifidis denlatis

canis, canle fruticoso»

Crambe fruticosa. TVilld, sp, pi. 3. p. 420.

JMadeira ColeivorL

Pair* Madera. Fr» Masson»

Introd. a. 1777.

Fl. per totum fere annum. "h*

7. C strlßosa, filamentis simplicibus, silicnla stylo mu-

cronata, foliis pvatis dentalis basi inaequalibus sub-

aurlculatis cauleqne fruticoso hispidis,

Crambe strigosa. TVilkl, sp. pi. 3. p. 420.

Myagrum arborescens. Jacqu. ic. 1. t. 120.

Canary Colewort,

iPatr. Insulae Canariae. Mr. Fr. Masson.

Introd. a. 177Q»

Fl. Malo et Iunio<> tj.

8. C. ßliformis, filamentis simplicibus, silicula mulica

a pedicello longiore solubili; foliis l3Tatis pilosis,

Crambe filiformis. fVilld. sp. pi. 3. p. 419.

Jacqu, ic. 3. t. 504.

Pata^onian ColeworU

74 Patr. Patagonia.

' Introd. a. 1776. a L Hannemann» •

Fl. lulio et Augusto.- 2[.

Myagrüim, Turnef. inst. 211.

Silicula monosperma evalvis absque suturae vesligio,

(quandoqiie loculis spuriis laleralibus).

Semen pendulum.
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It M, perfoliatum i siliculls obcordatis: loculis duo-

bus spuriis, foliis amplexicaulibus.

Myagrum perfoliatum, TVilld. sp. pL5> p. 407.

Schkuhr Banclh. 2. p. 210. t, 178.

Perfoliate Mjagrum,

Patr. Gallia et Helvetia,

Culta a. 1648. in Hprto Oxoniensi, Hort, oxon, ed.

1. p. 36. n. 2.

FL lunio et lulip, O*

EyCLIDIUM.

Silicula ventricQsa bjlocularis, suturis manifestis vulva-

rum non dehiscenlium, loculis l-spermis. Coty-

ledones planae,

1. JE. syriacum, silicnlis scabris: stylo subulato per-

sistenti, foliis lanceolatis petiolatis»

Bunias syriaca. Jp^illd. sp. j)L. 5. p. 413.

Tliastatice syriaca. Jacqu, austr, 1, p, 7. t. 6.

Syrian ILuclidiuuu

Patr. Austria ed Asiq minor. ^

Inlrod. a. 1778. a CI Tliouinio.

Fi. lulio et Augiisto. O«

Rapistrum, Gaertn. sem, 2. p. 275»

Silicula bilocularis, nort debiscens, nee suturae vesligio.

Cotyledones planae. Calix patens. ' ^

1. Ft. aegyptiacurn, silic'ilis augulalis verrucoso-muri-

calis, foliis runcinatis.

Bunias aegyptiaca. T'Filld,. sp. pi. 5. p. 414.

Jacqu, hort. Vindob. 2. p. 6jJ. t. 145.
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75 Egyptian Rapistrum,

Patr. Aegyplus et Graecia.

Introd. a. 1737. a J» Zier,

FI. Augiisto. Q^

2. i?. paniculatum , siliculis orblculatis rugosliisciilis,

foliis lanceolatis subdenlatis saglUalis auiplexicauli-

biis.

Myagrum paniculatum. TVilld. sp, pi. 5. p. 409.
I^or. daji. 304.

Panicled Rapistrium

Patr. Europa.

Culla a. 1633. a Jac. Sutherland. Sutherl horU Edinl

255. n, 4,

Fl. lulio et Augusto, q^

BuNiAs. Gen. pi. 1070.

Silicula nucamentacea evalvis. Cotyledones spirales, Iv-

neares. Germen biloculare, loculis l-2-spermJs.

1. B. Erucago, siliculis tetragonis 4-locularibus: an-

giilis subdentatis.

Bunias Erucago. TVilld, sp. pi. 5, p. 411. .

Jacqu. austr. 4. 2^. 21. t, 340.

Prickly podded Bunias.

Patr. Austria et Gallia australjs.

Culta a; 1640. Park. Theatr. 821. /. 3.

Fl. lunio et lulio, q^

2. B. Orientalis, siliculis ovatis gibbis subverrucosis,

1 - 2-locularibus.

Bunias orientalis. Willd, sp, pi, 3. p, 412,



Houit. nat. hist. g. tab, 6o. /. 2.

Oriental Bunias.

Patr. Asia mmor»

Cultaa. 1751. a Ph. Miller. Mill, diet, ed. i. Cram-

he 2.

Fl. a Maio in Itiliura usque. %»

CoRONOPus, Gaerln. sem. 2. p. 2Q3. Smith, fl.

brif. 2. p. 690.

Silicula didyma, evalvis, aperta, ioculis i-spermis. Co-

tyledones incumbentes, lineares.

1. C Ruellii, siliculis integris cristato -muricatis.

Coronopus Piuelii. Smith fl. lirit, 2. p> 690.

Engl. hot. 1660.

• Cochlearia coronopus. Willd. sp. pi, 5. p. 45.0»

Common Wart - cress.

Patr. Britannia.

FI. lulio et Augusto» O.

2. C. didyma, siliculis emarginatis didymis rugosis, fo-

liis pinnatifidis laciniis lineari - lanceolalis indivisiq

incisisve.

Coronopus didyma. Smith, fl. hrt. 2. p. 6gi.

Lepidium didymum. TVilld. sp, pi, 3. p, 439^ '

Engl. hot. 428.

Lesser Tj^^art -cress.

Patr. Anglia.

Fl. lulio et Augusto. O*

BiscuTELLA. Gen. pi. 1084*

Silicula didyma, segmentis evalvibus foliaceo-compres-
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sis monospermis, Radicula descendens. Cotyle-

dones accumbentes, inversae.

1. B. auriculata, calicibus bisaccalis, siliculae segmen-

tis in stylum coeunlibus.

Blscutella auriculata. TVilld. sp. pi. 3. p. 472.

SchUubr Handb. 2. p. 257. t. 182.

Ear podded Biikler mustard*

Patr, GalUa et Italia.

Culta a. 1085. a Jac. Sutherland. SutJierh hort, Edln»

550- n. 5.

Fl. lunio et Iiilip. O«

2. B, apula, siliculis scabris, foliis cmiealo-lanceolatis

serrato-dentatis birsutis.

Blscutella apula, PFilld. sp. pi, 3. p. 475.

77 londraba alyssoides apula splcata, Cülliimn, Evphr. 1.

p. 283. t, 285. f. 1.

Spear -leaved Buckler -mustard^

Patr. Italia.

Culta a. 1710* Philosoph, transact, n. 525. p- 52.

n, 52.

FI. lunio et lulio. O.

3. B. coronopifolia, siliculis glabris laevibus, foliis pin-

natifido-denlalis hiitis.

Blscutella coronopifolia. Linn. Mcint. 255. Dc CanJ.

in Annates da Museum. 18. p. SOU- t, 14«

Coronopus - leaved Buckler - mustard.

Pair. Hispania et Italia.

Introd. a. rZQO- a J. Hannemann.

Fl. lulio, Q.
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4. Bi laevigata, siliculis glabris, foliis lanceolatis, ser-

rato-dentalis.

Biscutella laevigata. TVilld. sp, pi. 3. p. 474.

Jacqu. Allstr, 4. p. 20. t. 339.

Smooth podded BucTder -mustard*

Pair* Austria et Italia.

Introd. a. l?77. a cL Thouinio»

FJ. lunio et lulio. it.

5. -B. sempervirens, siliculis scabriusculis , foliis dentar

tis tomentosis mollibus.

Biscutella sempervirens. TVilld. sp. pi. 3. p. 4?5.

Downy leaved Buckler -mustard,

Patn Hispania.

Introd. a. 1784. ^ vir. clL Kennedy et Lee.

Fl. lunio et lulio. 2i»

Peltaria. Gen. pi. 1083.

Silicula orbiculata, evalvis, plana. German 2 - 3 - spermum.

Filamenta adentula. Cotyledones accnmbentes.

1. P. alliacea, foliis amplexicaulibus. Oblongis indi-

visis. TVilld. sp. pi. 5. p. 471» Jacqu. Austr. 2*

p. 14« i» 125.

Garlick- scented Peltaria»

Patr. Austria.

Culta a. i6oi. Clus. hist. 2. p. 150. Thlaspi mon-

tanurn.

Fl. a Maio in luHum* 2]..

Clypeola* Gen. pi. 1082.

Silicula evalvis, snbrotunda, plana. Germeu monosper-

mum. Filamenta dentata.
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a. C IpntJilaspi, foUh inie^errimisi tomenlosis, calyci-

bus persistentibiis, silictilis pubescentibus.

Clypeola lonthlaspi. fVilld. sp. pL 5. p. 471»

Annual Treacle inustar^.

Pair. Gallia et Italia.

Culta a. 1710. Philosoph, transact, n. 325. p. 52.

r». 50.

Fl. a Maio in luliiim. O,

IsATis. Gen. pL 1072.

Siliciila unllocularis, monospermg : valvis navicularibus

tardius dehiscentibus. Filamenfa edentula, distincta.

J. /. tinctorial siliciilis abovato-oblongis glabris, fo-

liis caulinis sagittatis glabris.

Isatis tinctoria. TVilld. f/p, pL 5. j7. 420. Engl. hol. 97.

Sivensh, hot, 55.

Common Dyer^s Wood.

Patr. Anglia.

Flo a Maio in luliuoi. c/.

2. /. allepicay siliculis h'neari - oblongis pubescentibus

ciliatis.

Isatis lusitanlca. Linn. sp. pi. 936.

Isatis aleppica. Scop, insub. 2, p. 51. t, 16.

Isatis Orientalis. Willd. enum. ^jlbö»

Oriental TVood.

Pair. Asia minor.

Culta a. 173g. a Ph. Miller. Rand, chcls. n. 3.

FK lunio et lulio. G.
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SuccötviA* Mäench mbtHod. 205. 70

jSilicula subglobosa, stylo subulato cuspidata , valvis he-

misphaericis echinatis : loculis monöspermis» Cö-

tyledönes conduplicatae.

1* Succoivia halearica>

Bußias balearica. JVilld, sp, pL 5. p« 415. Jacqu, Jwrt

Vindoh. i, p. 68* U 144.

Minorca Succoivia*

Patr. Minorca insula»

Introd. a. 1781» a ? M. A, Brussonet^ M. D.

Fl, Iiinio et lulioV O»

Yella, Gen. pl, 1073»

Siiicula ventricosa; st.ylo foliaceo ovalo. Colyledones

conduplicatae. Calix clausus.

1» V* annua, foliis pinnatiiidis, siliculis pendulis, Willd,

sp. pL 5i p. 422. Engl, hoL 1442.

annual Cress -rocket*

Patr. Anglia.

Fl. lunio et lulio. ©.

2» F* Pseudo • Cjtisus, foliis integris öbovälis cilialis,

siliculis erectis. Willd. sp. pl, 5. p. 422. Cava-

nill, ic* 1, p. 32» t 42>

Shrubby Cress 'rocket*

Patr. Hispania.

Culta a. 1759. a Ph. Miller. Mill diet, ed, 7. «• 2.

FL Aprili et Maio. %



Anastatica., Gen. pi. 1074»

Silicula ventricosa; valviilis jiixta apiceni auricula acu-

tis. Cotyledones planae.

1, Anastatica hierochuntica. TVilld, sp, ph 3* p. 425.

Jacqu. hort. Vindob, i. p. 25. t. 5Ö»

Common Anastatica^ Rose of lericho,

Patr. Asia minor.

Culta a. 1597. Ge7\ Herb. 12OÖ. /• 1»

FL a lunio in Auguslum. "
11,

Aethionema*

Silicula valvis navicularibus alatis (quandoque non de-

hiscentibus). Filamenta longiora vel connata
, yel

juxta apicem denticulata» Calix insertione in

aequalis.,

1. Ae, saxatile, filamentis longioribus dislinctis, foliis

oblongis basi attenuatis»

Thlaspi saxatile. PVilhl. sp. pi. 3. p. 444. Jacr/ii. Aiistr.

3. p. 21. t. 236. Schkuhr Handb. 2. p. 223, t. VCO.

Rock Aethionemai

Patr. Europa australis.

Culla a. 1759. a Ph. Miller. IMill. diet. ed. 7. n. i;

Fl. lunio et lullo. O-

2* Ae. monospermum, siliculis evalvibus monospermisj-

foliis ovalibus obovatisve.

One -seeded Aethionema.

Patr. Hispania.

Culta a. 1773. a Lee et Kennedy.

Fl. lulio ct Auguslo, cf.
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Thlaspi. Gen. pi. 1078*

Silipula compressa, emarginata, ralvis navicularibus (sae-

pins alalis), polysperma. Filamenta edentula, di-

stincta* Calix iiisertione aequalis, patens.

1. ' Thh arvense, siliculis prbiculatis: ala dilatala longi-

tudinali, seminibus concentrfce striatis, foliis oblon-

gls sagittatis dentatis glabris. '

- Till, arvensc. JVilld. sp, pi. 5. p. 442. Curtis Lonch

Engl, hot. 1659. FL dan. 7Q5. Swensk, bot. 214.

Smoothi Mithridate mustard, or Penny cress.

Patr. Brittannia.

Fl. Iiinio et Iiilid. O»

2. Thl. alUaceum, siliculis subrolundis ventricosis: ala

angiista^a deorsiim obsoletas foliis oblongis obtusis. Si

acute sagittatis subdentatis glabris.

Thlaspi alliaceum. TVilld, sp. pi, 3. p. 443. Jacqu, ic. I.

t. 121.

Garlick Bastard- cress»

Patr. Europa australis^

Culta ante a. 1714- in horto ChelsiensL Philosophy

transact, n. 344. p. 275. n, 65»

Fl. a Maio in lulium. q^

3. TKl, ceratocarport, siliculis ventricosis; alis apicis

acutissimis, foliis sagittatis lanceolatis subdentatis

glabris.

Thlaspi ceratocarpori. TVilld, sp. pi. 3. p. 448, Scop,

insuh. 1. p. 10. t. 4.

Siberian Bastard -cress*



Patr. Sfbiria.

liilrod. a. ITTQ. a Jona Dryander« M. t>.

Fi. lulio.] (3.

4. Thl. Bursa pastoris, siliculis obcordalis tipteris, fo-

liis radicalibus pinnatifidis.

Thlaspi Bursa pastoris. ffilld, sp, pl. 3. jj. 447, Curli$

Lond. EngL bot. 1485.

Common Shepherd's iurse^

Patr. Britannia.

Fl. a Martio in Septernbrenu O.

5. Thl, pcrfoliatum y sih'cuHs obcördatis alatls sfylö

incluso brevissimo, foliis caulinis cordatis subden-

tatis glabris.

Thlaspi perfolialurn. TViUd. sp, pl, 3. p. 440. Jacqü*

Austr. 4. p» 19. t, 337.

Perfoliate Shephreds Purse,

Patr. Äiiglia.

Fl. ab Aprili in lulium. It;

6. Thh alpestre, siliculis obovalis vetüsis: lüculis 4-

6-spermis; stylo exserto, staminibus longitiidine

petulorum, foliis caulinis cordato-sagittntis, caule

simplici.

Thlaspi alpestre. fVilld, sp, pl, 3. p, 447. Engl, bot, 81..'

Alpine Shepherd^s Purse,

82 Patr. Anglia.

Fl. a Maio in lulium^ 4.

7. Thh montanum, siliculis retujfis: locnlis 2-spermis;

stylo exserto, staminibus cöfoUa breviöribus, peta-
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lis calycem ter superantibus, foliis caulinis corda-

to-sagittatis.

Thlaspi montanum. fVilld, sp. pi, 5, p, 445. Jacq.

Justr. 5. p. 22. t. 23?.

Hlountäih Bastard -cressl

Patn Austria.

Culta * , , ,

Fl. lulio. </.

HUTCHINSIA.

Silicula eliptica, Integra: valvis navicularibus apteris; lo-

culis dispermis. Filamenta -edentiila.

i* '

H:- riytundiföjiä, foliis ihferioribus orbiculato - ovalls

petixilatis ; süperiorrbns cordat'o - sagittalis intcgris.

Iberis rotundifolia. TVilld. sp. pi. 5..p. iibii» :

• Lepidiun^ rotundifojiium. \ ^lion, pedem^ 1. p. 252, t, 55^

Round- leaved Hutchinsla.

Patr. Helvetia et Agar Pedimonfanus» ,, : ,

Culta ante a. 1759. a. Ph. Miller. MU: diet ed. 1.

Iberis, 7.

FI. Maio in lulium, i;.

2. iJ. dlpina, foliis. pinnatis inlegerrimis glabris, petalis

calyce deciduo duplo longioribus; siliculis utrinque

acutis ; stylo breN^issimo es^sertö.

Lepidium alpinum . Wittd: ^sp. pft ' ^.' 'p. '433.

lacq, Austr. 2, p. 2^. t. 137. '

Alpine Hutchinsla,

Patr. Alpes Germaniae, Helvetiae et Italiae.
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Introd. a. 1775. a Pitcairnio et Folhergrillio.

Fl» ab Aprili in lunium. 2|..

3. Jf» pctraeuy foliis pinnalis integerrimis, petalls calyce

•vix longioribiis, siliculis ulrinque obtiisis: stigmate

^essili.

Lepiclium petraeum, TVilld, sp, pi, 3. p. 454. EngL
Bot. 111.

Rock Hutchinsia*

Patr. Anglia»

Fl a Martio in Maiunit (^,

Teesdalia»

Siliciila emarginata, valvis navicularibus, loculis disper-

mis. Filamenta basi intus squamula aucta.

! Teesd* nudicaulis.

Iberis nudicaulis, Tt^illch sp. pi. 3. p, 45S. Curtis Lond,

Engl. bot. 327.

Naked stalJVd Teesdalia*

Pair. Britannia,

FL a Maio in lulium. G»

IberiS, Gen» pL 1080.

Silicula emarginata: valvis navicularibus alatis, loculis

monospermis, Petala inaequalia,

1. L semperßorens, frutescens foliis spatulatis, glabris

integerrimis obtusis. Willd. sp. pi. 5. p. 452»

Thlaspidium fruticosum, Leucoii folio, scmperflorens. ^a-

non. Hist. 214. t. l65.

Broad leaved evergreen Candy -tuft.
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Patr» Persia et Sicilia»

Ciilta 1679, in horto Oxoniensi* MorishisU2, p. 296»

71* 23.

FU per omnem fere annum.

2. / sempervirens, fnitescens, foliis oblonge - lineari-

bus integerrfmis glabris, corymbis racemosis»

Iberis sempervirens, JVilld. sp. pi, 3. p, 453.

Tblaspidium. Kivin, tetrapet, 110.

Narrow -leaved evergreen Candy -tuft*

Pair. Candia insula. 84

Culta a. 1751. a Ph. Miller.

Mill, diet, ed, 1. Thlaspi 2.

Fl. ab Aprili in lunium. I7.

r

3* i". gihraltaricat frutescens, foliis cuneiformlbus ob-

tusis apice dentatis glabris. PFilld, sp^ pi* 3» p.

453. Curtis Magaz, 124.

Gibraltar Candy -tuft.

Pair. Hispania.

Culta a. 1732. a Jac. Sherard. M. D. Dilh Elth* ,

382. t, 287. /. 571.

Fl. Maio et lunio. I7.

4. J. saxatilis, frutescens, foliis inlegerrimis acutis pu-

bescentibus : inferioribus linearibus, superioribus

lanceolatis. PFilld, sp, pi, 3. p. 453«

Thlaspi saxatile, vermiculato folio*

Garrid, prov, cjßo, t, 101.

Rock Candy - tuft.

Pair« Gallia et Italia.
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10

Culta a. 175Q. a Ph. Miller. Rcin'd, chds. Thlaspi 11.

Frl. 'ob Aprili in lunium, T,»

5. 7. clUata, herbacea, foliis subcarnosis cilialis: radir

calibus spalulatis; caiilinis Iinearibi4s. U Vhl, .sp.

pt 5>iTJi 456* J^otan^ Ma^az. 1030. ^

Ciliate - lea-oedi Candy - tuft,

Patr. Causasi -ftiontes.

Intrpd. a. 1802. a Loddiges.

Fl. lunio et Iiili^.'

~

)4.

6. /. umhellata, herbacea * foliis laliceolalis acuniina-i

tis: inferioribiis serralis; siif>6rioribTis intpgerrimis»

IFilld, sp. pZ. 5. p. 456. ,,,Curtis Magaz, -106. '

PurpIc Candy - tuft,

'

Patr. Europa australis.

Culta ä. 15()5. ä J; Gerard. ' Ilort. Ger.

Fl. lunio et lulio, Q.

7. 7. amara^ herbacea, foliis lanceolalis acutiusculia.siiii^'

,• ..deiitatis glabri^; flofibus racembsis. -'....'J

Iberls iamara. Willd, sp. pi, 5.^ p, 456.

EiJgl, hot. 52.

Bitter Candy -tuft,

Patr.' Angl^k-'^-"-"

Fl. Imiic. et lulio. G»

8. 7. violacea, herbacea, foliis petiolatis spaiulatis qblu-

sis denlatis inlegerrimisq.ue ciliölis, corynlb,Q\,6ab-

umbellato. ---''

Blunt 'leaved purple Candy -tuft*
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Ciilla a. 1782. a Lee el Kenedy.

FL Iiinio et lulio.
^

O*

n, I. linifolia, herbacea, fqliis linearibus integerrjtois

glabris, caiile ramoso, corymbis hemivSphaericIs*

Iberis llnifolla. JVillcL sp. pi. 5. p. 45".

Thla^pi lusitanicum unibellatum gramineo folio llore pt^r-

purescente. Garicl. prov, 459. t, 1,05.

Flax 'leaved Candy -tufL

Patr, Hispania et Lusifania.

Culta a. 1750. a Ph. Miller. MUh-dicL ed, 7. Jheris 3.
,

•"
_

;'
, .7', .,, .. .

:..'': .-' •.;''„'.A .';^
_ > ::

'

Fl. lulio el Augiisto. cf*

10. i. pinnata, harbacea, foliis pinnatifidis, caule erecto

paniculato, petalis calrce triplo longioribus. '
-

• Iberis pinnata. W^illd, sp. pi. S. p. 458.

Thlaspi alterum minus umbellatum naslurtii liortensis folio,

. , narbonense. Label, i&i21ß,

'fVing' leaved Candy -tuft* / '

Pair. Europa aiistralis.

Culta a. 1596. a I. Gerard, Ilort, €di\

FL a lunio in Augustum. C.

Lepidium. Gen. pL 1077.

Silicula lociilis monospermis^ valvis nayicularibus. Pe-
.

tala dequalra.

1. L> latifolium., foliis laiiceolatis indivisis. serratib in-

tegerrimisve,- siliculis oyalibus integria. '
' SO

Lepidiuin lutifolium. FFilld, sp. pi. 3. p, 456. JEngh

hot. 182.

Broad -leaved Pepper -^ wot t.
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Patr. Britannia,

Fl. lunio et lulio. 2^.

2. L* lyratuin, foliis lyratis crispis siliculis ovatis in-

tegris.

Lepidiura lyratum. TVilld. sp, pi. 3. p, 435.

Le^jidiura Orientale, nasturtii crispi folio* Tumefy it, 2.

p, 339. cum tab.

Lyre leaved Pepper -worL

Patr. Asia minor.

Culla a. 17Q5. a Ph. Miller. Mill* diet, ed* 7. ti» 7.

Fl. lunio et lulio. Q»

3. L* draba, foliis amplexicaulibus indivisis lanceolatis

oblongisve dentalis, siliculis cordatis apice inlegris

stylo acuminatis.

Coclilearia draba. fVilld, sp. pi. 3. p, 451. Jacq, Aaslr,

4. p. 8. t. 515.

fFTiitlow Pepper ' wort,

Patr. Austria Gallia et Italia.

Culla a. 1596. a J. Gerard. Hort, Ger,

Fl. Maio et lunio. 2i.

4. Zi. graminifoUinn, foliis cauHnis linearibus integris,

siliculis ovatis acutis integerrimis» floribus liexandris,

petalis calyce longioribus.

* Lepidiura graminifolium. Linn. sp. pi. 90O.

Lepidium Iberis. hinn, sp, pi. 90O. secundum synonjma

omnia.

Bushy Pepper - wort.

Pair. Germania, Gallia et Italia.
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Culta a. i683. a Jac. Sutherland. Sutherl, horU Edin,

170* n. !

FL Augusto ßt Septembre. 2]:.

5» L, divaricatmn, foliis inferioribiis pinnatifidis ; ra-

ineis linearibus caule ramosissimo, siliculis ovalibus

obsolete emargiiiatis imbricatis.

Lepidium divaricatum. pfilld, sp. pi, 3. p, 411.

Close spiked Pepper fivort,

Patr. Promont, bonae spei.

Fr. Masson. Inlro4* a« i774»

Fl. a Maio in iVugUStum. t).

6» L» ruderale, floribus diandris apelalis, foliis radica-

libus pinnatifidjsj rameis linearibus integerrimis, si-

liculis emarginalis patentibus.

Lepidiura ruderalg. JVilld, sp, pi, 5. p. 440. Engl. bot. 1595.

Narrow -leaved- Pepper -wort,

Patr. Britannia.

FI. lunio et Julio» ©
7. L, bonarfense, floribus diandris, petalis minulis, fo-

liis caulinis pinnatifidis incisisve cauleque pilosius-

culis, siliculis sxibrotundis emarginatis.

Lepidium bonariense. FFilLd. sp. pi. 3. p. 441.

Thiaspi bonariense multicissum, flore invisibili. Dill, Elt,

381. t* 286. /, 370.

South- American Pepper 'Wort^

Patr. America meridionalis.

Culta a. 1732* a Jac. Sherard. D. IM, Dill, EUh. loc.

citat.

Fl. Maio et lunio. O*
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8» Li* CardamineSf foliis radicalibus pinnatis; cauHnis

lyrotis siliculis emarginatis»

Lepidlum Cardamines. TVilld, sp. pl, 3. p. 434.' jitit,

Stockholm, 1755. p, 275. t. 8. 9.

Spanish Cress.

Pair. Hispania.

Culta ante a. 17öq. Herb* Banks*

Fl. lunio et lulio. <f,

Q. L, subulatuin, foliis snbxilatis integerrimis cauleqiie

sußruticoso pubescentibus, siliculis emarginalis; stlg-

mate semiexserto.

83 Lepidium subulatum. fVillcL sp, pl. 3. p. 438. D. Asso

Arag. 83. t. 6. /". 3.

Awl-leaved Pepper worL

Patr. Hispania.

Culta a. 175Q. a Ph, Miller, Mill. dicL vol, 2. n. 5»

Fl. luliü et Augusto» t^»

10. jt'. piscidhun, foliis ovali -oblongis exlrorsum den-

tatis integerrirnisve, siliculis oblougo-obovatis emar-

ginatis stigmate exserto.

Lepidium piscidlum. TVlUd. sp, pl, 3. p. 437.

Lepidium olei'aceum. Edit, prior. 2. p. 374? excluso sy-

noiiymo Forsteii.

Lepidium bideniatura. Montin. in noi^, act, nut, curios,

6. p. 324. t. 5. a.

South- Sea Pepper -wort,

Patr. Insulae Societatis.

Introd. a. 1779. ^ Jona Drjander. M. A.

Fl, Septembre» O.
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11, L. -perfoliatum , foliis pinnalis bipinnatisque; ra-

inels cordatis amplexicaullbus integris*

Lepidium perfoliatum. fVilld. sp. pi. 5. p. 431. Jacq,

. Justr- 4. ip' 24. t. 346.

Various- leaved Pepper -wort^

Patr. Austria et Asia minor.

Culta a. 1640. Park, theatr, 84Q» n,. a.

FI. lulio.
'

e*

12* L, spinosum, foliis pinnatis, siiiciilis cuneatis semi<»

bifidis.

Lepidium spinosum. TVilld. $p. pL 3. p. 434t

Prickly Pepper - wort*

Patr. Asia minor.

Intröd* a. 1787. a J, Hunnemann*

Fl. Septembre. O»

13. L. campestre, siliculia ovatis emarginatis altis, fo-

liis caiilinis sagittatis dentatis.

Thlaspi campestre. ff'illd, sp, pi, 5. p, 444» Curt,

Lond, Engl. hot. 1385.

Hoary field Pepper -worL

Pair;. Britannia. /

Fl. lunio et Inlio. O-

14. L. sativum, cotyledonibus tripartitis.

'Lepidium sativum. TVilld. sp. pi. 3. p. 43o. Zorn ic. I6.

a. Nasturtium hortense vulgalum.

Bauh. pin, 103»

Garden or common Cress.

ß' Nasturtium Iprtense crispimi» Bauhn pin, 104*

Prodr^ 44» cum ic, in p, 43. et nil.
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CurVd Cress*

Culta a. 1548. Turner^s names of herbs sinß, E, viu

FI. lunio et lulio, Q.

15» L. vlrginicuint floribus 2-3'andris tetrapetalis, fo-

liis caulinis linear! -lanceolatis inciso - serralis , sili-

culis orbiculatis emarginalis.

Lepidium virginicura. PVilld, sp. pi. 3. p. 4'40.

Lepidium Iberis. Schkuhr Handb, 2. p. 222. t, 180.

Virginian Pepper-wort.

Pair. America septentricnalis et lamaica.

Culta. a. 1713. Philosoph, transact, n. 337' p* 200.

n. 82.

Fl. Junio et lulio» O.

CocHLEARiA. Geii, pi. 107Q.

Silicula subovala polysperma; valvis venlricosis. Se-

mina immarginata ; cotj'ledonibns accumbentibus.

Filamenta breviora edentula. Calix patens.

1. C officinalis, siliculis subrotundis, foJiis radicalibus

reniformibiis.

Cocblearia cilicinalis. TVilld, sp. pL 3. p, 448. E'lgL

bot. 551. Swensk. bot, 87.

Common Scurvy -grass.

Pair. Britannia.

Fl. Aprili et Maio. O.

2. C anglica, siliculis eliipticis, foliis radicalibus ova-

tis integris.

Cocblearia anglica. fFilld. i>p. pi. 3. p. 449- £ngl. hot.

552.
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Patr. Britannia» qO

Fh Maio, O.

3, C. danica, siliculis ellipticis, foliis omnibus deltoideist

CocWearia danica. Sp, pi, 3. p. 449t Engl, hot, 696.

Danish Scurvy 'grass*

Patr. Britannia»

Fl. Maio et lunio, O.

4. C* glastifolia, siliculis spliaericis reticulato-venosis,

foliis caulinis ampleKicaulibus ßagittato - cordatis

acutis.

CocWearia glastifolia. TVilld, sp- pi. 3. p. 451V

Lepidium glastifolium perenn^. Moris, hist, 2, p. 312, s»

3. t. 21. f, 3,

Wood'leaved Scurvy- grass*

Patr. Germania,

Culta a* 1648. in horto Oxoniensi. Jlort. Oxon, ed,

1. g. 29. Lepidium annuum,

Fl. a Maio in lulium. d**

5, C, saxatilis, siliculis lentiformibus laevibus, foliis

radicalibus oblongis dentatis pilosis.

Myagrum] saxatile» TVilld, sp. pi, 5. p, i\OQ, Jacq,

Austr. 2. 9. 17. U 128.

Rock scurvy 'grass,

Patr. Austria et Helvetia.

Introd. ä. 1775. a Pitcairn et Fothergrill, Dr. Dr.

Fl. lunio et lulio. 21.

6. C, armoracia^ siliculis oblongis; stigmate dilatalo

subsessili, foliis radicalibus oblongis crenatis; cau-

linis elongalo-lanceolalis dentatis incisisve.
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Cochlearia Armoracia. JVillcl. sp, pL f}.. p,:45ii:'' JEngl,

bot. 2223. Schkuhr, Handh, 2. p, 229. b. 181.

Horse -TCidisI},

Patr. Anglia^

Fl/Maio. '

'

1!-.

91 SuxiULARiA. Gen. pi. 1075.

Siliciila o.valfs, .mutica, polysperma: valvis ventricosisf,

Cotyledoues incumbentesj lineares, bicrures»

1, Suhularia aquatica.

Subulaiia aquatica, TVUld, sp. pi. 3. p» 423. Engl.

bot, 752. .,.

Awl wort.

Pafr. Britannia,

Fl. lülio. 0.

Draba. Gen.. pi. 107Ö.

Silicula Integra, ovalis: valvis planis t. cohfexiusculrs^

loculis: polyspernn's. Semina immarginata: cotyle-

donibus accumbenlibiis. Filamenta edentula.

! jDr. verna, scapis niidis, petalis bipartiljs, foliis laii-

ceolatis subincisis hirtis. Smith, fl. hrit, 2. p.

677. Engl, bot, 5o6. Curtis, Loncl. FL dan,

983.

Common PFhitlow - grass,

Patr« Britannia.

FJ. Martio et Aprili. O.

2. Dr. rapestrls, scapis nudis monopliyllisve
;

peluii»



indivisis, srlicuHs lanceolatis pubescentibus, foliis pla-

nis lanceolatis pilo&Is» r,.J

Draba hirH,- Smith, ß- hrit. 2. p. 677. .(excUnsos-yrtonymo

Linnei et Fl. Danicae:) Mngl, bot, 13^v~:i=5 zdivii,

Rock Jfliitlow-grass,.. ;;.
' ; : -

'

: I ^li.. i.;..

Patr. Scotia.

Fl. a Maio in lulium. ![ '

5. Dr. incana, foliis mimerosis iricanis snbderitatis, si-

liculi's oblongis glabris coiisörträ? ' ,•'''•'- •"• - •

•'Draba incaiia.'' pi^ilWsp^'plP^ plUM Erigl^-'hk)'ii 388.

Twisted- podded J^Fhitlow- grass. ..ruiiS

Patr. Britannia. . A^v .«^ä .^j.a ,\ ....,..,. .oJoiO. q2

Fl. Maioetlunio, -^^P^ ^^^'^^: .^pi^Jusiß R(f|^L

.? /)V .V'iiu ! mHJoa?«fi£r{,'4sq[B mae^''-'

4. Dr. murdlis, caule ramoso, foliis ovatis ürixpLexicau-

libus dentatis , silicüliö"'pafentibiis' glabt'ij;.-^ '^iUä^

sp. pZ. 3. p. ZI'IQ. E72gZ. Z)o£. gi2. ^Seppldh subri

Speedwell -leaved Whitlow ' grass*

Patr. Anglia, vM".-.

¥1 Maio. •

^

O.

5. :Dr.. n^nioraZ^y.'caiile iiaixiosq, rfolijs ovati8,iam.pl6xi-

caulibiis[ dentatis,. siliculis patenti^us-.pul^escentibus.

TVillä* sp; pt o. pr;429*,
;.; ;....,..

Wood Whitlow -s:rass*

I;atr. Eur.Qp^»
• '

, .,

Culta ante a. 175(). a Ph. Miller. Milt Met*, ed, 7»

n. 5. • -- 1 ^-'<--

Fl. Maio et lunio. ot^i i^Hf»; - .;.• O* -
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6. Dr» aizoides, scapis nudis glabris, foUis lanceolate

-

linearibus rJgidis carimatis ciliatis, staminibiis peta-

la aequantibus, stylo longitudine dimidii germinis,

Draba aizoides» TVilld. sp. pL 3. p. 424. (exclusis sy-

nonymis Milleri et Curtisii.) Engl, hot, 1271»

Sengrcen TVhitlow grass*

Patr. Wallia*

FJ. a Februario in Aprilem* Ij..

7. Dr, ciliaris, scapis nudis glabris, foliis elongato-

linearibus ciliatis, staminibus calycem vix aequan-

tibus,

Draba ciliaris. PPilld. sp. pi. 3. p. 425.

Draba aizoides. Curtis Magaz. 1?0.

Alyssum alpinum hirsutum luteum. Mill* ic, 1, 'p, 14. t,

20. /. 2.

Ciliate 'leaved Wliitlow- grass,

Patr. Helvetia.

Culta a. 1751. a Ph. Miller. Mill, diet» ed, l» Alys'

son. 5,

FI. a Februario in Aprilem» 2t.

05 PETROCALLIS.

Silicula integra, ovatis: valvis planiusculis; loculis dis-

permis. Semina immarginata: funiculis umbilica-

libus dissepimento adnalis. Filamenta edenlula.

1. Petrocallis pyrenaica,

Draba pyrenaica. TViUd, sp. pi. 3. p, 428. Botan, Ma*

ga%. 1713.

Pyrenean Petrocallis,

Pair, Austria et Pyrenei Montes.
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Culta a» 1759. a Ph. Miller. Mill, diet ed, ? n. 3»

FL Maio et lunio* 2J..

CuMELiNA» Crantz austr. 1. p. 18»

Siliciila siibovata, polysperma, valvls ventrlcosis. Coty- -

ledones incunibentes. Filamenta edentula»

! C sativOt siHculis obovatis marginatis, stigmale sym-

plici, follis lanceolatis sagittatis.

Myagrura sativum. TVilld, sp. pi, 3. p. 408. Fl, Dan*

1038.

Alyssum sativum. Engl, bot 1254«

Cultivated Camelincu

Patr. Britannia.

Fl. a Maio in lulium. O»

1: C austriaca, siliculis subrotundis immarginatis, stig-

mate capitato , foliis oblongis sagittatis dentatis

glabris.

Alyssum austriacum. TVilld. sp, pi. 3. p. 403. Jacq.

jlustr. 2. p. 7. t. 111.

Austrian Camelina.

Patr. Austria.

Introd. a. 1795. a J. Hunnemann.

Fl. lunio et lulio. G.

Alyssu?,!. Lamark illustr. t. 559«

Silicula subrotunda: valvis omnino vel limbo planiuscii- 9^

lis; loculis i-ij-spermis. Semina marginala. Co-

tyledones accumbentes.
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* Ilerh acea.

1. A, calycininn, siliculis emarginatis pubescenlibiis,

calycibus persistentibus, filamenlis edentulis: bre-

vioribus stipatis pari setaruxn.

Alyssum caljcinum, TVHid. sp. pi. 5. p. 464.

"Aiyssum campestre. Schkulir Hanclh. 2. p. 234. t, 181.

Calycine Mädwbtil •

P<atr«. .Austria et Gallia.

Culta a. 1740. a Ph. Miller. Pr, Ä. n. ,944.

¥h tulioy et Augusto. O»

2. A, campestre, siliculis emarginatis pubescentibus sty-

lo 4-plo longioribus, calycibus decidais; filamentis

omnibus appendiculatis, foliis peduncuhscjue pube

stellata sparsa. ^

' ATyssum campestre. TVilld. sp. p?V'5.' i?. 453.

Field ^M9.^^9^^^'^

Patr.;t\^allfa. .rL.'IaQo sJi.. ,

Culta a. 1768. a Pb. Miller. Mill, diet, ec?.; S«. '^^ 12.

Fli-. lulio et AugUStO;s . : .ff;..j..i..V.„i) ii! 0.*

3. A, montanuni, siliculis emargina^tis incanis'fetylo pa-

rum longioribus, calycibus deciduis, filamentis oni-'^

., J- 1 ^- c r- • • ' • • -2' /tff/1
mbus appendiculatis, lolus ramisque incanis.

Alyssum montanum. '^0^iUä.'''^p^ ph ^. '^'466'.'' tUHt^

'Magaz. 419.

Mountain- Madwort.

Pair. Germania et Helvetia,

Culta' Na. ; 1715. Philosoph, transact, ».557. p. 200.,

n. 79^

Fl. lulio et Augusto. 2l>
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** Fr ut IC OS a.

4« A. saxatile, siliculis emarginatis glabris, filamenti»

longioribiis simplicibus, tbliis oblongis^ lanceolatisve

repondis tomentosis.

Alyssum saxatile. Sp. pL 5. p. 400. Curti& Magaz. iSp. 95

Rock Madwort or Yellow Alyssum, ' '

Patn Candia insula,

Culta a. 1710» Philosoph* transact 72.525» p. 49. ri. ()\

FI. Aprili et Maio. lj*

5. A. alpestre, siliculis integris, filamentis omnibus ap-

pendiculatis, foliis obovgtis spathulalisve incanis,

caulibüs ascendentibus suffruticosis,

Alyssum alpe^stre. Willd. sp. pL5f p. 461, Jacq. col-

lect, 4. p. 227. t» 4. /. 1. AlUon. Pedem, l. p. 241»

t, 18. /. 2.

Italian Madwort*

Patr. Italia.

Culta a. 1777» a Lee et Kenedy.

Fl. a lunio in Octobrem. 1).

6. ^. spinosum, siliculis integris glabris, filamentis eden-

tulis, ramis florifexis persistentibus spinescentibus,

foliis spathulatis incanes; pube stellari minutissima.

Alyssum spinosum. TVilld, sp. pi. 3. p. 459.

Thlaspi spinosum hispanicum, JBarcel. ic. §08.

Thorny Madwort*

Patr. Europa australis.

Culta a. 1633. a Jac. Southerland. Sutherh hart, edin,

334. n. 3.

FL a lunio in Augusrtum* T).

V. 3
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3^i

7, A> inarithnum, siliculis inlegris glabris: lociilis mo-

nospermis, filamenlis edentulis, folifs linear! -Ian-

ceolatis acutis subincanis; pills biparlilis adpressis*

Alyssum raaritimum. JVilld, sp, pL 3. p, Hbg, Engl,

bot. 1729.

Alyssum haliraifolium, Liru sp, p. 900,

Sweet - AlysryUiiu

Pair. Anglia.

Fl. a lunio in Novembrem, I),

Farsetia»

Sillcula ovali-oblonga, polysperma sessilis, valvis planis

V» convexiusculis (non conflativS). Cotyledones ac-

cumbentes. Semina raarginata vel Filamenta den-

ticulata.

* Semina marginat a. Vulvae planae.

1» F, cheiranthidesy caulibus frulicosis erectis, fpliis

linearibus incanis, calicibus clausis*

Cteiranthus Farsetia. TVilld^ sp^. pi, 3, p. ^26. Desfont^

Atlant. 2. 9. 89. t. 160.

Stock Farsetia,

Pair» Asia minor.

Introd» a. 1788» a J. Sibthorp» M. D.

Fl. lunio et lulio. %

2. F, lunarioides, caulibus suffruticosis adscendentibus,

foliis spathulatis petiolatis siliculisque tomentosis

incanis.

Alyssum lunarioides. TVilld. sp. pi. 3. p. 461.

Lunaria fruticosa perennis incana Leucoii foHis, Tourne-

fort it. 1, p. 242, cum tab.
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Oriental Farsetia, .

Patr. Graeciae Archipelagus.

CiUta a. 1731. a Ph» Miller. Mill diet, ed, i, Lu-

naria 5.

Fl lunio et lulio.
, 2i«

3. K clypeata, caulibus herbaceis erectis, foliis oblon-

gis reparidis»

Alyssum clypeatum, TVilld. sp. pi, 5. p. 468.

Alyssum Dioscoridis. Dod, pempt, 89.

Buckler ' podded Farsetia,

Patr. Europa australls.

Culta a. 1596. a J. Gerard. Hort Ger*

Fl. lunio et lulio. ©.

*-f^^alfi,ae convexiusnulae. Fitctment a brefiors
denticulata.

4. F, miitahilis, siliculis glabris compressis, seminibus

marginatfs.

Alyssum mutabile. f^enten. Cels, 85. q-.

Changeable Farsetia*

Patr. Asia minor.

Introd. a. 1802. a CI. Celsio.

Fl. lulio et Augusto. 21»

5., F. incanuy siliculis pubescentibuö sübvenlricosis, se^

minibus immarginatis.

Alyssum incanum. Willd. sp. jjL 5. p. 403.'

Thlaspi incanum machliniensc. Clus, hist, 2. p, 132.

Hoary Farsetia,

Patr. Europa septentrionalis.
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Culta a. 1640. a J. Parkinson. Park Theatr, ig^t.

/. 5.

FI. a lulio in Seplembrem» cf,

* * * Calix bast bis accatus. Valuae convexiusculae.

6. F. deltoidea, caulibus diffusis, foHis pilosis.

Alyssum deltoidum, Ff^illd, sp, ply 3. p. 41,0. Curtis

Magaz. 126.

Purple Farsetia,

Patr. Asia minor.

Culta a. 1710. Philosoph, transact, m 325. p. 4g.

n. 10.

FL a Martio in Maium. IJ..

Vesicaria. Lamark. illustr. tab. 55g.

Silicula inflata, subglobosa, polysperma« Cotyledones

accumbenles»

1. V^ utriculata, calycibus bisaccatis, filamentis omni-

bus edentulis, foliis integerrimis glabriusculis.

Alyssum utriculatum. fVilld. sp, pi. 3. p. 470. Curtis

Magaz, 130. Waldst, et Kitaih, Hung, 2, p, 215.

t. 196.

Smooth Vesicaria,

Pair. Asia minor et Hungaria.

Culta a. 1739. a Ph. Miller, Rand, chels, Alyssoides 1,

- Fl. ab Aprili in lunium. 2i.

03 2» V, sinuata, foliis inconis subdenlalis, siliculis mem-

branaceis glabris stilo cuspidatis.

Alyssum sinuatum. WUld. sp. pi. 5, p, 468.

Eruca peregrina. Clus, hist. 2. p, 134.
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Sinuate -leaved Vesicari'a*

Patr-i Hispania.

Culta a, 1596. a J. Gerard. Hort Ger>

LuNARiA. Gen. pL 1085.

Silfciila elliptica, pedicellata, polysperma: valvis planis.

Semlna marginata. Cotyledones accurribentes.

1. Lt rediviva, «iliculis oblongis, utrinque acutis, pe-

dicello germinis stamina breviora superante, den-

tlbus foliorum ihticronaUs.

Lunaria rediviva. ppilld. sp. pL 5. p. 476-

Lunaria jgraeca perennis. Besl, Ißichst. syst, vern, 7.

Perennial Honesty. '-' '

Patr. Austria et Hungaria.

Cult'a a. 1596. a J, Gprard. Hort, Gerard^

Fl. Maio et lunio, 21.

2. £/. annua, siliculis ovalibus utrinque obtusis, sta-

miiiibus brevioribus pedicellum gern)inis superan-

tibus, dentibus foliorum submulicis,

Lunaria iannua, TVilLd, ßp, pi, 3. p, 477. J, Miller U^

lustr.

Annual Honesty,

Pair. Germania.

Culta a. 1570. Lobeh adv, 137»

Fl. Maio et lunio, - 0.

RicoTiA. Gen. pi. I086t

Silicula oblonga, sessilis: valvis planis, septo obliterato

«nilocularis. ' Cotyledones accumbentes, obcordalae.
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1» Ricotia aegyptiaca. JfUld, sp, pL 3. p*l\.n»

QQ Lunaria supradecompositis: folioHs trificlls, silicfiiis oblon«

gis pendulis. -Meli, ic, 2. jp, 113, t* 169.

Egyptian Ricotia,

Patr. Aegyplus.

Cnlta a: 1757- a Ph. Miller, Milh ic.loc, dU
Fl. lunio et lulio. 'O*

SILIQUOSA.
*

Heliophila. Gen, pi, 10Q2.

Siliqua Integra v. moniliformis. Cotyledones incumben-

tes, curvatae C2-3-crures), lineares. Filamenta

breviora basi extus dentata dum siliqua Integra.

1, if. incana, pubeScens, foliis spMhulatis integerrimiSi

siliquis teretiusculis pubescentibus. erecli$:# cayl^

fralicoso.

Heliophila incana, pfllld, sp. pi. 3. p. 52?, excluso sy-

nonymo Burmanni.

Hoary Heliophila,

Patr. Caput bonae Spei. Fr. Massen. Introd. a. 1774»

Fl. Maio in Augustum. fj.

2. Hßliformis, foliis angusto-linearibus elongatis in-

tegerrimis, siliquis teretibns subulatis pendulis.

Heliophila filiformis. ffilld. sp, pi. 3. .p. 529»

Awl- podded Heliophila.

Patr. Caput bohae Spei.

Inlrod. a. 1786. a J. Sibtliorp. M. D.

Fl. lulio et Auguste» O.
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5. H» platysiliqua, glabra, foHis carnqsrs semiteretibus

integerrimis, süiquis piano <- compre$sis pendulis,

caule suffruticoso.

Broad - podded Heliophila,

Patr. Caput bonae Spei, Fr, Masson. Iiitrod. a« 177/1*

Fi. lulio et Augusto. I7.

4. JFZ". pilosa, hirsuta pilis patiills, foliis planis nunc II-

nearibus integerrimis, nunc divisis subcuneiformi-

bus, siliquis teretiusculis glabris integerrimis*

Heliophila pilosa. Lamark. Encycl, 5. p. 90.

«. Heliophila integrifolia. fnild* sp^ pL 5» p* 527*

Heliophila. Burmann in I^op. Act. Tips, 1, p» 94. t* 7,

Hairy entire -leaved Heliophila»

ß. Heliophila incisa arabloides. Botan, Magaz* lig6*

JIairy cut -leaved Heliophila*

Patr» Caput bonae Spei,

Culta a. 1768. a Ph, Miller. Milt diet, ed, g, w. 1*

FI, a IVIaio in luliuni« G*

5. H am'plexicaulis, glabra , foliis llneari - lanceolatis

amplexicaulibus integerrimis suboppositis, siliquis

raoniliformibus.

Helioph. amplexicaulis, TVilld. sp^ pi, 5. p. 528.

Opposite- leaved J^eltophila*

Pair. Caput bonae Spei.

Introd. a. I774t a Fr. Masson.

Fl. lunio et lulio. O*^

6; H*'f6ehiculacea, pllosiuscula, foliis pinnalis bipinna»

tisque filiformibus, siliquis linearibus, caule erecto

angulalo.
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Fennel leaved Heliophilu,

¥air. Caput boriae Spei.

- Fr. Masson. Introd« a, 1774» '

FI. lunio et lulio» 0.
' ^ .,' :- \ ,.

• .Tf..'i

7. H. pinnaia, glabra foliis pinnatis filiforpiibus, silif

quis toroso moniliformibus pendulis.

Heliophila pinnata. Venten. Malmais, 113. exclusis »f-
'"' nonymis.

Heliophila pendula. TVilld, sp. pi, 3. p. 52Q*

Wing -leaved Heliophila. ..
:

Pair» Caput bonae Spei»

Tntrod. a, 17()2. a Fr, Massen*

Fl. lunio et lulio. O.
".': ' 'J' '''> ' .•:

;::;;aci: -

101 CardAMINE. Gen, pi. 1088. Dentaria. Gen. pi. 1087»

. •

'^

Siliqua linearis marginibus truncatis: valvis planis ener-

vibus (elastice saepius dissiliensibus, .dissepiraenlo

angustioribus).

1. C enneaphjlla, caule simplicissimo apice triphyllo,

foliis ternatis : foliolis lanceolalis inciso-serratis,

staminibus corollam subaequanlibus,

Dentaria enneaphylla. PVilld.^sp. pi, 3. p. 478. Jacq*

Austr. 4. p- 9' t. 3l6.

Nine leaved Tooth -wort.

Pair. Austria et Italia.

Culta a. 1656. a J, Tradescant. Jun, Mus, tradesc. 109.

Fl. Maio et lunio. <^.

a. C, pentaphylla, caule simplicissimo apice triphyllo,
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foliis quinato - digitalis? foliolis' eliptico - lanceolatis

inciso-serratis, staminibus corolla duplo longioribus.

• Dentaria pentaphylla. ff^illd. sp. pi. 5. p. ^SO.

Dentaria pentaphyllos foliis mollibus, Garrid. prov^ 152.

t, 29.

Five leaved Tooth -worL

Patr. Helvetia et, Gallia au^tralis»
,

Culta 3^1656. a J. Tradesc^nt,,, JuHv Mus, iradesc, 109»

Fl. Maio et luiiio. - r . . ^*

5» C, pinnata, caule sipaplicissirao apice triphyllo, fo»

liis pinnatis: foliolis (5-7) elongato-lanceolatis in-

ciso-serratis«

Dentaria pinuata. 0" Hid. sp. pi. 3. p. 480.

Dentaria heptapTiyllos. Garrid. Prov* 152. U 28. .

,

Seven -leaved Tooth-wort* ' ..

Patr. Helvetia et Gallia aiistralis.

Culta a. , 1633. a Jac. Southerland» Southerl. hort^

edin. 102. n* 4,

Fl. Maio et Iiinio. .21-

4. C &uZ5i/era, caule simplicisslmo, foliis inferioribus

pinnalis; superioribus simplicibus..

Dentaria bulbifera. Willd. sp. pi, 3. p. 479» ^ngL hoi,

309. Select, specim. 7.

Bulbijerous T^ooth-worL Coral- wort,

Angliae indigena.
^

FI.
.
^prili ^t Maio» It.

5. C. asarifolia, foliis simplicibus reniformibus»

Cardamine asarifolia. fVilld. sp. pi. 5. p. 482.

T^asturtium montauum asari folia, Herrn, parad, 205, cum
tab.
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Asdrahacca-leaDed Ladies- smock,

Path Italia. .iWßiiae

Culta a. 1710. Philosoph^'transact* rt, ^il^v p.49' n. 19.

Fl. lunio el lulio. l[,

6. C trifoUüy foliis ternatis: foli'olis rhombeo-subro-

turidis denticulatis, caule subnudo simplici.

CardamiivB trifolia. Sp. pL 3. p. 483. JBotan. MagaZ: 452»

Three'loaved Ladies 'hnock.

Pair. Lapponia, Austria et Helvetia,

Culta a.' 1629. a Parlxinson. Parh'parad» 38()r n,2*'^

7. C, africanüf foliis ternatis acuminatis, caule ramo-

sissimo. Ullld. sp. pZ. 5. p. 485.

Nasturtium afrlcanum, foliis ternis, facie Christopliorianao,

Herin. paraa. 202. cum tab, - ^

African Ladies - smock.

Pair. Caput bonae Spei.

Culta a. 1691. in horto regio ad Hampton Court. Pluk.

phyt. t 101. /. 5»

Fl. Maio et lunio. 71*

3* C. Chelidonia, foliis pinnalis ; foliolis quinis crenä-

, Jo-incisis: I'ateralibus ternatis auriculatisve ,
ger-

nline piloso.

Cardamine chelidonia,- Willd. sp. ffl. A» p» ^S^* Wählst.

et Kitaibel. 2. p. 149. ü 140.

Patr. Italia.

CulJa a. 1759. a Ph. Miller. Mill dict^vi'2l'n/il.

Fl. a liinio in Augustum. 21..

10.> 9. C graecüy foliis pinnatisci foliolis obovatis lobatis,

obtusis.
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Cardamine graeca. Willä, sp. pLs.p. 484.

Sio minimo Prosperi Alpiai affinis, silifjuis latis. Boccon,

sic, 84. t. 44. /. 2.

Greeian Ladies -smoch

Patr. Europa australis. /

Culta a. 1710« Philosophy transact, n. 525» p» 49»

n. 20.

Fl. lunio et lulio. O*

3^0. C, amara, foHis pinnatis; folioH$ radicalibus sub-

TOtundis; caulinisdentato-angulatis, stylo obliquo,

Stigmate acutiusculo, cau^e basi radicante.

Cardaraine amara, TVilld, sp. pi, 5. p> 488, Curt. Lonfh

Engl, bat, 1000.

Bitter Ladies- smoch

Patr. Britannia.

Ff. Aprili et Maio. 2|.*

*.

Jl. C, latifolißf ioYixs pinnatis glabris: foliolis 5-7 ra-

dicalibus subrotundis, caulinisovalis dentate -angu-

latis, stigmate capitato« .•
•

i. i r r>

Cardamine latifolia, fVilld, sp. pl,3^ p. HQ7»

Nasturtium pyrenalcura aequaticum latifolium purpuresceut©

flore. Herrn, paradis. 203. cum tab,

Broq,d -leaved Ladies smoch

Patr. Hispania.

Culta a.' 1710. Philosoph, tramaci, h. 525. p« 49» "• 18.

Fl. a lunio in Augustum. </.

.....
. . . ..A^ ..,• ,'/ '.^

. .

^^

12. C pratensis, foliis pinnatis: fbliülis-^radicalibus sub-

rotundis j cauiinis lanceolatis, stylo stricto, stigmate

capitalo.



Cardamlne pratensis. Sp, pL 3. 'p. 487. Curtis Land.

Engl, bot, 776. FL Dan* 1039.

«. Floribus simplicibus.

Common Meadow Ladies sm.ock, Cuk koivflower,

ß. Floribus plenis.

104 Common Meadow Ladies smoek*

Patr. Britannia.

Fl. Aprili et Malo. • -'^ ' 21.

13. C. impatiens, foliis pinnatis: foliolis lanceolatis s«l>

incisis, stipulis ciliatis, petalis linearibns' nuHisve.

Cardamine impatiens. TVilld, sp. pi. 3. jp. 485. EngL

hot. 8a

Impatient Ladies- smock,

Patr. Britannia.

Fl. ab Aprili in lunium. O'

14. C hirsuta, foliis omnibus pinnatis exstipulatis; fo-

— "liolis petiolatis^. radiealibus subrotundis, staminibus

' 4-6 pelala subaequaritibus, stigmate subsessili.

Cardamine liirsuta. JVilld. sp, pi. 5, p, mö. Curtis

Lond. Engl. hot. 492»

Hairy'Ladies -smock.

Patr. Britannia.

Fl. a Martio in Augnstum. G»

15» C* resedifolia^ fpljis jnferioribusindivisis; superiori-

bus tripartitis pinnatisve slipulatis.

C. resedifolia. JVilld. sp. pi. 3. p. 482. Allion, Pedem,

1. p. 261. t. 5?. /. 2.

Rocket-leaved Ladies - smock.

Pair. Helvetia et Germania.
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Cultä a. 1058. in horto Oxomeiisi. Hort Oxön. ed. %

Fl» lulio*

ArABIS» Gen» pt» iQgzf*

Siliqiia linearis stigmate subsessili coronata: valvis ve-

nosis V. nervosis. Semina uniseriata. Cotyledones

accumbentes. Calix erectus.

1. A* coeruleay füliis obovatis glabris ciliatis apice sub-

. deniatis, caule paucifolio, racemo cernuo,

Arabis coerulea. fVilld. sp. pL 5. p. 537»

Turrites coerulea. Allion. Federn» 1, jp» 270. i* 40» f. 2.

Blue Wall- cress,

Patr. Helvetia»

Inirod» a. 17Q3. a Fr. Bauer. Esq»

Fl» lunio et lulio.

2» A. nutans i foliis subdentatis: radicalibus obovatis

utrinque pilosis scabris; caulinis ovalibus, racemö

subnutante,

Arabis nutans. TVilld. sp. pl, 3. p. 537.

Arabis pumila. Jacq, Austr, 3. p, 44. t. 281.

Nodding Wall' cress.

Patr. Helvetia, Austria et Italia»

Culta a. i658. in horlo Oxoniensl» HorL Oxon. ed.

2. p. 38. n» 2.

PI» Martio et Aprili. 2|.»

3. A, hellidifolia, foliis subdentatis glabris: radicalibus

cuneato - obovatis ; caulinis oblongis sessilibus, ra-

cemo erecto»
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Arabia bellidifolia. JVilld. sp. pi, 3. p. 53T. Jacq. Austr,

3. p. 44. t. 280»

Daisy -leaved TFall - cress,

^ Patr. Austria et Helvetia.

Introd. a, 1775. a J. Earl of Bute.

FI, Maio et lunio. 2J..

4. A, alpinaj foliis serralo - dentatis pubescentibiis; cau-

linis amplexicaulibus , pedunculis longiludine caly-

cis, valvis planis, stigmate integro.

Arabis alpina. TVilld. sp. pL 3. p, 543. CurU Magaz. 226.

Alpine IVall- cress,

Patr. Helvetia»

Culta a. 1596 a Gerard. Hort, Ger,

Fl. a Martio in Maium. 3|,

5. A, verna, foliis pubescentlbus dentatis: caulinis cor-

datis amplexicaulibus, pedunculis calyce duplo bre-

vioribus, valvis confexis, stigmate emarginato.

Hesperls verna. Willd. sp. pi, 3, p, 533.

Leucojum maritimum latifolium annuum. Moris, hist. 2.

p. 241. S. 3. t. 8. /. 5.

106 Early -flowering Wall- cress*

Patr. Gallia australis.

Culta a. 1710. Salmon^s herb. liog.

Fl. Maio et lunio. Q.

6. -4. stricta, foliis dentatis obtusis hispidis, radicalibus

sublyraiis, caulibus hispidis, petalis erectis. Smith,

fl.
hrit, 2, p. 712. Engl, bot, 6l4» IFilld, sp,

pi, 5. p. 559.

Bristol Rock* cress»
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Patr- Anglla»

FL Maio. 2i.

7. A, arenosa, foliis caulinis sinuato-pinnatifidis pelio-

latis: pube ramosa, caule Iiispido: pilis simplicibus

pelalis calyce triplo longiöribns.

Arabis arenosa. Scop. Cam. n. 837. t. 40»

Sisymbrium arenosum» TVilld, sp, pU 3. p. 498.

Purple Rock' cress*

Patr. Gerraania et Helvetia^

Introd. a. 17Q8. a J« Hunnemann.

Fl. lunio et lulio. 0»

8. A. hispida, foliis radicalibus sinuato-lyralis elonga-

to- petiolatis; caulinis plerisque indivisis glabris,

pedunculis fructiferis patulis longitudine dimidiae

siliquae.

Arabis hispida» Smith, fl. brit. 2. p, 713. Willd, sp, pi,

3. ^. 538.

Cardamine liastulata. Engl, hot, 469.

Short -podded Rock -cress.

Patr. Britannia.

Fl» a Maio in lulium. 2i.

9» A. thalianai foliis dentatis pilosis: radicalibus ob-

longis, staminibus petala sub aequantibus, siliquis

ad&cendentibus»

Arabis tlialiana, fVilld. sp.'pl. 3. p, 535. Curtis Lond.

Engl, hot, gov, Fl, dan, 1106,

Common Wall-cress^
.

-

iBritanniae indigena,

Fl, Aprili et Maiö. O»
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107 10. ^* ciliata^ foliis subdentatis glabris ovalibns cilia-

' lis radicalibus subsessilibus obtusis, caulinis semi-

amplexicaulibiis, caule simplici,

Turritis alpina. Engl, bot, 1746. TVilld. sp, pL 3. p. 544.

Alpine Tower - mustard.

Pair. Hibernia.

Fl, lunio et luHo* cf.

!! A. hirsuta, foliis omnibus hispidis dentatis caulinis

semiamplexicaulibus, siliquis stricti«.

Turritis hirsuta. Willd, sp, pi. 5, p. 543. JEngl. hot.

587. FL Dan. 1040. Schkuhr, Handb, 2, p. 256.

t, 185.

Hairy Tower -mustard,.

Patr. Britannia,

Fl. a Maio in lulium. 2[.

12. -^. pendula, foliis amplexicauHbns acuminatis, sili-

quis pendulis ancipitibus, bracteis foliaceis.

Arabis pendula. TViUd. sp. pi, 3. p. 541. Jacq. hovt.

vindoh. 3. p. 20. t. 34.

Pendulous ff^all- cress,

Patr, Sibiria.

Culla a. 1759. a Ph. Miller. MiH. diet, ed. 7. ?2. 3»

Fl. Maio et lunio. O-

15. A, Turriia, foliis amplexicaulibus, siliquis planis

margine incrassatis, bracteis foliaceis.

Arabis Turrita. Willd, sp. pi. 3. p, 541. JEngl, bot. 178.

Tower JVall- cress.

Angliae indigena.

FL Aprili et Maio. <f.
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14. -d, canadensis, folns laciniis lanceolalis subdentalis

piibescentibus, racemis ebracteatis, siliquis pendnh's

falcatis>

Arabis canadensis. TVilld. sp. -pi. 3. p. 540«

Arabis falcata. 3Iichaux, Amer, 2. p. 31»

Sickle podded TVall- cress.

Pair. America septentrionah's.

Ciilta a. 1768- a Ph. Miller. Mill diet, 8. n, 6.

FL a Maio in lulium. ![.,

Macropodiu-^i,

Slliqua pedicellata, linearis* Colyledones acciimbentes.

Calix erectus.

1. Macropodium niva.te.

Cardamine nivalis. TVilld. sp. pi. 3. p. 482. Pallas, it.

2. append, n. 113. t. U,

Siberian Macropodium,

Patr. Sibiria*

Introd. a. 1796. a viro illustr. Joseph Banks, Bari. K. B.

Fl* a lunio in Septembrem, 2{.,

TuRRiTis. Gen, pi. 10Q5/

Siliqua elongata, anceps: valvis nervosis carinatisve. Se-

mina biseriata. Cot3Tledones acciimbentes. ^

1. T. arvensis, glaberrima, calyce clauso, siliqua

prostrata, foliis amplexicaiilibus repandis; summis

cordatis inte^errimis.

Brassica arvensis. FFilld, sp. pi. 3. p. 540.

Brassica sylvestris fabariae foliis. Boccon. Sic 49. t. 25.

/. 3. 4.

V,.
'

4

108
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Cabbage -ßoiver\l Tower - mustard,

Patr. Europa australis.

jCulla a. 1709. a Ph. Miller. BliU. diet, vol, 2. n. q.

Fl. lunio. 21..

lOQ 2. T. glabra, foliis radicalibus dentalis pilosis; caulinis

aniplexicaulibus iiitegerrimis glabris.

Turrills glabra. IJ'illd. .9/?. pL 3. p. 542. Curtis Lond,

Engl. bot. 777. FL Van» iiog.

Long - podded Tower - mustard»

Angliae indigena.

Fl. Maio et lunio* Q.

5. T. Loeselii, foliis runcinalis dentatis pedunculisqne

hirlis caule retrorsum hispido.

Sisymbrium Loeselii. TVilld, sp. pi, 5. p. 505. Jacq,

Austr. 4- p. 12. t. 324*

Loeselius's Tower -mustard.

Pair» Austria et Borussia.

Culta a. 1680. a Jac. Southerland« Sutherh hort, Edin*

13. n. 5.

Fl. Auguste. O.

BarbareA.

Siliqua tetragono - anceps. Cotyledones accumbentes*

Sernina uniseriata. Calix erectus. Glandulae intra

filamenta breviora,

1» B. vulgaris, foliis inferioribus lyralis : lobo terminal!

rotinidalo; snpeiioiibus obovatis dentalis.

Erysiimum Barbarea. JVilhl. sp. pi. 3. p. 509. Engl, bot,

443. FL Dan, 933. Swcnsk, bot, 194.



51

Bitter Winter - cress» Yellow Rochet.

Britanniae indigena*

FL Maio in Augnstum. ' 4.

2. B. praecox t foliis inferioribus l^^atis: siiperioribus

pinnatifidis : laciniis lineari -oblongis inlegerrimis.

Erysimum praecox. fVilld, sp, pi. 3. p, 510, EngL
hot. 1129.

Early PFinter - cress,

Angliae indigena.

Fl. ab Aprili in Octobrem, li.

Nasturtium»

Sillqiia teretiuscula (quandoque abbreviata) valvis con-

cavis eneivibus, nee carinatis. Cotyledones acciim-

bentes. Calix patens.

1. iV. officinale, foliis pinnatis: foliolis ovatis subcorda-

tis repandis*.

Sisymbrium Nasturtium. TVillcL sp, pi, 3. p. 489« Curtis

LoncL Engl. bot. 855.

Water Cress.

Britanniae indigena.

Fl. a Maio in lulium» It.

2* iV. syloestre, foliis pinnatis , foliolis lanceolatis ser-

ratis incisisve.

Sisymbrium sylvestre. TVilLd, sp, pi. 3. p. 489. Curtir.

Load. Engl. hot. 2524.

Creeping Nasturtium*

Britanniae indigena.

F'. a lunio in Septembrem» il«



52

5. iV. terestre, foliis pinnatifidis dentatis glabris, radice

fusiformi, petalis calycem aeqiiantibus.

Sisymbrium terrestre. Smith, ft. hrit. 2. p. 701. Curtis

Lond. Engl. hot. 1747.

Sisymbrium palustre. JVilld, sp, pi. 3. p. 4Q0.

Blarsh Nasturtium^

Britanniae indigena.

Fl. a lunio in Septembrem. 0.

Z|.. iV. amphibium, foliis oblongo - lanceolalis pinna-

tifidis serralisve, petalis ealyce longioribus, radice

fibrosa.

Sisymbrium amplubiutii." Smith, fl. brit. 2. p. 702. EngL
hot. 18-10. Wilhl. sjj. pi. 3. p. 491.

Amphibious NasturiimUi

Britanniae indigena.

Fl. lunio in Augustum. 2[.

5. N. pyrenaicum, siliculis ovalibiis foliis inferioribus

lyratis; superioribus pinnatis amplexicaiilibus: fo*

liolis linearibus.

Sisymbrium pyrenaicum. TT' illd, sp. pi. 3. p. 40'«

Sisymbrium foliis pinnatis : imorum pinnis oblongls, supe-

riorum linearibus integris, siliquis ovalibus oligosper-

lüis. La Clienal in Act. Hehet. 4. /'. 291. t, 15.

Pyrencan Nastiirtium.

Patr. Helvetia et Pyrenaei monies»

Introd. a. 1775. a Thouhiio,

FI. Maio et lunio. 2[.

6. N. sagittatum, piibescens, foliis oblongis dentatis: ra-

dicalibus hastatis; caulinis sagitlatis amplexicaulibus.
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Sisymbrium sagittatmn, JVilld, sp. pL 3. p, 498.

Sisymbrium molje, Jacq. ic. l, t, 1?2.

Arrow - leaved Wild - rocket:*

Patr. Sibiria.

Inlrod, a, 1780. a Pallasis, Esq^\

FI. Maio et Iud:.). 2f»

Sisymbrium* Gen. pi. 108Q.

Silicjua teretiiiscula vel angulata. Cotyledones incum^

bejites Cq.uandoque oblique), planae. Calix patens,

nunc erectiusculus.

1* *S. officinale, siliquis rachi adpressis subulalis pubes-

centibus, foliis runcinatis pilosis, caule hispido.

Erisymum officinale. ITlIId. sp. pi. 3. p. bOg, Curtis

Load. Engl. hot. 725. Swen-^h. bot, 158,

Common Hedge Mustard^

Brilanniae indigena,

Fl. a Maio in lulium« G.

2. Sf Trio, foliis runcinatis denlatis cauleque glabro, si-

liquis patenti-erectis.

Sisymbrium Irio. Tfilld, sp, pL 5. p> 503, Curtis Lond,

Engl. bot. 163 1»

London Rocket*

Angliae in<ügena.

Fh a Maio in Augusluna» O-

5. S, Columnae, foliis runcinatis dentatjs cauleque vil- HZ
losis, siliquis erectis»

Sisymbrium Columnae. JVilld, sp. pL 3. p. 503.
'^'^^'^'

Austr. 4. p. 12. t. 323.
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Columna's TJHd • rocket

Patr. Germania et Italia.

Iiitrod. a, 1 'g6. a J. Hunnemann.

Fl, lunio et lulio, O.

4. S, Orientale, foliis nmcinatis tomentosis, caule laevi.

Willd, sp, pi. 5. p. 504.

Oriental fJl.ld- rocket,

Patr. Asia minor.

Culta a. 1739. a Ph. Miller. Rand. Chels. Erysimum. 4,

Fl, lulio et Augusto, O»

5. S. fjannonicum, foliis inferioribus runcinatis denta-

tis superioribus pinnatis : pinnis linearibus integer^

rimis, siliquis rectanglis palentibus.

TVilld. sp. pi. 3. 2^- S0~-

Sisymbrium pannonicum. Jacq, ic, 1, t. 123.

IIu?igarian TT^ild - rocket,

Patr. Hungarian

Introd. a, 1787. a J. Zier.

Fl. lulio et Augusto, O»

6. S. austriacum, foliis inferioribus lyrato - sinuatis

acute dentatis cauleqiie glabris, siliquis adscenden-

tibus.

Sisymbrium auslriacum. Jacq. Aiistr. 3. p. 35. t. 202.

Austrian JVild -rocket,

Patr. Austria.

lutrod. a. 1799. a J. Hunnemann.

Fl. a lunio in Augustum. O»

7. S, slnapoidesy foliis glabris: radicalibus runcinatis;
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caulinis pinnatifidis, siliqnis striatls erectis pilosius-

ciilfs, pedimculo laxo duplo longioribus,

Sinapis pyrenaica. TVHid. sp. pl^ 3. p. 556. Jacq. Jiort.

vindoh. 5. p. 50. t. QT.

Pyrenean TVild-rockeL

Patr. Pyrenaei montes»

Introd. a. 1791. ab Allionio.

Fl. lunio et Julio» cf*

8. S. altissimum, foliis runcinatis flaccidis: foliolfs sub-

linearibus integerrimis, pedunculis laxis. TVilld,

sp, ph 5. p. 501.

Erysimum monspessulanum; sinapios folio. TValtli* liort.

135. t. 22.

Tall jnid-rockeL

Patn Sibiria.

Culta a. 1759, a Ph. Miller. MilL diet, ed, 7* n, 7.

Fl. Augusto, O.

Q. S. asperum, siliquis scabris, foliis pinnatifidis glabris;

laciniis linearibus siibdentatis.

Sisymbrium asperum. TVilld. sp. pi. 5. p- 409*

Sinapi monspessulanum, siliqua aspcra hirsuta, Bauht

hist. 2. p, 858.

Rou^h -podded TPUd- rocket*

Patr. Gallia, australis*

Introd. a. 1778. a Thouinio,

Fl. Maio et luuio. ' ©.

10. /5. supinum, siliquis axillaribus subsessilibus solita-

riis, foliis sinuuato- pinnatifidis, caule letrorsuna

pubescente.



Sisymbrium supinum. TVilld, sp. pi. 3. p. 494»

Eruca suplna alba, siliqua singulaii e folioi'um alls erum-

pente. Jsnard. in Act. Paris, 1724. p. 295. ^. 18,

Dwarf TFilcl- rocket

Pair. Europa australis.

Litrod. a. 1778. a Thöuinio.

Fl. lunio et lulio. O»

il. S. polyceratiwn, siliquis axillaribus aggregalis su-

bulatis subsessilibus; foliis runcinato-sinnuatis den*

talis acutis.

114 Sisymbrium polyceratium. TVilld, sp. pi. Z, p, !\gi\, Jacq,

liorL vindob. 1. p. 34. t. 79,

Landelion- leaved iFild rocket^

Pair. Gallia et Italia.

Culta a, 1655. a J. ParUinson, Ger. emac, 254« /• 2*

FI. lunio et lulio. O.

12. »S. tanacetifolium. , foliis pinnatis foliolis lanceola-

tis incisis: exlimis confluenlibus, petalis calyce

majoribus»

Sisymbrium tanacetifolium. TViUd. sp. pi, 3. p, 492»

Eruca tanaceti foliis, Zanon, hist, 105. t. 72»

Tansy leaved TVild- rocket,

Patr. Italia.

CuJta a. 1751. a Ph. Miller. M'dU diet, ed, 1. Eruca 4,

FI. lunio et lulio. %,

15. S, Sophia, foliis decomposilo - pinnatis: pinnulis

linearibus; terniinali longior^ petalis calyce mi-

aoribus. ^
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Sisymbrium Sophia. TVilld^ sp^ pi* 3» p« 5Q0» . Engl. ho$*

963. $wensk. bot, 203.

TZfx - ifeed.

Britaimiae indigena»

Fl. lulio. 0»

14. 6^. millefolium, foHis supradecompositis tomenlosia

incanis, petalis calyce majoribus.

Sisymbrium millefolium. Willd, sp. pi. 5. p. 500.

Sinapis raillefolia. Jacq. ic. 1. i. 127»

Milfoil -leaved Wild rocket.

Patr. Iiisulae Canariae.

Introd. a. I77g» a Fr. Masson»

Fl. a Maio in Septembreip^ %

15. iS. strictissimum, foliis lanceolatis petlolatls 'denta^

tis pubescentibus, siliquis linearibns.

Sisymbrium strictissimum. Willd, sp. pi, 3, p^ 506* Jacq, 115

Austr, 2. /J. 56. t, 194»

Spear -leaved Wild - rocket

Patr. Helvetia et Italia,

Culta a. 1653. in Horlo Oxoiiiensi» Hort, oxon, ed,

2. p, 56. ?2. 2.

FI. a lunio in Augustum, 2|.,

Erysimum, Gen, pi. lOQO*

Siliqua tetragona. Semina immarginata. Cotyledones

incumbentes. Stigma capitatum, nunc emargina-

tuin lobulis patentibus. Calix clausus.

1* E. ckeiranthoides, foliis lanceolatis integerrimis nunc

paucidentatis: pilis slellato-tripartilis, siliquis erec-
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tmsculis: pedunculis patulis, stigmate indiviso sub-

sessili.

Erysimum cheiranthoides. TVilld, sp, pi. 5. p, 511. Engl,

bot. 942.

Treacle Hedge -mustard.

Britanniae indigena.

Fl. lulio et Augusto. ©.

2* E. repandum, foliis lanceolalis repondo-denlatis; \n-

lis bipartitis, siliquis patulis loculosis, stigmate ciiiur-

ginato.

Erysimum repandum. JViUd. sp. pi. 5. p. 510. Jacq.

jlustr. 1. p. l6. t. 22.

. Small -flower''d Hedge -mustard.

Patr. Hispania et Austria,

Introd. a. 1772. a Richardo»

Fl. Maio et lunioj O.

5. E. diffusum^ foliis lanceolato-linearibus inlegerrimis

V. paucidentatis: pilis bipartitis, unguibus calyce

longioribus ; laminis obovato - oblongis , siliquis

erectiusculis elongatisj stigmate bilobo, sljlo bre-

vissimo.

CheirantLus alpinus. Linn, inant. 93. Jacq. AasLr, I.

p, 48. t. ?5.

Il5 Erysimum diffusum. JVilld. sp. pi. Z. p. bl2.

Alpine Hedge - Mustard.

Patr. Europa australis.

Culta a. 1751. a Ph. Miller. Milh diet. ed. 1. Leu-

cojum 19.

Fl. a Maio in lullum. 21.
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4« E. angustifolium , folils lineari - lanceolatis' integris,

siliquis erectis brevissime pedunculatis stylo duplo.

longioribus.

Erysimum angustifolium, FFilld. sp. pi, 3. p, ftlZ»

TValdst. et Kitaihl. Hung, l. p. joi, t. 98,

Narrow -leaved Hedse - Mustard,

Pair, Hungaria,

Introd. a. 1800. a J. Kiinnemann,

FK Iiilio et Augusto. Q,

5. E. sessilißoriim, foliis linearibus integerrlmis , sili-

quis sessilibus stylo paulo longioribus»

Cheirantlius quadrangulus. Willd, sp, pi, 5, p. 525.

L'Herit, stirp, 1. p, gi, t. 44.

Sessile 'Jlower^d Hedge - mustard,

Patr» Sibirja,

Introd» a. 1794. a J. Hunnemanji.

Fl. lunio et lulio. 2i»

6. E, lanceolatum, foliis lanceolatis: inferioribus den-

tatis, unguibus calyce longioribus, laminis orbicula-

to-obovatis, stigmate sessili.

Cheiranthus erysimoides. ]/Villd, sp, pi, 3« p. 514. Jacq,

/äustr. 1. p, 48. t. 74.

Spear - leaved Hedge - mustard,

Patr. Europa australis»

Culta a. 15Q7. Ger, herb, 373» /. 4»

Fl. Maio in lulium. </.

7t £. helveticum, foliis lanceolatis inlegerrimis: puis

plerisque bipartitis , siliquis erectiusculis j stigmate

pedicellate emarginato.
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Cheiranthus helveticus. Willd, sp, pi. 3. /? 5 15. Jacq.

liort. vindch. 5. p. Q. t- Q.

117 Swiss Hedge -mustard.

Patr. Helvetia.

Introd. a. 17Q5. a J. Hunneinann.

Fh Maio et lunio. o"»

3. £. odoratum , foliis lanceolatis dentalis, pube tri-

partita, laminis orbiculato-ohovatis, siliquis ereclis,

stigmate bilobo.

Erysimum odoratum. ffilld. sp. pi. 3. 7). 5l2.

Erysimum hieracifolium. Jacq. uiustr, 1. p. 47. t. 73.

Fragj^ßnt Hedge' mustard.

Patr. Austria.

Introd. a. 1795. a J. Hunnemann.

Fl. lulio et Augusto. ©.

g. E. Alliaria, foliis cordatis petiolatis dentalo-incisis,

Erysimum Alliaria. PVilld. sp. pi. 3. p- 510. Curtis

Lond. Engl, bot» 796. FL dan. 935. Swensk. bot, 208.

Garlick Hedge -mustarcl. Jack by the hedge. Sauce

alone.

Britanniae indigena,

Fl. Maio. %.

10. E. Orientale, foliis cordatis amplcxicaulibus glabris;

radicalibiis scabris iiilegerrimis.

Brassica orientalis. IVUld. sp. pL 2, p. 545, Engl. bot.

1804.

' Harems -ear Cabbage.

Angliae iudigena,

Fl. luiiiö. - O.
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NöTOCERASi

Siliqua valvis apice cornigeris. Cotyledones acciimben-

tes. Stigma capilatum. Calix erectiüsculus basi

aequalis,

1. iV. canariensisy siliquis telfagonis bicornibus«

Erysimum bicorne. TVillcl, sp. pl. 3. p. 514,

Canary Notoceras,

Patr» Insulae Canariae* Fr. Masson*

Introd. a. 177Q.

Fl. Aügusto et Seplembre. q,

Cheiranthus, Gen. pl. 1091.

Siliqua corhpressa, v. änceps. Cotyledones accumben-

tes. Calix clausus, foliolis oppositis, basi saccatis,

Stigma stylo insidens, bilobum, lobis patentibus^

Vi capitatiim.

1. CK Chelri, foliis lanceolatis integerrimis, pube dum
adsit, bipartita appressa, siliquis linearibus; stigma-

tis lobis recurvis.

Ciieirantlius Cheirl. Willd, sp. pL 3. p. 511.

a. Flore simplici.

Single Garden Wall-ßoiveri

ß. Flore pleno.

Double Garden PFall-ßoweh

Pair. Europa australis.

Culta a. 1573. Tiisser fol, 41. n, 59*

Fl., ab Aprili in lulium* ^. 21.

2* CK mutabilis, foliis lanceolatis argute serratis canes-
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centibus: pube stellari, siliquis linearibus, caule

fruticoso.

Cheiranthus mutabilis, M'^illd. sp. pi. 3. p. 5 17. Curtis

Magaz. 195.

Cheiranthus longifollus. Venten. Malmuis, 85»

Changeable Wall-flower^ or Madeira Stock*

Patr. Madera insula. Fr. Masson.

Introd. a. 1777*

Fl. Marllo in Maiiim* / f). '

3, Ch, teniiifolius, foliis filiformi-linearibus, integer-

rimis incanis : pube bipartita adpressa , caule fru-

ticoso.

Cheiranthus tenulfoliuä, Willd. sp. pi, 3. p. 51?»

Fine -leaved Madeira Wall -flower.

Patr. Madera insula^ Fr. Masson.

Iig Introd. a. 1777»

Fl. Maio et lunio. I7,

Mathiola.

Siliqua teres vel comprossa, coronata stigmata conni-

venti-bilobo, lobis vel dorso incrassatis cotyledo-

nibus tunc incumbentibus ; vel basi cuspide stipatis.

Calix clausus. Filamenta longiora dilatata.

* S t ig matis lobis dorso incrassatis, suhsimpli-

cib u sv e.

1. M. incana, foliis lanceolatis integerrimis, siliquis cy-

lindricis egla:idulosis.

Cheiranthus incanus, TVUld. sp, pi, 3. p. 520. Engl,

hot, 1935.
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a. Leucojum incanum majus. Bauh, pin, 200.

Oueen's Stock Gilly -flower.

ß. Chelranthiis coccineus, foliis lanceolatis undatls, caule

erecto indiviso» ]\lill. diet»

Brompton Stock GUly- flower»

y, Cheiranthus albus, foliis lanceolatis integerrimis ob-

tiisis incanisj ramis floriferis axillaribus, caule suf-

fruticoso. Mill. diet.

Tfliite Stock Gillyrflower.

e/l Cheiranthijs annuus. • Willd» sp. pi. 5. p. 520.

Ten week Stock,

i. Cheiranthus glaber, foliis lanceolatis aculis petiolatis

viridibuSj caule suffruticoso. Mill. diet.

Wall 'flower -leaved Stock Gilly -flower^

Angliae indigenä,

Fl, Maio in Novembrera. 2|.,

2* M. fenestralis, foliis confertis obovatis tomentosis,

caule indiviso.

Cheiranthus fenestralis. TVilld. sp, pL 3. p. 520. Jacq.

Iiort. vindoh. 2. p. 84* t. l~g.

ffl.ndow Stock»

Patr. i * , .

Culta a. 175Q. a Ph. Miller* Mill, diet, ed. 7* n. li.

Fl, lulio et Augusto. </

5. M. sinuala, foliis tomentosis; inferioribus sinuatis,

siliquis compressis muricatis,

Cheiranthus sinuatus. fVilld. sp. pi. 3* p. 524. Engl.

hot. 462.

Greater Sea - Stock,
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Angliae Jhdigena.

XI a Maio in Angustiim* ^.

4. M> odoraiissuna , foliis tomentosis, lyrato-siniialis,

siliquis compressis tomentosis laevibus.

Cheirantlius odoratissimus. ffilld. sp. pi. 3, p. 524.

Persian Stock,

Patr. Persia septentrionalis.

Introd. a. ligi, a viro illustriss* Josepho Banks* Bart»

K. B. '

Fl. Iimio et Iiilio» li.

5. M. tristis, foliis linearibus integerrimis subsinualisve,

floribus sessilibus.

Cheiranthus tristis. IVilld. sp, pL 3. p. 522. JBötan, Ma*
' gaz. 729.

JDark-ßowei^^d Stoch

Patr. Europa aiistralis.

Culta a» 1768* a Ph. Miller. Milh diet, ed, 8*

FL Maio et Iiilio. %
'^'-

'^ Siliquis fricuspitatis.

6. M. tricuspidata, foliis sinualis, siliquae ciispidibns

aculis subaequalibiis,

Clieiranthus tricuspidatus. TVilhl, sp. pL 3. p. 523.

Schkuhr Handb. 2. p. 250. «. 184.

Thee-forkd Stock,

Patr. Barbarin.

Culta a. 1759. a Ph. Miller. Rand, Chels, Hesperis. 15.

Fl. lulio. O.

121 7. M. parvißora, foliis lanceolatis repando-dentalis.
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sillquls sessilibus: cuspidibus lateralibus acutis me-

dio obtuso longioribus.

Cheiranthus parvillorus. TVilld. sp. pi. 3. p. 5l9»

Small ßower^d Stock»

Patr* Regn. Maroccaniim*

Culta a. 17QQ. Don Cantab,

FI* lulio et Augusto. ©.

Malcomia,

Siliqua teres, bivalvis. Stigma acutum» Colyledones

incumbentes planae. Calix clausus,

! M* maritima, foliis obovatis lanceolatisve integer

'

rimis v. obsolete dentatis : pube adpressa 2-4-par-

tita, siliquis pedunculatis, calycibus deciduis.

Cheirantlius marltimuä» Willd. sp, pL 3. p, 518. Car-

tis Magaz. 166.

Dwarf annual Stock*

Patr, Europa australis.

Culta a. 1715» Philosoph, transact, n. 337» p. 201»

n. 83.

Fl. Maio et lunio. •• O»

2. M. africana, foliis lanceolatis dentatis : pube slellari

luxa, siliquis sessilibus, calyce per&i-.tenli,

Hesperis africana. W.,illd. sp. pi. 3. p. 532.

Leucojum galiicum, folio halimi. Boca, Sic. 77. t, 42. f, 1.

African Rocket.

Patr'. Africa septentrionalis.

Culta a. 1747. a Ph. Miller. R. S. n. 12?4»

Fl. lunio et lulio» O-

V. S
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3. M. littorea, follis lanceolatis integris vel dentatis si-

liquisque tomentosis incanis.

Cheiranthus littoreus* Willd. sp. pi. 5. p. 521.

Lcucojum marliiraum minus. Cus, hist. 1. p> 293.

Small Sea Stock,

Patr. Europa australis.

122 Culta a. i683. a Jac. Southerland. Soiitherl. horL

Edin, 13(). n. 5.

Fl. lunio in Novembrem. ©
IEIesperis, Gen. pi. lOQo*

Siliqna letragona vel anceps. Stigma subsessile, lobis

convenienlibus. Cotyledones incumbentes, planae»

Calix clausus.

! H. trlstis, petalorum laminis oblongis obliquis, sill-

quis divaricalis ancipitibus margine incrassatis.

Hesperls tristis. TVilld. sp. pi, 5. p. 530. ßot. Magaz. 730*

Night ' smelling Rocket,

Patr. Austria et Hungaria.

Culta a. 162g. Park, parad, 260. /. 1.

Fl, ab Aprili in lunium. . d^»

2. H, matronatis, petalorum laminis obovalis, siliquis

erectis torosis margine simplicibus.

Hesperls matronatis. Willd. sp. pL 3. p. 531.

Hesperis inodora. Willd. sp. pi. 3. p, 531. Engl, bot, 731.

a. Flore simplici.

Single Darnels Violet,

h, Flore pleno.

c(. albo.
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Double white Darnels Violet,

ß. purpureo.

Double purple Daniels Violet,

Angliae indigena»

FL Maio in Augustum. %*

Erucaria. Gaertn. sem. 2. p. 2Q8*

Siliqua biparticulata: articulo inferiore bivalvi polysper-

mio; superiore evalvi oligospermo* Cotyledones

planae (rectae vel curvatae).

1. Erucaria aleppica*

Erucaria aleppica. Venten. Cels, 64.

Cordylocarpus laevigatus. VFilld. sp, pl. 3» jp. 563»

Buixias myagroides. Willd, sp, pl, 3. p» 414.

Aleppo Erucaria*

Patr* Asia minor*

Introd* ante a, 1080. a Roberto Huntington* Moris»

hist, p, 232. Eruca n, 23.

Fl. lulio et Augusto. O.

Brassica» Gen, pl. lOQÖ.

Siliqua bivalvis (roslro sterili v, manospermo). Cotyle-

dones conduplicatae. Calix clausus.

J Br, Napus, radice caulescente fusiformi, foliis laevi-

bus: superioribus cordato-lanceolatir» amplexicau-

libus; inferioribus lyratis dentatis. PVilld. sp> pl*

5. p. 547. Engl, bot, 21. 46.

Rape Navew, or Coleseed,

Britanniae indi.gena.

Fl. Maio. o^-
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2. Br, Rapciy radlce caulescente orbiculari depressa

carnosa, foliis radicalibus lyratis scabris; caulihis

integerrimis laevibusi TFilld, sp, pi, 3. p. 54Ö.

EngZ. boL 2176*

^ Turnep, >.'

Angliae indigena»

FL A prill. ' Ö**

o« Br* cleracea, tadice caulescente tereli carnosa, foliis

omnibus glabris glaucis repandis lobatisve. JFilld^

sp, pi* 3. p. 548. En^l, hot, 657» Select, spe-

dm, 4» 5.

a, Brassica (Capitata,) capitata alba. Baufi, pin, in.

Jfhite Cabbage.

ß, Brassica (rubra,) capitata rubra. Bauh, pin, ill*

Red Cabbage,

-y, Brassica (äabauda,) alba crispa. Bauh, pin, in.

Savoy Cabbage,

e/J Brassica (sabellica,) fimbriata. Bauh, pin, n^.

Rose cole.

i. Brassica (botrytis.) cauliflora. Bauh, pin, in.

^. Brassica italica, Brocoii dicta. Mill, diet,

124 Broccoli,

n, Brassica Napobrassica , rädice napiformi. Turn,

inst, 219.

Turnep -rooted Cabbage,

Crescit in Angliae oris marilimis»

Fl. ab Aprili in lunium. </

4, JBr. chinensis, foliis ovaKbus subintegerrimisj florali-
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bqs apiplexicaulibiif? lanceolatis, calycibns unque

petalorum longioribus» Willd^ sp. pi, 5. p. 556.

Chinese Cabbage.

Patr. China»

Inlrod. a. 1770. a Richardo»

FI. lulio. ©.

5. JBr» Erucastrum, fpb'is runcinatis, caule hispido, si-

liquis laevibus. Willd, sp, pi, 5. p. 551. 5"i-

Ziard ?ier&. de la France, 331.

Jluncinate - leaved Cabbage»

Patr. Europa austrabs.

Introd. pirca a. l7Q0t ß J. Hunnenaann*

Fl. a lunio in 4ug"stum. Q.

6. ^r, Erucay folna lyratis, caule hirsuto, siliquls glabris,

rostro compresso articulato.

Jlrassica Eruca, 0^illcL sp. pL 3. p. 551. Jßulllard herb,

de la France 313. Schkiihr, ^andb, 2. p. 203. t. IS^.

Stipe -ßower^d Cabbage^

Patr. Helvetia el Austria«

Cuba ante a. 1573. Tiisser foL 3Q. n. 13. »cerlo!»

Fl. lubo. O.

? Br, monensis, foliis pinnatifidis , caule nudiusculo

glabro, siliquis laevibus rostro mouospermo,

Brassica monensis. Huds, Angl, 291.

Sistymbrium monense. TVilld, sp, pi, 5, p, 496. J^ng^^

hot. 962.

Isle of Man Cabbage^

Fatr. Britannia.

Fl. a lunio in. Augustum, ^»
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125 8. Br. elongata, foHIs petiolatis: inferioribiis sinuato-

. pinnatifidis hispidis* superioribtis glabiis dentatis;

siliquis torulosis telragonis cnspidatis.

jnild. sp. pi. 5. p. 552- TJ^dldst. et liitaib, Hiinz.

1, p. 26. t. 23.

Stalk -leaded Cabbage.

Patr. Hnngaria.

Introd. a. iSül» a J» Hunnemann.

Fl. 3Iaio et lunio.
o».

9. B7\ campestris, radice cauleque tenuibus, foliis cor-

datis acuminatis amplexicaulibus : inferioribus ly-

ratis dentatis subhispidis» U'illd. sp. pi. 5. p. 54-6»

Engt bot. 2254.

Field Cabbage»

Angliae indigena.

Fl. lunio. G«

10. Br. alpina, foliis caulinis cordate -sagittatis am-

plexicaulibiis; radicalibus ovatis, pelalis erectis.

JJlUd. sp. ph 5. p. 547. nilars Dauph, 5. p.

550. t- 56.

Alpine Cabbage.

Patr. Germania et Helvetia.

Introd. a. 1795. a Paulo Gaussen Esq,

Fl. Maio et lunio. 2i.

SiNAPis. Gen. pi. 1097*

Siliqua bivalns, (nunc biarticulata articulo superiore

cvalvij. Cotyledones conduplicatae. Calix patens.
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1. iS. arvensis, siliqiiis miiltangulis toroso - turgidis

rostro ancipiti longioribus. mild, sp. pi, 5. p. 554.

Curtis Lond. Engl, bot, 1748*

P^l.ld Mustard or Charlock,

Britanniae indfgena.

Fl. a Maio in lulium. ©.

2. S. Orientalis, siliqnis retrorsiim hispidis aplce sub-

tetragonis compressis. TVilld. sp, pi. 5. p, 554.

Schkuhr Handb. i. p, 264. t, 136,

Oriental Mustards

Pair. Asia minor»

Introd. a. 1778. a Thouiniö.

Fl. lunio et Iiilio. G*

5. S, alba, siliqnis hispidis: röstro obliqno longissimo

ensiformi. TVilld, sp, pi. 5. p, 555. Curtis Lond,

Engl. bat. l677*

Tfhite Mustard,

Britanniae indigena»

Fl. lunio et lulio» O-

4. S. AUioniiy siliquis ovalo-oblongis patulis, foliis pin-

natifidis: laciniis incisis. TJilld. sp. pi. 5. p. 557»

Jacq. hort, vindob. 2. p. 7g. t. ißö»

Raphanus erucoides. Linn, Suppl, 299.

Allionis Mustard,

Patr. .....
Introd. a. 1789. a J. Huniiemann.

Fl. lunio et lulio. 0»

5. S. chinensis, siliquis laevibus subarficulatis patuhs/
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foHis lyrato-runcinatis subhirsutis. Willd. sp. pl.

5. p. 557.

Sinapis siliquis glabris subarticulatis, etc, yirduin, sp. 1.

p. 23. t. 10.

Chinese Mustard^

Pair« China.

Introd. a. 1782. a Thouinio.

Fl. lulio. O.

6. S. juncea, ramig fasciculatis, foliis summis lanceola-

tis inlegerrimis. Willd. sp, ph 5. p. 557. Jacq.

hört, vindob. 2. p. 80. i. 171.

Fine leaved Mustard,

Pair. China.

Culta a. 1710. Philosoph, transact, n. 525. p. 49. n. 15.

FI, lunio et lulio.

?. iS. laevigata, siliquis laevibus paluh's, foliis lyralis

glabris: summis lanceolalis, caule laevi. fVilld.

sp. pl. 5. p. 559. .

Smooth Mustard.

Patr. Hispania et Lusitania.

Culta a, 1769. a Ph. Miller. R. S. 2398.
"

Fl. lunio et lulio. (/.

8. S. nigra, siliquis adpressis glabris tetragonis: stylo

subulato.

Sinapis nigra. JVilld. sp. pL 3. p. 555. ^ngl. bot. 969.

Svoensk. bot. 83.

Common Mustard,

Bntanniae mdigena.

Fl, Maio et lunio. ©.
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g. S. pubescens, siliqui's piibescentibus erectis : rostro

compresso, foliis lyratis villosis. Willd. sp. pi. 3.

p. 556»

Sinapis hirsuta caulibus frutescentlbus etc. jirduin, sp, 1,

p. 21. t. 9.

Downy Mustard.

Patr. Sicilia.

Introd. a, 1789« ^ ^' Hunnemgnn»

Fl. lunio et lulio. 2t,

10. Ä erucoides, sih'qiiis laevibus aequalibiis, foliis ly-

ratis oblongis glabris, caule glabro. Willd* sp*

pi. 3. p. 557. Jacq* hort vindob. 2. p. ao. *, 170..

Dwarf Mustard.

Patr. Europa australis.

Cnlta a. 1736. a Ph. Miller, i?. «S. «. 745.

Fh lunio et lulio, ©,

11. S. frutescens, siliquis linearibus laevibus, foliis in-

ferioribus oblongis dentatis : superioribus lanceolatis

integris, caule glabro frutescente» Willd. sp* pi,

3. p. &5g.

Schrubby Mustard*

Patr. Madera insula. Fr. Masson,

Introd. a. 1777*

Fl. a Decembre in lunium. T>.

12. S. tenuifolia, siliquis linearibus glabris brevissime 128

rostratis erectis
J
pedunculis patulis, foliis lanceola-

tis acutissimis pinnatifidis bipinnatisve, caule glabro.

Sisymbrium tenuifolium. Willd, sp. pi. 3. p. 493. Engl*

hot. 525.
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Brassica niuralls. Curtis Lond.

Fine leaved Mustard.

Angliae indigena.

FI. a lulio in Octobrem. 21»

15. S. jnuralis, siliquis linearibus glabris brevissime

rostralis erectiiisculis; pedunculis palulis, foliis si-

miatis glabris, caule patiilo - piloso.

Sisymbrium murale. Willd, sp. pi. 3. p. 496. Engl,

hot. 1090.

Sand Mustard.

Angliae indigena.

Fl. a lulio in Septembrem. O»

14. S. incana, siliquis biarticulatis adpressis, foliis

scabris: inferioribus lyratis; summis lanceolatis.

Sinapis incana. TVilld, sp, pL 3. p. 553. Jacq, liort.

vindob. 2. p. 79. t. i6q.

Myagrum liispanicum. JVilld. sp. pi. 3. p. 407*

Hoary -jointed Mustard.

Patr. Gallia, Hispania et Lusitania.

Introd. a. 1771* a Thouinio, >

FI. lulio. d'.

15. S. hispanica, siliquis biarticulatis ereclis , foliis

pinnatifidis: laciniis linearibus.

Sinapis hispanica. JVilld. sp, pi, 3. p. 558,

Spanish Mustard.

Pair. Hispania.

Culta a. 1710. Philosoph, transact, n. 525. p. 49'

n, 17.

FI. a Maio in lulium. O.

i
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Raphanus» Gen. pi. 10Q8» 12q

Siliqiia evalvis, Cotyledones conduplicatae, Calix

clausus.

1. i?. sativus, foliis lyratis, siliquis teretibus torosis bi-

locularibus. Willd, sp, pi. 3. p. 500.

et, Raphanus minor oblongus. Bauh, pin. g6.

Common Garden Radish.

/3. Raphanus major orbicularis vel rotundu.9. Bauh,
pin, 96.

Turnep Radish,

y, Raphanus niger. Bauh, pin, q6.

Black Spanish Radish,

Patr

Culta a. 1543. Turner^s names of herbes sign, x, vi,

Fl. Maio et lunio. ©
2. jR. Raphanistrum , foliis simpliciter lyratis, siliquis

unilocularibus articulatis slriatis*

Raphanus Raphanistrum. TVilld, sp. pi, 5. p. 56o. Cur-

tis Lond. Engl. hot. 856.

Wild Radish, or jointed Charlock,

Britanniae indigena.

FI. lunio et lulio» Q.

3. R, maritimus, foliis fnterrupte lyratis, siliquis uni-

locularibus articulatis striatis.

Raphanus maritimus, Engl. bot. 1043»

Sea Radish,

Britanniae indigene,

FL a Maio in lulium» 2^.
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Chorispermum.

Siliqua evalvis bilocularis, in segmenta nionosperma

clausa discedens. Cotyledones planae, accumben-

tes. Stigma simplex.

C. tenelluin, siliquis follisque glabris; superioribus lan-

ceol^tis dentatis; infimis pinnatifidis,

*^^ Raphanus tenellus. TVUld. sp. pL 3. p. 56l. Pallas it.

3. p, 741. t. L. f. 3.

Purple Chorlsperinurn<^

Patr. Sibiria.

Introd. a. 1780. a falkisio, Esq^

Fl. lunio et lulio^ Q«



SüPPLEMEiNTüM PRIMÜM

PRODROMI FLORAE NOVAE HOLLANDlAE;

EXHIBENS

PROTEACEAS NOVAS
QUAS

IN AüSI^RALASIA

LEGERUKT

DD. BAXTER, CALEY, CUNNINGHAM»
FRÄSER ET SIEBER;

ET QUARUM

E SICCIS EXEMPLARiBÜS

CHÄRACTERES ELABORAVIT

ROBERTUS BROWN»

LONDINIs

TYPIS RICARDI TAYLOR.

1830»

(In usum amJcoinim impensis auctoris impressus, non venum prostat,

sed dono datur iste libellus.)





PRAEMONENDA.

SüPPLEMENTUM hocce primi voluminis Prodromi

Florae Novae Hollandiae differentias specificas Pro-

teacearum novarum sistens, nonnuUas emendationes cha-

racterum specierum ejusdem familiae in praedicto opere

recensitarum etiam conlinet.

Sub singulis generibus insuper observaliones noiinul-

las adjeci structuram foliorum potissimum respicientes,

el praeserlim de Organis istis Epidermidi propriis traclaii-

tes, quae a plerisque auctoribus Pori aut Stornata nun-

cupata, a nonnullis, et melius, ut mihi videtur, Glandu-

lae appellata sunt. Hae Glandulae cutancae eiiim,

quantum determinare potui, saepiiis revera imperforatae

sunt, discum exhibentes membranä modo pellucentiore,

modo opacä, rarissirae coloratä, formatum.

Glandula unaquaeque areolam Epidermidis unicam,

forma plerumque plus minus mutatam, saepius contrac-

(am aliquando auctam, omnino, vel partim occupat.

Glandularum figura saepius ovalis, nunc subrötunda

rarö transversim dilatata, rarissime angulata est. Lbn-

bus vel e duobus segmentis distinctis, subparallelis, le-

viter arcuatis compositus, vel saepius annularis couti-

nuus, segmentis quasi utrinque confluentibus: discus

nunc subovalis, nunc linearis, rarissime angulatus, baud
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4 raro duplex, exteriore saepius ovali, intericre rimam per-

angustam aemulanti, modo opaco modo pellucenti, et

quandoque forsan perforato.

In quibusdam plantarum familiis Glandulae cutaneae

modo in pagina tantum inferiore modo in utraque exslant.

Utramque paginam occupant in Proleaceis omnibus

Africae Australis, praeter Brabejum, in quo, sicut in om-

nibus hucusque cognitis Americanis, Asiaticis, et Insu-

larum Novae Zelandiae et Novae Caledoniae, in pagina

solum inferiore obviae sunt.

Proteacearum Novae Hollandiae ^ pars circiter pagi-

nam saperiorem glandulis penitus orbatam exhibet; quod

magis notatu dignum, ob numerum admodum insign'eni

Arborum et Fruticum Australasiae in quibus pagina

utraque pariter glandulis instrucla est; cujus structurae

praevalentia , verticali positione et exacla simililudine

paginarum saepe comitatae""', characterem fere peculia-

rem sylvis praesertim extratropicis Novae Hollandiae et

Insulae Van Diemen impertit.

In generibus plerisque, non hujus tantum sed aliorum

etiam ordinum, conformitas glandularum cutanearum

figura, positione, et magnitudine respectu areolarum epi-

dermidis obtinet; ut ex horum organorum accurata in-

spectione saepe limites et quandoque affinitatis generum

eorumve sectioimm naturalium deduci possint: attamen

in generibus quibusdam, et in nonnullis etiam Proteacea-

rum Novae Hollandiae, diversitates positionis et figurae

glandularum reperiunlur,

* FUnd, voy, 2. V' 586.

k



PROTEACEAE NOVAE.

PETROPHILA. Prodr. flor. nov. liolL 1. p, 363.

OBS. Glandulae cutaneae in iitraque pagina exstant.

1-2. T. crassifnlia, foliis indivisis teretibus exsulcis basl attenuatis,

squamis amenti dilatato- orbiculatis enervibus, periantbio

pilis appressis sericeo, stigmatis articulo siiperiore stuposo

paultim superante inferiorem angulato- turbinatum.

Loc. Ora occidentali-meridionalis, King George's Sound, 1829,

D. Guliclmus Baxter.

1-2. F. lonßifolia, foliis indivisis teretibus exsulcis, squamis amenti

late ovatis acutis obsolete nervosis, perianthio sericeo, stig-

matis articulo superiore stuposo paulum superante inferio-

rem angulato-turbinatum.

«. lorea, folia caulem abbrevlatum superantia, squamae

amenti subenerviae.

ß. caulesccns, folia inferiora caule erecto ramose bre-

viora, squamae amenti obsolete nervosae.

Loc^ Ora occid. -merid,, King George's Sound, 1829. D- Baxter,

-1-2. P. media, foliis indivisis teretibus exsulcis, squamis amenti

enervibus , stigmatis articulo superioi^e barbato paulum

supei'ante inferiorem attenuate - turbinatum.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1829. JD.BaxIgr,

3-4. P. anceps, foliis indivisis compresso - filiformibus siibancipiti-

bus glabris laevibus mucrone sphacelate, «trobili si{uarais

«vatis acutis nervosis.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1829. D. Baxter^

3-4. P. ericifoUa, foliis indivisis teretibus exsulcis apice subtüs

glandttla obliq^^a, strobile ovate folia superante: squamis

dilatato - ovatis villosis pilis patulis tomentoque crispato:

acumine glabro subviscido deciduo.

Loe, Ora oocid. -merid., King George's Sound, 1829. -D. Baxter.

V. ()
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3-4. P. phylicoides, foliis indivisis teretibus cxsulcis stroblluni ova-

tiim vix aequantibus , squamis ovatis ramisque iucanis lo-

nicnto apprcsso.

Loc. Ora occid. -mcrid., Lucky Bay, 1823. -D. Haxler.

3-4. P. linearis, foliis planis linearibus avcniis mucroniilo iincinato,

squamis amenti enervibus late ovatis acuminc brevi, porian-

tliio villosissimo.

Loc. Ora meridionali -occidentalis, ad rip. Svran River, 1S26.

X>. Carolas Fräser,

5-6, P. sessilis. foliis trifido -bipinnatis laciniis super canaliculalis

divaricatis, strobilis siibsessilibus : squamis dilatalis rclusis

cum acumiue totis cxliis perianthiisque serieeis, nucibus

intiis margiuibusqiie comosis.

Petropliila sessilis. Sieb. herb. nov. holl. n. 21. Schult, in

Roem. et SfJiult. syst. peg. mant. vol. 3. p. 20'2.

Loc. Ora orient., Port Jaclison, 1807. b. Ceorgius Caley.

OBS. Dubia species, P. pulchellae prodr. iiiuiis allinis.

5-6. P. canescenSy foliis bi-ti-ipinnatifidis filiformibus sericels supvr

sulcatis, strobilis subovatis sessilibus : squamis late ovatis

acutis extus serieeis, nucibus inliis marginibusque comosis.

Petropliila canescens. Cunningli. MSS.

Loc. Ora orient., Morcton Bay, 1S27. D. Allan CunJiingham.

5-6. P. crispata, foliis biternatis filiformibus «lahcrrimis mucrona-

tis super sulcatis, strobilis sessilibus ovalis: squamis ovalis

acuminatis ramulisque tomento crispato incanis.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1S29. D. Baxter.

6 -7/ P. Serrunae. foliis triSdo -bipinnatis subsessilibus teretiusculis

super sulcatis: pinnulis inferioribus bifulis, pcrianthio hir-

suto , strobilis subglobosis axillaribus sessilibus : squamis

ovatis acutis omnibus serieeis,

Loc. Ora merid. -occid., S^van River, 1827. I>. Fräser, occid.-

mcrid. , King George's Sound, 1S29. F>. Baxter.

7-8. P- striate, foliis trifido -bipiunatifidis planis striatis scabris;

laciniis lineari -lanceatis mucronatis, strobilis iixillaribus ses-

silibus subglobosis: squamis exterioribus glabris reliquis

sericcis, nucibus comosis apice angustalis.

Loc, Ora merid. -occid., Swan River, 1826. D. Fräser.
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7-S» P. macrostachya^ foliis trifido-bipinnatifidis: laciniis lineari- 7
lanceatis mucrcrnatis, strobilis terminalibus cylindraceis, nu-

. cibus lenticularibus comosis.

Loc, Ora merid. -occid., Swan River, 1827« -D. Fräser.

7-S- P. dluaricata. foliis trifido-bl- tripinnatis teretibus super sul-

catis: pinnulis divaricatis pungentibus, perianthiis sericcis,

amenti squamis tomentosis cuspirle subulato glabro, samara

planiuscula utrinque glabra basi barbata.

Loc. Ora occid. -merid. Ring George's Sound, 1823. D. Baxter,

9-10. P. propinqua, foliis bitematis planis: lobis lanceato-linearibus

mucronatis subvenosis, strobilis aiillaribus sessilibus; squa-

marum dimldio superiore sericeo.

Loc. Ora merid. -occid., Swan River, 1827. D. Fräser.

11. P. biloba, foliis planis ternatis : foliolis biddie Interjecto mu-
cronulo: lobis diinidato-ovatis venosis mucronatis, strobilis

axillari^us : squamis serieeis.

Loc. Ora merid. -occid., Swan River, 1827. -D. Fräser.

12. V. dubia, foliis pinnatis canaliciilatis : pinnis subulato -linea-

ribus imis pinnatifidis mediis bifidis superioribus indivisis,

ramulis \nlIosis pilis strictis patulis tomentoque crispato,

amenlis terminalibus.

Loc. Ora merid, -occid.. Swan River, 1827. D. Fräser.

OBS. Frutex dubii generis, cum amentis inexpansis solum visus,

ISOPOGON. Prodr.
fi. nop. holl l. p. 565.

OBS. Glandulae cutaneae in utraque pagina.

O-l« L /7«fro/7Ä//ö/rfe5," foliis indivisis teretibus exsulcis, strobilo

subgloboso basi depresso : squamis tomentosis; bracteis In-

volucrantibus glabris.

Loc. Ora occid, -merid,, Ring George's Sound, 1829. D. Baxter.

1-2. I. dii>ergens, foliis pinnalis tcretibns glabri's super sulcatis:

laciniis sacpiüs iudi-tisis: terminali longiore, strpbilo ob-

longe -ovato sesslli deasissimo.

Iioc. Ora merid. - occid., Swan River, 1827. p. .Fräser.

1-2. I., pedunculatus, foliis trlfido- pinnatis glabrls teretibus super

sulca angnstissimo: laciniis lateralibus biädisj terminalis
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8
trifidac media breviorc, ramulis glabCrrimis, strobilo ovato,

pcdunciilo tomentoso.

Loc. Ora merid. - occid., Swan River, 1827. -D. Fraier.

1-2. I- "sper^ foliis pinnatis punCtafis asperis scrnilerclibus super

canaliculatis, amentis aggregafis,- pcrianthiis ghibris.

Loc. Ora mci'id. -occid., Swan RiVef, 1827. I>. Fraier.

4. I. anemonifolius. Prodr. flor. nov. Koll. 1. p. 366.

a. glaber, folia adulta utrinque ramuliquc glabr».

ß. puhuscäns^ folia adulta utrinque tenuissime pubesceu-

tia, rtimuli incani sericci.

Loc. ß. Ora öi^ient., Port Jacltson, 1807. &. Caley.

4-5. I. pstiolaris ^ fo\\\s trifido -bipinnatifidis: lacinüs lincaribus

mucronatis planis divaricatis utrinque striatis pubescentibus

scabriusculis, strobili squamis lanatis; >

Isopogon petiolaris. Cunningh. MSS,

Loc. Ora orient., Moreton Bay^ 1827. X>. Cunningham.

5-6. I. iripartitus, foliis planis circumscriptione cuneiformibus pe-

tiolatis tripartitis trifidisve: lobis lineari - lanceolatis inte-

eerrimls, ramidis tomentosis.

Lot. Oi^a occid. -merid. j King George's Sound, 1829. iD. Baxter

OBS. Forsan varietas Isopog. trilobi prodr.

7-8. I. Loudoni, foliis lanceolatis lingulatisve intcgerrimis «ipiculo

sphacclato, ramis perianthiisqilc glabris: apicibus lamJ-

narum serieeis, stigmate fusiformi barbalo, strobilis hemi-

sphacrlcis.

Isopogon Loudoni. D. Baxter.

Loc. Oraoccid.-meridk,.King George's Sound, 1829. D^ Baxter,

7-S» t.iatifoUus, foliis cnneato - obovatls glabris nervo venisque

primariis subtiis manifcstis, ramulis tomentosis, strobilis de-

prrsso -globosis, receptaculo hemis])haerico.

Loc. Ora occid. merid,, King George's Sound, 1829. I>. Baxter.
.

i^.lO. I. uncinatns , foliis gladiätis integerrimis apiculo circinato,

caule abbrevialo, capitulis aggregatis.

Loc. Oi-a occid. -merid., King George's Sound, 1829. D, Baxter.

'

i,0 ^ti, l. spathulafzis , foliis ciineato - obovatis linenri- spatliulatisve ,

• •• apiculo aciito caulo prölifei*o, tapitülis solitariis obvallalis.
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a. ohovatus^ folia obovata plana»

ß. linearis^ folia linear! - spathulata,

Loe. Ora occid.-merid., King George's Sound, 1829. I>. Baxter.

13. I. Baxteri, foliis dilatato -cuneifofmjbus : friiticis adulti trifidis

lobis incisis laciniis mucronatis; juvenilis indivisis apico

dentato, capitulis aggregatis, receptaculo piano.

Loc. Ora occid.-merid., King George's Spund, 1823- -D. Baxter.

ADENANTHOS. Prodr. flor. hop. JioIL i. p. 307.

OBS. In Adenantho ohovato glandulae eutaneae in utraque

pagina obviae, limbo e segmentis duobus sublunatis omnino

distinctis formato, disco lineari. In Adenantho cujipato m
pagina tantum inferiore glandulas observavi..

3-4. A. apiculata, foliis filiformibus trifidis pilosis: laciniis late-

ralibus bifidis simplicibusve; omnibus apice subtus glandula

colorata obliqua apiculo rccurvo semitecta, floribus ternii-

nalibus 2— 3, stylis glabris.

Loc. Ora occid.-merid.. King George's Sound, 1823. D.Baxter.

SIMSIA. Frodr.flor. nov. holL I. p. 307.

OBS. In hoc gcnere laciniae foliorum aversac! vix obvie in

S. tenuifolia et anethifolia, manifeste yero in S. latifolia?

Glandulae culaneae in utraque supcrücie folii.

post 2. S. latifolia^ foliis dichotomis aversis: laciniis linearibus planis.

Loc. Ora occid.-merid.. King George's Sound, i823. -D. Baxter.

CONOSPERMUM. Frodr.flor. nov. JiolL 1. p. 508.

OBS. Glandulae eutaneae in foliorum utraque pagina: in

speciebus nonnullis latiorea quam longae, praesertim in

C. flexuoso, cui crebriores sunt in lateribus caulis quadran-

giili quam in paginis foliorum.

1-2. C. irjibrfcatuju, foliis ellipticis aciitiusculis concaviusculis ave-

niis imbricatis i unciae brpvipribus, corymbo cpmposito ter-

mlnali : pai'tialium pedunculis axiliaribus.

Conospermum imbricatum^ Sieb. Jierh. nov. holt. n. 44. fid.

exempl. in mus. D. Lamiert. Spreng, syst, cur. post. p. 46.

OBS. C. elliptico proximunsi, quod differt praesertim foliis ova-

to-vel saejjiiis ^pathulato-oblongis, semuncia longjoribiis.

Jjoc, Ora orient., Port Jaclison. DD, Sieher et Cunninghnmo
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10 1-2. C. lancp.olatum^ foUis lineari -lanccolatis acutissimis avcnils

planis strictis glabris subimbricatis modiccvc patcnlibus sc-

muncia brevioribus, corjnibo composilo termiaali: pai'tialium

pedunculis axillaribus.

Loc. Ora orient., Port Jacltson. D. Cunningham.

OBS. Species inter C. imbricatum ct taxifolium.

^

1-2» C. propinquum, foliis lineari -lanceolalis mucronatis basi at-

teniiatls unhiervibus aveniis patentibiis semuncialibiis ra-

miilisque adultis glabrls, corymbo composlto incompto: par-

tialium pedunculis avIUaribus.

Loc. Ora orient.. Port Jaclison, 1803. S. Caley.

OBS. Inter C. lanceolalura et taxifoliuiTi, cfr. etiam C. affine.

Schult, in Roem. et Schult, syst. mant. vol. 3. p. 274, Scd

exemplaria C. taxifolil, Sieb, herb. noi>, holl. In mus. D. Lam-

bert visa, cum taxifolio prodr. omnino quadrant.

1-2- C spicatum,, foliis linearlbus mucronatis planis subsericeis

modice patentibus, spiels elongatis laxiusculls pedunculalis

axillaribus.

Loc. Ora orient., Port Jacltson. b. Paterson.

OBS. C. taxi folio proximiun: an ejusdem varletas?

3-4. C. distichum, foliis fiUformibus subdistlchis patentibus ar-

cuato-incurvls glabrls, spiels axillaribus, perlauthris lanati«

:

galea calva.

Conospermum distichum. Prodr. jlor. nov. holl. p. 369. n, 9.

Loc. Ora occid. - mcrid. , Lucliy Bay, 1802. -fi. B. King

George's Sound, 1829. B. Baxter.

OBS. Differentia specifica ab exemplarlbus florldls D. Baxter

desumpta, in nostrls enim florem unicum tautummodo ob-

servavl,

4. C, longifolium, Prodr. flor. nov. boll. 1. p. 369.

or. folia llngulato-oblonga elongata obtusa venose.

ß. folia lineari -lanceolata angustata elongafa, venis ma-

nifestls.

y. folia angustato-llnearia elongala, venis obsolcfis.

Conospermum commutatum. Schult, in Roem. et Schult, syst,

mant. pal, 3. p. 275.

Conospermum tenuifolium. Sieb. herb. nov. holl, n. 40. fid.

Cjcempl. in mus. D, Lambert..
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6-7. C triplinervium^ foliis lingiilafo-oblongis elongatis basi atte- 11

nuatis planis triplinervibus venosis glabi'is, paniciila pcdun-

culata e spicis alternis; rachibus bractcisque lanatis.

Loc. Ora occid. -merid. , regio mont. prope King George's

Sound, 1829. D- Baxter.

7-8. C. petiolare, foliis lineari-gladiatis planis venosis nervoso-mar-

ginatis petiolatis, capitulis sessilibii» e splculis congcstis

paucifloris, perianthii pills patulis hirsnli laciuiis caudatis,

bracteis oblongo -lanceolatis acuminatis.

Loc. Ora occid.- merid. , King George's Sound, 1819. D. Cun-

ningham. 1829. -D. Baxter.

OBS. Eimis affine C. capitato prodr., quod verb differt foliis

migustioribus linearibus torlis, bracteis late ovatis cum acu-

miue, perianthiis serieeis pilis subadprcssis.

10. C ßexuosum, foliis lingxdalis elongatis venosis ncrvoso-mar-

glnatis, caulc panlculato ajigulato flexuoso inferne foliato

superne bracteato, capitulis ramulos terminantibus solitariis

paucifloris, perianthii laciniis linearibus obtusis aequalibus

intiis convexis tubum poslice gibbosum paulb superantibus.

Loc. Ora occid. - merid. , regio mont. propo King George's

Sound, 1829. -D. Baxter.

CBS. Generis soctionem propriam (ISOMERIUM) efformat.

SYNÄPHEA. Frodr. flor. nov. holL l. p. 069.

OBS. In arcolis depressis utriusque pogiuae folionun glan-

dulae cutaneae exstant.

FRANKLANDIA. Prodr. ßor. now. Jwll. 1. p. 370.

OBS. Glandulae cutaneae undlquc sparsae. Foliorura sulci ift

singula dichotomia invicem spectantes.

S¥MPHIONEMA. Prodr. flor. uqv, hoU. I. p. 370.

OBS. Glandulae cutaneae in pagina inferiore tantiim exstante?,

majusculae, ovales, limbo annulari continuo, disco conformi.

2. S, montanum^ foliorum lacinjls planis linearibus uninervibus,

a. raclies bracteaeque glabcrrimse.

Symphionema abrotanoides. Steh. herh. nGt>. Iioll. n- 63.

Spreng, sysl^. cur. post. p. 46. Scjiult. in Roem. et SeUuU.

syst. mant. vol. 3 p. 27-i.
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12 Symphionema montanum. Reichenh. hort. bot. cent. 2- p. 3.

t. 107.

ß. raches brartcaeque fructiferac pilis glandulosis.

Symphionema montanum. Prodr. ß. nou. holl. 1. p. 371.

AGASTACHYS. Prodr. flor, nov. lioll. 1. p. 371.

OBS. Glandulae cutaneae in pagina tanliim inferiore, majus-

culae ovales, limbo annulari continuo, disco conformi.

Stigma bilobum.

CENARRHENES. Prodr. flor. nov. liolL I. p. 371.

OBS. Glandulae cutaneae in pagina tantiim inferiore exstantj

limbo e segmcntis duobus distinctis, disco angusto lineari.

PERSOONIA. Prodr. flor. nou. holl. l. p. 371.

CBS. Glandulae cutaneae in plerisque speciebus aequaliter spar,

sae per utramquc foliorum paginam ; in nonnullis, praesertim

P. ferruginea et confinibus, paucissimae in pagina superiore,

dum crcberrimae in inferiore; in omnibus ovales majusculae,

nunc limbi scgmentis distinctis nunc in annulura confluenti-

' bus. Areolae epidermidis in omnibus praeter species foliis

iiliformibus amorphae, parietibns plus minus flexuosis, qua

nota a reliquis hujus ordinis hoc genus differt.

l'!2. P. saccata, foliis filiformibus exsulcis elongatis laxis, perian-

thii foliolo antico medio saccato, antheris acuminatis, ovario

glabro, stylo abbreviato.

Loc. Ora occid. ? ex Herb. Mas. Paris., in it. Bautin lecta.

OBS. Proxima P. teretifoliae, cui foliolum anticum minus alte

saccatum nee non folia breviora ct rigida.

33. P. Fraseri, foliis filiformibus subtiis bisulcatis; adultis glabrls,

pedunculis axillaribus solitariis ramulisque cinereis pube

brevi patent].

Loc. Ora merid. - occld. Swan River, 1S27. l>. Fräser.

OBS. Proxima P. microcarpae prodr.

^.4- P. t^nuifolia, foliis filiformibus super sulcatis patulis laxius-

culis laevibus mucrinulo innocuo: floralibus conformibus,

ramulis angulatis pilosiusculis, fructibus glabris, stylo pro-

portionato.

hoc Ora orient., Bloreton Bay, JS27. 2?. Fräser.
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3-4« F. Chamaepiffs, foliis linear! -filiformibus mucronatis'pungen- 15
tibus scabriusculis patulis subter canaliculatis, capitulu fo-

liate demum laterali, perianthiis pubescentibus, ovario la-

nato, stjlo eloagato glabro, antheris muticis.

Persoonia Chamaepitys. Cunningh, inField's N. S. Wales, j). 329,

Persoonia gnidioicies. Sieb, herb, nou. holl. n. 53. Spreng, syst,

cur. post, p. 45. Schult, in Roem, et Schult, syst, mant,

vol. 3, p. 269.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jaclison, 1804. h. Caley.

1817. -D Cunningham,,

3-4. P. acerosa^ foliis filiformibus glabris laevibus innocuis super

canaliculatis, spica foliata demum laterali, fructibus glabris.

Persoonia acerosa. Sieh. herb. nov. holl. n. 59. fide char, et

d^esc.o^t. Schult, inMoem. et Schult, syst. mant. vol. 3. p- 269'

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jactson, 1804. b. Caley*

1817. H. Cunningham.

5. P. hirsuta. Prodr. fl. nov. holl. 1. p. 372.

a. folia linearia,

/?. folia subovalia vel oblonga.

Persoonia arida. Sieb. herb. nov. holl. n. 55. fid. exempl. iu

mus. D. Lambert. Spreng, syst. cur. post. p. 45-

5-6. v. fastigiafa, foliis lineari- filiformibus arcuato incurvis mu-

ticis pubescentibus subtus canaliculatis, pedunculis confertis

subumbellatis dimidium perianthii pariter pubescentis su-

perantibus, ovariis stylisque villosis.

Loc. Ora orient., mont. prope Port. Jackson, 1818. D. Fräser.

5-6. P. cnrvifolia, foliis lineai'Ibus acutis mucronatis arcuato - incur-

"vis scabris marginibus revolutis subtus canaliculatis, fructi-

bus stylisque glabris.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jaclison, 1817. I>- Curz'

ningham.

6-7« P. striata, foliis llnearibus utrinque elevato -striatis mucrona-

tis glabris, pedunculis axillaribus recui-vis, perianthiis pistil-

lisque glabris, antheris acuminatis.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1829. -D. Baxter.

6-7. P. Caleyi, foliis linearibus glabris laevibus pateutibus strictis

. marginibus recurvis, pedunculis axillaribus brovissimis ra-

naulisque serieeis, perianthiis aristatis, pistillis imberbibus.
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14 Loc. Ora orient., Jcrvis Bay, 1801. h. Caley. ol 1823. D,
Baxter, Ora mcridion. , Wilson's Promonlory, 1825. D.

Baxter,

8-9. P. angulafa, folHs lanceolato-linearibus acxitis basi attcnualis

glaberrimis Inevibiis super concnvuisculis, ramiilis angulalis

g-labris, pcdunculis axillaribus solitariis.

Loc. Ora orient., propc Port Jaclison, 1822. D. Cunnin^Jiam,

10-11. V. rigida, foliis obovato • cunealis mucronalis basi altennatis'

mariifinc recurvis: atlultis piinclalo -scabris; novcllis ramu-

lisque pubescentibus, ])cr)anthiis liirsiitis, pistillis glabris.

Persoonia spathulata. Cnnningh. 3ISS. Sieh. herb. nou. /toll,

n. 51. Schult, in Roem. et Schult, syst, inant. pol. 3» p- 271,

non prodr. ßor. nop. hall,

Loc. Ora orient., mont. prape Port Jacltson, 1804. b. Caley.

1817. JD. Cunningham.

10-11. P. sericea, foliis cuncato -lanccolatis obovatlsvc mucronulalis

planis vcnosis laovibus: atlultis glaliriiisculis; junioribus ra-

muliscjiie serieeis, pedunculis axillaribus, pistillis villosis.

Persoonia sericea. Cunningh. M8S.
Loc. Ora orient., mont. propc Po.rt Jactson, 1817» D, Cun-
ningham,

12-13. F. revoluta, foliis oblongis obtusis mulicis corlaccis avcnils

marginibus I'ecurvis : super glabris; rubter subsericeis pube

appressa, pedunculis axillaribus I'amulisquc scriceis, pistillis

glabris,

Pei'soonia revoluta. Sieh. herb. nop. hall. n. 48. ful. exempl.

in mus. D. Lambert. Spreiig. syst. cur. post. p. 45. Schult,

in Roem. et Schult, .lyst. mant. vol. 3. p. 272.

Persoonia daphnoidcs. Cunningh. MSS.
Loc. Ora orient., prope Port Jackson, 1823. I>D. Sieher et

Cunningham.

12-13. P. oblongata., foliis lanceolato- oblongis mucronatis laevibus

planis ramisque glabris, pedunculis axillaribus recurvis cum
pistillis ovariique pedicello elongate glabei*rimis.

Loc. Ora orient,. Port Jackson; ex Herb. Mus. Paris.

12»13. F- rnyrtilloides , foliis elliplico -lanceolatis mucronalis planis

obsolete uninervibus subaveniis, ramulis serieeis, perianllills

aristalis (incxpansis quadricornibus) pedunculisquc pubcs-

ccuUbus.
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Persoonia myrtillokles. Sieh. herb. nov. holl. n. 52. fid. desc. 15
Schult in Roem, et Schult, syst. mant. vol. 3. P- 272.

Persoonia olelfolia. Cunnin^h, MSS.

Loc. Ora orient, mont. prope Port Jaclison, 1S17. D. Cun-

ningham.

12-13. P- Cunninghamii, foliis late ellipticis ovatisve acutis muci'ona-

tis glabris, ramiilis sericeis. pistillis ovariique pedicello elon-

gato glaberi-imis, periantliiis aristatis pedunculisque glabris.

Loc. Ora orient., prope Port Jackson, 1823. -ö. Cunningham.

12- 13' P« oxycoccoides, foliis oblongo -lanceolatis lineari -lanceolatisve

acutis glaberrimis laevibus, pedunculis axillaribus solitariis

Acre erecto brevloribus drupisque glabris nutantibus.

Persoonia oxycoccoides, Sieb. herb. nov. holl. n, 49. fid. exempl.

in mus. D. Lambert. Schult in Roem. et Schult, syst. mant.

vol. 3. p. 270. Spreng, syst. cur. post. p. 45.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jackson, 1823. D. Sieber.

12-13" P. thymifolia., foliis ovatis acutis super minutissime punctatis

scabriusculis
,
pedunculis axillaribus solitariis

,
periantliiis

inulicis erectis inexpansis obtusis drupisque glabris nutan-

tibus.

Persoonia tliymlfolia. Cunningh. 3ISS.

Loc. Ora orient., prope Port Jaclison, 1823. D. Cunningham,

OBS. A praecedenti vix distincta,

12-13' P' microphylla, foliis oboA'atis obtusis super convexis ramu-

lisque pubescentibus, periantliiis muticis erectis drupisque

glabris nutantibus.

Loc. Ora orient., propr. Port Jaclison, 1823. D. Cunningham.

OBS. Praecedenti proxima, sed foliorunt figura sat distincta

esse videtur.

15. P. lanceolata. Pi'odr^ flor. nov. boll. 1. p. 373.

OBS. Hujus varietas esse videtur Persoonia glauccscens. Sieb,

herb. nov. holl, n. l^i. Schult, in Roem. et Schult, syst. mant.

vol. 3. p. 271. Spreng, syst. cur. post. p. 45.

16- 17. P. daphnoides.) foliis ellipticis mucronatis basi attenuatis venosis

glabr-is utrinque marginibusque laevibus, pedunculis axilla-

ribus unifloris, caule prostrato. {

Persoonia daphnoides. Cunningh. MSS.

Loc. Ora orient., prope Hunter's Rivei-, 1827. D. Cunningham.
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16 17-18. P. cornifolia, foliis clliptlcis acuüs acuininalisve glabris laevi-

bus vcnosis, pctiolis brcvissimis ranjulisquc cum ovariis scri-

ceisj pedunculis 1— 2-floris,

Persoonia coi'nifolia. Cunningh, MßS.

Loc. Ora orient., ]\Ioi'eton Bay, 1827. -D-P. Cunningham et

Fraaer.

17-18f P. marginata, foliis obo%-atis late ovalibusve miirronulatis

vcnosis: paginis marginibusque scabriustulis , 'pedunculis

axillaribus 1— 2-floris, ovariis villosis, antbcris dorso seri-

ceis, caule difFuso.

Persoonia marginata. Cunningh. MSS.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jaclison, 1822. -D. Cun-

ninghajn.

18-i9- F. atfcnuafa, foliis linear! -lanccolatis elongatis utrinque^t-

tenuatis planis glaberrimis laevibus aveniis, racemis axilla-

ribus paucifloris, pedunculis tomentosis, pistillis glabris.

Loc. Ora orient., Moreton Bay, 1827. D. Fräser.

IS- 19. P« media, foliis latiusculo-lanceolatis acquilateris utrinque at-

tenuatis venosis, pedunculis axillaribus 2— 3 racemosis so-

li tariisque.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jackson, 1818. -D. Fräser,

BELLENDENA. JProdr. flor. nop. holl. 1. p. 374»

OBS. Glandulae cutaneae in utraque foliorum pagiua.

ANADENIA. Prodr. flor. nop. holl. 1. p. 374.

CBS. Glandulae cutaneae in pagina tanlum inferiore.

2-3. A. Caleyi, foliis pinnatifidis : laciniis apice bi-trifidis: lobis

scmilanceatis raucronatis pungcntibus marginlbus refraclis

;

adultis super glabriusculis (pills dum adsiijt sigmoideis)}

subter perianthiisque cinereo-pubcscentibus.

Loc. Ora orient., mont. Port Jaclison, 1804. h. Caley, 1817.

D. CunninghoTn.

2. A. irifida, Prodr. flor. nov. holl. 1. p. 375.

OBS. Folia inferiora fruticis juvenilis linearl -lanceolata, infra

medium iuciso - dentala. Pcriautbia glabra.
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GREVILLEA. Prodr, ßor, nop, holl. 1. p, 576. 17

OBS. Glandulae cutaneae in pagina tantiim inferiore in pie-

risque speciebus; in nonnullis ncmpe Gr. Goodii, Cunning,

hatnii, agi'ifolia, angulata, heliosperma, et in omnibus foliis

aVersis in ütrai:|üe pagina «xstan^.

0-1. G. (LISSÖSTYLIS) iaarifoUa, foliis oblongis ovallbus ova-

tisve cum muci'önulo petiolalis: venis primarils parallelis

in nervum margin! approximatum desinentibusj super gla-

berrimis subter subsericeis, caule procumbenti, racemo sub-

secundo, perianthio intus glabro, ovario barbate

!

Crövillea laurifolia. Sieh. herb. nov. holl. n. 27. fid. exempl.

in mus. D. Lambert. Spreng, syst. cur. post. p. 46. Schult,

in Roeiti. et Schult, syst mant. vol. 3. p. 279.

Loc. Ora oi'ient., monti prope Port Jacltson, 1804. b. Caley.

1817. ^' Cunningham.

0-1. Ö. (LISSOSTYLLIS) oleoides, foliis linear! oblongis elongatis

obtusis niücronulo sphacelato basi attenuatis marginibus re-

fi-actis super glabris venosis subter serieeis, racemis abbre-

viatisj barbä interiore perianthii dimidio unguium longiore,

plstillis uncialibus.

Crevilla oleoides. Sieh. herb. nov. holl. n. 35. fid. exempl. in

mUs. D. Lambert. Schalt, in Roam, et Schult, syst. mant.

fol. 3. p. 277. Reichenh. hart. hot. eent. 2. p. 2. tab. 104.

Loc. Ora orient., prope Port Jacltson, 1807. b. Caley.

2-3. (LISSOSTYLIS) diffusa., foliis lineari- oblongis obtusis cum
OTUcronulo basi subattenuatis marginibus refractis super

glabria subter sericeisj caule ramosissimo ramulis divaricatis

floriferis recurvis, perianthiis vix serauncialibus, barba inte-

riore dimidio unguium breviore.

Crrevillea diflfusa. Sieh, herb, nov. holl. 7i. 56- fid. exempl. in

mus. t). Lambert. Spreng, syst. cur. post:, p. 46. Schult,

in Roem, et Schult syst, mant. pol. 3. p. 279.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jackson, 1807. b. Caley,

8-9. C. (LISSOSTYLLIS) sulphurea, foliis liaeari-subulatis erectius-

culis super convexis glaberi'imis laevibus margine revolutis,

ramis tomentosis teretiUßculis erectis, pistillis semuncialibus.

Grevillea sulphurea. Cunningham in Field's N. S. Wales^ p. 329.

fid. specim. flor. inexpans. ab auctore,

Grevillea aciphjlla. Sieb. herb. not/, holl, n, 28. fid, exempl.

mus. D. Lambert.
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13 Crcvillca acil'olis», Spreng, syst. cur. post. p. A6»

Grevillea aciciilaris. Schult, in Roem. et Schult, syst, mant,

vol. 3. p. 278.

Loc. Ora orient., monl., Port Jacltson, 1822. D. Cunningham.

OBS. Inter G. juniperinam et trinervcm, proxima priori cujus

forsan varietas, diversa praesertim ramis foliisquc crecti^is-

culis ncc divaricatis, foliisquc latioribus miniis pungentibus

iiiarginibusque potiiis revolutis quam refractls. In utraque

barba interior perianthii certe adcst.

8-9. G. (LISSOSTYLIS) trineruis, foliis subulato -Innccolalis mii-

cronatis pungentibus divaricatis: super glabris trinervibus

marginibus refractis j subter periantliiisque sericcis.

Loc. Ora orient., prope Port Jaclison. D., Fräser.

OBS. Proxima G. Austral», dlfTert praecipue uervis laterali-

bus paginae superiorls.

13, G. (LISSOSTYLIS ?) concinna^ foYus linearibus indivisis, (fru-

ticis juvenilis passim trifidis pinnatifidisve) margine revolu-

tis: adultis super glabratis; subter ramisque sericcis puis

appi'cssis, raccmis recurA'is secundis miiltilloris, stylis glabcr-

it
rimis perianlhio sericeo duplb longiaribus, stigmalc dilatato

planivisculo obliquo.
,, ,

Grevillea coucinna. Prodr. flor. nop. holl. 1. p.Zll- Sweet,

flor. austral, tab. ". „ - , .

, i Loc. Ora occid.-merid., prope Lucl;y Bay, ,1802; R.B. 1823.

J). Baxter.
. , ^

OBS. Inter Lissostylcm et sectioncm generis Grevilliam stricte

sic dictam ambigit, buic ob folia quandoqüe, divisa, inflo-

rescentiam et ovarium lanatum, medlantibus G. Ba\teri ct

crithmifolia, appropinquans.

14-15. G. CPTYCHOCARPA) canescens, foliis oblongo- obovatis ob-

tusis mucronulatis : super pubescentibus mollibus ; subter ve-

lutinis incanis pilorum ci-uribus adscendentibus, racemis re-

curvis, periantliiis sericcis laminis acutis, pistillis tomentosis,

Grevillea cinerea. Cunningh. in Field's N. S. Wales, p. 329«

non prodr. flor. nov. holl.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jacltson, 1817. J5. Cun~

ningham,

OBS. Quam maxinie afTinis G. arenariae, cui folia unciam su-

perantia, clongato-oblonga, subter einereo -Subsericea, pilo-

rum cruribus appressis, venae primariae manifestäe: perian-

thii laminae pariter acutae.
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14-15. G. (PTYCHOCARPA) ohtusißora, foliis linear! -oblongis mu-
crone brevissimo marginibus recurvis: adultis super glabrius-

culis punctato-scabrisj subter ai'gcnteis pills arcte atlpressis

racemis paucifloris, pedunculis periantliiisque extus serieeis

laminis obtusis, stylo birsuto.

Loc. Ora orient. , mont. Port Jacitson, 1S22- I>. Cunningham,

15-16. G. (PTYCHOCARPA) /er/-«^«zea, foliis oblongis obtusis mu-
crouatis : adultis super scabris subter cinereo-tomentosis, race-

mis paucifloris, perianthiis rostratis rostro laminam superante»

Greviilea feiTuginea. Sieh. herb. nou.. hoU, n. 27. fid. eiempl.

raus. D. Lambert. Spreng, syst. cur. post. p. 46. Schult,

in Roem. et Schalt, syst, mant vol. 3. p. 280-

Loc. Ora orient., mont. Port Jackson, 1S02. b. Caley^

OBS. Proxima G. montanae, quae foliis lanceolatis super \\%

scabris, et perianthii rostris lamina brevioribus ditFcrt.

17 -18. G. (PTYCHOCARPA) myrtacea^ foliis late ovalibus acntfs mu-
cronatis semuncialibus: suj)er scabris; subter tomentosis qit

nereis, racemis paucifloris recurvis, pistiiiis lürsuds, perian-

thiis obtusis pedunculisque lanatis.

Greviilea myrtacea. Sieh. herb. nov. holl. n, 39- fid. speclm.

in mus. D. Lambert. Schult, in Roem, et Schult, syst. mant.
vol. 3. p. 280.

Loc. Ora orient,, mont. prop e Port Jaclison, 18Ö4. S. B.

OBS. Proxima G. cinereae, quae foliis obovatis subimcialibiis

praesertim distinguenda. ,

19. G. (PTYCHOCARPA) Baueri. Prodr. flor. nor. toil, 1. p. 378.

«. folia novella seinper et adulta quaadofpie super pu-
bescentia.

Greviilea pubcscens. Hooker, exat. flor, t. 216. Spreng, syst.

cur. post. p. l^.

ß. folia adulta et novella utrinque glaberrima laevia.

Greviilea daphnoides. Sieh. herb. nov. holl, n. 25. fid. esempi,

in mus. D. Lambert. .

Greviilea myrtillifolia. Cunningh, MSS.

19-20. G. (PTYCHOCARPA) ßoribnnda, foliis oMongis olstnsis cum
mucrone brevissimo sphacelato: subter tomeato copiosioro

cinereis, raeemis refractis basifloris
! , pedaathiis ianatis ob-

tusis pistillum villosum subaequantibus,

Loc. Ora orient., mont, prope Port Jactson, 1817. D. Cun-
ningham.

19
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on 19-20. G. (TTTCHOCARPA) lanigcra. foliis oblonge - lincaribus ob-

tusis niiicronulo obsolete marginibus revolutis ulrinque ra-

mulisqiie cinerco -tomentosis. racemis abbreviatis, periantbiis

eitus glaberrimis, styl is birsulis.

Grevillca lanigera. Cunningh. ßlSS.

Loc. Ora orient., ad rip. fl. Lathlan, 1S24. I>. Cunningham,

19-20. G. (PTYCHOCARPA) ericifolia, foliis lineari -subulatis mai*-

gine recurvis : super scabris pubescentibus pilorum cruribus

erectiiisculis J subter serieeis, racemis recurvis, periantbiis

eitiis glaberrimis intus dense barbatis, stylls birsutis.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jaclison, 1S17. D. Cunningh.

19 20. G. (PTYCHOCARPA) glahella^ foliis filiformi -«ubulatis glabris

strictis: super angulatis laevibus; subter sulcatis, spicis re-

curvis, periantbiis extiis stvlisque glaberrimis.

Grevillea acicularis. Cunningh. 31SS, non Schult, loc. cit,

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jackson, 1S17. D- Cunningh»

19-20. G. (PTYCHOCARPA) divaricata, foliis filiformi-suljulatis pa-

tulis divaricatisque: super convexis punctato-scabris; subter

sulcatis (marginibusve minus revolutis concaviusculis), spicis

recurvis, periantbiis extus stylisque glaberrimis.

Loc. Ora orient., mont. propePort Jackson, 1823. !>• Cunningh,

19-20. G. (PTYCHOCARPA?) rosmarinifoUa. foliis lineari -subulatis

mucronatis marginibus revolutis: super convexis scabriuscu-

lis; subter pube apprcssa sericeis, racemis recurvis, pedun.

culi apice dilatato calyculiformi I
,

periantbiis extus pistillis-

que glaberrimis, folliculis obsolete striatis.

Crcvillearosmarinifolia, Cunningh. inField's N.S. fFales,p. 328.

Sweet, ßor. austral, tab. 30. Load, bot, calin, tab. 1479.

Grevillea riparia. Sieb. herb, nou, holl. n. 33- fid. eiempl. in

mus. D. Lambert. Schult, in Rocm. et Schult, syst, mant,

vol. 3. p. 278.

Loc. Ora orient., mont. prope Port Jackson, 1822. I>. Cunningh.

19-20. G. iJLBlOSTYlA?)} fasciculata, foliis lenceolato-linearibus mar-

ginibus revolutis: super scabris aveniis; subter argenteis,

umbellis sessilibus 4— 6- floris, periantbiis extiis tectis pilis

appressis; intus medio barbatis, pistillis birsutis, stigmate

cochleariformi mutico.

a, divaricata^ folia ramea divaricata; aduUa super depilata.

ß. stricta, folia ramea erecta; adulta super pubescentia.

Loc. Ora occid.-merid.. Ring George's Sound, 1S29. ^. Baxter»

OBS. Affinitate bine G, occidentali, indc G. asperae accedit.
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19-20« G. (ERIOSTYLIS) depauperata^ foliis ovalibus elHpticisve mu- 21
crone sphacelalo marginibus recurvis: super scabrlsj subter

incanis pilis appressis, floribiis solitariis pedunculatis, peri-

anthiis extiis tcctis pllis appressis; intiis barbatia^ pistillis

hirsutis, stigmate obovalo convexiusculo miitico.

Loc. Ora occid. - incrid.. Ring George's Sounds 1829. D. Baxter.

25-26* Cf. (COKOGTKE) anethifolia, foliis tritematis: laciniis snbula-

tis mucronatis pungeiltibus divaricatis marginibus arete revo-

lutis, periantbiis pedunciilisque glaberrimis; bracteis caducls.

Anadenia ancthlfolia. Cunningh. MSS.

Loc. Ora orients, mont. Port Jaclison, 1817. ß. Cunningham,

Ora meridional., 1823. D. Baxter,

OBS. Folliculus, post debiscentiam solum VISUS, stylo orbatus«

25-26' Gi (CONOGYNE) ^fT'zVerwafa, foliis triternatiss laciniis subula-

tis divaricatis mucronatis ;pungentibus marginibus revolutis:

subter cum periantbiis pcdunculis bract^stjue, ^sericeis.

Anadenia triternata. Cunningh, ilf^jSi,;.,j^,^„ ßvU /

Loc. Ora orient., mont. Port JaclisOn, 1817. D.yFrater. 1822.

D. Cunningham,

CBS. Proxima G. anetbifoliae. .'tft'titraqiiosp^i'de "Glandula

hypogjnä semiannularis certe ädefe»;'5deoqltc'ambBs ad Gre-

Villeam retuli, licet babitus Anadeiiläe^ et Stigtoa paritef

verticale coniclim; sectionem' ithque' projiriam GreviJleae

constituunt, proximam Anadeniae, quae pro altera sectione

vel subgenere Grevilleae patrus qu'am' geHcFe diverso ha-

benda est. ' ':<
' ; - .

25-26* G. ilicifolia, foliis cuneatis ütririqüe Venosis eiti'a medium
incisis: lobis triangularibus mucronatis pungentibus; adul-

tis super glabratis: subter argenteis pilis. ärcte appresais,

racemis pedunculatis, pex'iantbiis oyariisque. serieeis ^ stig-

mate dilatato obliquo convexiusculo.

«. attenuate, folia attenuato - cuneata, pinnatifido - incisa,

dimidio inferiore iAdis'iso, longiore,

Aüadenla ilicifolia. Fredr, ßor. nov. holl. 1. p. 375,

ß. dilatata, folia dilatato - cuneata, dentatoAincisa, tam
lata quam longa, super reticulato - venosa

LoCi Ora meridion. a. Port Lincoln, 1802. -R. B. ß, Kan-
garoo Island, 1823. -D. Baxter.

OBS. Glandula semiannularis bypogyna in utraque varielate

adest» ß, forsan distincta species,

V*
. 7
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22 25-2G. G, acajif/iffolia, foliis pinnatifulis utrinquc ^labcrrimis margir

nibu^' i'cfrhcirsf: laciniis plerisqiie 2— a-fidis: lobis spincs-

ccntibn's','' rdccihis dcnsis crcctis, pcriaiUhiis ovariisf[uc vil-

losissimis, stigmatC tlrlatato subverticali ronvcxo;

Ci'evillcai aoanlliifolia. CuriningJi. in Field's N. S. JFales, /J.328.

cum thb." 'S'ieb: herh, nov. Tioll. n. 32. Spreng, syst. cur. poxt.

/). 46- Schult, in Jßoem. et Schult, syst. mant. vol. 3. p, 281.

Hookeri.'-^Kot. ßor. 216. Lodd. bot. cabin. 1153.

Loc, Ora brffeht., liiönt* Port Jacltson, 1817. D. Cunningham,
'. \\' '

,. 1.. \

25-26. G. Gciudic/iaudii, fol.iis,pinnatifidis adultis super gtabcrrixnis

siibtcr pi'lis i'ai'ls appvcssis: laciniis oblongo-lanccolalls mu-

cronatis indivisis Veuosls : nörvls lateralibiis a marginc pla-

niuscülö distirictis, racrtnis creclis, periantbiis scriccis, ova-

riis hirsiitis/'.stigmate dilatato subverticali convexo.

OreV'illea Caudicbaüdü'i'' ,'JB»*j' i?7Ä (rOMdicÄ. botan. de poy. de

Freycin: täb: i6.
'"'"' " 'i

'

Crcvillea acanthifdiia vaH^qudrcifoHa. Cunningh. MSS.

Loci "OM orient., rtont. Port; Jaehson, 1818. D. Gaudichaud.

.27 "28. G. longifolia, foUis lanceolate -lineai'ibus elongatis medio grosse

,s,^n'atis pass,ip.cjac intcger'rimis: subter serieeis pilis strictis

,9ppreSjSJs} super, ^abris laevi.bus venosis, racemis erectis,

perianjthii^ o.vaj^^iiwju^e serieeisj stigmatö dilatatö subverticali

convexo. , . ,
; ;,

'o
Loc. Ora orient., monjt. Port JacLson, 1807. h. Caley.

OBS. Proxima G. aspleniifoliac, ffuae dilFert foliis pinnatifido-

incisis, subter tomentosis cincrcis pilis ilexiiosis.

28-29. G. Caleyii folirs pinnatis: super pubcsccntibus pilis patnlisj

subter 'cinereis tomentosis tomento subapprcsso j laciniis

oblonge -linearibns parallelis integerrimis, i'acemis erectis,

perianthiis ovariisquö hirsutism stigntate dilatatö subverticali

convexo.

G. blechnifolia. Cunningh. MSS.

Loc. Ora orient., prope Port Jactson, 1805. *. Caley. 1824.

D, Cunningham.

28-29» G. Baxteri., foliis pinnatis utrinque serieeis: laciniis angustato-

'

, linearibus mücronatis subuncialibus, racemis erectis, perian-

thiis pistillisque scriceis, stigmate dilatatö subverticali con-

vexo.
'

Loc. Ora merid., prope Cape Arid, ,1829. H' Baxtar,
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28 - 29. G. ? critlimifolia, foliis pTnnatis (ramiiloi'um inferJoribiis passim 25
indivisis) puhesccntibus adultis glabmisdulis: laciniis an-

gustato-linearibus marginibiis recurvis semimcia brevioribus,

racemjs er-ectis, rachi rämub'sque tomentosis. f

Loc. Ora merid, - occld., Swan River, 1827. I>. Fräser.

28-29. G.? pectinata, foliis pinhatis glalbris: foliolis subulatis rigidis

parallelo- approximaitis semuncialibus : super impresso - bi-

•striatis. f .: -
;"

., ' >
' ;" - >')

:
. ]

Loci 'Ora meridiyintef Cape Arid et Lucky, Bayj, 1834. D, Bax-
ter.

, iWuiUÜ

30 - 31* Gf % iigens^ foliis piiinatis : foliolis oppositis angustato -lineari-

bus apice subulatis biuncialibus marginibiis 'recurvis : super

.glabrius.culis tentie striatis; subter uninerviis seric'eis. f
Grevillea rigens. Cünningh. MSS. '

Lop. Ora orient, tropic. Cajpe Flindersj ISjLp. D. Curinin'^h

.äb-'bl'j G'.f 'iSyriäpfiM'i',^fo\\\& trifiido pinMtifidi5s 'margitiatis adultis

glabrittsciilis : ladihlis illheari - läröC(eatis'!TO{iiGröniitis : laterali-

bus scmitrifidls indivisisqiife, Canle diffuso. f ;

Loc, Ora meridi-ö6'ci'a.j''STi^nßivei'^ 1827. D, Fräser.

30•31^«^-G<;>?^iÄi^/«;^«*i;?4a,,vfo]);s bipj planis i;'eticuj|atis mar-

ginstis adiiltis glabriusculis: lacmiis nxucronatis, caule dif-

fuso, spiels elongatls. f. . .
.,..'"

' '
^ .'u'-'c-.-'t/i-fr vii-- - ; •..

I

,
Loci Ora meri4i-iOccid,5 Swan.RiVer^ 1827» D. Ffasett

' 30^ ä^ii .' 'G, ? qiiefciföliä^' foWis öblön^is sinüatis niuCroitat|s reticulato-
'' ^^'vcnosis glabris in petiolühl! attenüatis/'-i- '',:;.,<!

' iiocl'Örä ö(icid. -riierid'.v King'"'Gedrge's'Söörtd^ 182^^ D. JBax-
ter.

_ ^ _

.5';,.r',;.,„, ,

OBS. IIa ec cum diii^äl)ü#pföiiM4'^t^ae(iiedentibitSj quarum om-
nium ilöfes fructWqjüe igriotS^'fb^^äh An*^^

'^3Ö''31^ G. Cunninghamiz, foliis cordatis,,subsessi]ibus incisp-dentatis

dentibus spinescentibiis ulriiique reticulatis glaberrimis, ra-

cemis axillaribus pedunciilatis (passim l-2-ph\]Hsj pauci-

floris, perianthiis extiis pistillisque glaberrimis 5 barbä in-

teriore rarä.

Grevillea cardüifolia. CunningTi, MSS.
Loci. Ora septentrionali-occidentalis, Montagu Sound, 1820.

-D. Cunningham.
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24. 30 -3J. O. (CYCLOPTERA) angulata, foliis ovali -oblongis angülalis

spiiioso- dentatis basi cuncata: adullis glabriusculls reticu-

late -venosis paginis consimilibus, raccmis axillaribiis pcdun-

culatis, pistillis pcrianthiisque extiis glabcrrimis ; barb.\ in-

tcriore densa pilis strictis.

GrevJUea ilicifolia. CUnningh. MSS.

Loc. Ora septentr., 1818. D. Cunninghatn,

30-31. C. (CYCLOPTERA) agrifolia, foliis cuncato-bbovatis fettra

rhediiifn angulatis et spirtoso- dentatis: adultis utrinrpie gla-

• briusciilis pube minutissima reticulato - venosis paginis con-

similibus, raceiiiis axillaribus pedunculatis nutantibus, pis-

tillis perianthiisquc extus glabris intus dchse barbatis«

(}revillea agrifolia. Cunningh. MSS.

Loc. Ora septentr. -Occident., 1819. t>. Cunningham.

OBS. G. angulatae nimis affinls,

30-31« G. (CYCLOPTERA) rohusta^ foliis bipinnatifldls laciriiis acutis:

Super glabris venosis stib'er canescentibus, racemis pani-

culatis, peritinthiis pistillisquc glaberrimisj stigmate e basi

dilatata obli(}ua conico.

Grevillea robusta. Cunningh. MSS.

Grevillea tenusta. Cunningh. MSS. non prodr. flor. nap. holt.

Loc. Ora orient,, ^oreton Bay, 1827. jD. Cunningham.

OBS. Greviliea vennsta Cunningh. varietas esse videtur foliis

pinnatis foliolis pinnatifidis.

32-33. G. (CYCLOPt'ERA) heterophjlta, foliis pinnatifidis indivisis-

que elongate -lanceolatis saepiü$ acuminatis basi attenualis:

super glabris venis prlmariis acutangulis parallelis; sub-

ter serieeis, raccmis refractis, perianthiis serieeis pistillis

glaberrirais.

Grevillea beteroi)hylla. Cunningh. MSS.

Loc. Ora septcntrionali-occidentalis, Camljridge Gulf, 1819.

J). Cunningham.

ÖBS. Proxima G, rdfractae, cujus forsan varietas fbliis falio-

lisqiie latioribus.

35-36, G. (CYCLOPTERA) angustafa, foliis indivisis angusto- lincari-

bus longissimis acutis: basi decurrente cicatrice postice atte-

nuala; super convexiutculis obsolete slrialis glabriusculis

;

sübter scriceis trinervibus medio valido lateralibus obsolotis. f

Loc. Ora orient, tfopic. Cape Cleveland, 1819. D. Cunningh.

ÖBS. Frutcx absque fructificatione visus, affinitate proximus

G. polystachiae videtur.
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34. p. (CTCJjOPTERA) Jiiimosoides, folii? ensiformibus indlvisis ^5

aversis nervosis ramisque glabris, raccmis paniculatis, peri-

anthiis pistillisque glabprrijnis, sUgmate p basi dilatata co-

nipo, fpllicvilis viscidig.

Greyillea mlmosoides. ProAr. flor. noy. holl. 1. p. 380.

34-35. C. (CYCLOPTERA) pyramidalis, foUis pinnatis 3— 4-)"g>S

passimque bipinnatis aversis ! adultis glabris: pinnis gladia-

tis subfalcatis utrinque attenuatis nervoso-striatis; rachi an.

cipiti antice piano -compressa, racemis paniculatis ("perian-

thiis subglabris, ovariis sessiljbusj stigroate dilatatQ-conjco/

Canningh.^.

Grevillea pyramidalis. Cunningh, MSS.

Loc. Ora septentrionali-occidentalis. Regent's River j 1821.

D. Cunningham.

34-35. G. (CYCLOPTERA) ohligua, foliis serpibipinnatis 5— 6 - jugis

aversis! adultis serieeis: pinnis elongato -linearibus planis

$triatis; rachi teretiuscula, racemis paniculatis rachi brac-

teisque glabris. f

Loc. Ora septent.-occid. ? 1801. in it. Baudin ex Herh. Mus.

Paris.

OBS. Inter praeccdentem et sequentem media.

34-35. G. (CYCLOPTERA) Leuradendron, foliiö bipinnatis ayergis!

sei-iceis: pinnulis compresso-filiformibus, raccmis panipula-

tis, rachi glabra, folliculis viscidis.

Grevillea Leucadendron. Cunningh. MSS,

Loc. Ora septenlr. -occid., Cambridge Gulf, 1819. JO, Ciitf.-.

ningbam,.

HAKEA, Prodr. ßor» nov. holl. 1. p. 381,

OBS. Glandulae cutaneae in utraque pagina folii.

I. Folia omnia flliformia indivisa. Involucrum nullum.

0-1. H. lore«, foliis teretibus subexsulcis pendulis Jonglssimis (se5-

quipedalibus) apice hinc stria depressa obsoleta; cicatrjcis

punctis vascularibus ternis medio a lateralibus remoto basi

appro.ximato, racemis thyrsiformibus erectis flore crun pe-

dunculo multoties longioribus, perianthiis pedunculisque tp-

mcntosis pilis patentibus, ramulis glabriusculis.

Grevillea lorea. Prodr. ßor. iiov. holl. 1. p. 380«

OBS. Arbor cujus fructus adhucdum ignotus ad Ha^eam rela=

la, ob Ovula apice in alam nuclcum superantera termina^at
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26 Orlf-^f Cunninghamii^ foliis tcretibus cxsiilcis pcndulis elongalls

(pedalibus) apicc sphacelato attcnuato; cic£jtricis punclLs

vascularibus ternis medio latcralibus a])proximato a basi rc-

moto, racemis ercctis, capsulis ccalcaralis compressis inliis

lacvibiis, ramulis tomentosis incanis.

Haliea longifolia. Cunningh. MSS.
Loc. Ora septent, , occid., Bay of Rest, 1818. -D* Cunningham.

0-1. II. Fraseri, foliis tcretibus oxsulcis glabcmmis recurvis; clca-

tricis punctis vascularibus ternis medio centrali , racemis

subcoi'ymbosis flore cum pedunciilo 2^-3-plo longioribus,

pcrianthiis pedunci^lisquc sci-iceis pilis appressis, ramulis

glabris.

Loc. Ora orient., prope fl. Hastings, 1818. .D. Fräser.

II. Folia omnia filiformia indivisa. Involucrum imbricatum.

3-4. H. virgata, foliis teretibus exsulcis minutissime pubcsccntibus:.

mucronc recto atlenuato sphacelato, racemis avillaribus ab-

breviatis: racbi ramuliscjuc tomentosis incanis, capsulis

ecalcaratis,

Loc. Ora orient., versus fl. Lacblan, 1817. -D. Cunningfiam.

4-5. H. propinqua, foliis teretibus exsulcis glabris fructu brcviori-

bus, ramulis angulatis tomento appresso, perianthiis glaber-

rimis, pcdunculis hirsutis pilis patulis, stigmate mutico, Cap-

sula ccalcaratä tuberculatä.

• Hakea propinqua. Cunningh. in Field's N. S. TFales^ p. 327.

Hakea pachyphylla. Sieb. herb. nov. holl. n. 11. fid. exempL

in mus. D. Lambert. Spreng, syst. cur. post. p. 46. Schult,

in Roem. et Schult, syst. mßnt. vol. 3. p. 282.

Loc. Ora orient., mont. Port Jaclison, 1822. D. Cunningham.

OBS. H. nodosae affinis, sed folia non compressa, pcdunculo-

rum pili patuli et fructus major.

7-8. H. adnata, foliis teretibxis exsulcis: mucronulo patcnti ; tcncl-

iis ramulisque serieeis; adultis glabratis, capsulis ecalcaratis

gibbis apicc compressis, seminibus uti'inquc alalis : ala

baseos nucleo aliquoties breviore.

Loc. Ora mcrid., 1823. -D.- Baxter.

CBS. !Nimis affinis H. obliquac.

pnte 9« H. tephrosperma., foliis teretibus exsulcis glabris mucronc

sphacelato patcnli fructu duplo longioribus, capsulis gibbo-



PROTEACEAE NOVAE. Hahea. 103

sis apice compressis bicalcaratis calcaii obluso brevissimo, 27
seminibiis cinereis, ramulis virgatis glabris.

Loc. Ora orient., mont. Poi't Jacksou, 1817. D. Cunningh.

OBS. Proxima H. leucoptcrae, quae differt capSulis qcalcara- \

tis et mucrone folii stricto, ^

.

11-12. H, ti^currens, foliis terelibiis pat\iHs glabris subtiis infra me-

dium sulco insculptis : basi posticc producta adnata, ramulis

^ngulatis glabris, capsulls bicalcaratis ovato lanccolatis com-

pressis laevibus, perianthiis glabris, pedicpllis subsericcis

pube rarä subapj)rcssä. - '

Loc. Ora orient,, mont. prope fl. Mac - Qua'rrle, 1818. JD.

Fräser,

OBS. Proxima H. aciculari , capsulis compressis et basi folli

postice longiiis producta pi'aesertim distingucnda.

13-14» H. patula, foliis teretibus exsulcis patulis divaricatisvc, peri-

anthiis jjediinculisque glabris, capsulis bicalcaratis siibsoli-

tariis, seminis ala semilanccolata.

Loc. Ora orient., mont. Port JacKson. D. Fräser.

III. Folia plura iiliforma iudivisa, aliqua plana.

ante 15. H. sulcata, foliis plerisque angulato -filiforn>ibus undique

sulcatis; imis quandoque spathidatis basi attenuatis, capsulis

scssilibus ecalcaratis.

Haliea sulcata. Prodr, ßor. nov. holl. 1. p. 382. n. 8.

IV. Folia omnia iilifoi'mia divisa.

17-18. H. intricata, foliis fdiformibus piiinatifidis: laciniis indivisis

blfidisve exsulcis, capsulis ecalcaratis laevibns, involucri

squamis glaberrimis.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1829. D. Baxter.

17-18. H. lissocarpha, foliis fdiformibus pinnalifidis trifidisvc pilosis

scabris: laciniis exsulcis indivisis et bifidis, involucri squa-

mis glaberi^mis, capsulis bicalcaratis.

Loc. Ora mcrld.-occid., Swan River, 1827« 3i. Fräser.

17-18. H. lasiocarpha, foliis compresso-fdiformibuspinnatifidi^ glabris

laevibus: rachi longitudinalitcr laciniisque basi sulcatis supra

teretibus, involucri squamis lanatis, capsulis Jsrcvissime et

obtuse bicalcaratis.

Loc. Ora occid. -merid. .King George's Sound, 1829- -D. Baxter.
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2.3 17-|.8« a. lipinnatißda, foliis filiformibus triternatis bipinnatlficlisve

ramulisqne et squamis inferioribus involucri glabris; su-

perioribus apice subsericeis.

Loc. Ora merid.-occid. ? in it. Baudin Jccta, ex fltrh- Mas.
Paris,

V. Folia plana, omnia vel aliqua inclsa v. dentata.

ante 18. H. tuberculatum foliis inferioribus cimeatis extra medium

dentato-incisis ^ superioribus pinnalifidis laclniis subulatis,

corymbts ramulos laterales brevissimos tcrminantibus, pc-

rianthiis pedijnculisque glaberrimis , capsulis bicalcaratis

valvis tuberoulatis.

Loc. Ora occid. - mprid,, King George's Sound, 1829. -D. Baxter.

21-22. II. cristata, foliis cuneato-obovatis spinoso-dentatis immerse

vcnosis ramulisque glaberrimis, capsulis bicristati^ cristi»

inciso-dentatis.

Loc. Ora merid. -occid,. Swan River, 1827. JD. Fräser,

J?2-23. 11. JBaxteri, foliis flabcllato-cuneatis apice rotundpto multi-

dentato laleribus integerrimis; adullis glabris immerse ve-

nosis, capsulis ecalcaratis gibbosis.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1S29. -P. Ba:ft^f.

23-24. II. glabella, foliis cuneatis v. integerrimis v. angulatis triden-

talis dentibus splnesccntibus basi cordata amplexicauli ra-

mulisque cum involucri squamis glaberrimis, capsulis ecal-

caratis.

Loc. Ora merid. -occid. } Swan Riycr, 1827. p. Fräser.

OBS. Proxima H. prostratae.

26-27. H. denticulata, foliis obovato-oblongis obtusis marginibus lon-

gitudinaliter denticulatis basi cordata amplexicauli, ramulis

angulatis, f

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1829. P. Baxter,

VI. Folia omnia planta integerrima.

ante 27. H. corymbosa., foliis integerrimis lanceolato-linearibus raucro-

natis pungentibus marginatis uninervibus subaycniis laevi-

bus, ramulis squamisque involucri incanis, perianthiis gla-

bris, stigmate subcylindraceo , capsulis ecalcaratis ovatis

gibbis.

Loc Ora occid. -merid., King George's Sound, 1823. f>. Baxter,
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27-28. H. lasiantha, foliis integerrimis lanceolato - oblongis obqvatp- 2^
oblongisve obsolete nei'vosis laevibus mucronulp sphacelato,

perianthiis pedunculisque lanatis, squamis involucri glabris,

capsulis ecalcaratis yalvis lanceolatis convexiusculis.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1829. P> BaxUn.

27 - 28. P. fncrassata, foliis integerrimis aögtiste lanceolatis obsoletfe

trinervibus apiculo sphacelato, capsulis refractis oljovatis

gibbosis laevibus ecalcaratis apiculo adscendenti.

Loc. Ora merid. -occid., Swan Eiver, 1827. JD, Fräser.

28-29. H. erianthq, foliis integerrimis lineari - lanceolatis elongati^

immerse uninervibus subaveniis, periantliiis pedunculisque

serieeis, capsulis ecalcaratis ovatis veutricosis.

Loc. Ora orient, prope fl, Hastings, 1818. -D. Fräser,

29-30. H. stenocarpa, foliis integerrimis linearibus apiculo acutq

sphacelato marginatis uninervibus venis obsoletis, capsuli^

lineari-subulatis falcatis ecalcaratis.

Loc. Ora merid. - occid. , Swan River, 1827» jD. Fräser.

29 -.30. H, falcq,fay foliis integ-erriinis lihearibus subfalcgtis trinervi-

bus aveniis apiculo acuto sphacelato, capsulis subovatis acu-

minatis ecalcaratis.

Loc. Ora occid. -merid., King George's Sound, 1829. -D. Baxter^

31-32. H. ulicina, foliis linearibus trinervibus aveniis rigidis mucrone

pungenti, capsulis ecalcaratis ovatis acutis erectis.

Loc. Ora orient. -austr., Wilson's Promontory, 1826t D.Baxter,

31-32. H. laurina, foliis integerrimis elliptico -lanceolatis muticis basi

attenuatis nervosis marginatis petiolatis, capsulis ecalcaratis

gibbis laevibus.

Loc. Ora merid., inter Cape Arid et Luclty Bay, 1824.

X>, Baxter.

31-32* H. Pandanicarpa, foliis integerrimis oblongo -linearibus basi

attenuatis immerse nervosis aveniis apiculo sphacelato, cap-

sulis gibbosis obovatis tessell^itis tuberculls conicis, semini-

bus undique alatis.

Loc. Ora merid., inter Cape Arid et Lucliy Bay, 1824.

i?. Baxter.
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30 32-33. H. repanda^ föliis Jntcgris obsolete repandis semiamplexlcauli-

bi/s ovatls Dvalo-oblongisve acutiusculis trinervibus rcticu-

lato - venosis, capsulis ccalcaralls gibbis' ovatis aciiminalis.

Loc. Ora occid. «mcritl., King George's Sound. 1818. D. Cun-
..:'.:. w ning/iam,

32,-33. H, cucullata, foliis integris subrepandis cucullatis rcniformi 5

I

cordatis acutiusculis nervosis rcliculato - venosis, capsulis

ecalcaratis.

1^09.. Or^ occifi. -incrid., King George's Sound,' 1823. D» .Baxter.

36. H. stcnophylla^ foliis angustato -linearibus cnervibus muticis,

capslilis ecalcaratis ycntricosis ovatis acutis.

Haliea steno])liylla. Cunnihgli. MSS.

Loc. Ora scptent. -occid., Bay of Rest, 1818. D. Cunningham.

OBSl Mcixime afflnis H. arborescenti.

37. H. macrocärpa^ foliis linearibus elongatis integerrimis obso-

lete nervosis serieeis, floribus raceniosis, (involucro mdlo?)

capsulis ecalcaratis cllipticis acutis intiis lacvjbus.

liakca macrocarpa., Cunningh. MSS.

Loc. Ora septent. -occid., Cygnet Kay» 1822. D. Cunningham.

OBS. Affinitale propius accedit II. loi'eae et Gunninghamii

quam II. stenophyllae et arborescenti.

LAMBERTIA. Prodr. flor, nov. IwlL l. p. 386.

OBS. Glandulae cpidermidis in paglna tantlim inferiore folii.

1-2. L. cricifolia. involucris 7-floris: foliolis interioribus pcrianthii

dlmldio brevioribus, stylis glabris, foUiculls hinc cus])idalis

indc ecornibus, foliis linearibus muticis marginibus revolutis.

Loc. Qra occid. -merid., King George's Sound, 1829. D, Baxter.

OBS. Proxima L. inermi.

Ö. \i. forjnosa. Prodr. ilor. nov. boll. 1. p. 387.

a. folliculi hinc cuspidati indc bicornes, lateribus lac-

vibus,

ß. folliculi hinc dente brevissimo obtuso inde bicornes,

lateribus subechinatis.

3-4. h.propinqua, involucris 7-floris: foliolis interioribus perlanthia

subaequnntibus, stylis glabris, folliculis bicovnihus undique

cchinalis, foliis linear! -oblongis obtusis cu7n mucronulo in-

tegerrimis passiniqvic tridentatis glabris reticulatis planis.
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Loc. Ora occid. -merld., King Ceorge's Sound, J829. A Baxter, 5l
OBS. Proxima seqvienti, cujus forsan varietas.

4. L. echinata^ involucris 7 - floris : foliolis interioribus dimidlum

perianthii superantibus, stylis glabris, folliculis bicornibus

undique echinatis, foliis infra cuncato -linearibus : apice di-

latato lobato lobis mucronatis.

Lambertia? echinata. Prodr. ßor. nov. holl. 1. /?. 387.

Loc. Ora occid. -merid., Lucliy Bay, 1802, cum fructu. R. B.

Prope King George's Sound, flore et fructu, 1829. !>• Baxter.

XYLOMELÜM. Prodr. flor, noy, holL 1. p. 387. .

OBS. Glandulae cutaneae breve ovales, limbo continue, disco

confoi-mi et certe clauso, membr?inä in X. occidentali c£uan-

doque colorata.

1. X. pyriforme, foliis oblongo - lanceolatis acuminatis omnibus

adultae arboris integerrimis : paginis discoloribus: superiore

nitente epidermide eglandulosa, perianthiis tomento ap-

presso et pube patenti tectis, stylo primiim infra mediiun

lauato demixm glabrato.

Xylomelum pyriforme. Prodr. ßor. nop. holl, 1. p, 387.

a. folia elliptico -lanceolata.

ß. folia elongato- lanceolata.

Xylomelum salicinum. Cunningh. BISS,

Loc. Ora orient, ß. prope Moreton Bay, 1829» D, Cun-
ningham

.

2. X. pccidentale, foliis subellipticis : inferioribus rami floriferi

passim dentatisj superioribus integerrimis; paginis omnium
subsimilibus opacis utriusque epidei-mide glandulifcra, pe-

rianthiis extiis rachique tomento appresso incanis, stylo

floris hermapliroditi longitudinaliter lanalo.

Loc. Ora merid. - occid., Baie de Geographe, 1827. JD. Fräser.

ORITES. Prodr. flor, nop, hall. l. p, 387.

OBS. L Glandulae cutaneae in Oritide dIversifoHa, revoluta et

excelsa in pagina tantiim inferiore folii; in O. excelsa latiores

quam longae: in O. aciculari in folio tcreti undiquc sparsac

OBS. II. In hoc genere seminis raphe, infra medium marginis

orta, ad verticem nuclei adsccndit, apice arcuato nuclco ap-
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52 proximatb. Ala seminis foi^nata est quqsi fibris varic inter-

textis, tectis cpidcrrnidc persisteiiti, pellucenti in sectione

prima seminibus apice tantiuu alatis, opaciore in altera

sectione (AMPHIDERRIS) seminibus utrinque alatis, cui in-

super antherae laminis inclusae, et folia teretia undique

glandulifcra super suico longitudinali insciilpta.

Oritidi proximum genus est KKIOHTIA, quae differt ovariis fol-

liculisque tctraspermis; seminis raphe altiiis inserta, supra

nuclcum bicruri, crure altevo oblique adscendcnti» altero

recta recurrente in verticem nuclei desincnte.

Ad Knightiam pertinere videtur Embothrium strobilinum Lahill.

nov. holl. 2. ./J. 116. tab. 265. ob ovarium tetraspernium

,

perlanlhium reguläre, et glandulas 4 bypogynas; sectionem

tamen propriam efformans (EÜCARPHA) ob bracteas inaxi-

maSj stylum deciduuni, et forsan seminum structuram.

RHOPALA (genus omnino Americae aequinoctialis) ab Oritide

difl?crt ovulis pendulis v. suspensisj seminis raphi a piijicto

insertionis ad verticem nuclei per alam apicis descendenti,

linea, foecundationis fere axim alae basilaris percurrenti.

Proteaceae Asiaticae olim ä nobis ad ßhogalam relatae species

sunt riELICIAE Lour. Cochin, p. 83, quae fructu indehiscenle,

seininibus apteris, et ovulis adscendentibus diversa est.

0-1. O. CATceisa, foiiis clongato -lanceolatis planis glabi'is reticulatis

integerrimis passimque paucidentalis, raeemis paniculatis,

perianthiis glaberrimis, ovario pubesccnti.

Loc. Ora oriept., prope orlum fluv. Hastings, ISIS. J^. Preiser.

3. O. (AMPHIDERRIS) acicularis , foiiis tcrctibus super sulcatis,

folliculis glabris, seminibus utrinque alatis.

Oritina acicularis. Br. in linn. soc. trans. 10. />• 224-

TELOPEA. Prodr. flor. nop. holl, 1. jj. 388.

OBS. Glandulae cutaneae in pagina inferiore tantiim folii ex-

slant.

Raphe alae seminis bicruris, crure adscendenti oblique, descen-

denti recto marginali in verticem nuclei desinenti. Ala

jarachnoidea quasi e fibris varie intertextis cellulisque for-

mata. Pellicula soluta seminibus singulis interposita, opaca,

e Strato duplici cellularum subrotundarum conflata, forsan

ex epidermidc solubili scminum vicinorum composita.

pirectio fere oadem rapheos ct textura alae pbtinet in Em-
bothrio et Knightia, haec verb 'pellicula caret quae in Em-
botbrio exstat.
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LOMATIA. Prödn ßon nov. holt. i. p. 389. gj
OBS. Glandulae cutaneae m pagiha tantiim inferiore, pärVae

breve ovales, limbo pellucido, disco conformi opaco.

Raphe seminis marginalis, tötam alam cingensj in vertice nu->

clci desinens. Pellicula seminibus iliterposita (ex epider-

mide soluta formata'?). Ala e cellülis ünifprmibus conflata.

Speöies cliiienses L. deniata, ab omnibus ^ovae sHollandiae

difFert seminibus ütrinque alatis, alk baseos eväscülosä, nü-

cleo absque pulvere sulpbureo ; conyenit directiöne räjiheos,

textura alae, et pellicula, seminibus interpositä.

1, L. siiaifolia, foliis bipinhatifidis pinnatifidisve glaberriröis re-

ticulatis subdentatis, racanis.elongätis diVisis silrnplicibusve

glaberrimis* • ,
> ,

Lomatia silaifolia. Prodr. flor. noy. hotl.'li p. 389»

a. cw^usfiyb/za, folia bipinnatifida, pinnulis cuneatb-lineari-

bus, incisis, miicronatisi

ß. idtifoliä, fdlia pihnatä, fbliola inferiorä pinnatifidä^ su-

pei'iora incisa v; dentata, lineari -:lanceolat£( yenis ütrin-

que promihulis reticulata*

y. /)j«na;fa, foliis pinnatis: foliölis lirieari-lähceolatis pauci-

dentatis dentibüs muticis, supei* reticulatis,; subter venis

imm^rsis obsoletisi /«.^ '.viiof f':);,

iioc. Öra orient.Vtt. ei'JÖ. ^fope Port JäcüSön^ y. M®retori Bay<

D. Fräser, '
'"' :,,-...

1-2; L. 5z/2«afc, foliis sinuato - pinnatifidiS f idbls'intisö- dentatis;

adüitis supei- glabris : siibter ptibe rarä äjjpressä, ramulis

ängulatis pubescentibuSj rhceinis aiillaribus.

Lpc. Öra orient., ment: versus fl. Lächlan, 1817. J^.'jFVcser.

^,. li. ilicifolia^ foliis ovatis oblongis elliptico-lanceolatisve spl-

j noso - dentatis reticulatis : ädultis glaBriüscülrs, racehiis elon-

gätis, perianthiis pilis appressis, pistillis glaberrimis.

Lomatia ilicifolia- Prodr. flor. riOu. holl. 1. p. 390.

a. opaiä, folia oblongo-ovata, racemi terminales et e sümmis alis.

/8. glalrata, folia elliptico-janceolataj race^ni terminalesj pe-

tioli ramulique adulti glabri.

y. axillaris^ folia elliptico - lanceolata, patioll ramulique pubes-

centes, racemi axillares.

Loc. «. Ora australis, Port Philip, 1802. R. li.', orient., Two-
fold Baji 1818. -D. Cnnningham, ß. pröpe Port Jackson.

y. Ora austr.,' Wilson's Promontory, 2). Baxter,
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54 4-f>. I^;.Frqseri^ follj^ «>\ali.ob]ongis obtijsis dontatis: basi acuta

subcuncala intpgcrrima; adultis supör glahpusculis subtor

scriccis, raccinis .axillaribus terminal Ibiis'quc,' pistillis cla-
•'-'t'^" - '•• ' ' '^•'c»'^ (Soi>i:u'j'( tiMiitii .•',ül..7,. J/'.Mii

üörnmis.
., .

'

• »;r .•iv''-' 'v^.
•' '

• '' ('•J'- '•' ' ' 'i'v^.'' "!-i;i..,»'.Ji i.i. • ;j.ii.Ä;i-,
^ . Loq. Ora orient. , mont. propc Port JacKson, ISIS, JJ- Fräser.

-T).; •('» y '
:

.,-'... I: ii;
. . ' ^ f . .''.... T'

,/ OBS. L, dentala, quae foliorum fi"\ira subsimilis, di/Tcrt pistil-
.( J;",.

!''>.' -J'. ••
,
• _ • •

"• ' .1 ,.^' .: • o
1, .Ji';.! ,,! '

Jis pedicellisnuc ovarii villosis, seminibug utrindue alatis, ct

,
toliis brevjoribus subtiis non scnceis.

> i^TENOGARPUS. Prodr^ flonndtf,, hf4L\ u> pi 390.

OBS. Claiidiilac cutancac" in paging söHirn infefior'c.

'^i .St Cunning/iamii. foWis ODlorigis 'obtüslüscülis basi aticrluatis

'"'

'planis pagin'is concölbrlTju^J nervlK' 3*^-0. alto irntnersis, pc-

rianthiis pedunculo commiini partialibäsiqfüe 'dtubBllae ramu-

lls(iue tob^rit^s!^^''- ••''V
•'

'

^>" .n:..ii. ;.- ;....

-
'^'" '

liöc.- Ora septcnir.-bc^!^d^^•Vänshtat•l Bay, '1819. *I>!'Cunni«gÄ.

... ,
^ , i

.
3BANKSIA. . jpro^/>,^o^, j^^qv,,- ho^,-}^ ,p, 3^1

.

-'I' OBSj 'Ovarriumii-nilceiila^ö^: biovidatum. OvuJa collateralia,

supra medium marginisünlFixa; testae latere cxteriore rima

.i.;.i.:rj ?.I; longitudinaii. ape[»"tOi)int;menibrana intenw nucleum iuclu-

tLi;;/ i'Jfi.jdsns'C 'majore ipaptc.^leaMjdata; Sii't. ii]\I(OX^ p^t foeeundatio-

jiem testae ovulorum ambojrüm!<pei" lateral, Si\ia respondentia

'•Ai. ün1.j70J(«te-cQ|iaerpiTt,j§ensi;j|(^^e ajjcjt^ie.Qt indur^jti^e^- eiTormant f'ruc-

tiis maturi dissepimcnlum liberum ]igi^§jiii^ bifiifluni, cujus

;il< ,;inb-^8f^'^^ <basl pro ityig^eis ^^cavaUs^ .^einina^ aj[iicc p^ in-

iiluia^T, ;^Pg^nicnto simplici.^eK,.inteyna.[iiieiubrau^
.^^^^

iormato)

instructai apidicata sunt ^.^^^^.f;,., .'^ ,,.'.
.;.,.f„,, ,,

_.,
^,„,i,^G^^ndijilae cjitancae in pagina jsiipcrio^c fpliorum nullae; pagi-

annu-nae inferi oris OA ales, nunc latiores quam longae, limbo am

. f
•

. Uri simplici, disco lmcari,.lapa crispatu semper occuTfatae, et

dum folia avcnia, sivc vcnis yix anastomasantibus donata, per

cpidernvdcm acquabilcm sparsae; vcl sacpiiis, Üum folia rc-

ticulato - venosa. In Amdo lacunarun\ epidcrmiclls' fconfcrtae.

Foveolae sen lacunae subsimiles et eadem prorsüs 'dispositio

glanduiarum' confertarum in car«m füftdö cxstarit in Nerio

.Oleandro et odoro. Lacunae N. Olcati'dri 'olim ä JMalpighio

'

''"'l^ene delineatac^, rccentiusque a D. Krocl(cV'3, etab ulroquc

auctore pori v. rimae insolitac maguitudiilis' tt figui'ae de-

. 1 King's Justralici, vol. 2. p d51.

^ Malpigh.ünät. plant, p. dl. tab. 20. f.iOQ.
V -^ J)j plajltarum epidermide, tab, l..f, 4. ;
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1

nominatae; nupcrrime a D. Ad- Broni^niart pro perfora- zn
tionibus laminae cxterioris epidermi^is t|uj)ycis liabitae, cujus

'

lamina interior (in fundo lacunae) absque stomalibus seu

glandulis descrii)ta est. '

' ? t j .; ' < ;

Glandulae pari'ter cönfe^lrae, sed In areid l'evTfesJrti&'äi^ressis, et

pute rar^' perbrevi cinctisi lii Ficus specieb'us noünullis oc-

currunt; et denslor aggregätib glandulatum in direis haud

depressis nee pube ulla cinctis in Begoniis pltiribus obvia

est: dum in centrb ciljusvis pustiilae valde eleviätäe, nudo

oculo conspicuae, per lentem ai-epjatpe, raraorum Myzo^enclri

]^\inclal Ati JJanks. et Solana. MSß. gla.ndula xinica exstati""

5-6. B. Cunninghaviii, foliisi?,nearibus plaaiuscTjiisJongltudinaliter

vel apice spinuloso-dentatis.inte^risiv.e; sjibtpr. incanis ave-

niis, bracteis onmibus amenti t^m^tosjs „pbtusis;,. involu-

crantlbus ramulisque pilosis, ,; , ..; >.j ^
„

Banlisia Cunninghamii. Sieb. herb, nou.^ holl, h. 6. Spreng, syst,

cur, post. p. .i7. Schult, in JRiem. et S'thatt^'sj^t. mant..

vol. 3. p. 289. Reichenh. hori.'ioi. cent! l!!'p^'58. tab. 81.
'•'' '.'. ^•<n',,.ir. ,-:<'')t''<y -,*'.w,„..

Loc. Ora orient., mont. ,prope. Port Jaclisou,' loi7.' D. Cun-^

ningham. Ora merid,, Wilson's Promontory, lS2a. i>. Baxter.

OBS. Species prxjxinia B. spinulosae, quae differt foliis fruticis

adulti floridi angustioribus, margmibus revblutispaginam in-

feriorem pariter incanam saepius omnino occultaritlbus, ramu-

lis saepissime glabrjusculis, bracteis ittvoliicrandbife |iitae!rer

tomentum pannosum apice tanbam nee longitudinaliter pilosis.

21-22. B, media, folits cuneato - linfeiiribus truncatis dentate - serratis

basi attenuatis: subter reticulatis venis' v6nMisqde glabratis

iacunis tomentosis, periaritliii uriguibus sericfeis; laminis gla-

brisj folliculis glabriusculis immersisfloribttS'irtai'cesccntibus.

Loc. Ora occid; -merid., inter 'Caipe -Ai'la^ ef'Lhcl4y^Bay, 1824.

D. Baxter. . ^v;7.i .a .ofg^ ^bnuoS

22-23. Bi Caleyi, foliis linearibus. trdBcati§:^epc?f.o-4eÄtatJs ,basi at-

teniiatis: subter venoso-costatis VenulGSO/^r^ticulatis venis

ventilisque glabratis Iacunis tomeutosis, perjgp^liiis muticis

:

laminis glabriusculis, stigmate angulätfi-ejIiiMli,;j^eö angulis

hispidulis, folliculis emei'sis. In rinij,-: e/fji ,

Loc. Ora Occident. -merid. j raont. pyQpe«King,,QSftrge's Sound,

1829. I>. Baxter. .:.,>/ ^ -! •

22-23. B. Baucri, foliis linear! -cuueatis elongatis serrato-dcntatis;

, subter venoso-costatis venuloso reticnlatis venis vcnulisque

glabriusculis Iacunis tomentosis , periantliirs sericeiS ihar-

ccscentibus: aristis filiformibus villosis laminas Superantibus.
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tioc. Ora occid. -mefidi , regio mont. prope Ring George's

Sound, 1829. -D. Baxter.

23-23. B. Menziesii, foliis lato -linearibiis truncatis dcntalis; siibter

venoso - costatis vemiloso reticulatis venis vcmilisrliie pubes-

centibus laciinis tomentosis, perianlhiis deciduis unguibus

laminisque serieeis, foUiculis tortientosis hlne basl styli mu-

cronatis.

Loc. Ora merid. -ocGid.j ad rip. Swan River, 1827* jP. Fräset»

28-29« h, Sbiandri, foliis timeatis truncatis pinnatifido- incisis : lobis

semlovalibus j Subtcr incania nerVosis vemiloso -reticulatis^

perianthij rharcescentis unguibus serieeis; laminis glabrdtiä

acutis^ stJgmate capihilato.

Log. Oi'a occid. -iherid., regio mont. pfope Ring George's

Sound, 1829. -D- Höxter.

Ö9.50. B, Baxteri, foliis pinnatifidis truncatis lobis triähgularibüä

acutis subter ncrvQsis venqso -reticulatis lacunis tomentosis,

ramulis villosis, amentiS glol)osis, perianthiis stylisquä vil-

losis, stigniate subüläW, stfbbilo oligocarpo), folliculis to-

mentosis hinc baisi' styli rdstralis.

toe. Ora occid. -njerid. , regio mont. prope Ring George's

Öound, 1829. "IJ; i?c«^eV.

29-30. B. Goodii, foliis öblongis sinuato-dentatis: subter vcnoso-cos-

tatis venuloso- reticulatis venis vbnulisque glabratis lacunis

tpmCntosis, caule abbreviato, amento foliis obvallato, brae^

teis involucrantibtiS subulatis villosissimis, perianthii ungui-

bus villosisj laminis acuraiuatis glabratis, stigmate ovato

sulcato. . ,, .

Loc. Ora occid. -merid., regio mont. prope Ring George's

Sound, 1829. i>. Baxter.

29-SÖ' B. prostrata, foliis elongatis sinuato- pinnatifidis lobis inte-

*errimis: subter venuloso -reticulatis venulis glabriusculis

lacunis tomentosis, caule prostrato tomentoso, amento aphyl-

lo, 'perianthii unguibus crispato- tomentosis; laminis glabrius*

culis nunc apice pilosis, stigmate subulato subcssulco.

IJanltsia prosträta. Br. in Mackafs catal.

Loc. Ora occid. -merid., prope King George's Sound, 1823.

J). Baxter.

30-31. B.JDryandroides, foliis lihearibus pinnatifidis lobis isoscelo-

triangularibus : subtcr tomentosis enervibus aveniis, amentis
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ovatis, pcriantliiis serieeis, slylo glabro, stigmate capitnto, 37
folliciilis planiusculo-comprcssis limbo glabrato.

Banlisia Dryandroides. Baxter in litt., Sweet, ßor. austral.

tab. 56.

Loc. Ora occid-merid. , mont. prope King George's Sound.

1823- -0- Baxter.

30-31. B. Brownii, foliis liucaribus pinnatifidis : laciniis lincarlbus

parallele -approximatis adscendenti - falcatis : subter incanis

iminervibus aveniis, amcntis cylindraceis, perianthii ungui-

bus laminisque scriceis, stylo uncinato, stigmate simplici,

folliculis immersis.

Banlisia Brownii. Baxter in litt.

Loc. Ora occid. - merid. , I'cgio mont. prope King George's

Sound, 1829. D. Baxter.

31. B. (ISOSTYLIS) ilicifalia., foliis cuneatis inciso -serratis (fni-

ticis juvenilis inciso -plnnalifidis elongatis): subter immerse

reticulato-vcnosis venulis glabris lacunis minutis tomentosis,

amentis brevlssimis.

Banksia ilicifolla. Prodr. flor. nop. holl. 1. p. sgg. n. 31.

Loc. Ora occid. -merid., prope King George's Sound, 1801-2.

R. B.

OBS. Strobili brevissimi, folliculis saepe 1-2 verticalibus

,

quandoque 3-10 subliorizontalibus.

DRYANDRA. Prodr. flor. nov. lioll 1. p. 396.

OES. Qvarium uniloculare biovulatum. Ovula post foecunda^

tionem cohaerentia, ut in Banlisia, et in plerisque specicbus

Dissepimentum ligneum semibifidum fructus maturi omninb
simile.

Duae tarnen sectiones (seu subgenera) fructus structuram ad-

^

modiim divcrsani et a Dryandris veris et ab invicem exbibent.

In harum altera (DIPLOPHRAGMA) dissepimentum constat e

laminis duabus membranaceis planis, ad basin usque facil-

lime separabilibus, quibus semina conformia apice alata ala

persistent! exliis applicata.

In altera sectione (APHRAGMA) dissepimentum nullum, se-

mina Icviter cohaerentia, ala apicis persistcnti arachnoidea

e übris varie flexis per membranam pellucidam, extus aucta

membranä Crustacea conform!, solubili, quasi e duplici strato

fibrarum rectarum in altero longitudinalium in altero trans-

vei-sarum formata, alae seminis Dryandrae verae analoga I

V, 3
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33 Ad Lane sectionem referenda D. ptcridifolia predr.y cujus

D. blechnifolia prodr. varietas est.

Glandulae cutancac ut in Banlisiis semper lana crispola tcctnc,

et saepiüs in fundo lacunanim confcrtacj in qiiibusdam

,

praesertim in specicbus Ibliorum laciniis" plurinervibus vcl

venis inconspicuis, per epidermidem acquabilem vol viz: la-

cunosam sparsac.

3-5. D> Serra, foliis elongate -lincaribus inciso -pinnatifidis lobis

divaricatis miicronotis subaequilateris : subtcr iiivco-tomcn-

tosis subenervlbus aveniis; super reticulntis glabris, involuiri

squaniis lanccato -lincaribus margine lomentosis, perianlhil

unguibus laminisquc serieeis.

Loc. Ora oecid. -merid., regio mont. prope King George's

Sound, 1829. D. Baxter.

3:5. D. concinna^ foliis lato -lincaribus pinnatifido - incisis basi cu«

neata indivisa: lobis divaricatis subaequilateris niucronatis:

subter nivco-tomentosis obsolete nervosis; super relicu-

latis, involucri squamis lato -linearibus exfiis tomentosis

intcrioribus obtusis, perianthii laminis lanceolatis glabris;

unguibus filifonnibus villosis.

Loc. Ora occid.-mcrid., regio mont, propc King George's

Sound, 1829. Z>. Baxter.

3-5. \). foliolata^ foliis elongate -linearibus inciso -pinnatifidis trun-

catis cum mucronulo: lobis scaleno- triangularibus acutius-

culis parallelo- nervosis subtiis niveis , involucri squamis

plerisque foliolo nano appendiculatis, perianthii (scmipolli-

caris stylo \ brevioris) unguibus laminisque villosissimis;

stigmate subexsnlco duplb longiore quam lato basi incras.

sata.

Loc. Ora occld. -merid,, regio mont. propc King George's

Sound, 1829. D. Baxter.

3-5, J), squarrosa^ foliis linearibus dentato -incisis aculls subter

niveis: caulinis elongatis rameis floralibusque brevioribus

omnium lobis distantibus enervibus mucronatis, involucri

squamis siibulato - linearibus aristato-acuminatis glabriuscu-

lis apice recurvis.

Loc. Ora occid. - merid, . regio mont. prope King George's

Sound, 1829. D. Baxter.

6-7. a. Baxtcri, foliis clongato -linearibus pinnatifidis: lobis sca-

leno - triangularibus apiculo brevissimo obtuso marginibus

iucrassato - recurvis : subter nivco - tomentosis enervibus uni-
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nervibusque aveniis , involucris lanatis bracteis intei'ioribus 5Q
e linear! basi subulatis, perianthii laminis villosis villis api-

cis clongatis.

Loc. Ora occid. -merld.
, prope King George's Sound, 1823

et 1829. B. Baxter.

8-9, D. arctotidis^ foliis linearibus pinnatifidis siibter niveo- tomcn-

tosis caulem glabrum subaeqiiantibus : lobis lineari -lanceatis

decurrentibus aveniis marginibus incrassato- recurvis, invo-

hicri squamis lineari -lanceolatisg labriusculis, perianthii un,

guibiis laminisque villosis; tubo inibei'bi.

Loc. Ora occid. -merid., regio mont. prope King George's

Sound, 1829. -D- Baxter.

9-10. D. Fraseri, foliis linearibns pinnatifidis caule ramoso erecto

multoties brevioribus subter niveo -tomentosis; lobis lineari-

subulatis falcatis miicronatis margine revolutis, involucri

squamis lineari - subixlatis pubescentibus, perianthii aduiti

laminis glabriusculis antherä longioribus, stigmate subulato

obsolete sulcato.

Loc. Ora merid. -occid., Swan River, 1827. D- Fräser.

10-11. D. seneciifolia^ foliis subtiis nivcis: infra medium linearibns

integerrimis extra medium pinnatifidis: lobis distantibus

linearibus uninervibus terminali proximis longiorc, involuci'I

squamis interioribus subulatis patulis plumoso - villosis

,

perianthii laminis pilosis.

Loc. Ora occid. - merid. , regio mont. prope King George's

Sound, l!)29. D- Baxter.

11-12. D. (DIPLOPHRAGMA) bipinnatifida^ foliis caule squamato

longioribus extra medium bipinnatifidis laciniis linearibus

inucronulatis margine revolutis super pilosis subter tomen-

tosis, involucri squamis exterioribus ovato -lanceolatis^ in-

terioribus sensim longioribus augiistloribusque.

Loc. Ora merid. -occid., mont. prope Swan Rivei', 1827. I>.

Fräser.

11 • 12. D. (APHRAGMA) neruosa., foliis pinnatifidis : lobis semilan-

ceatis parallelonervosis, caule erecto humili, perianthii la-

minis breve aristatis apice laxe penicillatis, involucri squa-

mis lanceolatis tomentosis.

Dryandra nervosa. Z?r. ÜfZÄÄ. 1824. Sweet, flor. austral, tab. 11-

Loc. Ora merid., inter Cape Pasley et Cape Arid, 1^23.

D. Baxter,
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lO 11-12- D. (APIIRAGMA?) calophylla, foliis pinnatificlis: lobis scmi-

ovato-lanccolatis parallele -nervosis divaritatis pk'i-is<[iic iii-

tcivallo acutangulo lalioribus, caulc abbrevialo raoiis llori-

feris prostratis folio brevioribus infra squamatis apicc folia-

tis, involiicri squamis lincari -lanceatis tomcatosis, pcriaiithii

laminis villosis apice penicillatis,

Loc. Ora occid. -mcrid. regio raont. propc King George's

Sound, 1829. -D. Baxter.

HEMICLIDIA.

PeriantIlium quadrlfidum, reguläre. Antherae laminis conca-

vis inclusac. Squamidae liypoginaequatuor. Oi>ariuin unilo-

culare, biuvulalum. Pericarpiiim subcruslaccum , undiquc

barbatum, hinc apice dchisccns, indc rumpens. Semen nni-

cum malilrcsccns , venlrlcosum, aptcrum. Receptaculum

commuTie plauiim. Involucrum imbricatum.

Frulcx hahitu omninb Dryandrae') erecius, tamoaissimis. Folia

pinnalißda, tubis m.ucronatis pungcntibun, super eglandulosa ;

suhter reticulata -venosa^ areolis lacunosis land crispald re-

pletis, fundo gtanduliferis. Involucra terminalia^ soUtaria,

foliis confertis interioribus nanis obuallata.

OBS. A Di-yandra distinguitur solummodo Pericarpio sub-

crustaceo et apice tantum determinatim dehiscenli; Seminc

venti'icoso aptcro; Dissepimcnto, e testis ovuloruni cohae-

rentibus formato, arachnoidco-membranaceo nee in Inniellas

duas scparablli, cum ovulo aboi'tiente basi alato, a seminc

maluro soluto.

Inter Hcmiclidiam et Proteam Africae australis insignis arta-

logia respoctu floris, infloresccntiae ct primo inluilu peri-

carpii straclurae obtinet. Haec duo genera tarnen in serie

natural! longo certc intervallo distant: atque Jlemiclidia

symmetria omnium partium et notis characterislicis rile

perspectis tam arete cum Dryandra convenit, ut potius ejus-

dem sectionem quam genus vere diversum conslituat.

1, H. Baxteri.

Dryandra falcata, Prodr. ßor. nou. holl. 1. p. 397. «. 4.

Genus a Dryandra, ob fructüs structuram, distinclum. D,

Baxter, in litt. dat. 1826.

Loc. Ora occid. -mei'id,, propc Lucliy Bay, 1802. -ß. B, et

1825, cum fructu maturo. D. Baxter,

FliSIS.
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Vorbemerkung des Uebersetzers.

-LJiese für die Pflanzenphysiologie höchst wichtigen Un-
tersuchungen wurden von unserm Verfasser der Linne'-

schen Societät in den Sitzungen vom l, und 15. Novem-
ber mitgetheilt, und bald nachher im Dezember -Heft

des Philosophical Magaziners von Taylor und Philipps

auszugsweise bekannt gemacht, von welchem Auszuge
Herr Mohl in der botanischen Zeitung vom 21.

und 22. Juni 1832 N. 25. S. 555 u. ff. eine Uebersetzung

lieferte. Die vollständige Darlegung der über diesen Ge-
genstand gemachten Beobachtungen ist in einer, bloss

zur Vertheilung an Freunde bestimmten Druckschrift

enthalten, die wir hier mit Genehmigung tmsers verehr-

ten Freundes in einer treuen Uebersetzung mittheilen,

und damit einen späteren, auf einem besonderen Druck-
blatte von Herrn Rob. Brown ausgegebenen Nachtrag
verbinden, woran sich denn manches Andere hieher Ge-
hörige anreihen dürfte; denn es ist merkwürdig und ver-

dient wohl beachtet zu werden, dass dieser ausgezeich-

nete Geist, welcher stets von den tiefsten und bedeutungs-

vollsten Anregungen der Natur bewegt wird, hier aber-

mals") eine Frage aufnahm und beantwortete, die gleich-

zeitig, und zum Theil noch ohne sein Mitwissen, von
andern berühmten Beobachtern in verschiedenen Thei-

len Europas zur Sprache gebracht und nun mit seiner

Beihülfe ihrer vollständigen Beantwortung ganz nahe
geführt worden ist.

*) Man erinnere sich der üntersucliungen über die Structur
des iinbefru(?htetenPflanzeneyc!iens; über die be-
weglichen El em en t ar li ör p erc h en in der Pollen-
masse u. s. w., die im 4ten Bande dieser Sammlung mit den
^leiclizcitieen Arbeiten anderer Naturforscher über denselben
icgenstand zusammengestellt ^YOrden sind.ä



Lein Hauptzweck ist, auf den hier folgenden Blät-

tern einige neuere Beobachtungen über den Bau und

die Einrichtung der Sexual - Organe der Orchideen und

Asklepiadeen, als derjenigen beiden Familien phänoga-

nischer Pflanzen, welche bisher die gewichtigsten Ein-

würfe gegen die herrschende Theorie der Pflanzenbe-

fruchtung dargeboten haben, mitzutheilen»

Dem Berichte über diese Beobachtungen, welche

grosstentheils im Verlaufe dieses Jahrs (1831) gemacht

wurden , will ich aber eine , das Einzelne meist nur

kurz berührende Zusammenstellung der verschiedenen,

über die Art der Befruchtung in den beiden genann-

ten Familien bisher aufgestellten Meinungen vorausge-

hen lassen , und am Schlüsse der Betrachlungen über

die Orchideen noch einige andere Puncto in dem Baus

dieser natürlichen Familie berühren.

In einer besondern Abhandlung gedenke ich tie-

fer in die Besonderheiten der Structur und der Le-

bensverrichtungen der Geschlechtsorgane einzugehen,

und zugleich eine, so viel mir möglich, vollständige

Geschichte der Fortschritte der Untersuchung, mit

Rücksicht sowohl auf den allgemeinen Bau als auf die

Anordnung dieser beiden Pflanzenfarailien, zu entwerfen.
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Orchideen.
Die Schriftsteller, deren Meinungen oder Ver-

nuillnmgen, über die Art und Weise der Befruchtung

bei den Orchideen ich hier berühren muss, lassen sich

einlheilen in solche, welche die unmittelbare Berührung

des Pollens und der Narbe als wesentlich nothwendig

betrachteten, und in solche, welche wegen gewisser

Eigenthümlichkeiten des Baus und der gegenseitigen

Stellung der Geschlechtsorgane bei dieser Familie, die

unmittelbare gegenseitige Berührung dieser Theile in

manchen Fällen für schwierig oder ganz unwahrschein-

lich gehalten , und dem zu Folge andere Er-hlärungs-

weisen dieser Function versucht haben»

Im Jahre 1760 nahm Haller, der frühste Schrift-

steller aus der ersten der genannten Classen, bei Be-

schreibung seiner Epipactis an, dass die Antheren oder

Pollenmassen, nachdem sie aus den Fächern, in wel-

chen sie anfangs eingeschlossen waren, herausgetreten

sind, zunächst von dem Fortsatz, welchen er susten-

taculum nennt, (dem Schnäbelchen, rostellum, nach

Piichards Bezeichnung,) festgehalten werden und dann

von diesem gerade auf die Narbe fallen. Er bemerkt

4 hiebei, dass sowohl bei dieser Gattung als bei Archis

die Narbe vermittelst einer Grube oder Rinne mit dem

Fruchtknoten in Verbindung stehe.

Da er aber schon im Jahr 1742 in seiner ge-

nauen Beschreibung der Narbe von Archis und in den

Angaben über Epipactis auch der Drüse erwähnte,
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die, wie er sagt, von dem Sustentaculum entspringt

und sich zwischen die beiden Pollenmassen, diese \'er-

bindend, legt, so war folglich schon zu jener Zeit seine

Meinung über diesen Gegenstand hiedurch zwar nicht •

bestimmt ausgesprochen, aber doch stillschweigend mit

angedeutet, — oder richtiger vielleicht schon im Jahr

1756, wo er zuerst die mit dem Fruchtknoten in Ver-

bindung stehende Rinne beschrieb und dabei bemerkte,

dass sie die Stelle des Griffels vertrete.

A dans on lässt (1763) die Pollenmassen ausge-

worfen und auf die Narbe geschleudert werden, von

welcher letzteren er eine, mindestens eben so befriedi-

gende Schilderung entwirft, als uns einige neuere Au-

toren von derselben liefern. Er beschreibt die Blüthe

einer Orchidee als einmännig, mit einem zweifächri-

g*n Staubbeutel, welcher in Massen zusammenhängende

Pollen enthalte, (eine Ansicht dieses Theils, welche zu-

erst Bernhard von Justieu aufgefasst, aber nicht

bekannt gemacht hatte,) und bemerkte richtig die rela-

tive Stellung sowohl des Staubfadens als der Samen-

halter des Fruchtknotens zu den Abtheilungen der

Blüthendecke.

Im Jahr 1777 gab Curtis in der Flora Londi-

nensis bei Ophrys apifera eine getreue Abbildung und

Beschreibung der Pollenmassen, welche er Antheren

nennt, der in zwei gesonderte Grübchen oder hursi-

culae eingeschlossenen Drüsen an ihrem Grunde, und

der Narbe, mit deren Oberfläche er die Pollenmassen

in Berührung darstellt.
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In seinem zweiten Bande zeigt er deutlich die

beiden seillich angewachsenen Lappen der Narbe, und

die Oehrchen der Säule von Orchis rnasculai und

diese Oehrchen , welche jetzt insgemein als unent-

wickelte Staubfäden betrachtet werden, findet man noch-

mals auch noch bei mehreren anderen Orchis -Arten

in demselben Werke abgebildet.

1795 behauptete Christian Conrad Spren-

gel, die Pollenmassen gelangten unmittelbar, und zwar

im Allgemeinen durch die Beiliülfe der Insecten, mit

der absondernden und klebrigen Fläche auf der vor-

dem Seite des Säulchens, das heisst mit der Narbe, in

Berührung.

Im Jahr 1799 verlheidigte J. K. Wächter, was

die Nothwendigkeit einer unmittelbaren Berührung des

weiblichen Organs und der Pollenmassen anbelangte,

dieselbe Meinung; und dieser Beobachter war auch

der erste, dem die künstliche Befruchtung einer orchis-

artigen Pflanze gelang, indem er das Pollen auf die

Narbe der Habenaria hifolia brachte.

In demselben Jahre, oder zu Anfang des Jahres

1800 betrachtete auch Schkuhr diesen Gegenstand

aus demselben Gesichtspuncte und bemerkte, dass die

Pollenmassen, welche der Einwirkung des Wassers wi-

derstehen, durch die klebrige Feuchtigkeit der Narbe

•schnell aufgelost werden»

Im Jahr 130O gab Swartz , indem er derselben

5 Meinung beilrat, verschiedene Wege an, auf welchen

das Pollen in den verschiedenen Zünften dieser Familie
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zur Narbe gelangen könne, wiederholte Schkuhrs Be-

hauptung in Betreff der auflösenden Kraft der Narbe,

und beschrieb bei Bletia Tankervilliae Kanäle, welche

die aufgesogne Flüssigkeit von der Narbe in den Frucht-

knoten leiten.

1804 versicherte Salisbury, dass es ihm ge-

lungen sey, mehrere Arten aus verschiedenen Zünften

der Orchideen -Familien durch Uebertragung der Pol-

lenmassen auf die Narbe zu befruchten, und beschrieb

auch die, zuerst von Haller erwähnten, mit der Höhle

des Fruchtknotens in Verbindung stehenden Narben-

kanäle,

1827 theilte L. C. Treviranus verschiedene

im Jahr i824 von ihm angestellte Versuche mit, welche

hinlänglich darthun, dass durch unmittelbare Anwen-

dung des Pollens auf die Narbe die Befruchtung be-

wirkt werden könne. ^

Gegen das Ende des Jahrs 1830 wurde ein Brief

des Professors Amici an Herrn Mir bei bekannt ge-

macht, in welchem dieser ausgezeichnete Beobachter

mikroskopischer Gegenstände angiebt, dass bei manchen

phänoganischen Pflanzen die Röhren oder Schläuche

(boyaux) des Pollens durch den Griffel in die Höhle

des Fruchtknotens eindringen und sich unmittelbar an

die Eychen anlegen.

In dieser wichtigen Mitlheilung wird zwar der

Orchideen nicht gedacht, Herr Adolph Broginart

bemerkt aber in einer Note, dass er auch bei dieser

Familie Pollenschläuche oder boyaiix habe entstehen



124 iOrchideen.)

sehen, dass aber diese Schlauche hier sowohl wie in

allen andern Familien, wo er dieselben beobachtet

habe, sich in dem Zellgewebe der Narbe verloren

hätten.

Die zweite Classe der Schriftsteller beginnt mit

Linnäua, welcher, weder durch seine eigne noch

durch irgend eine andere damals vorhandene Beschrei-

bung der Orchideen - Narbe befriedigt, im Jahr 1764

die Frage aufwarf: ob der Einfluss des Pollen nicht

etwa innerlich dem Fruchtknoten mitgetheilt werden

Ixünne ?

Im Jahr 1770 gab Schmidel, in der Schilderung

einer Art von Epipactis, die Beschreibung und Abbil-

dung der oberen Lippe der Narbe, (des Schnäbelchens

nach Richard,) mit ihrer Drüse, sowohl vor als nach

dem Aufbrechen des Staubbeutels, und da er diesen

Theil, bevor die Pollenmassen sich daran befestigt ha-

ben, „stigma virgineuni"' nennt, so kann er ebenfalls

zu dieser Classe von Schriftstellern gezählt werden.

Kölreuter, der nächste Schriftsteller in der

Zeilfolge, dessen Schrift schon erschienen war, noch

ehe Linne's Frage bekannt wurde, stellte um 1775 den

Satz auf: dass die Pollenmassen, die er nackte Antheren

nennt, ihren befruchtenden Stoff der Oberfläche der

Fächer der wahren Anthere , die er folglich für die

Narbe ansieht, mittheilen, und dass derselbe von die-

ser Oberfläche eingesogen und zum Fruchtknoten ge-

leitet werde.
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"Im Jahr 1787 äusserte Dn Jonathan Stokes

die Vermuthiing, dass sowohl bei den Orchideen als

bei den Asklepiadeen der männliche Einfluss, oder nach

John Hunters Ausdruck das ordnende Princip, ohne

die Dazwischei^kunft der Luft zum Embryo gelangen

könne; offenbar dasselbe, was Linnäus angedeutet halte,

mit dessen Muthmassung er jedoch nicht bekannt seyn

konnte, da dieselbe erst 17Q1 bekannt wurde,

1791 stellte Bat seh die Behauptung auf, dass

bei Orchis und Ophrys, — und was von diesen gilt,

lässt sich wenigstens auf alle Satyrinae oder Ophry^

deae ausdehnen , — die Pollenmasse nur durch das

Zurücktreten der in ihr enthaltenen befruchtenden Kraft

durch das Stielchen oder die caudicula auf die unter

ihr liegende Drüse, die er mehr zur Narbe als zur

Anthere zu rechnen geneigt ist, in das Ovarium ein-

wirken könne.

Der verstorbene Professor Richard endlich sagte

(1802) ausdrücklich, dass bei den Orchideen und As-

klepiadeen die Befruchtung erfolge, ohne dass bei den

Staubfäden eine Ortsveränderung statt finde; seine An-

sicht ist demnach als völlig übereinstimmend mit der

von Batsch zu betrachten und auf die ganze Familie

anzuwenden.

Aus der Beschreibung, die ich in einem 1810

herausgegebenen Werke *) vom Blüthenbau der Orchi-

*) Prodromus Florae l^ouae HoUandiae I. p. 310, ed, 2, in unsrcr
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deen gab, könnte man vielleicht schliessen, dass meine

Meinung über die Befruchtungsweise derselben mit der

von Batsch und Richard übereinstimme, obwohl ich sie

an jener Stelle nicht wirklich ausgesprochen habe; und

nicht viel deutlicher auch in einer andern Abhandlung

fast von demselben Datum, *) wo ich gelegentlich diese

Familie berührte» Ich habe aber seitdem bei verschie-

denen Gelegenheiten die Ansicht, welche ich, bis vor

kurzem, stets als die wahrscheinlichste Hypothese über

diesen Gegenstand betrachtete, mit grösserer Bestimmt-

heit vorgetragen. Indess erschien mir die Wahrschein-

lichkeit einer solchen Annahme bei den Orchideen im-

mer etwas schwächer, als bei den Asklepiadeen, weil bei

jenen an dem weiblichen Organ eine absondernde Ober-

fläche, welche augenscheinlich bestimmt ist, auf das

Pollen ohne Dazwischenkunft eines andern Theils zu

wirken, deutlich wahrgenommen wird, und weil mir

auch schon einige unmittelbare Beweise eines solchen

Vorgangs bekannt waren, obwohl sie mir damals noch

nicht genügend erschienen. In Ansehung der Askle-

piadeen aber hegte ich kaum den geringsten Zweifel

an der Sache, indem bei dieser Famüie die einzige

Ausgabe von R. Browns vermischten botanischen Schriften»

Bd. 3. 1. S. 166*
Der Uobersetzer,

*) XJeber Jüssieus Proteaccen, im lOten Bande der Transactions of

the Linneen Society of London
.,

gelesen am 1. Januar 1809, im

Druck erschienen 1811, Siehe unsre Sammlung Band 2. S. 61.

' Der Ucbers,
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offenbar absondernde Oberfläche der Narbe von den

angeblichen Leitern des männlichen Einflusses bedeckt

ist, und mir wenigstens kein Beweis seiner Wirkung

auf irgend einem andern Wege bekannt war.

Im Jahr I8l6 oder 1313 erhielt ich von dem

berühmten, nun verstorbenen Aubert du PetitThou-

ors einige gedruckte Bogen eines von ihm unternom-

menen Werks über die Orchideen, welches im Jahr

1822, mit wenigen Veränderungen, vollendet und her-

ausgegeben wurde*

Aus dem unvollendeten Werk sowohl als aus

dem später erschienenen geht hervor, dass dieser geist-

reiche Botaniker die klebrige Masse, welche die Kör- 7

ner oder Läppchen des Pollens mit einander verbindet,

als die „aura seminalis" oder befruchtende Substanz

betrachtete, dass nach ihm das elastische Stielchen der

Pollenmassen, welches bei einem Theil der Familie

vorkommt, aber nicht vor dem Austreten des Pollens

gebildet werden soll, aus dieser klebrigen Substanz be-

steht, und dass, zu Folge dieser Annahme nach dem

Aufblühen der Blume, das Gluten, welches aus dem

Pollen hervorgetreten ist, in allen Fällen mit der Narbe

in Verbindung treten muss.

Er beschreibt die Narbe als eine klebrige Scheibe

auf der Oberfläche des Säulchens, aus welcher ein Fa-

den oder eine Schnur von gleicher Beschaffenheit mit-

ten durch den Griffel in die Höhle des Fruchtknotens

hinabsteigt, wo sie sich in drei Aeste zerlheilt, deren

jeder sich wieder in zwei Aeste spaltet. Die auf diese
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Weise gebildeten sechs Zweige legen sich dicht an die

Wände des Friichlknotens, lanfen, jeder an einer Seile

des entsprechenden Samenbodens bis zum Grunde des-

selben herab, und senden dabei zahlreiche Aestchen

aus, welche sich zwischen den Eychen verbreiten und

diese in unregelmässige Gruppen sondern.

Hiedurch ist, nach diesem Schriftsteller, eine Ver-

bindung begründet zwischen dem Staubbeutel und den

Eychen, welche, wie er weiter hinzufügt, durch ihre

Oberfläche, nicht aber, wie er bei andern Familien

voraussetzt, durch ihren Nabelslrang oder Anheftungs-

punct am Samenboden befruchtet werden.

Die merkwürdige hier angeführte Schilderung

der Narbe scheint, obgleich sie von einem so ausge-

zeichneten und originellen Beobachter, der noch dazu

diese Pflanzenfamilie vorzugsweise studirt hatte, her-

rührte, dennoch von neueren Autoren entweder ganz

übersehen oder mit einem gewissen Misstrauen betrach-

tet worden zu seyn, indem keiner, so viel mir bekannt

ist, auch nur auf dieselbe angespielt hat. Ich selbst

muss bekennen, dass sie mir gänzlich entgangen war,

bis nach der Zeit, da ich die Beobachtung machte,

welche in der gegenwärtigen Abhandlun^g mitgetheilt

werden soll, und die deren Richtiekeit, zwar nicht in

Betreff der Natur und des Ursprungs der Wände -

Stränge, wohl aber in Hinsicht auf das Daseyn und

den Verlauf derselben bestätigt.

Im Jahr 1824 erklärte Herr Professor Link das
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Schnäbelchen (rosfellum, Richard) für die unbestreit-

bare wahre Narbe.

I829 sprach Herr Lindley, der seit mehreren

Jahren den Orchideen seine besondere Aufmerksamkeit

geschenkt, und vor kurzem einen Theil eines schätzba-

ren systematischen Werks über diese Familie herausge-

geben hat, seine Meinung dahin aus, dass hier die Be-

fruchtung vermittelst einer Aufsaugung (und Fortleitung)

aus den Pollenmassen durch deren Drüse in den Nar-

benkanal erfol^^jre.

Dieselbe Annahme wird von ihm, 1830, in seiner

Indrodiicfion to the Natural System of Botany wie-

derholt, und in diesem Werke scheint er auch die Drü-

sen, an welche sich die Pollenmassen bei den Ophrydeen

anheften, als vom Staitbfaden entspringend , nicht aber

als zur Narbe gehörig, wie ich sie 1810 beschrieben

halte, zu betrachten. Aus einer Stelle seines in demsel-

ben Jahr erschienenen systematischen Werks scheint so-

gar hervorzugehen, dass er die ähnlichen Drüsen, wel-

che bei den meisten Orchideen der übrigen Zünfte vor-

kommen, gleichfalls mit zum Staubfaden rechne, in sei-

ner „Introduction^' bringt er sie aber noch bei Allen,

die Ophrydeen ausgenommen, zur Narbe.

Gegen das Ende des Jahres 1830 erschien der erste

Theil von Herrn Francis Bauers Illustrations of

Orchideous Plants herausgegeben von Herrn Lindley.

Aus diesem Werke, von dessen Vortrefflichkeit und

Schönheit man nie zu viel sagen kann, ersieht man,

dass Herr Bauer in seiner Ansicht oder Theorie der Be-

V. 9
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fruchtung bei den Orchideen nicht wesentlich von Batsch,

Richard und andern Neueren abweicht. Aus einer die-

ser Figuren erhellt, dass bei ihm diese Theorie schon

um das Jahr 1792 entstanden war, und in einer andern

von demselben Datum hat er bei einer zu den Ophry-

deen gehörenden Pflanze den Bau der Pollenkorner, den

ich bei dieser Abtheilung erst 1806 richtig erkannte,

sehr genau dargestellt. Obgleicli Herrn Bauers Theorie

im wesentlichen dieselbe ist, wie die von Batsch und

Richard, so finden sich doch einige Pnncte, die ihr ei-

eenthiimlich sind, .
Dahin gehört vorzüglich dieses, dass

er annimmt, die Befruchtung erfolge lange vor der Ent-

faltung der Blume, zu einer Zeit, wo die Geschlechls-

orf'ane sich noch in einer solchen Lage zu einander be-

finden, vermöge deren der befruchtende Stoff, (welcher,

seiner Meinung nach, von dem Pollen durch dessen

Caudicula, wo diese vorhanden ist, auf die daran befe-

stigte Drüse übergeht,) der Narbe, mit welcher um diese

Zeit die Drüse entweder in unmittelbarer Berührung

steht oder ihr doch sehr nahe liegt, leichllich mitgelhcilt

werden kann. In ihren Hauptpunkten kässt sich diese

Ansicht fast auf die ganze Familie anwenden, in ihrem

ganzen Umfange aber gilt sie nur von den Satyrinä oder

Ophrydeä, bei welchen Herr Bauer mit Herrn Lindley,

die Drüsen zu dem Staubfaden und nicht zur Narbe zu

rechnen scheint. Bei denjenigen Gattungen dieses Tri-

bus, bei welchen die Drüse in einen Sack oder bursicula

eingeschlossen ist, zeichnet und beschreibt er Oeffnun-

gen am hintern Ende des Sacks, durch welche der be-
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fruchtende Stoff von der Drüse zur Narbe geführt wird,

und eine dieser Figuren soll das Moment darstellen, iti

welchem eine Drüse den befruchtenden Stoff mittheilt.

Es ist unmöglich, über Herrn Bauers Theorie rich-

tig zu urtheilen, ehe alle seine Gründe und Beweise zu

deren Gunsten beigebracht sind; ich muss indess be-

merken, dass die bis jetzt vorliegenden mich noch kei-

neswegs befriedigen»

Dena fürs erste scheint es mir, als ob das Pollen

in jener sehr frühen Periode, in welcher nach dieser

Theorie die Befruchtung erfolgen soll, eben so wenig

im Stande sey, seinen befruchtenden Stoff der Narbe

mitzutheilen, als diese, ihn aufzunehmen, wobei noch

der, an sich zwar minder wichtige Umstand in Betracht

kommt, dass um diese Zeit die Eychen weder den ge-

hörigen Grad ihrer Entwicklung erreicht, noch auch

diejenige Lage angenommen haben, zu welcher sie erst

später gelangen und welche der Spilze des Kerns (nu-

cleus) d. i» dem Punkte der Befruchtung, die entspre-

chende Richtung gegen die supponirte befruchtende Ober-

fläche zertheilt.

Zweitens ist die Figur, von der man annehmen

könnte, dass sie die Richtigkeit der Theorie demonstrire,

— die nemlich, welche die Drüse in dem Akte der

Mittheilung des befruchtenden Stoffs darstellt, nur füi;f-

zehnmal vergrössert, eine Vergrösserung, die zur Be-

gründung einer Thatsache dieser Art keineswegs hin-

reicht, während noch ausserdem die Abtrennung kleiner

Körnchen, die gewiss oft eintritt, wenn die Drüse unter
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Wasser gedracht wird, leicht auf eine andere Weise er-

Wärt werden kann.

Drillens war ich nie im Stande, die von Herrn Bauer

dargestellten Oeffnungen in den bursiculae von Orchis

nnd Ophrys, deren Daseyn in den genannten Galtun-

gen eine Hauptsache für seine Hypothese ist , aufzu-

finden.

Und endlich dürfte das Ansehen der Narbe von

Blctia Tankervilliae nach der Befruchtung, wie Herr

Bauer glaubt, nach meiner Ansicht der Sache vielmehr

beweisen, dass sie sich gerade in dem Zustande der

Fähigheit zur Einwirkung auf den Staubbeutel befand,

aber den befruchtenden Stoff noch nicht empfangen

hatte.

Indem ich mir solchergestalt erlaube, von einem

so genauen und geübten Beobachter, wie Herrn Bauer,

in meiner Meinung über einen Gegenstand, den er viele

Jahre hindurch bis aufs Kleinste untersucht und so schön

erläutert hat, abzuweichen, bin ich mir wohl bewusst,

wie sehr ich mich der Gefahr aussetze, selbst im Irr-

thum erfunden zu werden.

Ich wünsche daher von ganzem Herzen, dass diese

Uebersicht der verschiedenen bis jetzt hervorgetretenen

Meinungen über diese Frage, die ihm wahrscheinlich

grösstenthcils noch unbekannt sind, Herrn Bauer be-

stimmen möchten, die Thatsachen imd Gründe, auf wel-

che sich seine Ansicht des Gegenstandes stützt, aufs neue

zu prüfen. Es wird ihm so entweder gelingen, seine

Theorie auf mehr genügenden Gründen zu erbauen,
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oder er wird, wie ich" von seiner wohlbekannten "Wahr-

heitsliebe im Voraus versichert bin, diese Theorie, wenn

die Prüfung ungünstig für sie ausfallen sollte, ohae wei-

teres aufgeben.

Die hier gegebene Uebersicht der Meinungen der

Botaniker über die Befruchtung bei den Orchideen führt

die Geschichte derselben bis auf den Frühling dieses

Jahres CI80O herab, wo dnrch Umstände, auf die ich

im Verlauf meiner Abhandlung gelegentlich zurück-

kommen werde, meine Aufmerksarnkeit auf diese Pflan-

zenfamilie gelenkt wurde, deren nähere Beachtung ich

eine lange Zeit hindurch unterbrochen halte.

Indem ich meine, schon vor Jahren aufgezeichneten

Bemerkungen hierüber wieder durchsah, fand ich einige

Punkte nur angedeutet, andere nur unvollständig aus-

gemittelt, welche mir einer weiteren Untersuchung werth

schienen , und in dem Verlaufe dieser Untersuchungen 10

boten sich denn bwüäufig andere Betrachtungen von

wenigstens gleicher Wichtigkeit dar.

Ich will nun die Resultate dieser Untersuchung

theils nur kurz, theils ausführlicher darlegen.

Die erste Frage, welche mich beschäftigte, war die

nach dem Verhältniss der seitlichen, und gewöhnlich

unausgebildeten Staubfäden zu den übrigen Theilen

der Blüthe.

Auf diesen Gegenstand war ich schon zum Theil

in meinen Bemerkungen über Apostasia in Dr» Wal-
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lichs prächtigen Plantae Asiaticae rariores '") näher

eingegangen und hatte als wahrscheinlich angenommen,

dass diese Staubfaden, in welchem Zustande der Ent-

wicklung sie auch vorkommen mögen, zu einer, von der

des mittlem und gewöhnlich fruchtbaren Staubfadens

verschiedenen Reihe gehören, — mit andern Worten,

dass sie den beiden seitlichen Abschnitten der innern

Reihe der Blüthendecke gegenüber stehen. Schon im

Jahr 1810 > wo ich zuerst meine Hypothese über die

wahre Natur dieser Forlsätze des Säulchens aussprach -•'•%

*) Man sehe unsern Anhang zu dieser Abhancllung,

Der Uebersetzer.

**) Ucber diese Hypothese will ich bemerken, dass ich schon ei-

nige Zeit vor der Herausgabe des Prodromus Florae Nouae

Hollandiae darauf kam, und wahrscheinlich hat vor dem Er-

scheinen dieses Werlis liein Beobachter in England dieselbe

Vorstellung davon gehabt. Wenigstens hat Herr Bauer vor

kurzem bei einem Gespräch über diesen Gegenstand mit seiner
y

gewöhnlichen Offenheit, von freien Studien eingeräumt, dass

ihm zwar ein Beispiel zufälliger Ausbildung dieser Theile be-

kannt gewesen, dass er aber erst darm zu der allgemeinen An-

sicht hierüber gelangt sey, als er sie von mir ausgesprochen

gefunden habe.

Bei mir erwuchs diese Ansicht, indem ich den Bau von

Cypripcdium mit solchen Neu- Holländischen Orchideen - Gat-

tungen, — Diuris^ Prasophyllum und andern, — bei welchen

die Seiten -Fortsätze oder Anhänge des Säulchens so auffallend

cntwicltclt sind, zusammenstellte, und als ich späterhin nach

ferneren Bestätigungen meiner Hypothese forschte, glaubte ich

dieselben in den bei den meisten Ophrydeen vorhandenen klei-

neren Seitenöhrchen des Säulchens zu erblicken.

Diese Oehrchen würden aber schwerlich, besonders zu

der Zeit, von der ich hier spreche, die Hypothese, die sie nun

allerdings unterstützen helfen, zuerst an die Hand gegeben ha-
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hegte ich nemlich die Vermuthung, (obgleich ich damals

meine Meinung nicht ausdrücklich erklärte,) dass die-

ben, und sie -waren wirMich bis dalitii, •wenn wif Malpighi,

Curtis in seiner Flora Londinensis, vielleicht Wallcotts

Flora Britarinica^ und Herrn Bauer, dem sie nicht leicht

entgehen konnten, ausnehmen, -wirldich von Allen übersehen

worden.

In meinen neuesten Bemerliungen zu ^postasia^ auf die

ich mich im Texte bezog, erwähnte ich einer sonderbaren Mon-

strosität von tlabenaria bifoliai die, wenn man überhaupt auf

dergleichen Abweichungen vom gewöhnlichen Bau immer bauen

liönnte, die Anwendbarkeit der Hypothese auf diese auriculae

in Bezug auf die Ophrj'deen sehr zweifelhaft machen würde;

denn in diesem Falle, wo sich drei Antheren ausgebildet haben,

finden sich nicht nur auriculae an dem miulern oder gewöhn-

lichen Staubfaden, sondern man sieht auch ein solches Oehr-

chen an der obern Seite jeder Seiten -Antliere, welche hier

zvvei Abschnitten der äussern Beihe der Blüthendecke gegen-

über stehen. Erst vor Kurzem ist mir ein anderes, der Hypo-

these nicht weniger ungünstiges Beispiel einer ähnlichen Mon-

strosität vorgekommen und ich muss hinzusetzen, dass der hie-

dvirch erweckte Zweifel noch mehr Gewicht erhielt, als ich bei

Orchis Mcrio, mascula und latifolia^ deji einzigen Ophrydeen,

bei denen ich in dieser Hinsicht den Bau des Säulchens unter-

suchte, keine mit diesen auriculae in Verbindung stehende Ge-

fäsbündel finden konnte.

Ich betrachte zwar den Mangel der Gefäse nicht als einen

vollgültigen Beweis, dass diese Oehrehen nicht unentwickelte

Staubfäden seyen, muss aber doch bemerken, dass bei den üb- 1

1

rigen Tribus der Orchideen, von denen mehrere Gattungen mit

ähnlichen Fortsätzen enthalten, und bei welchen bisher nur

allein jene zufälligen Beispiele ihrer vollständigen Entwicklung

wahrgenommen worden sind, diese Fortsätze nicht nur Gefäse

enthalten, sondern dass man auch diese Gefäse hier bis zu ih-

rem vermuthlichen Ursprünge, nämlich bis zu den Gefäsbün-

deln, welche zugleich die innern Seilenabschnitte der Bliithcri-

decke mit Gefäsen versehen, verfolgen kann.
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11 selben die Ergänzung der äussern Staubfaden -Reifle dar-

stellten, eine Ansicht, welche seitdem sehr allgemein an-

Bel dieser Gelegenheit möge auch noch einer merliwür-

fligen, obwohl nicht wesentlich mit unserm Gegenstand in Ver-

bindung stehenden Monstrosität einer Ophrys -Blüthe gedacht

werden, welche Herr liis, mehr als zwei Jahre vor der Her-

ausgabe meines Prodromus beschrieben und abgebildet hat.

Ich lernte diese Abhandlung erst liennen, nachdem der Theil

dieses Bandes, welcher die Orchideen enthält, schon abgedruckt

war, und habe hier in dieser Hinsicht nur zu erinnern, dass

weder diese Monstrosität selbst, welche auf der Verwandlung

der drei innern Abschnitte der BJüthendecke in Staubfäden be-

ruht, noch das darauf gegründete Raisonnement des Autors mit

meiner angeführten Meinung, welche sich blos auf die Fort-

sätze des Säulchens bezieht, in irgend einem Zusammenhange

steht.

Uebrigens hat Herrn His's Abhandlung, in Verbindung

mit dem merkwürdigen Bau von Epistephium Kunth. ^ Herrn

Achill Richard eine dritte Hypothese an die Hand gege-

ben, nach welcher der Orchidcenblüthe in der Regel die äus-

sere Reihe der Blüthendecke fehlen und nur bei Epistephium

vorkeanmen soll. Herr Richai'd betrachtet demnach die vor-

kommende innere Reihe der Blüthendecke, oder die, zu wel-

cher das Labell gehört, als entsprungen aus verwandelten

Staubfäden.

Diese Hypothese scheint mir aber, obwohl sie durch den

Bau der Scitaminecn unterstützt wird, unhaltbar, denn der aus-

serhalb hinzukommende Theil ist bei Epistephium, das ich un-

tersucht habe, meiner Meinung nach weit eher dem calyculus

einiger Santalacecn, einiger wenigen Proteaceen und vielleicht

dem der Loranthaceen zu vergleichen.

In Hinsicht auf die Bekräftigung, welche die Hypothese

au'; der von Herrn His beschriebenen Monstrosität ableiten

könnte, muss ich hinzufügen, dass mir mehr als ein Fall einer

solchen Verwandlung d€r innern Reihe der Blüthendecke oder

wenigstens ihrer beiden seitlichen Abschnitte, mit einer siebt-
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genommen worden, luuneiidich tob ^r» von SKlartiii.s,

der sie diuxli eine ^enoi^apfa^be FcnnDcl Terännfidit

und von. Herrn Lindlej, weldier due relative Stel-

limg der Theile ia dieser Familie dizrcb ein Didgramm

ausgedrückt hat« Eine sorgfältig Untersociiinig des

Baus deä Sänichens in Teirsdnedenen Tii&as der Fami*

lie, hauptsächlich. vermitteiM der QoegdinrrfBsdhniHe des-

selben, haben nun diese Mcibib^, -die icb bei ooieiner

Arbeit über Apastasia anregtg, ToHkommoa bestätigt

y

und insbesondere noch den. Bau Ton. C^jrprüpedisatt, wo
diese seitlichen Staobladeni völlig entwidkeit and, ins

Licht gesetzt.

Der nächste Pooki, auf den ich möne AofineiiEsaiD»

keit richtete, war die Zosaipmenfficizong der-Marbe in

Hinsicht auf die SteUung ihr^ Lappen od@r Abdüeflon-

gen gegen die übrigen Theile der JBlüdie und haopt-

sächlich gegen die aBgfmonwnffnpn GmndthdiBe desFmcfat-

knotens.

lieber diesen Punkt findet man nur sehr wrsig

Auskunft in den Schriften der Botaniker, die sich gr^ÄStcn-

theils damit begnügen, die Najrbe als cnie Schübe, eine

licheii :>i'eigxmg des LaLells zn. einer älnilicteiL M.rtarzi:r'7i;.= :

in Stauijfäden. Torgeionimeii ist, umd isss in. eimem. dlcs«jr Zil^i

ausser Aes XTrnwan^raHg der beideii SeftenaBsdmlfifie der B5S-

tliendecie auf die SeiteafoetsaEae des Säailkfeeas -rolli^ 33.

Staub fades. -7). entwickelt v^aren.

t) ilan. vergleiciie lifaer die Anordniux? da' E"iL'ir!ziTr : i-;i

den Orchideen meine Abhandl^n^ -dher -cla Crj.":::^ i'^-- J^-^--t--

ta und Thcdia. in v. Seklcckteadals t.LiL:a.<i-a. .^.aruiL &.

He& 2. S. .332 C P«y ITe&CTS.
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fovea glutinosa, eine absondernde Fläche oder klebrige

12 Stelle auf der vordem Seile des Säqlchens zu bezeich-

nen. Doch darf man annehmen, dass der berühmte

Richard, indem er auf zwei zuweilen zufällig vorkom-

mende Seitenfortsätze seines Gynizus aufmerksam mach«

te, wahrscheinlich einen richtigeren Begriff von deren

Zusammensetzung gehabt habe, und man muss zugleich

beuierken, dass auf der schon oben erwähnten Kupfer-

tafel von Curtis, und noch bestimmter in Herrn

Bauers Abbildung der Orchis masculUf die beiden

Seitenlappen als getrennt dargestellt sind, ganz der Be-

schreibung entsprechend, welche Haller schon im Jahr

1742 von der Narbe dieser Gattung entwarf.

Das Resultat meiner Untersuchung über diesen

Punkt war die Ueberzeugung, dass die Orchideen wirk-

lich drei, mehr oder weniger zusammenfliessende, in

manchen Fällen aber auch deutlich getrennte Narben ha-

ben, von denen sogar in manchen Fällen zwei mit ziem-

lich langen Griffeln versehen sind.

Diese Narben stehen den drei äussern Abschnitten

der Blüthendecke gegenüber, und bilden mithin die

Endpunkte der Achsen der angenommenen Grundlheile

des Fruchtknotens, welchen ich durchgängig als zusam-

mengesetzt aus drei einfachen, mit ihren, die Eychen

tragenden Rändern verbundenen Karpellen betrachte,

ein Bau, bei welchem die gewöhnliche Stellung der Nar-

ben zu den Samenträgern die hier gefundene ist.

In Herrn Bauers schon erwähnten „Illustrations"^

finden wir eine völlig abweichende Darstellung der Zu-
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sammensetznng des Fruchtknotens, nach welcher der^

selbe aus sechs Stücken bestehen soll.

Diese Ansicht von der Zusammensetzung des

Fruchtknotens scheint zu beruhen: auf dem Vorkom-

men von sechs Gefäsbündel», auf den sichtlichen Un-

terbrechungen im Zellgewebe, und auf der eigenthüm-

lichen Dehiscenz der KapseL Die grössere Zahl der

Gefäsbündel aber, welche vermöge der Bestimmung der-

selben, alle Theile der Blüthe mit Gefäsen zu versorgen,

vielmehr die Abtheilungen der Blüthendecke als die des

Fruchtknotens bezeichnen dürfte, kann keinen bedeuten-

den Grund für eine solche Annahme abgeben, und wür-

de, wenn dieses der Fall wäre, noch auf gar manche an-

dere Familien, welche dreifächrige Fruchtknoten haben,

wie z. B. die Irideen, anzuwenden seyn* Die Unter-

brechungen oder Ungleichheiten des Zellgewebes lassen

sich als blose Vorbereitungen zu jener Dehiszenz be-

trachten, die, so merkwürdig sie auch in dieser Familie

erscheint, doch grosse Aehnlichkeit mit dem Aufsprin-

gen der Früchte der meisten Cruciferae, mancher Le-

guminosae und anderer Pflanzenfamilien zeigt. End-

lich lässt sich gegen Herrn Bauers Ansicht von der Zu-

sammensetzung dieser Ovarien einwenden, dass die An-

ordnung der Wände -Saraenböden, welche nach dieser

Hypothese die Achsen dreier alternirender Grundtheile

einnehmen würden, aller Analogie zuwider ist, während,

wenn meine Angaben richtig sind, die Stellung der Nar-

ben einen fast entscheidenden Beweis für die Zusam-

mensetzung aus drei Stücken liefert.
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Bei denjenigen Orchideen -Gattungen, wo die seit-

lichen Staubfaden entwickelt sind, und dem mittlem der

13 Staubbeutel fehlt, nemlich bei Cypripediinn und Apo-

stasia, sind alle diese Lappen oder Abtheilungen der

Narbe gleichmäsig ausgebildet, haben fast einerley Form

und Textur, und sind, wie ich durch direkte Versuche

bei Cypripedium ermittelt habe, alle gleich geschickt,

die eigentliche Funktion dieses Organs zu verrichten.

In den meisten andern Fällen ist der vordere Lap-

pen, d. i. derjenige, welcher dem vollkommenen Staub-

faden gegenüber steht, und seine Gefase von demselben

Gefasbündel empfängt, sowohl in der Form als in der

Textur von den beiden übrigen sehr verschieden. Zu

diesem vordem, oder — wie er gewöhnlich in der ent-

falteten Blume erscheint — zu diesem obern Lappen

gehören stets die Drüsen, an welche sich die Pollenmas-

sen anheften, die aber von jenen in allen Fällen ur-

sprünglich getrennt sind , wie man dieses am besten

bei den Ophrydeen nachweisen kann.

Nach meiner Vorstellung also von der Befruch-

tungsweise der Orchideen ist die Funktion dieses Theils

wesentlich verschieden von der der beiden seitlichen

Lappen oder Narben, die in verschiedenem Maase der

Ausbildung stets zugegen, und, wenn anders das Ova-

rium gehörig ausgebildet ist, auch fähig sind, ihre Funk-

tion zu verrichten.

Die grösste Entwicklung dieser seillichen Narben

tritt in der Zunft der Satyrinae oder Ophrydeae, wie

z. B. bei manchen Arten von Habenaria , besonders
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bei den tropi,9chen, hervor und noch auffallender bei

Bonatea speciosa, einer Pflanze, die übrigens kaum

von der genannten grossen Gattung zu sondern ist.

Die ausserordentliche Entwicklung und vollstän-

dige Trennung dieser Seitennarben bei Bonatea scheint

ihre wahre Natur völlig verschleiert zu haben, denn sie

wurden ganz - allgemein für Theile oder Anhänge des

Labells gehalten, mit welchem sie auch wirklich an ih-

rem Grunde zusammenhängen» Dass sie aber wahre.

Narben sind, davon habe ich mich überzeugt durch

eine sorgfältige Untersuchung der Textur ihrer abson-

dernden Oberfläche, durch ihre Einwirkung auf das

mit diesem Gewebe künstlich in Berührung gebrachte

Pollen, das seine, in der Folge zu beschreibenden Schläu-

che längs der obern, mit keiner Epidermis versehenen

Fläche der Griffel herabsenkte, und durch die darauf

folgende Anschwellung des Fruchtknotens Diplomeris

Doriy welche gleichfalls als eine Species von Habenaria

zu betrachten, liefert ein anderes Beispiel fast von der-

selben Art, und die Beschreibung der Narbe, welche

ich im Jahr 1813 in den Charakter von Satyrium auf-

nahm, enthält eine ähnliche Entwicklung in dieser Gat-

tung.

Ueber die relative Stellung der Staubfäden und

Narben in dem Säulchen einer Orchidee ist zu bemer-

ken, dass sich kaum ein Beispiel findet, wo ein ausge-

bildeter Staubfaden und eine solche Narbe einander ge-

genüber stünden und folglich ihre Gefäse aus demsel-

ben erhielten.
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14 Denn bei dem gewöhnlichen Bau der FamHie, wo

nur ein S'.anbfaden völlig ausgebildet wird, verliert die

entsprechende Narbe ganz oder grösslen Theils ihre ,

Funlition, welche sie in den Fällen, wo dieser Staubfa-

den unvollkommen wird oder seine Anthere verliert, so

zu sagen wieder erhält, und man kann daher vielleicht

annehmen, dass, um auf jeden Fall die vollständige Ent-

wicklung der seitlichen Staubfäden möglich zu machen,

und, was noch von grösserer Wichtigkeit ist, um auf

alle Fälle die voUkommne Ausbildung der seitlichen

Narben zu sichern, diese Organe einander nie gegen-

über, sondern stets in wechselnder Stellung hervortreten.

Die Bildung des Fruchtknotens im Allgemeinen mit

Rücksicht auf die Zahl und die relative Stellung der

Wände -Samenträger, und die Anordnung ihrer zahl-

reichen Eychen ist schon vorlängst richtig erkannt wor-

den» Aber die frühere Beschaffenheit und Entwick-

lung des unbefruchteten Eychens wurde, so viel ich

weis, noch gar nicht berücksichtigt.

In ihrer stufenweisen Entwicklung zeigen die Ey-

chen eine Reihe von Veränderungen, welche im Wesent-

lichen mit denen übereinstimmen, die Herr Mirbel bei

andern Familien so gut beschrieben und nachgewiesen hat.

In der frühsten Periode des F^ychens, welche ich

beobachtet habe, besteht dieses bei den Orchideen blos

aus einem kleinen, von der markigen Oberfläche des

Samenbodens entspringenden Wärzchen. Auf der nächst-

folgenden Stufe ist der ringförmige Ansatz der künfti-

gen Testa am Grunde des warzenförmigen Nucleus be-
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merkbar. Die folgenden Veränderungen, nämlich die

Vergrösserung der Testa, die Bildung des Funiculus,

welcher nie Gefäse enthält , und die Krümmung oder

Umkehrung des ganzen Eychens, so dass sich die Spitze

seines Nucleus der Oberfläche des Samenbodens nähert,

finden im Verhältnisse zur Entwicklung der übrigen

Blüthentheile bei verschiedenen Gattungen in verschie-

denen Perioden statt* Bei den meisten wird man das

Ovulum zur Zeit des Aufblühens in der zur Aufnahme

des befruchtenden Einflusses geeigneten Lage und Rich-

tung finden ; ' nur bei einigen , wie Cypripedium und

EpipactiSi zwei auch in anderer Hinsicht nahe ver-

wandten Gattungen, ist die Umkehrung des Eychens

und die gänzliche Bedeckung des Nucleus durch die

Testa erst lange nach dem Aufblühen, ja erst nachdem

die Narbe auf das Pollen eingewirkt, und dieses seine

Schläuche bis in die Höhle des Fruchtknotens hinab ge-

trieben hat, vollendet»

Das Zellgewebe der fruchtbaren Narbe ist bei den

Orchideen nicht wesentlich von dem vieler anderer Fa-

milien verschieden. In der frühsten Periode schliessen

die Zellen, woraus es besteht, dicht an einander und

haben keine Säfte zwischen sich* In ihrem spätem,

doch noch unbefruchteten Zustande, erweitern sich diese

Zellen und werden durcli eine reichlich abgesonderte,

gewöhnlich klebrige Flüssigkeit von einander getrennt.

Der Kanal des Griffels, oder der Narbe, dessen Wände
aus einem ähnlichen Zellgewebe bestehen, erfährt die- 15

selben Veränderungen» Diese beiden Zustände sind auf
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einer von Herrn Bauers Tafeln dargestellt, der aber

den entwickelteren Zustand als den der Befruchtung

nachfolgenden betrachtet.

In dem schon vorgerüclilen, doch noch unbefruch-

teten Zustande des Fruchtknotens zeigen die oberen

Theile, welche zunächst mit den Achsen der drei Sa-

menböden verbunden sind, aber keine E^'^chen hervor-

bringen, eine von der des grössern Theils der Frucht-

knotenhöhle etwas verschiedene, noch auffallender aber

von der der Griffelhöhle abweichende Textur, die we-

der merklich secernirend, noch aus ähnlichen Zellen

zusammengesetzt ist. Eine schmale Linie von dersel-

ben Oberflächenbildung läuft zu beiden Seiten eines je-

den Samenbodens fast so weit herab, als dieser Eychen

trägt. Man kann, aus später anzugebenden Gründen,

die drei Streifen, welche den obern Theil der Achsen

einnehmen, und die sechs Linien, welche die drei Sa-

menböden einfassen, als die zuführenden Oberflächen

des Fruchtknotens bezeichnen.

Das weibliche Organ der Orhideen, wie ich es eben

beschrieben, steht auf der Stufe der Ausbildung, wo das

die Narbe berührende Pollen darauf wirken, und wo der

befruchtende Stoff auf die Art und Weise, die ich nun

zu schildern versuchen will, in die Höhle des Frucht-

knotens gelangen kann.

Bei so vielen einleuchtenden Gründen, die für die

unmittelbare Einwirkung der Pollenmassen auf die Narbe

durch Berührung sprechen, vorzüglich aber nach den

neusten Versuchen von Professor Treviranus, konnte
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ich nicht langer zweifeln, dass die Befruchtung bei den

Orchideen wirklich auf solche Weise erfolge. Ob aber

dieser Weg der einzige sey, darüber blieb ich noch

zweifelhaft, in Erwägung eines Umstandes, welcher von

jedem, der sich in Europa wie unter den Tropen, näher

mit dieser Familie beschäftigt hat, bemerkt werden

musste, dem nämlich, dass häufig alle Kapseln eines

dichten Blüthenstandes zur Reife kommen, — eine

Wahrnehmung, welche dem ersten Anscheine nach sich

kaum mit dieser Befruchtungsweise verträgt, wenigstens

nicht unter der Voraussetzung, dass die Pollenmassen

durch Insekten auf die Narbe gebracht würden»

Ohne mich jetzt ausführlfch auf diese Frage einzu-

lassen, will ich blos erwähnen, dass ich selbst in meh-

reren Fällen bei Untersuchung der Narben von Frucht-

knoten aus verschiedenen Höhen einer solchen Aehre

den Blüthenstaub in wirklicher Berührung mit densel-

ben gefunden habe, er möge nun dahin gelangt sein,

auf welchem Wege er wolle» ")

*) Ich viiW liiebei eriniiernj dass derselbe Einwurf aucli von vie^

len andei'n dichten Blüthenständen, wie z. B. Von den weibli-

chen Aehren oder Zapfen der Coniferen> der Zathidn, von Zea

u. s, w> gilt, bei denen insf^esammt die Symmetrie der reifeii

Frucht gewöhnlich vollständig istj obwohl man wenigstens

eben so oft ein theilweises Fehlschlagen der Befruchtung er-

warten sollte, f)

f) Ich will hier einige nachträgliche JBcmeriiüngen des Herrn

Verfassers über diesen Gegenstand- anhängen,, welche ich aus

dem Auszuge eines Vortrags entnehme, den derselbe im Ju-

nius des Jahrs 1832 vor der Linne'schen Gesellschaft gehalten

hat. Dieser Auszug befindet sich in dem Philosophical Ma-

V» 10
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Indem ich also dieses als die einzige Weise betrach-

16 lete, wie hier die Befruchtung bewirkt werde, unter-

suchte ich nun weiter die nächsten Veränderungen, wel-

gazine and Journal of sciences and arts^ und ist bereits aus

diesem durch Herrn "Wohl im 2tcn Bande des löten Jahr-

gangs der botanischen Zeitung, 1832. S. 673 ff. mitgelhoilt

worden^

Zur Erlilärung iclcr obenberührten Wahrnehmung einer

bei dichten Blüthenständen der Orchideen häufig und reichlich

erfolgenden Befruchtung der meislen Bliilhcn erinnert der Ver-

fasser an den Vorgang eines solchen Befruchtungsprozesses

durch Inseilten* Da die Klebrigkeit des Retinaculums stärker

ist> als die der Narbe, so bleibt eine PoUenmasse, selbst nach-

dem siß die Narbe berührt hat, noch imriier reichlich mit einzel-

nen rollenmässchen versehen, an dem Insekte haften, wah-

rend zugleich die Klcbrigkeit der Narbe hinreicht, einige die-

ser Masscnthcilchen von den übrigen zu trennen und sich

anzueignen 5 demnach kann ein einziges Insekt mit einei* ein-

zigen an ihm haftenden Pollenmasse viele Blüthen nach

einander befruchten. Diese Erkläriingswelse fand in Versu-

chen von Bonatea speciosa ihre Bestätigung.

Nicht bei allen Ophrydecn findet aber ein solches ent-

sprechendes Verhältniss der Klebrigkcit beider Absonderungs-

flüssigkeiten statt j und namentlich machen die Arten der

Gattung Ophrys selbst hieven eine merk^yürdige Ausnahme,

— einer Gattung, bei welcher die Hülfe der Insekten zur Be-

r fruchtung weniger nöthig erscheint, ja, wo vielleicht, die ih-

ren Blüthen so häufig aufgeprägten, täuschenden Gestalten

von Insekten, und zwar gerade von Gestalten solcher Insek-

ten, welche in dem Vaterlande einer Jeden ebenfalls einhei-

misch sind, eher dienen mögen, die Insekten von derselben

zu verscheuchen, als sie anzuziehen.

Da übrigens bei einigen wenigen OrHiideert die Pollen-

massen schon in Folge der gegenseitigen Stellung der BUi-

thenthelle mit der absondernden Oberfläche der seitlichen

Karben in BeÄihrung kommen können, so erseheint bei die-

sen die Hülfe der Insekten zur Befruchtung als völlig über-

flüssig, und es erklärt sich hieraus z. B. weshalb bei Neottia

e.lata fast alle Finichte stets zur völligen Ausbildung und

Reife gelangen. N. v. E.
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che auf die gegenseitige Berührung der Pollenmassen

und der Narbe folgen.

Viele Beobachtungen und Versuche, die ich mit

Satyrineen oder Ophrydeen und Arelhuseen, doch nicht

ausschliesslich allein mit diesen Abtheilungen anstellte,

lieferten mir den Beweis, dass die Pollenkörner, bald

nachdem sie entweder in der ganzen IVIasse, oder ein-

zeln auf die Narbe gebracht worden , Röhren oder

Schläuche gleich denen hervorbringen, die zuerst in ei-

nem Fall von Professor Amici, und nachmals in sehr

-vielen andern und bei verschiedenen Familien von

Adolph Brongniart beobachtet wurden»

Bei den Orchideen entspringt aus jedem eliizelnen

und einfachen Pollenkorn nur eine Röhre, während

die Zahl dieser Röhren überhaupt der Zahl der Abthei-

lungen oder Zellen des zusammengesetzten Pollenkorns

entspricht* Diese Röhren sind hier äusserst dünn, und

haben gewöhnlich noch nicht einmal ^j.^'^^ Zoll im

Durchmesser, wobei sie, immer jnoc^ in Verbindung

mit dem Pollenkorn, das. sie hervorbrachte, eine be-

trächtliche Länge erreichem Sie trennen sich aber ge-

wöhnlich von dem Korne und bleiben für sich, von der

Narbenflüssigkeit umgeben, zwischen den Zellen der

Narbe; nie habe ich eine Pollenröhre ^och,< in Verbin-

dung mit ihrem Korne tiefer, als das Zellgewebe der

Narbe reichte, eindringen sehen. Der Gestalt nach sind

diese Schläuche völlig walzenförmig von gleichem Durch-

messer, weder am Ende verdickt, noch in ihr^m Vor-

laufe an irgend einer Stelle merklich Vje][ei)g,t> Ich habe
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sie nie weder verzweigt nocli gegliedert gesehen, doch

fand ich oft scheinbare Abtheihmgen in der Röhre, die

wahrscheinlich durch das theiUveise Gerinnen der in ih-

nen entbaltsnen Flüssigkeit entstanden waren. Selbst

in der frühsten Period , wo die Röhre kaum noch dem

Durchtoesser des Pollenkorns an Länge gleichkommt,

war ich bei einer 150 maligen Vergrössernng nicht im

Stande, deutliche Körnchen in ihnen zu entdecken. Bei

einer 500- oder 40O maligen Vergrössernng kann man

zwar einen aus sehr kleinen durchsichtigen Körnchen

bestehenden Inhalt in ihnen wahrnehmen, diese Körn-

chen sind aber sehr von denen verschieden, die man

den Püllenkörnern zugeschrieben, und die Herr Bauer

in einebi Falle als sichtbar schon bei einer Vergrösse-

run'' Von lo iiö Durchmesser angegeben hat*

Da gewöhnlich eine ganze Pollenaiasse mit der

Oberfläche der rsarbe in Berührung kommt, und die

?s'arbenflüssigkeit auf einen grossen Theil der in dieselbe

eingesenkten Pollenmasse einwirkt, so entstehen dadurch

meist seht viele Röhren zugleich und bilden einen Strang,

Welcher durch den Kanal der Narbe oder des Griffels

eindringt. '
''^^ -*:!.:;;

. ,,.. u.

" "Sobald dieser Strang die Höhlö des F*ruchtknotens

'erreicht, theill er sich regelmässig in drei Aeste, die sich

dicht an jene kurzen obern Theile der Achsen der

Schalstlicke, welche keine Safflenböden tragen, anlegen;

17 an dei* Stelle aber, wo die Saamenböden anfangen, tbeilt

"sich jldet Ast wieder in zwei Zweigei^ Diese sechs* Fä-

dehit ei geil' Kngs'der zuleitenden' OberilacUe, -derer



iPfchideen.') 14Q

schon oben bei dem unbefruchteten Eychen erwähnt

worden ist, fast bis zu den Enden der Saamenböden

selbst hinab, mit denen sie sonach in sehr naher, doch

vielleicht nicht in unmittelbarer Berührung stehen»

Die hier beschriebenen Stränge, sowohl der Haupt-

stamm als dessen Aeste, scheinen mir ganz aus PoHen-

röhren zu bestehen, gewiss ohne alle Beimischung von

Zellen der Narbe, oder, so weit sich meine Beobach-

tung erstreckt, der Zellen der |;ufjihrenden Oberfläche •%

*) In Beziig auf ^\ese Stelle miiss aus dem schon früher ^u 8. 14^

angeführten Kachträgen vom Jahr 1832 eine Berichtigung ein-

geschaltet werden.

Spätere Beobachtungen, an Bonatea speciosa angestellt,

machten nemlich die Annahme, dass die oben erwähnten Stränge

mucoscr Fäden, die sich aus der befruchteten Nai'be in den

Fruchtltnoten fortsetzen, unmittelbare Verlängerungen der FoU

lenröhren seyen, wieder zweifelhaft. Das Auflegen eines sehr

Meinen Theils einer Pollenmasse auf die Jfarbß i^pichtp hin,

solche Stränge zu erzeugen, und die Zahl der in denselben ent-

haltenen Röhrchen überstieg die Zahl der in dem angebrachten

Stüclvchen der Masse enthaltenen Körner. Hieraus schliesst

Herr Brown, dass diese Röhrchen uicl^t für unmittelbare Fort-

setzungen der Pollenscliläuche gelten kqnnexi, •vvenu gleich die

Einwirkung des Pollens auf die Narbe ihr Entstehen we^pntlieU

bedinge, "Wie sie sich ergeiigen, lässt der Verfasser vor dec

Han4 unausgemacht. Seine Beobachtungen ergeben aber, das§

bei ßonateß speeiosg, und bei vielen andern Orphijleen diese

Röhrchen zuerst im Zellgewebe der Narbe dich^ bei den Pol-

lenröhrchen erscheinen, Sie sind schwer vpn die9en letzteren

SU unterscheiden, und nur an einem etyvas flacheren Aussehen,

iBO wie an dem geringeren Rörnergehjlte und den schon früher

erwähnten, wahrscheinlich durch Gerinnung ihres Inhalts ent-

standenen yn|;erbrechungcn ihi'es Voliuns zu erkennen, \ on

der Stelle ihres Ursprungs an steigen sie dann bekanntlich napU
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In zwei Fallen, nemlich bei Ophrys apifera und

Cypripediiiin spectabile, glaubte ich zugleich Röhrchen

gesehen zu haben, welche seitlich von den Aesten des

Haiiptstrangs nach den Samenböden liefen und sich dort

unter die Eychen niischten; ich möchte aber für jetzt

die völlige Richtigkeit jener Beobachtung nicht verbür-

gen und habe seitdem dergleichen Verzweigungen nicht

•wieder gefunden '0.

Dass das Vorhommen dieser Röhren in der Höhle

des Fruchtknotens wesentlich mit zur Befruchtung der

Orchideen gehöre, lässt sich kaum bezweifeln; wie sie

aber auf die Eychen wirken, und ob sie wirklich mit

denselben in Berührung kommen, bleibt vor der Hand

unausgemacht.

dem Fruchtlmoten herab und nelimen im Fortgänge wie an

Länge, so auch an Menge zu, bis sie endlich die Höhle des

Ovariums erreichen, wo sich die gebildeten Stränge noch wei-

ter verlängern und auf die oben beschriebene Weise spalten,

W, V. E.

*) Auch in dieser Hinsicht liefern die in der vorhergehenden Note

angeführten Kachträge einige neue, belehrende und erweiternde

Bcobachtiingen.

Der Herr Verfasser tonnte zwar in vielen Fällen keine

Röhrchen von den sechs Strängen auslaufen sehen, doch sah

er in andern, z. B, bei Orchis Moria, dergleichen Röhrchen

über den ganzen Samenboden ausgebreitet, ja, er lionnte eini-

gemale bei eben dieser Pflanze ein einzelnes Rölirchen bis zur

Mündung der Aussenhaut des Eychens verfolgen und erbliclite

nochmals, nachdem er bereits seinen Vortrag vor der Linne'-

$chen Gesellschaft gehalten hatte, bei Jlabenaria viridis mehr-

mals Röhrchen, welche in die Mündungen der Eychen selbst

eingedrungen waren. N. v. E.
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Ich weis zwar, dass Professor Amici, der die merk-

würdige Thatsache des Eindringens der Polleprohren in

die, Höhle des Fruchtl^notens bei mehreren Pflanzen ent-

deckt hat, und diesen Vorgang als ganz allgemein be-

trachtet, in allen Fällen auch eine Berührung der Pol-

lenröhrchen und der Eyphen annimmt; tind Herr Du

Petit -Thouars sagt ebenfalls in seiner oben angeführ-

ten Schilderung jener Stränge, die nach ihm der Narbe

der Orchideen angehören, dass ihre letzten Verzweigun-

gen sich unter die Ovula mischen.

Ich meiner Seitß aber fühle mich über diesen sehr

wichtigen Punkt noch nicht so weit aufgeklärt, als diese

Beobachter, und das, was ich in der Folge über die

Asklepiadeen beibringen werde, macht mich noch be-

denklicher gegen ihi'e Annahme*

Ich muss weiter bemerken, dass man bei den Or-

chideen diese sechs Stränge noch in der reifen Kapsel,

und zwar, wenn man die Wirkungen des Drucks ab-

rechnet, nur wenig dünner, als im frischen Zustand

findet, Herrn Du Petit -Thouprs Angabe aber, dass die

Ovula durch Verzweigungen jener Stränge in unregel-

mäsige Gruppen gesondert würden, ist gewiss nicht

ganz richtig, indem diese Grpppen sphpn vor dem Er-

scheinen der Stränge eben so deutlich vorhanden sind.

Was den Ursprung der Pollenröhren anbelangt,

möchten gar manche Gründe für Herrn Brongniarts

Meinung, dass ßie der jnnern Membran des Pollens an-

gehören, sprechen, wobei in den meisten Fällen ein in-

niger Zusammenhang der beiden Pollenhäute und eine jß
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jiicht minder innige Verbindung der einzelnen Theile

(Zellen) der zusammengesetzten Pollenkörner bei man-

chen andern angenommen wird. Dass beiläufig eine

solche innere Membran vorkommt, zeigt das Pollen meh-

rerer Coniferen, wo die äussere Haut regelmässig auf-

springt und abfällt; es wird sich aber in dem Folgen-

den ergeben, dass der Bau der Asklepiadeen diese An-

sicht nicht begünstigt.

Welche Meinung man indess über den Ursprung

der Röhren hegen mag, so lässt sich doch kaum zwei-

feln, dass ihr Entstehen oder Hervortreten ein durch

den Einfluss eines äussern Reizes im Pollenkorn erreg-

ter Lebensakt sey» Der eigenthümliche und mächtigste

Reiz für diese Lebensäusserung ist ohne Zweifel die in

der entsprechenden Periode erfolgende Berührung der

Feuchtigkeit oder der Oberfläche der Narbe einer Pflan-

ze derselben Art. Manche Erfahrungen aber, und un-

ter andern die hybriden Pflanzen, beweisen, dass dieses

nicht der einzige Reiz ist, der eine solche Wirkung her-

vorzubringen vermag, und bei den Orchideen inson-»

derheit habe ich gefunden, dass die Narbe einer Species

aus einer ganz verschiedenen Tribus in dem Pollen ei*

ner andern diese Erregung hervorbringen kann '%

*) Eine, freilich mehr mechanische und chemische als vitale Er-

regung der Pollenkörner zum Ilervortreiben der Schläuche hat

neuerlich Herr Fritseh in Anwendung gebracht und xu höchst

lehrreichen Aufschlüssen, über den Bau dps Pollens benützt»

Sie besteht in der Befruchtung der Pollenkörner mit einer ma-

sig diluirtcn Säure, vorzüglich der Schwefelsäure, in einer

BJischving aus 2 Theilen mit 5 Gcwichtstheilcu dcätilUrtcn Was»
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Die bei dieser Familie so ausgezeichnete Verlänge-j

rung der Röhren und deren Trennung von dem PoU

lenkorn, lange bevor ihr Wachsthum vollendet ist, las-

sen vermuthen, dass sie Nahrungsstoff entweder aus den

in dem PollenkorTi enthaltenen Theilchen, oder aus der

zuleitenden Oberfläche, mit welcher sie in Berührung

sind, ziehen.

Die erste wahrnehmbare Wirkung der PoUenthäs

tigkeit auf die Narbe besteht in der Ausdehnung des

Fruchtknotens, der sich zugleich, wenn er während der

Blüthezeit durch Drehung umgekehrt war, gewöhnlich

wieder aufdreht, und In seine ursprüngliche Lage zu^

rück kehrt*

Die Veränderung, welche das Eychen in Folge der

Befruchtung erfährt, besteht zuvörderst blos in der Ver-

grösserung desselben; in den wenigen Fällen aber, WQ
der Kern um diese Zeit noch enlblöst istj wird derselbe

gleichzeitig ganz von der Testa bedeckt, deren ursprüngi-

lieber Scheitel, jetzt das untere Ende bildend, noch offen

bleibt. Hierauf verschwindet zuerst die Kernhaut, wahr-

scheinlich vermöge ihrer zunehmenden Durchsichtigkeit

und durch ihr Verschmelzen mit der Substanz der Testa*

Bald nach dem Verschwinden des ursprünglichen Kerns,

oder vielleicht gleichzeitig hiemit, zeigt sich, bei stu-

sers, -welche nach wenigen Augenblicken unter den Augen des

Beschauers auf dem Objelitcnträger des Mikroscops diese Er-

scheinungen hervorrufen. Man sehe Fritsch, Beiträge zur

Kenntniss des Pollen. Is Heft. Berlin, 1832. 4. S. 2 u. ff.

J3cr UebcrSi.
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fenweiser Zunahme der Grösse des Eychens im Gan-

zen, ein kleiner undurchsichtiger runder Flech, gewöhn-

lich mitten auf der Testa. Dieser undurchsichtige Fleck

ist der Anfang des Embryo» In dieser Periode, d. i.

bis zu der Zejt, wo das dunkle Körperchen oder der

neue Kern mehr als die Hälfte seiner völligen GröSse,

die ihm im reifen 3amen zukömmt, erlangt hat, kana

man ein Fädchen bemerken, das sich von seinem Schei-

tel fast bis zu dem offnen Ende der Testa, oder, wiö

man wohl annehmen darf, in den Scheitel der ursprüng-

lichen Kernhaut des unbefruchteten Eychens erstreckt.

19 Dieses Fädchen besteht aus einer einfachen Reihe kur-

zer Zellchen, bei welchen ich, doch nur in einem ein-

zigen Falle, und in einer einzelnen Zelle, eine Kreis-

bewegung einer sehr feinkörnigen Materie beobachtete.

Mehrmals konnte ich aber in diesen Zellchen jenes kör-

nige Feldchen iareola) unterscheiden, das in den Zel-

len der Orchideen so häufig erscheint und auf das ich

in der Folge zurückkommen werde.

Pas unterste Glied, oder die letzte Zelle dieser

Schnur ist wahrscheinlich die ursprüngliche Stelle, wel-

che nachmals durch Erweiterung, und durch Ablagerung

einer körnigen Masse, in den dunkeln Fleck, oder die

Grundlage des künftigen Embryo übergeht.

Die einzige wahrnehmbare Veränderung aber, wel-

che mit dieser dunklen Grundlage oder dem Embryo

weiterhin vorgeht, besteht in einer allmähligen Zunahme

an Grösse und in der in der Folge sichtbar werdenden

zelligen Textur.
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Zur Zeit der Samenreife zeigt sich der Embryo als

ein eyförmiger oder fast sphärischer Körper, der, so

weit ich seinen Bau verfolgen konnte, ans einem gleicU-

förmigen, mit einer sehr dünnen Oberhaut behleideten

Zellgewebe besteht, und dessen Basis lieine Spur einer

ursprünglichen Befestigung an dieser Stelle zeigt, wäh-

rend an dessen Scheitel die eingeschrumpften imterii

Glieder der zelligen Schnur sehr oft noch sichtbar sind»

Dieser zellige Körper kann als der Embryo betrach-

tet werden, welcher demnach ohne Eyweiss wäre, un4

dessen Keim- (oder Wurzel-) Punkt, der Analogie nach,

in dem Scheitel, d, h, jn dem Ende, wo sich die zellige

Schnur befand, und welches folglich dem Scheitel der

Kernhaut im unbefruchteten Eychen entspricht, liegen

würde»

Die hier gegebene Darstellung des Embryos der

Orchideen, als eines unzertheilten, die ganze Masse des

Samenkerns bildenden und folglich eyweisslosen Kör-

pers, stimmt ganz mit der Schilderung desselben über-

ein, wie sie meines Wissens zuerst Herr Du Petit-

Thouars, und bald nach ihm der verstorbene trefflicho

Richard gehefert hat»

Die einzige Bemerkung, die ich nun noch über die

Fructification in dieser Familie zu machen habe, ist die,

dass sowohl der Samen selbst, als dessen Funiculus

ganz gefäslos sind, und dass man den Letzteren, wel-

cher bei dem reifen Samen etwas seitlich zunächst der

offenen Basis desselben ansitzt, kaum über diesen Punkt

hinaus verfolgen kann.
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Ich will meine Betrachtungen über die Orchideen

mit einigen Bemerkungen über ihren anatomischen Bau,

vorzügh'ch in Bezug auf das Zellgewebe, schliessen.

Bei vielen Pflanzen dieser Familie, besonders bei

denen mit dünnen Blättern, findet man in jeder Zelle

der Oberhaut, einen kreisrunden einzelnen Hof (oder

ein Feldchen, areolct), gewöhnlich etwas undurchsich-

tiger, als die Membran der Epidermis selbst. Diese

Areola, welche aus mehr oder weniger deutlichen Körn-

chen besteht, ist ein wenig gewölbt und, obwohl sie auf

der Oberfläche aufzusitzen scheint, doch von der aus-.

20 Sern Wand der Zelle bedeckt. Sie nimmt nicht regele

mäsig dieselbe 3telle in der Zelle ein, doch liegt sie nicht

selten in der Mitte derselben oder beinahe in der Mitte*

Da jede Zelle nur ein solches Feldchen enthält,

ijnd da dieses in manchen Fällen, wQ es in den gewöhn-

lichen Zellen der Epidermis erscheint, auch in den Haut?«

drüsen oder stomata zum Vorschein kommt, hier aber,

immer doppelt ist, nemlich eines auf jeder Seite des

Saums, so ist es sehr wahrscheinlich, dass die Hautdrüse

immer aus zwei Zellen von eigenthümlicher Form be-

steht, deren Vereinigungslinie die Ljängsachse der Scheic-

he oder der Spaltöffnung bildet.

Diese Areola, oder, wie man sie vielleicht nennen

möchte, dieser Kern der Zelle, findet sich nicht blos

in der Oberhaut, sondern kommt auch in den Haaren

der Oberfläche, besojiders wenn diese, wie bei Cypri-

pedlunit gegliedert sind, ja zuweilen auch in dem Pa-

renchym oder den innern Zellen des Gewebes vor, be-
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sonders in denen ^ welche keine körnige Ablagerung

enthalten.

In den iiiedergedrücliten Zellen der Epidermis ist

dieser Kern gewöhnlich im gleichen Verhältnisse abge-

flacht, aber in dem tieferen Gewebe ist er oft fast sphä-

risch, sitzt mehr oder weniger fest an einer Zellenwand

an, und ragt nach innen in den Raum der Zelle hinein*

Von solcher Beschaffenheit findet man ihh nicht selten

in der Substanz des Säulchens und in der Blüthendeche,

Der Kern zeigt sich auch in dem Zellgewebe, der

NarbCj wo er in Uebereinstimmung mit der Zusammen-

drückung der Zellen eine Mittelform annimmt, und we-

der so flach wie in der Oberhaut, noch so rand wie im

innern Zellgewebe des Säulchens erscheint.

Ich darf hiebei nicht unbemerkt lassen, dass ich bei

Bletia Tankervilliae eine scheinbare Ausnahme von

dem gewöhnlichen einzelnen Vorkommen eines Kerns

in jeglicher Zelle beobachtet habe.

In den Zellen der Narbe dieser Pflanze JtanA ich.

nemlich in der Regel, doch nicht immer , eine zweitej

anscheinlich auf der Oberfläche sitzende uad aus weit

gröberen Körnchen gebildete Areola, wobei der gewöhn-

liche aus sehr feinkörniger Masse gebildete Kern mehr

in der Tiefe zü liegen schien.

Herr Bauer hat das Zellgewebe der Narbe Von die-

ser Bletia sowohl vor, als —- wie er glaubt — nach

der Befruchtung abgebildet und in dem letzlern Zustan-

de mit einer, mit 2:wei und mit drei Areolen von ähn-

lichem Aussehen dargestellt»
,
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Man darf einen Nucleus selbst in dem Pollen die-

ser Familie annehmen; wenigstens sieht man oft in den

frühesten Perioden seiner Bildung eine kleine Areola

in dem einfachen, und eben so eine in jedem Theilkorn-

chen des zusammengesetzten Pollenhorns» Diese Areolen

sind aber vielleicht richtiger als die Bildungspunkte der

Röhren zu betrachten« ")

Der Nucleus der Zelle ist nicht auf die Orchideen

beschränkt, sondern zeigt sich ebenso bei manchen au-

21 dern monocotyledonischen Familien, und ich habe ihn,

wiewohl bis jetzt nur in sehr wenigen Fällen, auch in

der Oberhaut dicot34edonischer Pflanzen gefunden, bei

denen man jedoch sein Daseyn vielleicht in den früh-

sten Entwicklungsperioden des Pollens als allgemein

annehmen konnte« Unter den Monocotyledonen ist er

am deutlichsten bei den Liliaceenj Hemerocallideen, As-

phodeleen, Irideen und Lommelineen.

Bei einigen Pflanzen aus der zuletzt genannten Fa-

milie, besonders bei Tradescantia virginica und den

ihr nahe verwandten Arten, zeigt sich die Areola unge-

mein deutlich, nicht nur in der Oberhaut, und den ge-

gliederten Haaren der Staubfäden '^'•'), sondern auch in

*) Diese Vermutlmng bestätigt Herr Fritscli in seiner oben an-

geführten Abhandlung vollltommen, indem er bei sehr vielen

Pollenformen die wundersam vorgebildeten Austrittssfellen der

Schläuche in der Form von Poren oder Areolen nachweist» '

Der Uebtarsi,

**) Die gegliederten Ilaare der Staubfäden dieser Gattung gehören

zu den merliwürdigsten milu'oskopischen Gegenständen, die ich

licnne, und dieses zwar in drei verschiedenen ßüclisichteu-:
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dem Zellgewebe der Narbe, in den Zellen des Eychens

schon vor der Befruchtung und in allen Bildungsstufen

i. Ihre Oberfläche ist mit äusserst feinen parallelen

gleicbweit von einander abstehenden Längslinien oder Streifen

bezeichnet, deren Zwischenräume von lingefähr 1/15,000 bis zu

1/20,000 eines Zolls betragen , so dass man ein solches Haar in

manchen Fällen füglich als ein Mikrometer gebrauchen könnte*

ii Der Nucleus eines Glieds oder einer Zelle ist eben

so deutlich als regelmässig gebildet^ und trennt sich bei einem

angebrachten Drucke leicht gansi von dem Gliede. Dann er-

scheint er völlig rund, fast linsenförmig und sein kömiger In-

halt wird entweder durch einen geronnenen, nicht wahrnehm-

bar hörnigen Schleim, odei'^ iwas eben so wahrscheinlich, durch

eine ihn einschliessende Membran zusammengehalten. Die

Analogie dieses Nucleus mit dem, der in den verschiedenen

Entwicklungsperioden der* Zellen^ in welchen bei dieser Pflanze

die Pollenkörner sich bilden, erscheint, ist nicht zu verkennen»

Zi Wenn ein solches Glied untei* Wasser gebracht, <ia-

durch von Luft befreit und folglich durchsichtiger wird, sieht

man bei einer 300- bis 400 maligen Vergrösserung eine sehr

feinkörnige Materie in kreisender Bewegung. Diese Bewegung
der körnigen Flüssigkeit beschreibt selten einen einzigen ein-

förmigen Kreisj sondern bildet häufig mehrere, dem Anscheine

nach von einander unabhängige Züge oder Ströme, und diese

Ströme bewegen sich nicht nur, (was jedoch öfters vorkommt,)

der Länge nach in der Richtung der Streifen der Membran,
sondern man sieht sie auch nicht selten diese Streifen in ver-

schiedenen Winkeln durchschneiden. Die schmälsten dieser

Strömchen scheinen aus einer einzigen Reihe von Theilchen

zu bestehen* Ihr Lauf scheint oft gewissermassen durch den

Nucleus bestimmt zu werden, indem einige ihre Bewegung nach

ihm hinzulenken, andere aber von ihm auszugehen scheinen.

Man kann nicht sagen, dass sie von den! Nucleus aufgehalten

würden, denn man sieht sie zuweilen zwischen der Oberfläche

desselben und der Wand der Zelle hindurchgehen, zum Be-

weis, dass dieser Körper nicht immer mit der Membran der

Zelle zusammenhängt, zugleich aber auch, dass die Mehrzahl
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der Pollenkörner, deren Entwichliing bei dieser Trades-

cantie so deutlich zu verfolgen ist. '')

lind die verschiedenen Richtungen der Striimc nicht von thcil*

veiscr, durch die ungleiche Zusammendruekiing der Rohre

entstehenden Verstopfungen in derselben hergeleitet werden

können.

*) In der frülisteri Periode der Blüthenltnospe von Tradescantia

firginica, wenn die Antheren noch farblos sind , findet man

hier Fächer mit Meinen linsenförmio;en Rörnchen erfüllt»

die einen flachen durchsichtigen Rand und eine schwach -con-

vene' feiuliörnigc halb undurchsichtige Scheibe haben, Diese

Scheibe ist der Kucleus der Zelle, welche wahrscheinlich ilirc

Meitibran oder ihren Rand verliert und bei fortschreitender

Ausdehnung in der nächstfolgenden Periode als ein gleichfalls

linsenförmiges, mm aber entweder nur mit einfcr durchsich-

tigen Linie bezeichnetes und dadurch in zwei gleiche Tlicilo

eetheiltes, oder durch zwei sich rechtwinldich lu-euzcndc Li-

nien in vier gleiche Theile gesondertes Korn erscheint. In je-

dem Quadranten dieses Koi-ns erblickt man wieder einen lilci-

hen Nucleus, und da, wo man nur eine Thcilungsllnie luUcr.

scheidet, sieht man doch gewöimlicU zwei Kerne in jeder der

beiden halbkreisförniigen Abtheilungen. Man kann diese Kerne

durch Druck leicht aus dem sie umschliessendeu Korne heraus«

treiben und sie behalten nach der Trennung ihre ursprüngli-

che Form bei*

In der darauf folgenden Periode untersucht, besteht die

Mehrzahl der Körner aus den gedachten halbzirkelförniigen Ab.

theilungen, die sich von selbst getrennt haben und nun nur noch

einen, schon beträchtlich hci-angewachsen^n. Kern enthalten.

In einer spätem Zeit erweist sich ein solches Kx>rn deut-

lich als den nun ansehnlich vcrgrösserten Kern aus der frühe-

rcn Periode, der nun eine regelmäsige ovale Gestalt, eine et-

was granuHrte Oberfläche und ursprünglich einen kleinen Kern

im Innern zeigt. Dieses ovale Korn nimmt an Grösse noch

weiter zu, seine Membranen werden dicker und luidurchsich-

tiger, es erhält endlich eine gelbe Farbe und ist nun das aus-

gebildete Pollcukorn.
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Die wenigen Andeutungen dieses Kerns, oder Hofs,

die mir bisher in den Schriften der Botaniker vorgekom-

men sind, finden sich hauptsächlich bei einigen Dar-

stellungen der Oberhaut in den neusten Werken von

Meyen und Purkinje > dann an einer Stelle in

Adolph Brongniarts Abhandlung über die Struc-

tnr der Blätter» Man scheint aber so wenig Gewicht

darauf gelegt zu haben, dass nicht einmal in der Erklä-

rung der Figuren, worin ein solcher Kern vorkommt,

auf denselben hingewiesen wurden Nur Herr Bauer,

welcher ihn in den Zellen der Narbe von Blaetia TaU'

kervilliae abbildet, hat seiner näher erwähnt, und scheint

der Meinung, dass er nur nach der Befruchtung zum
Vorschein komme.

Der zweite Punkt im Baue der Orchideen, auf wel-

chen ich hier, für jetzt nur in aller Kürze, aufmerksam

machen will, ist das besonders bei den Parasitischen

häufige Vorkommen fasriger, oder spiralig gestreifter

Zellen im Parenchym der Blatter, und nicht in dem der

Blätter allein, sondern auch in der weissen Umkleidung

der Wurzelfasern.

In den Blättern sind diese spiralig gestreiften Zel-

len entweder, wie bei Stelis und Pleura thallist kurz,

stehen mit ihrem längsten Durchmesser rechtwinklig

auf der Fläche des Blatts und ihre Fasern oder Streifen

smd durch eine breitere Membran verbunden; oder sie

sind sehr in die Länge gedehnt, laufen parallel mit der

Richtung des Blatts und bestehen ganz aus Spiralfasern

V* 11
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ohne eine wahrnehmbare Zwischenmembran, so dass

sie zusammengesetzten Spiralgefäsen von sehr weitem

Durchmesser gleichen, während die wirkh'chen Spiral-

gefäse bei derselben Species j wie überhaupt in dieser

Familie, sehr dünn und ganz einfach sind. In der weis-

sen Umkleidung der Wurzelfasern findet man die kürzere

Form gestreifter Z'ellen bei manchen Gattunp;en, nament-

lich bei Oncidiinn und Epidendrum, wo sie von Meyen

bei einer Species bemerkt und abgebildet worden sind.

Meine letzte Bemerkung über die Orchideen be-

23 trifft die Raphiden oder nadelformigen Krystalle, die

bei dieser Familie fast in allen Theilen dös Zellgewe-

bes durchgängig und in grosser Menge gefunden werden»

In jeder Zelle, worin diese Krystalle vorkommen,

bilden sie einen einzelnen Büschel gewöhnlich von vier-

eckiger Gestalt.

Jeder Krystall, an und für sich betrachtet, ist wal-

zenrund, ohne wahrnehmbare Ecken, an beiden Enden

kurz und ebenmässig zugespitzt, und liegt mit den übri-

gen desselben Büschels in paralleler Richtung.

Die Anhäufung dieser Krystallbündel in dem Zell-

gewebe der Oehrchen des Säulchens oder der vermuth-

lichen seillichen Staubfäden der Ophrydecn ist sehr

merkwürdig, indem sie diesen Fortsätzen äusserlich ein

körniges Ansehen giebt, welches zwar wohl bemerkt,

dessen wahre Ursache aber nicht erkannt worden ist^

In Meyens neuestem Werke findet man auci

eim'ge Beispiele solcher Krystalle aus Orchideen.
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Asklepiadeen.
I«

Die verschiedenen Urtheile und Vermuthungen über

den Bail und die Verrichtungen der Geschlechtsorgane

bei dieser Familie wurden inri Jahr 1811 von dem ver-

storbenen Baron von Jacquin in einer besondern Schrift:

Genitalia Asclepiadearum controversa, gesammelt und

herausgegeben*

Auf dieses Werk, als auf eine vollständige Ge-

schichte dieser Lehre von der frühesten Zeit bis auf

die seines Erscheiaens, kann ich mich hier beziehen,

demnächst aber auf den zehnten Band der Verhandlun-

gen der Linne'schen- und auf den ersten Band der Ab-

handlungen der Werner^schen Naturhistorischen Gesell-

schaft, wo sich ein flüchtiger Abriss dieses Gegenstan-

des findet.

Ich werde daher hier nur solche Ansichten berüh-

ren, die Jacquin entweder ausgelassen oder nicht gehö-

rig dargestellt hat, und die Geschichte sodann bis auf

die gegenwärtige Zeit weiter fortführen*

Im Jahr 1763 beschrieb Adanson die Staubfäden

von Asclepias ganz richtig: die Träger in eine die Ova-

rien umgebende Röhre verwachsen, die Antheren zwei-

fächrig und mit der Basis der Narbe zusammenhängend,

und den Pollen jedes Antherensacks als eine aus ver-

schmolzenen Körnern gebildete Masse, wie bei den Or-

chideen» Auch darin ist er auf dem rechten Wege, dass

er den fünfseitigen Körper als die Narbe betrachtetj die

Drüsen und Foitsälze aber hat er ganz übersehen und
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Über die Art und Weise, wie die Pollenmassen auf die

Narbe wirken oder ihr den befruchtenden Stoff millhei-

len, lies er sich nirgends aus»

Gleichen sagt 177Q zwar ausdrücklich, dass die

Pollenmassen in jungen Blülhenknospen von jenen Drü-

sen des fünfseiligen Mitlei - Körpers, an welchen sie

nachmals haften, ganz getrennt seyen, betrachtet aber

dessen ungeachtet Massen und Drüsen zusammenge-

24 nommen als der Änlhere angehörig, und nimmt die

Masse ") für einen Pollenträger. Er bemerkt ferner,

dass die Pollenmassen, ehe sie sich mit den Drüsen ver-

binden, von den Fächern, in welchen sie eingeschlossen

waren, ausgestossen und sodann in den Wänden der

die Ovarien umgebenden Röhre mit ihrem scharfen

Rande fest eingeheftet wahrgenommen werden, und dass

zu dieser Zeit eine weisse klebrige Substanz an ihnen

hänge, die unter starker VergrÖsserung aus sehr dün-

nen, mit kleinen Körnchen erfüllten Röhren bestehe*

diese Röhren mit ihrem Inhalt betrachtet er als die er-

sten Vorbereitungen zur Pollenbildung. Die Enden der

Griffel sind nach ihm ursprünglich nicht niit dem fünf-

seitigen Körper, zu welchem die Drüsen gehören, •

—

der Narbe nach Adanson, Jacquin und Andern, — ver-

bunden, und die wahren Narben wären demnach eben

diese Enden der Griffel, an welchen, wie er hinzusetzt,

Bläschen und Fäden zu bemerken sind. Die Befruch-

*) Hier scheint unser Herr Verf. unter Masse {the mass) nicht

die Pollenmasse, sondern den MiUelliörpor, oder das Stigma

zu verstehen.
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tung, welche seiner Meinung nach nur selten in dieser

Familie erfolgt, soll in der Regel nicht eher eintreten,

als bis diese Narben durch den fünfseitigew Körper ge-

drungen sind und die Ebene seines Scheitels erreicht

haben. Zugleich ist er geneigt zu glauben, dass auch

Insekten zufälliger Weise diese Funktion unterstützen,

indem sie den befruchtenden Stoff uninittelbar, und

zwar, wenn ich ihn recht verstehe, noch vor dem Ein-

dringen in den fünfseitigen Körper, auf die Narben

bringen* Seine Schlussfolgerung ist daher diese, dass

die Befruchtung bei den Asklepiadeen auf zwei verschie-

denen Wegen bewirkt werden könne.

Diese in mancher Hinsicht so paradoxe Darstel-

lung, in welcher Jacquin einige Hauptpunkte ganz über-

sehen hat, ist zvL wichtig, als dass sie hief übergangen,

oder abgekür?;t werden dürfte. Streng genommen, ist

sie zwar nur in zwei Punkten correct, nämlich in den

Angaben, dass di« Pqllenmassen bei ihrem Entstehen

nicht mit den Drüsen in Berührung stehen, und dann,

dass diese Massen, wenn man sie späterhin an der die ,

Ovarien umgebenden Membran haftend findet, mit zar-

ten ihnen anhangenden Röhren, welche eine körnige

Substanz enthalten, versehen sind. Aber auch die übri-

gen Angaben^ otjwohl in wesentlichen Stücken irrig,

sind doch in so weit auf Wahrheit gegründet, dass

Gleiche», hätte er nur die Pollennjassen, an denen er

diese Röhren wahrnahm, geöffnet, oder vielmehr die

Oeffnung, welche um diese Zeit nothwendig an densel-

ben vorhanden seyn iiiU^sle^ ervvehert, und den Zustand
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der übrigen Theile der Blüthe in der Periode, wo er

die PoUenmassen in der Röhre befestigt sah, sorgfälliger

untersucht , nothwendig eine völh'g richtige Einsicht in

den Bau dieser Theile hätte erlangen müssen, und folg-

lich nicht nur unsre Kenntniss dieser einen Familie,

sondern die Lehre von der Befruchtung im Pflanzen-

reiche überhaupt um ein Grosses, wenigstens um qia

halbes Jahrhundert vorgerückt haben würde,

Christian Conrad Sprengel (1795) folgte in

Hinsicht auf die Pollenmassen und den fünfseitigen Kör-

per den Ansichten Jacquins, schrieb aber der Narbe

25 eine absondernde Oberfläche oder Spitze zu, und glaub-

te, dass dieselbe aus zwei verwachsenen Stücken be-

stehe, deren jedes die öhlige, aus der Oberfläche der

Pollenmasse ausschwitzende Flüssigkeit, als den befruch-

tenden Stoff, dem Ovarium seiner Seite zuführe. Nach

seiner Weise findet er auch hier die Beyhülfe der In-

sekten wesentlich erforderlich zur Befruchtung, und be-

schreibt genau, wie sie die Pollenmassen aus den Anthe-»

renfächern hervorziehen und an die Spitze der Narbe brin-

gen. Und da nun die äussere Thätigkeit der Insekten

zum Erfolge dieser Lebensverrichtung nothig, oder we-

nigstens derselben förderlich ist, so lässt er diese Thä-

tigkeit durch die giftige Absonderung der Neclarien her-

beiführen -0,

^) Ich will liier bemerlien, dass der herrschende Blüthcnstand bei

den Asklcpiadcen diesem Zwecke sehr angemessen ist, indem

ein Insekt so bequem von einer Blüthe zur andern übergehen

liami, dass es nicht selten alle Blüthen einer Dolde berührt.
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Im Jahr 18O9 lies ich eine Abhandlung in den er-

sten Band der Abhandhingen der Werner'schen natur-

historischen Gesellschaft einrücken, in welcher eine der

Hauptaufgaben die war, die mehr oder weniger auf

blosen Muthmassungen beruhenden Meinungen von

Adanson, Richard, Jussieu und Schreber über den Bau

der Staubfäden und Narben der Asklepiadeen tiefer zu

begründen. Zu diesem Zwecke hob ich besonders die

Thatsache hervor, dass die Pollenmassen in der frühe-

ren Periode der Blüthenknospe ganz getrennt erschei-

nen von jenen Drüsen und Forlsätzen der Narbe, mit

weicher sie in einer spätem Periode in Verbindung tre-

ten, — eine Nöchweisung des wahren Ursprungs der

Theile, die ich damals für völlig neu hielt, die aber,

wie wir eben gesehen, schon von Gleichen erwähnt wor-

den, und die, wie sich bald zeigen wird , auch einem

andern Beobachter schon durch eigne Forschung be-

kannt war.

In meiner obgedachten Abhandlung hatte ich die

Textur der Pollenmassen nicht sehr genau verfolgt, und

bei den eigentlichen Asklepiadeen den wahren innern

Bau derselben verkannt, indem ich die eingeschlossnen

Pollenkörner nicht bemerkte und daher, bis ganz vor

Kurzen! glaubte, die Masse bilde in ihrem weiter aus-

gebildeten Zustande eine ungetheilte mit kleinen Körn-

chen und einer dazwischen ergossenen öhligen Flüssig"

keit erfüllte Jlöhle; woraus ich denn schloss, dass der

befruchtende 3tofF aus der Pollenmasse durch den Arpa

und die Drüse in die Narbe geleitet werde.
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In dem verwichenen Monat April (I85l) sah ich

zum erstenmal Zeichnungen verschiedener Asklepiadeen,

welche Herr Bauer zwischen 1805 und 1813 verfer-

tigt hatte, und Herr Bauer erlaubte mir^ als er meine

Theilnahme an diesem Gegenstande bemerkte, mit sei-

ner gewohnten Güte und Gefälligkeit, öffenlligh jeden

beliebigen Gebrauch davon zu machen»

Unter diesen Zeichnungen , welche an Schönheit

und an Ausführlichkeit der einzelnen Darstellungen viel-

leicht alle andern mir bekannten Arbeiten selbst dieses

unvergleichlichen Künstlers übertreffen, schien mir eine

lange Reihe von Abbildungen, die Entwicklungsstufen

der Blülhentheile von Asclepias curassavica zeigend»

das Bedeutendste.

In dieser im Jahr 1805 verfertigten Darslellungs-^

reihe, welche da beginnt, wo das Pollen, pls eine mar«»

kige Masse, sich eben erst von seiner Zelle sondern

lässt und die Drüsen der untheilbaren Narbe noch nicht

zu erkennen sind, ist der getrennte Ursprung dieser

Theile, in Uebereinslimmung mit meinen in der erwähn*

ten Abhandlung vorgetragenen Beobachtungen, Qufs ge»

nügendste nachgewiesent '0

*) In einer noch Jüngern Blütbenlcnospe, als die sind, mit wel-

chen Herrn Bauers Darstellungen anheben, erschienen die Stem-

pel noch als zwei ganz getrennte, 'sehr kurze, halbwalzenför-

mige Köi'per, aweifelsohne die Anfänge der künftigen Narbe»

In dieser Periode sind die Anthcren noch flach, fast kreisr

nmd oder eyförraig, grünlich, ziemlich dick und undurchsich-

tig, aber blumenblattartig mit völlig ebner Oberfläche und

ph^e alle 3pure« der künftigen Fächer, welche »luf einer ejwa?



{Ashlepiadeeri'') 16Q

Herr Bauer gieng aber in diesen Zeichnungen wei^

ter als ich: er stellte auch die innere Textur der PoU

lenmasse als zellig dar: jede Zelle ist in der Blüthen-

knospe kurz vor der Entfaltung der Blume mit einem

Pallenkorn erfüllt, welches durch Linien seine Zusam*

mensetzung aus vier Stücken andeutet» Dagegen wird

hei der entfalteten Blume dieses Korn verschrumpfl dai>

gestellt, wie es seinen, aus einem Gemenge von Meinen

J^örnern und öhliger Flüssigkeit bestehenden Inhalt eben

ausgeleert hat. Aus dieser Figur, der Schlussstufe dec

dargestellten Entwicklungsreihe geht hervor, dass Herrn

Bauers Vorstellung von der Befruchtungsweise der As^

klepiadeen mit derjenigeij übereinstimmt, welche ich

angenommen hatte, und welche zwar wahrscheinlich

zuerst um das Jahr 1779 von Richard aufgefasst und

von demselben im Jahr 1802 kurz angedeutet , von

Jlerrn von Jussieu aber im Jahr 1789 ^""^ erstenmal*

als Conjectur, deutlich vorgetragen worden ist.

Im Jahr 1817 beachtete Herr Stephan Ellioltj,

er habe bei seiner, mit Asklepias nahe verwandten Gat«?

tung Podostigma eine Faser oder Schnur bemerkt, die

sich durch den Mittelpunkt des Stiels der Körperchen

(^corpuscular pedicel'), d. i, durch die verdünnte Basis

der Narbe, hinabsenkte und so die Anthere mit denj

Ovarium in Verbindung setzte. Er bemerkt zugleich,

inehr vorgerücliten Stufe durch zwei weniger undurchsichtige

Jliifchen angedeutet werden, zu welcher Zeit auch die beiden

lialbwalzenför'migen Körper sich unmittelbar vereinigen und

die Karbe bilden.
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dass Herr Dr. Macbride seitdem bei mehreren Arten

yon AsWepias dasselbe beobachtet habe.

Ohne Zweifel ist die hier erwähnte Schnur eben

das, was Gleichen in einem anderen Zustande beschrje-

Jaen hat, und worüber ich bald weiter sprechen werde,

i ,,Herr Professor Link giebt zwar i\Q2l\) den ge-

Irennlen Ursprung der Pollenmassen, und der an den

Ecken der Narbe sitzenden Körperchen oder Driisen

zu, rechnet aber diese beiden Theile ohne Unterschied

poch zu der Anthere. In dieser Hinsicht ist seine Mei-

27 nung ganz die von Gleichen. Die Pollenmasse besteht,

wie er ferner bemerkt, entweder aus Zellgewebe, oder

aus deutlichen Pollenkörnern, wobei er ohne Zweifel

den ersten Fall auf die Asklepiadeen, den zweiten auf

^ie Periploceen bezieht.

Herr Professor L. L. Treviranus gab im Jahr

1827 einige Beobachtungen über diese Familie heraus,

"Worin seine Beschreibung der Pollenmassen hie und da

von iden Darstellungen in Herrn Bauers Tafeln, die

Herr Treviranus drei Jahre vor dem Erscheinen dieser

sehier Arbeit gesehen zu haben versichert, abweicht.

Bei Asclepias curassavica, welche Treviranus vor-

züglich untersuchte, sind die Pollenmassen nach seiner

Angabe mit zusammengedrückten, fast runden, aber

filumpfeckigen farblosen einfachen Körnern erfüllt, wel-

che wieder kleinere Körner einschliessen. Der Druck

dpr äussern, mit der allgerneinen Bedeckung der Pol-

lenmasse in Berührung stehenden Hörner giebt dieser

das Ansehen eines zelligen Baus.
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In Bezug auf die Art und Weise der Befruchtung

bemerlUe er, dass die PoHenniasse zu der Zeit, wo ihre

Verbindung mit dem Forlsatze oder Arni der Drüse,

welche dann sehr hlebrig ist, hergestellt worden, eine

sichtliche Veränderung erleide und flach, hart und durch-

sichtig werde, nachdem sie bis dahin bauchig und un-

durchsichlig gewesen war* Diese Veränderungen lei-

tet er nuu davon her, dass ihnen der befruchtende gtoilF

durch die Fortsätze entzogen werde, aus welchen er

in die Drüsen, aus diesen aber in die Ecken der Narbe

übergehe, von deneri er dann leicht den Griffeln und

Ovarien mitgetheilt werden honne^ Seine Ansicht stimmt

also in jedem Betracht mit derjenigen überein, welche'

von Richard und Jussieu ausgieng und von mir ange-r-

nommen worden war.

Der berühmte Reisende und Naturforscher Herp

Dr» Ehrenberg lieferte im Jahr 182Q eine sehr wich?

tige Abhandlung über den Bau der Pollenmassen bei den

AsWepiadeen, nach Beobachtungen, die er im Jahr 1825

begonnen, und mit anderen im Jahr 1828 vermehrt hatte.

In dieser Abhandlung schildert er die Polienmasse

als gebildet durch eine eigne regelmässig aufspringende

Membran, deren innere Höhle nicht zellig, soridern

ohne Abtheilungen und ganz mit Pollenkörnern erfüllt

sey; jedes Pollenkorn habe einen Schwanz oder ein wal-

zenförmiges Rohr, oft von beträchtlicher Länge, und

alle diese Röhren seyen nach dem Punkte, oder viel-

mehr nach der Linie, in welcher die Masse aufspringt,

hin gewichtet. Diesen Anhang oder Schwanz hält er
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für gleichbedeutend mit dem, was Amicl und Brongniart

hoyau nennen; er unterscheide sich jedoch bei den

Asklepiadeen darin, dass er hier einen wesentlichen Theil

des Pollenhorns selbst bilde, während in andern Fami-

lien das Hinzutreten eines äussern Reizes nöthig sey,

um ihn zu erzeugen,

Ueber die Art, wie diese geschwänzten Pollenhör-

ner sich den Narben mittheilen oder auf dieselben wir-

l^en, schweigt er ganz, und bemerkt in keinem Falle,

23 dass die untersuchte Pollenmasse sich nicht mehr in

der Anthere befunden habe, sondern schon aus dersel-»

ben hervorgetreten und wahrscheinlich mit irgend einem

Theil der Narbe in Berührung gewesen sey, — was,

wie ich glaube, doch wenigstens bei manchen Pflanzen,

an welchen dieser Bau von ihm beobachtet worden,

und insbesondere bei denen mit hängenden Pollenmas-

sen, der Fall gewesen seyn muss.

Im verwichenen JVTonat lulius untersuchte ich eini-

ge Arten von Asklepias in Bezug auf Herrn Bauers

Zeichnungen und Herrn Ehrenbergs Beschreibungen des

Pollens» Zunächst lag also die Aufgabe, den wahren

tJau der Pollenmasse 2;u ergründe^ vor.

Meine frühern Beobachtungen an verschiedenen Ar-

ten von As clepias schienen zu beweisen, dass die Pollen-

masse zellig sey, fast so, wie Herr Bauer sie darstellte. Bei

einör weiteren Untersuchung überzeugte ich mich indess,

dass man die Pollenmasse nur in ihren frühsten Zuständen,

in welchen dJQ Pollenkörner in derselben wirklich zU'
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sammenhängen, zellig nennen könne, dass sie aber in

ihrem weiter entwickeltenj und vorzüglich im reifen Zu-*

Stande, nicht mehr im eigentlichen Sinne zellig sej,

weil dann die Pollenkörner von einander getrennt er-

scheinen; doch zeigen auch dann noch die Quer- und

Längsdurchschnitte der Masse den Anschein des zelli-

gen Baues*

In diesem Zeitraum ihrer völligen Ausbildung sind

die Pollenkörnchen farblos, fast rund, doch (wahrschein-

lich durch den gegenseitigen Druck) ein wenig stumpf-

eckig, ohne irgend eine Abtheilung im Innern und ohne

die geringste Andeutung einer Zusammensetzung aus

vier, oder mehr oder weniger Zellen. Ihre Membran

ist durchsichtig, ohne Spur einer doppelten Schichte,

und ihre Höhle ist mit sphärischen, einander an Grösse

fast gleichen Körnchen, zuweilen mit einigen Oehl-

Tröpfchen untermischt, angefüllt und dadurch verdun-

kelt. In diesem Zeitpunkte fand ich keine Spur oder

Anzeige der Röhren oder Anhänge, welche Herr Dr.

Ehrenberg beschreibt«

Die äussere Umkleidung der Pollenmasse, welche

eine sattgelbe Farbe hat und ein deutliches Gewebe aus

eckigen, an Grösse wie an Gestalt den von ihr einge-

schlossenen Pollenkörnern fast ganz entsprechenden

Maschen zeigt, dürfte vielleicht als die äiisserste Zel-

lenschichte zu betrachten seyn, deren Zellenwände, wie

bei der Epidermis, dicht auf einander liegen und folg-

lich die Höhle der, Zellen selbst auslöschen. Sie bilden

solchergestalt eine Haut von beträchtlicher Dicke, wie
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sie zum Schutze der PoUenkörner in einer Pollenmasse

erfordert wird, welche bestimmt ist, durch ein Insekt

von ihrer ursprünglichen Stelle entfernt, und an eine

entfernte Stelle derselben oder einer andern Blüthe hin-

gebracht zu werden.

Am 16. Juli, als ich meine Untersuchung von As'

clepias purpurescens wiederholte, fand ich in man-

chen Bliilhen eine oder mehrere Pi)llenmassen von ih-

rer gewöhnlichen Stelle dem Antherensacli, entfernt und

auch nicht mehr durch den absteigenden Arm an die

Drüse der Narbe geheftet, sondern in eine der Spalten

eingesenkt, welche durch die vorspringenden Flügel der

29 Anthere gebildet werden* Gewöhnlich war hiebei ein

kleines Stück des Arms oder Fortsatzes, und zwar in

den meisten Fällen nur der Theil unterhalb der Krüm-

mung desselben, von der Drüse getrennt und an der

Masse hänp;en geblieben.

In den hier beschriebenen Fällen lag die Pollen-

masse, welche gewöhnlich ganz von den Flügeln ver-»

steckt wurde, in der Spalte so, dass ihr innerer oder

mehr gekrümmter Rand mit der "Wand des durch die

verbundenen Träger gebildeten Rohrs in Berührung

stand, und der höckrige Theil dieses Randes der Stelle,

WO sich diese Röhre an die Basis des entsprechenden

Ecks der Narbe anschliesst, fest angedrückt war.

Diese Pollenmassen hiengen in den meisten Fällen

mit der Röhre oder mit der Basis der Narbe zusammen,

und wenn man sie trennte, erblickte man eine weisse

Schnur, oder ein Bündel äusserst zarter Fäden, welche
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aus dem hÖcI^rigen Theile des, Randes, der dann meist

regelmässig aufgesprungen war, hervorkamen.

Legte man nun die Pollenmasse '•') blos, welches in

diesem Falle leicht zu bewirken war, wenn man zuvor

die Oeffnung, aus welcher der Strang hervorkam, er-

weiterte, so zeigte sich, dass jedes Röhrchen, woraus

dieser bestand, von einem Pollenkorn ausgieng. Diese

Körner zeigten fast noch ihre urspriingliche Form, wa-

ren aber durchsichtiger geworden und hatten gewöhn-

lich einen grossen Theil ihres körnigen Inhalts verloren
j

diese kleinen Körnchen waren auch in den Röhrchen,

zumal wenn diese schon eine beträchtliche Länge er-

reicht hatten, nur selten zu bemerken«

Fast jedes Pollenkoni der Masse hatte sein Röhr-

chen getrieben, und diese Röhrchen nehmen von allen

Seiten her ihre Richtung gegen den Punkt der Dehis-

zenz. In diesem Zustande war die Masse durch die

Ausdehnung ihres Inhalts mehr gewölbt, als vorher.

Man kann von einem solchen, von dem Pollenkorn

entspringenden Röhren nicht füglich sagen, dass es aus

ihm hervorgehe, denn es ist offenbar eine Verlängerung

seiner Membran selbst. Diese Röhrchen sind durch-

sichtig, walzenrund, weder ästig '•-•'), noch gegliedert

*) d. i. den Inhalt der Pollenmasse ohne ihre Hänte.

Anmerlt. des üebers.
*"•) Beispiele von gabiig getheilten Schlauchen aus andern als den

hier in Rede stehenden Familien beschreibt Fritsche in seinem

angeführten "VVerlie, (S. 37) von Greuillea rosmarinifolia und
Lilium hnlbiferiim und bildet einen solchen auf Taf. 1. Fig. 4.

*. ab. Der üebers.
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und übethaTlpt ohne alle Unterbrechung in ihrem In-

nern, haben etwa -^-iArö Zoll im Durchmesser und ent-

halten, wenn sie, was nicht selten vorkommt, eine ansehn-

liche Länge erreichen, häufig gar heine Körnchen mehr«

Ich verfolgte demnächst den Lauf des Strangs eines

Pollenkorns, welcher in den meisten Fällen, oder viel-

mehr in allen, wo die Masse lange genug in der Spalte

gelegen hatte, sich selbst einen Weg durch die Mem-

bran (der Spalte oder des Flügels) gebahnt, richtiger

den obern Rand derselben von der Basis der Narbe,

mit der sie bis dahin verbünden war, getrennt hatte.

Nachdem diese Trennung bewirkt war, sah man ihn

längs der Oberfläche der Basis der Narbe in einer Linie

herablaufen, welche der, an der Spitze desselben krum-

men Winkels .sitzenden Drüse gerade entgegengesetzt

erschien. Wenn der Strang längs der Oberfläche der

verdünnten Basis der Narbe bis zur Verbindungsstelle

derselben mit den beiden Griffeln gelangt ist, krümmt

30 er sich nach der innern Seite der Spitze des ihm zu-

nächst liegenden Griffels und senkt sich, ganz oder ge-

theilt, in die Oeffnung dieser Spitze, welche um die-

selbe Zeit noch etwas blos liegt. Da aber die partiefle

Trennung der Griffel von der Narbe, welche hier statt

findet, dem ganzen Strang noch keinen hinlänglichen

Zutritt gestattet, so biegen sich, ohne Zweifel in Folge

eines entgegentretenden Widerstandes, einige Röhrchen

desselben zuweilen sogar im Zickzack, und dergleichen

Röhrchen dringen nur sehr selten in die Griffel ein, son-

dern hängen mit mehreren . andern von aussen unter-
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halb der Einlenlsiing der Griffel und der Narbe herab.

Diesem Eindringen eines Theils der Rölirchen in die

Spitzen der Griffel folgt bald eine merkliche Anschwel-

hmg der Ovarien und der Griffel selbst, welche nun bei

Asclepißs purpurescens eine, selbst auf der Oberfläche

ihrer einwärts gehehrten Seite sichtbare, missfarbige

schwärzliche Linie zeigen. Wenn ich in dieser Periode

die Höhle oder den Körper des Griffels öffnete, sah ich

stets einen Bündel jener Röhrchen durch dessen ur-

sprünglich markige Mitte laufen, die Wände der vom

Durchgange dieser Röhrchen entstandenen Höhle waren

aber immer verhärtet und schwärzlich, so dass sie ganz

den Anschein einer erlittenen völligen Ertödlung hatten.

Ich konnte bis jetzt diese Röhrchen noch nicht

weiter als bis zum Anfange der Samenböden verfolgen,

wo sie wirklich aufzuhören schienen* wenigstens war

ich nicht im Stande, eins derselben weder auf der Ober-

fläche noch in der Substanz der Samenb.öden zu ver-

folgen, obwohl ich in dieser Absicht den Fruchtknoten

nicht blos im ersten Beginnen seiner Ausdehnung, son-

dern auch in einigen späteren Perioden seiner Entwick-

lung beobachtet habe»

Dieselbe Reihe von Erscheinungen, nur mit sehr

unbedeutenden Abweichungen, fand ich bei allen Arten

von Asclepias, welche ich während des Sommers zu unter-

suchen Gelegenheit hatte, deren Zahl jedoch nicht mehr

als sieben betrug; und wo die Pollenmassen nicht schon

von ihrer ursprünglichen Stelle, ohne Zweifel durch

Vermittlung der Insekten, in die Spalte versetzt und

V. 12
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mil der Basis der Narbe *) in Berührung gebracht wa-

ren, da war es nicht schwer, sie selbst dahin zu brin-

gen; geschah aber dieses, so erhielt ich auch stets die-

selben Resultate.

Ich richtete nun meine Aufmerksamkeit auf die Ba-

sis der Narbe, in der Erwartung, hier eine Bildung der

Oberfläche zu finden, durch welche sich das Aufsprin-

gen der mit derselben in Berührung gekommenen Pol-

lenmassen und das Hervortreten der R(5hrchen aus der-

selben erklären Hesse. Nie aber und in keinem Falle

konnte ich auch nur die mindeste Spur einer Abson-

derung oder irgend eine Verschiedenheit der Textur

zwischen diesem Theil und der übrigen Oberfläche der

Narbe entdecken.

Das Aufspringen der Pollenmassen erfolgt bei As-

clepias ohne Ausnahme auf der mehr abgerundeter!

31 Kante, welche, wie ich hiebei bemerken will, die innere,

oder der innere Rand der Masse in Bezug auf die An-

there, in der sie sich bildete, ist; und auch in dem ein-

zigen Falle, wo ich bisher bei einer aufrechten Pol-

lenmasse das Aufspringen wahrnahm, nemlich bei Jloya

carnosa, erfolgt dieses gleichfalls längs dem innern

Rande,

Bei den Asklepiadeen beginnt das Aufspringen stets

an der erhabensten Stelle der convexen Kante und bleibt

in der Regel auf diese Stelle beschränkt j doch kommen

*) Im Text steht, ohne Zweifel durch einen Druck - oder Schreib-

fehler: with the base of de style, Anm, des üebers.
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auch Fälle vor, wo sich die Spalte über den grössten

Theil dieses Randes erstrecI^U

So sorgfältig ich auch die convexe Kante und ins-

besondere den erhabensten Theil derselben untersuchte,

so war ich doch nicht im Stande, hier irgend eine Ver-

änderung oder Eigenthümlichkeit der Textur, ja auch

nur eine wahrnehmbare Verschiedenheit in der Form

der Maschen ihrer netzförmigen Oberfläche wahrzuneh-

men. Dennoch aber muss man, bei dem scheinbaren

Mangel aller Absonderung auf der Basis der Narbe und

einer besondern Textur in der UmMeidung der Pollen-

masse an der mit diesem Organ in Berührung kommen-

den Stelle, noch immer voraussetzen, dass sowohl der

Oberfläche der Narbe als der erhabnen Kante der Masse

irgend eine besondere Eigenschaft zukomme, von wel-

cher die fraglichen Erscheinungen abhängen»

Diese Erscheinungen sind aber wirklich sehr auf-

fallend, denn der Reiz, der hier nach unsrer Voraus-

setzung von der Oberfläche der Narbe ausgehend, auf

den vorragenden Punkt der convexen Kante der Pollen-

masse wirkt, bringt die entsprechende Wirkung nicht

etwa blos in den mit dieser Stelle in unmittelbarer Be-

rührung stehenden Pollenkörnern, sondern überhaupt

in jedem Pollenkorn der ganzen Masse hervor. Da

aber keine Leiter für diesen Reiz in der Masse sicht-

bar sind, so muss man entweder annehmen, dass sich

derselbe von einem Pollenkorn zum ändern fortpflanze,

oder dass er von dem vorspringenden Punkte der Kante
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Über die ganze innere Oberfläche der Umkleidung der

Masse selbst verbreitet werde.

um zu erfahren, ob eine Berührung zwischen der

convexen Kante der Pollenmasse und diesem Punkte

der Narbe eine wesentliche Bedingung des Aufspringens

der Masse und dter Erzeugung der Pollenröhrchen sey,

brachte ich zuvorderst eine Pollenmasse umgekehrt, mit

ihrer krummen Kante nach aussen gerichtet, in die

Spalte» In dieser Lage erfolgte durchaus keine Ver-

änderung*

Ich nahm nuti eine der Drüsen an den Ecken der

Narbe hinweg, und brachte die convexe Kante einer

Pollenmasse in Berührung mit der hiedurch entblösten

Stelle, welche gerade in dieser Periode, um die Trennung

der Drüsen durch Insekten zu begünstigen, fortwährend

absondert. Hier erfolgte das Aufspringen, und Pollen*

röhrchen traten hervor, doch langsamer und unvoll*

kommner als bei der Berührung der nicht absondern-

den Basis.

Wenn ich die Pollenmasse einer Art von Ascle-

32 pias an die Basis der Narbe einer andern Art brachte,

traten in der Regel die gewöhnlichen Erscheinungen

ein; doch, wie mir schien, stets minder vollständig und

nur nach einer längern Zwischenzeit.

Pollenmassen von Asclepias purpurascens auf die

Narbe von Epipactis pallustris gebracht, und in die

klebrige Absonderung derselben eingesenkt, sprangen

nicht nur, wider mein Erwarten auf, sondern sogar

noch schneller als gewöhnlich, nemlich schon in vier
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und zwanzig Stunden. Hiebei wurden einige Pollen-

liörner unverändert ausgeworfen, andere aber, sowohl

schon herausgetretene als noch in der Masse einge-

schlossene, fingen an ihre Schläuche zu treiben.

Die meisten Versuche wurden mit Asdepias -phy-

tölaccoides angestellt, die ich, der Grosse ihrer Blumen

wegen, anfangs vorzog. Späterhin fand ich aber, was

solche Versuche anbelangt, ein Bedenken gegen die An-

wendung dieser Species in der allzugrossen Erregbar-

keit, wenn ich so sagen darf, ihrer Pollenmassen, wel-

che zuweilen ihre Schläuche schon bei längerem Ver-^

weilen in kaltem Wasser hervortrieben. Bei dieser Spe-

des bemerkte ich auch, dass bei dem allmähligen Ab-

welcken der Blüthe, so lange die Theile noch weich

sind, dass Aufspringen der Masse und das Hervortreten

der Röhrchen erfolgte, während die Masse noch in ihrer

ursprünglichen Lage und in dem Fach der Anthere ein-

geschlossen war. Die unter diesen Umständen hervor-

gebrachten Röhrchen erreichen also eine ansehnlichö

Länge, nehmen aber, da sie unmittelbar nach de^ Her-

vorbrechen aus der Masse an die Wände der A^ther^

stossen, nothgedrungen eine abweichende Richtung, ge•^

wohnlich nach oben, wobei sie nicht selten den Scheitel

des Anlhereiifachs berühren oder sogar über; denselbe«

hinausragen.

Ausser den verschiedenen Arten von' Asclepiäi, de-

ren ich bereits erwähnt habe^ ist Cynanchum cFince-

ioxicum) nigrum die 'eiJizige Pfla'nse dieser Familie,
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bei welcher ich das Ganze der Erscheinungen, nemlich

das Aiifbersten der Masse, das Entstehen und Heraus-

treten der Püllenröhrchen, deren Vereinigung zu einem

Strang, nebst dem Verlauf und dem Eindringen dieses

Strangs in die Höhle der Griffel, beobachtet habe.

lyieine Abhandlung würde demnach, was diese Fa-

milie betrifft, richtiger die Ueberschrift führen: „über

die Art der Befruchtung bei der Gattung Asclepias."

Ich glaubte mich indess zu dem Schlüsse berechtigt,

dass wahrscheinlich dieselbe Einrichtung, vielleicht hie

und da ein wenig verändert, bei allen Gattungen mit

hängenden Pollenmassen statt finden werde. Dagegen

giebt es unter denen mit aufrechten Pollenmassen man-

che, bei welchen sich bedeutendere Abweichungen er-

warten lassen; ich habe aber aus dieser Abtheilung der

Familie bisher nur eine einzige Pflanze, nemlich Hoya
carnosa, einer sorgfältigeren Untei-suchung widmen kön-

nen, und auch hier sind meine Beobachtungen noch

unvollständig.

55 Bei Hoya carnosa sah ich nie Pollenröhrchen ent-

stehen oder die Massen aufspringen, so lange diese noch

in ihrer natürlichen Lage waren; es gelang mir aber

diese Erscheinungen hervorzurufen, indem ich die Mas-

sen mit gewissen Theilen der Corona in Berührung

brachte.

Das Aufklaffen und das Heraustreten der Pollen-

röhrchen erfolgte dann längs der ganzen innern Kante

der Masse, welche hier, wie bei allen ächten Hoya -Ar-
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ten, abgestutzt und durchsichtig ist *). Ich war aber

noch nicht vermögend, die Masse so zu legen, dass sie

einen mit der Narbe in Verbindung tretenden Strang

hervorgebracht hätte, kann mir auch jetzt noch keine

Vorstellung machen, wie dieses zu bewerkstelligen seyn

möchte.

Zum Schlüsse einige Bemerkungen, die von den

beiden, hier abgehandelten Familien in gleichem Maase

gelten.

*) In den Pollen -Röhrchen von Hoya carnosa lionnle icli Herrn

Professors Amici Beobachliuig hinsichtlich der in den hoyaux

der Pollenkörner statt findenden Kreisbewegung bestätigen.

Da hier die Membran der Rölu'cben sehr durchsichtig ist, und

die Körnchen im Innern, bevor die Röhre eine ansehnliche

Länge erreicht hat, nicht so sehr in derselben angehäuft sind,

dass sie die Unterscheidung der entgegengesetzten Strömun-

gen hinderten, so sieht man dieses Phänomen sehr deutlich.

Ich habe auch in einigen andern Fällen Cirpulation in

den Pollenröhrchen beobachtet, namentlich bei Tradescantia

firginir.a, wo der Kreislauf, so lange die Röhre noch sehr kurz

war, nur zum Theil in derselben erschien und seine andere

Hälfte in dem Pollenliorn selbst vollendete. In manchen Fäl-

len liann man auch, wie bei Lolium^ doch nicht ohne Anstren-

gung, eine kreisende Strömung in Polleniörnern vor der Bil-

dung einer Röhre unterscheiden.

Man Lönnte vermuthen, dass die beobachtete Molecular

-

Bewegung im Innern eines Pollenliorns, deren ich in einer frü-

heren Abhandlung gedachte, auf einer unvollkommenen An-

schauung des Kreislaufs der Körnchen beruhe, und ich bin

selbst geneigt, dieses in Bezug auf Lolium perenne anzunehmen.

Ich habe aber auch in der Membran des PoUenltorns

einiger Arten von Asclepias eine lebhafte schwingende Bewe-

gung von Körnchen, ohne den geringsten Anschein eines Kreis-

laufs, aufs Deutlichste gesehen.
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Es verdient zunächst hervorgehoben zu werden,

dass die Asklepiadeen und Orchideen, welche fast in al-

len Stücken so weit von einander abstehen, gerade in

denjenigen Punkten, worin sie von allen andern phäno-

gamischen Pflanzen abweichen, eine so auffallende Ueber-

einstimmung zeigen.

Die zahlreichen und bedeutenden Verschledenhei-

• ten, welche diese beiden Familien trennen, bedürfen

keiner Erwähnung; dagegen mochten aber einige An-

deutungen über die gegenseitigen Beziehungen oder

Analogieen derselben hier an ihrer Stelle seyn.

Die Uebereinstimmung dieser beiden Familien be-

ruht hauptsächlich auf zwei Eigenschaften, nemlich l)

auf dem Vorkommen eines scheinbar überzähligen Theils,

der bei andern Familien nicht angetroffen wird, imd 2)

auf dem Zusammenhang der Pollenkörner und deren

Einwirkung in Masse auf das weibliche Organ.

Was die erste' dieser Eigenthümlichkeiten ahbelangt,

ist zu erinnern, dass in beiden Famüien die Zahl der

normalen Theile nicht wirklich, sondern nur scheinbar

3ZJ. vermehrt ist, und dass diese scheinbare Vermehnnig le-

diglich in einer Umbildung oder einem Fortsatze der

]yarbebesteht> deren so umgewandter Theil zugleich die

eigenthüm'liche Funktion dieses Organs verliert.

Dieser Fortsatz der Narbe, welcher bei allen vor-

kommt, und nur bei gewissen Orchideen fehlt, wo. der

Mangel desselben zuweilen durch eine entsprechende

Umwandlung der männlichen Organe ersetzt wird, ist

zwar in beiden Familien dem äussern Ansehen nach
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auffallend verschieden, hat aber bei allen das gemein,

dass er ursprünglich von den Pollenmassen getrennt ist,

bei weiterer Entwicklung aber zu einer engen Verbin-

dung mit denselben gelangt; dass er nach der eingetre-

tenen Verbindung mit dem Pollen nur noch schwach

mit dem Punkte, wo er sich hervorbildete, zusammen-

hängt, und dass er, vermöge seines Baus, durch Insek-

ten leicht sammt den Pollenmassen von seiner ursprüng-

h'chen Stelle entfernt werden kann.

Das zweite Element der Uebereinstimmung, nem-

lich die Vereinigung der Pollenkörner in Massen von

beträchtlicher Grösse und die Beziehung dieser Massen

zu der Narbe ist offenbar mit einem andern Umstände

vergesellschaftet, welchen man wohl als eine dritte Ei-

genthümlichkeit bezeichnen könnte; ich meine hiemit

das Bedürfniss einer ungewöhnlichen Menge von Pol-

lenröhrchen, welche gemeinschaftlich' wirken müssen,

um bei der einen dieser Familie (den Orchideen) in das

Ovarium einzudringen und in' dessen Hphle eine regel-

mässige Stellung anzunehmen, bei der andern aber eine

Verbindung mit der Narbe zu eröffnen, und dann längs

einer nicht absondernden Oberfläche bis zu 'einem ent-

fernten Punkte fortzurücken, wo sie in die Höhle uder

die Masse des Griffels, eindringen sollen» >ä sjoifoü-') iv/i

Was das Mitwirken der Insekten bei der Befriich«

tung in diesen beiden Familien betrifft, so bleibt kein

Zweifel, dass dieses bei den Orchideen häufig eintrete,

zugleich giebt es aber auch in dieser Familie offenbare

Beispiele, wo vermöge der gegenseitigen Lage der Be-
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fruchtungsorgane die Dazwischenkunft dieser Beihülfe

nicht gerade erforderlich ist. Bei denjenigen Asklepia-

deen aber, die von mir genau untersucht worden, liegt

die Nothwendigkeit dieser vermittelnden Thätigkeit deut-

lich vor Augen.

Zwei Fragen bleiben noch übrig«

Die erste betrifft die Nachweisung des wirklichen

Eindringens der PoUenröhrchen in die Hohle des Frucht-

knotens bei diesen beiden Familien.

Ich will hierüber nur erinnern, dass ich bei den

Asklepiadeen diese Sache für völlig ausgemacht halte,

in Bezug auf die Orchideen aber den Beweis nicht in

demselben Maase genügend finde. Zwar scheint mir

auch bei den Orchideen das Hinabsteigen der PoUen-

röhrchen durch die Höhle der Narbe keinem Wider-

spruch zu unterliegen. Fragt man aber nach dem Ur-

sprung der aus ähnlichen Röhrchen gebildeten Stränge,

die in der Höhle des Fruchtknotens in solcher Menge,

SD regelmässig geordnet und in Berührung mit Ober-

flächen erscheinen, welche nicht aller Absonderung ent-

35 behren, so könnte man vielleicht einwenden, dass diese

Röhrchen entweder ganz aus den muthmasslichen zu-

führenden Oberflächen entspringen, oder auch aus bei-

den Quellen zugleich als ein gemischtes Produkt her-

zuleiten seyen,

Dass schleimige Fäden, oder haardünne Röhrchen,

fast in jedem Betracht den PoUenröhrchen ähnlich, die

aber sicherlich alle zur Textur des Griffels gehören, in

manchen Pflanzen vorkommen, unterliegt keinem Zwei-
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fei, und ich habe dergleichen bei Didymocarpus, Ipo-

mopsis und Allamanda vor der Bestäubung der Narbe

mit dem Pollen beobachtete Dennoch aber bleibe ich

der Meynung, dass die in der Höhle des Fruchtkno-

tens der Orchideen auftretenden Faden wirklich von

dem Pollen herrühren; und ich finde eine Unterstützung

dieser Annahme in dem sichtlichen Herabsteigen der

Pollenröhren in den Griffel bei manchen andern Fami-

lien, wie bei verschiedenen Scrophularinen, Cistinen,

Violen und Tradescantien,

Die zweite Frage ist: Ob die Meinen Körnchen,

welche ursprünglich die Pollenkörner erfüllen und die

man oft, sowohl bei diesen als bei andern Familien, in

den Pollenröhrchen, besonders beim ersten Entstehen

derselben findet, das wesentliche Agens in dem Befruch-

tungsprozesse sind, so dass die Röhrchen ihnen nur

als Zuleitungskanäle zu dem Organ, auf das sie einwir-

ken sollen, dienen»

Die Gründe, welche zu Gunsten dieser, als der all-

gemein angenommenen Meynung , angeführt werden

könnten, würden wahrscheinlich in der auffallenden Ver-

schiedenheit der Form und Grösse dieser Körnchen bei

verschiedenen Pflanzenarten, und in ihrer grossen Gleich-

förmigkeit bei einer und derselben Art zu finden seyn,

wozu noch kommt, dass sich schwer begreifen lässt,

auf welche Weise die Röhrchen selbst zu wirken ver-

möchten. Dagegen würde, von der andern Seite ihre

beträchtliche Verminderung, ja das gänzliche Verschwin-
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den derselben lange zuvor, ehe die Rohrchen bei den

Asklepiadeen und Orchideen ihre völlige Länge erreicht

haben, ein nicht unwichtiges Argument, wenigstens ge-

gen ihre unbedingte Wichtigkeit in allen Fällen abge-

ben, und man darf diesem noch hinzufügen, dass bei

den Asklepiadeen keine andere Quelle der Ernährung

für das Rohrchen, ehe dieses in den Griffel eingedrun-

gen, zu entdecken ist, als eben diese Körnchen» Darum

braucht man aber noch nicht anzunehmen, dass die Röhr-

chen selbst unmittelbar wirken; vielmehr ist es wahr-

scheinlich, dass sie noch ein weit feineres Fluidum

oder eine weit feinkörnigere Materie enthalten, als

die ist, welphe voq Anbeginn die Höhle des Ppllenkprns

erfüllt»

Unsre Kenntniss scheint mir indess noch nicht weit

genug gediehen, um auch nur Muthmassungen über die

Form des von dem männlichen Organ ausgehenden un-

mittelbaren Agens, oder über die Art seiner Beziehung

auf das Ovulum. bei Hervorbringung der die Befruch-

tung bestimmenden Veränderungen zu gestatten ; doch

darf ich mir wohl zugleich die Bemerkung erlauben,

dass wir, was diese Funktion anbelangt, jetzt in Hin-

56 sieht auf die Beiden, bisher für so dunkel gehaltenen

Familien wenigstens eben so weit vorgerückt sind, als

bei irgend einer andern Abtheilung der phänogamischen

Pflanzen,
,

Zum Schlüsse wage ich endlich noch die Vermu-

ihung, dass in Ergründung des j, allgemeinen Problems
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der Zeugung wahrscheinlich mehr neues Licht von ei-

ner fortgesetzten, geduldig das Kleinste beachtenden Un-

tersuchung des Baues und der Funktion der Geschlechts-

organe bei den AsWepiadeen und Orchideen zu erwar-

ten sey, als von irgend einer andern Abtheilung des

Pflanzen- oder des Thierreichs«

London am 24» October 1831.



Nachträgliche Bemerkungen

über die

Pollen-Masse bei den Asklepiadeen,

vom

Verfasser.

JJie nachfolgenden Beobachlungen über den Bau der

PoUenmasse bei den Asklepiadeen haben zunächst den

Zweck, dasjenige zu berichtigen, was ich in der vor-

hergehenden Abhandlung S, 172. darüber ausgesprochen

habe»

In dieser Stelle wurde bemerl\t, dass ich, obwohl

meine frühsten Beobachtungen im Wesentlichen mit

Herrn Bauers Darstellungen der Pollenmasse, worin die

Höhle derselben zellig mit einem Pollenkorn in jeder

Zelle erscheint, übereinstimmten, doch eine fortgesetzte

Untersuchung mich dahin geführt habe, der Meynung

von Treviranus und Ehrenberg, nach welchen diese

Höhle nicht zeliig, sondern mit getrennten Körnern er-

füllt Ist, beizutreten»

In dieser Meynung wurde ich durch die Betrach-

tung des Zustandes der Masse nach der Bildung der

Pollenröhrchen bestärkt, weil es mir sehr unwahrschein-

lich vorkam, dass die Zellen, wenn sie nicht äusserst

dünn seyen, so schnell entweder ganz weggeräumt, oder
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hinlänglich durchbrochen werden könnten, um den

Röhrchen einen Durchgang von den entlegensten Stel-

len zu dem Punkte oder der Linie des Aufspringens zu

gestatten.

Die zufällige. Wahrnehmung zerrissner Membra-

nen, welche von den Rändern der Zellen der innern

Oberfläche einer Masse zu entspringen schienen, be-

stimmte mich aber, diesen Gegenstand aufs neue der

Prüfimg zu unterwerfen.

Diese Untersuchung, die ich mit Blüthen von As-

clepias phytolaccoides und purpurascens , vorzüglich

aber mit denen der ersteren vornahm, ergab, dass die

Pollenmasse bei diesen Arten in allen Perioden wirklich

zellig ist, und dass man in der vorgerückten Blüthen-

knospe sowohl als in der entfalteten Blüthe diese Zellen,

freilich nicht ohne Schwierigkeit, nach Entfernung der

Pollenkörner wahrnehmen kann.

Die Pollenmasse besteht bei mehreren Arten von

Asclepias, namentlich bei Asclepias phytolaccoides (und

nach Herrn Bauers Abbildungen, bei Asclepias curas-

savica) aus Zellen, welche in drei, ihren Seiten parallele

Reihen (oder Schichten), von denen die mittlere oft mehr

oder weniger unterbrochen ist, geordnet sind.

Die Zellen der äussern Schichte zeigen an ihren

entgegengesetzten Wänden eine grosse Verschiedenheit

der Färbung und der Dicke. Die äussere Wand jeder

Zelle, welche eine der Maschen der Oberfläche bildet,

ist dunkelgelb, fast undurchsichtig, und so dick, dass

sie ein Zerspringen nach aussen verhindern kann; die
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innere Wand ist blassgelb, halbdurchsichtig und so viel

dünner, dass dadurch ein Zerplatzen nach innen be-

dingt wird, welches nach dem Entstehen der Pollen-

röhrchen in diesen Zellen ganz unregelmässig und in

einem solchen Grade einzutreten scheint, dass die Ueber-

reste der Zellenwände nach der Entfernung der PoUen-

liörner nicht leicht mehr zu erhennen sind.

Doch zeigen Quer- und Längsabschnitte der Masse

noch eine Spur von Zellenbau, obwohl hier auch eine

Täuschung möglich ist, wenn nicht die in den Zellen

enthaltenen Pollenkörner zugleich auf dem Schnitte sicht-

bar sind*

Der sicherste Beweis des zelligen Baus liegt daher

in der Beschaffenheit der centralen oder mittelsten

Schichte nach dem Bersten der Masse,

Die Zellen dieser Schichte sind durchaus von glei-

cher Stärke und zerreissen bei der Erzeugung der Röhr-

chen auf eine bestimmte Weise in der Richtung gegen

die gebogene Kante der Masse, wobei sie sich zugleich

gewöhnlich von einander trennen. Sie schliessen aber

nach diesem noch immer das Pollenkorn, oder, wie man

annehmen möchte, die innere Membran des Pollenkorns,

dessen äussere Membran durch die Zelle selbst gebildet

wird, ein, und diese äussere Membran ist so zäh, dass

man sie leicht, ohne weitere Zerreissung, von der innern

5SU trennen vermag.

Man kann diese solchergestalt noch mit ihren Zel-

len bedeckten Pollenkörnern leicht durch ihre blassgelbe

Farbe und eine gewisse Trübung von den nackten Pol-
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lenkörnern oder der inneren Membran unterscheiden,

welche gleich ihren Röhrchen, völlig farblos und durch-

sichtig sind«

Solphemnach darf man denn annehmen, dass bei

den Asklepiadeen die höchste Entwicklung der Pollen-*

körner statt finde; indem nämlich jedes Korn für sich

eine ungetheilte Höhle enthält, deren beide Wände völ-

lig von einander getrennt sind^ und die Schlauchbildung

unter allen bekannten Pflanzen hier den höchsten Grad

von Lebensthätigkeit verräth.

Zufolge der hier aufgestellten Ansicht des Bau's der

Pollenmasse werden einige Veränderungen in der vor-

stehenden Abhandlung nöthig, insbesondere Seile 152.,

wo die Structur des Pollens bei den Asklepiadeen als

ein Beispiel gegen die Meynung, dass der hoyau des

Pollenkorns aus dessen innerer Membran entstehe, be-

trachtet wird, während sie im Gegentheil den sprechend-

sten Beweis für diese Behauptung liefert.

V. 13



U e b e r

die Gattung Apostasia
von

Robert Brown.

(aus Walllchs : tlantae Asiaticae raviores. Vol. I, p. 74 ff.)

Apostasia* Blume Bydn p. 423»

„ Perianthiuin limbo sexpartito, regulari. Stamina

anlherifera duo, quorum Filamenta foliolis late-

ralibus inleriorum perianthii opposite, infra connata

cum basi Stylit supra cylindracei, el vel nudi,

vel hinc Filamento tertio castrate, altius adnato^

foliolo antico exteriorum opposite, appendiculali»

Anlherae biloculares, loiigitudinaliter dehiscentes.

Pollen e granulis simplicibus, solutis. Stigma ob-

tusum, obsolete bi - trilobum. Capsula trilocularis,

polysperma* Semina pvata, testa nucleo conformi«

Brown M» S*

Classis Linneana: Gynandria Diandria,

Ordo naturalis: Orchidearum Tribus, Apostasieae Br.

Anmerkung. Diese sehr merkwürdige Gattung

wurde zuerst, gegründet auf Apostasia odorata^ im

Jahr 18^5 von Herrn Dr. Blume in dem angeführten
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Werlie aufgestellt. Aber schon im Jahr 1821 war eine

nahe verwandle Species im Thale Noacote in Nepal von

den Herrn Dr» Wallichs Sammlern entdeclU worden;

Herr Wallich nannte sie in seinen Manuscripten, die ich

zu Rathe ziehen dürfte, mesodactylis deßexa, und ent-

warf die hier mitgetheilte Abbildung derselben.

Ich folgte dem Beispiel dieser beiden ausgezeich-

neten Botanil^er, indem ich Apostasia zu den Orchideen

zählte, oder wenigstens als eine nächstverwandte Gat-

tung betrachtete. Sie zeigt aber nur sehr wenige von

den Charakteren, die man gewöhnlich als die wesent-

lichen Kennzeichen dieser Pflanzenfamilie betrachtet.

Staubbeutel, Pollen, Griffel und Narbe, welche

Theile bei den Orchideen so viel Eigenthümliches zei-

gen, weichen bei Apostasia an Gestalt, Bau und An-

ordnung nicht wesentlich von dem Normalbau der re-

gelmässigeren Monocotyledonen-Bliithen ab; und durch

das dreifächrige Ovarium, unterscheidet sich diese Gat-

tung von allen andern Gattungen der Familie, welcher

sie hier beigesellt wird.

Andrerseits stimmt sie mit den Orchideen über-

ein: in der Structur ihrer Meinen Samen, so weit ich

dieselbe ergründen konnte, in der verminderten Zahl

der Staubfäden, und mit einigen Gattungen dieser Fa-

milie, wahrscheinlich in der Folge dieser Verkümme-

rung, ferner in der Verwachsung der Träger mit dem

untern Theile des Griffels, und ganz vorzüglich im all-

gemeinen Aussehen* Um die verschiedenen hier' er-

wähnten Beziehungs- und ünterscheidungspunkte ge-
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hörig zu würdigen, und darnach den Grad der Ver-

wandtschaft, welcher Apostasia mit den Orchideen ver-

knüpft, zu bestimmen, müssen wir die relative Anord-

nung der Bliith entheile bei der genannten Familie, und

zugleich den Blüthenbau der Scitamineen, als der

zunächst angrenzenden, näher erwägen.

Zuvörderst ist das Verhältniss der Staubfäden zu

den Theilen der Blülhendecke bei Apostasia zu bestim-

men. Die beiden mit Antheren versehenen Träger, die

ich bei der unentwickelten Blüthe von Apostasia nuda

genauer untersucht habe, scheinen den beiden Seiten-

abschnitten der inneren Reihe der Blüthendecke gegen-

über zu stehen; der unfruchtbare Träger von Apostasia

Tf^üllichiii ohne Zweifel auch von Apostasia odorata,

steht dem vorderen Abschnitt der äusseren Reihe ge-

genüber»

Schon vor mehreren Jahren äusserte ich die Mey-

nung: dass in einer vollständigen Blüthe mit bestimmter

Anzahl der Theile die Zahl der Staubfäden und so auch

die der Pistille bei den Dicotyledonen gleich sey der

Zahl der Theile des Kelchs und der Blumenkrone zusam-

mengenommen; und bei den Monocotyledonen gleich

der Zahl der beiden Reihen der Blüthendecke. '"')

Ferner ist zu bemerken, dass überall, wo eine Ver-

minderung der Kormalzahl der Stempel eintritt , die

übrigen Karpelle, — wenn mehr als eines vorhanden.

*y 1826 im Anhange zu DenJiam's imd KlappertorCs Reise. Pag.

237« (Vermischt, bot. Schrift. IV. S. 56.)
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die Zahl derselben aber geringer ist, als die einer voll-

zähligen Reihe der Blülhendecke, — in ihrer Stellung

ein Verhältniss zu Theilen beider Reihen ausdrücken

und, mit sehr wenigen Ausnalimen, alle gleich vollkom-

men entwickelt sind, sie mögen nun getrennt seyn oder

verwachsen. Dagegen gehören andrer Seils in Fällen

von ähnlicher Verminderung die vorhandenen Staubfä-

den in der Regel nur zu einer dieser Reihen; wenn sie

aber Theilen beider Reihen entsprechen, j5nden wir sie

gewöhnlich auf verschiedenen Stufen der Ausbildung,

wie sie hier in den beiden Arten von Apostasia be-

sehrieben werden.

Dieses Hervortreten eines Theils der inneren Reihe

der Staubfäden wurde bisher bei den Orchideen noch

nicht ausdrücklich berührt. Es ist indess nicht unwahr-

scheinlich, dass dasselbe Verhähniss zu der Biülhen-'

decke bei den seitlichen, mit Anlheren versehenen Staub-

fäden von Cypripedium '-O sowohl, als bei den sterilen

blumenblattähnlichen Fortsätzen, welche bei anderen

Gattungen, z. B. bei Diuris eine ähnliche Stellung ha-»

ben, statt findet. Der dritte, in der Form stets mehr

veränderte Staubfaden der inneren Reihe aber dürfte

bei gewissen neuholländischen Gattungen, namentlich

hei Glossodlüy zu finden seyn, wo dieser vermuthete

Staubfaden innerhalb des Labells, doch ganz getrennt

von demselben, steht; ferner bei Bpiblema, Pterosty-

*) Prodr. Flor, Nov, Holt, I. Pag, 309. (Verm, bot. Sehr. HI. U
Fag. 165.)
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lis und Chiloglottis, wo ein ähnliclier Anhang, bei glei^

eher Stelhing, mit dieser Abtheilung der Blüthendeche

in verschiedenem Grade zusammenhängt; und vielleicht

kann man eine Andeutung desselben überhaupt in allen

Fällen] annehmen, wo das Labellum mit einem, ans sei?

ner Achse entspringenden Fortsatze versehen ist, 50

wenig dieser auch in die Augen fallen mag»

Nach der hier vorgetragenen Ansicht der Stellung

der seitlichen Staubfäden von Cypripedium und Diuris

werden wir finden, dass die Andeutungen oder Spuren

der beiden, zur Ergänzung ihrer Zahl bei den Orchi»

deen erforderlichen Staubfäden, nämlich derer, welche

den seitlichen Abschnitten des äusseren Kreises der

Blüthendecke entsprechen, bis jetzt noch bei keiner

Pflanze dieser Familie, von dem gewohnlichem Baue,

bemerkt worden sind» Dagegen hat man sie zufällig

bei monströsen Blüthen von Hahenaria bifolla gefun-

den, wo ich in mehr als einer Aehre die grösste Zahl

der Blüthen dreimännig sah, die drei Antheren gleich-

weit von einander abstehend und genau den drei Ab-

echnitten des äussern Kreises der Blüthendecke, deren

innerer Kreis in seinem gewöhnlichen Zustande blieb,

entgegengesetzt.

75 Herr Ach, Richard =-0 hat eine ähnliche MissbiU

dung von Orchis latifolia beschrieben» In diesem Falle

einer dreimännigen Orchis betrachtet Herr Richard,

nach der Idee von dem Ursprünge oder der Natur der

f) Illem. de la Sau. dHist. nat. de Par. I. Pag. 202-
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Oehrchen des Staubbeutels bei manchen iOrcHideen- Gat-

tungen, die ich, wie ich glaube zuerst ausgesprochen ^%

die hinzugekommenen ^Anlheren als die vollkommene

Ausbildung dieser Oehrchen. Diese Ansicht kann aber

bei der Missbildung der Habenaria bifolia nicht gel-

len, wo nicht allein die Oehrchen «Jeis vorderen oder

normalen Staubfadens deutlich zugegen' sind, sondern

wo auch zwei andere, ähnliche Fortsatze,— einer auf

der vorderen Seite jeder der beiden hinzugekommenen

Anlheren, — hervortreten, ein Umstand, welcher die

Richtigkeit der hier berührten Meinung von der Be-

deutung dieser Fortsätze bei den Orchidßen sehr zwei-

felhaft macht, wenn man nicht dieselbe Hypothese auch

auf alle Beispiele von dreispaltigen Trägern, wie die von

Allium^ Deutzia, mit welchen die Oehrchen der Örc?ii-

deen verglichen werden können, ausdehnen will*

Bei den Scitamineen, ah der mit den Orchideen

zunächst verwandten Familie, kann die Vollzahl der

Staubfäden als sehr allgemein betrachtet werden; doch

trägt nur einer unter denselben einen Staubbeutel, und

dieser vollkommne Staubfaden entspricht hier nicht, wie

bei den Orchideen, dem vordem Abschnitte des äussern

Kreises der Blüthendecke , sondern er steht innerhalb

des hintern Abschnittes des innern Hreisesj die beiden

ergänzenden unfruchtbaren Staubfäden dieser Reihe aber

finden wir in den beiden epigynischen Drüsen oder

*) Prodr. Flor. Not: Holt. /. Pag. 309 et ZiU (Vpriq» bot. Sehr.

III. 1. Pag. 165 et 1680
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Spitzewr.'^iö l>ö» /lUen Gattungen dieser Familie, Costus'--^

.ousgenomnien^j au£treten, während die äussere Staubfa-

•denreijhe'i gar .mannigfaltig umgestaltet, den innersten

odfer ergänzenden Kreis der Blüthendecke darstellt.

'_ Hi.^iß Ansit^ht vom Ursprünge der erwähnten Reihe

iviirde, ;inJr sehpB^.vqr. vielen Jahren von dem berühm-

ten Gorrea d-e Serra mündlich mitgetheilt, ist aber, wie

ich glaube, . zueilet im Jahr 1326 von Professor Lesti-

boudois in einej: , A|)handlung *•=) vorgetragen worden.

-^ i—-i
—r*r*—,rMU-t:'i rr :

, .

-.'ifl -^.rodr^MoT. Nov., HoU, I. p. 305. (Verm, bot. Sehr. III. 1.

^ ^
p. 161.) .'.

,

**) Memoirs sur ih' Van na indica et sur les Bananiers ^ \n

^^^^^*^ Jinne^'d^\scihnces\ naturelles luin 1829. p 113 fi". et luil-

j. , Jet 1830. /?.. ,302 ff. — In der schon in dem Vorhergehenden

erwähnten Abhandlung über Maranta und 2'halia, Linnäa VI.

2. 1831. S.''3Ö3 ff. Habe ich, in Bezug auf Herrn Lestibou-

doi^ Ansicht, diese Ideen weiter ausgeführt, und die Stellungs-

< Verhältnisse des einen, fruchtbaren Staubfadens bei den Musa-

ceen, Marantaceen und Scitamlneen zur Unterscheidung dieser

'''*
Ä'rei Familien, welche Herr Lestiboudois verbindet, benutzt.

ff '., i"Was 4ic Orchideen anbelangt, suchte ich die in dieser Familie

hervortretende Störune der Symmetrie aus dem relativen Zu-

rüclisinlieri eines Elüthentheils höherer Ordnung in eine liefere

''•
düt-ch Verschmelzung mit dem ihm an dieser Stelle zunächst

J ' .liegenden ufitercn Theil, -wie ich glaube nicht ganz unbefrie-

.; (digend, herzuleiten. Für ein sol<;hes, bei dem spiraligen Vor-

schreiten aller nicht Happig zusafnmenschliessender Blüthen-

'^"^
' Iireise, ja vielleicht selbst bei diesen, nicht sehr fern liegendes

';>)•! .Verschmelzen einer relativ höheren mit einer relativ tieferen

1 , Bildungsstufe sprechen unzählige Beispiele, von denen ich nur

das monströser Tulpen wiederholen AYill, bei welchen ein Sten-

gelblatt mit seiner einen, spiralig höhern Hälfte nach Bau und

.r-i .. ^ärj^ung, s^l^on , in dem liveisfi des, Perianthii steht, während

seine andere Hälfte noch völlig blattartig erscheint. Ich will,



worin der Verfasser die Richtigkeit der behaupteten An-

sicht, — dass nemlich die Scitamineae und Canneae

Andeutungen oder Umbildungen von 6 Staubfäden zei-

gen, — gegen die irrigen Meinungen, welche man bis

dahin über den grössten Theil der seiner Theorie zu

Belegen dienenden Bildungen gehegt, oder vielmehr

blindlings angenommen hatte, treffend hervorhebt.

um micb nicht zu wicderbolen, hier nur auf die gedachte Ab-

handlung, a- a. O., besonders S. 331 u. ff. und auf die dort

abgedruckten erläuternden Anagramme verweisen. Leider wa-

ren mir, als ich jene Abhandlung im September des Jahrs 1830,

wo meine Thalia deälbaf'a blühte, niederschrieb, die hier über-

setzten Betrachtungen meines verehrten Freundes noch nicht

bekannt geworden, daher ich mich weder auf sie beziehen,

noch durch sie weiter leiten lassen konnte. Ich will nur noch

in Bezug auf die Husacßen erinnern, dass die entschiedene

Sechszahl ber Staubfäden sich in dieser Familie, besonders bei

Strelitzia lehrreich erweist, wo mit dem zweiten Blüthenkreise

plötzlich eine Störung des Gleichgewichts der Bildung cin-

reisstj indem das relativ obere Blatt zm-ückweicht und in eine

breite Schuppe übergeht , die beiden untern oder seitlichen

aber in das pfeilförmige Blatt verwachsen. Dagegen fällt nun
an der Stelle der Verwachsung de- unterste Staubfaden des

äussern Kreises , der dem obern schuppenförmigen Blumen-
blatte gegenüber stehen sollte, aus, oder, was mir wahrschein,

lieber dünkt, verwächst vielmehr mit der Kath der beiden

Stücke des Pfeils, um die lange vorspringende Spitze desselben

zu bilden, indem er zugleich seine Farbe auf dieses ganze

vereinte Gebilde überträgt. Hiemit ist nun der im vorherge-

henden Kreise angeregte Widerspruch versöhnt, und die bei-

den übrigen Staubfäden des äussern Kreises, so wie die drei

des innern sind normal gebildet, unter sich gleich, und geben

das seltene Beispiel des Fünfmännigen in einer ursprünglich

dreizähligcn Blüthe. N. v. E.



Eine noch genauere Darstellung der relativen An-

ordnung dieser Theile, gab ini Jahr 1820 niein geistrei-

cher Freund von IVTartius» Zur Bestätigung seiner Mei-

nung will ich noch anführen, dass die Fächer des Frucht-

I^notens, deren Stellung gegen die Blüthendeche bei al-

len Monokotyledonen sehr übereinstimmend zu seyn

scheint *), bei den Scitamineen den muthmasslichen

blumenblattarligen Staubfäden und den Abschnitten des

äuseerslen Kreises der BlüthendecKe gegenüber stehen» —
Früher schon habe ich den Unterschied in der Stellung

der Antheren tragenden Staubfaden, bei den Scitami"

jißen und den Canneen oder Maranteen angegeben,

und bemerkt, dass dieser Unterschied sich gewissermas-

sen verhält, wie der, welcher zwischen Cypripcdium

und den andern Gattungen der Orchideen statt findet '•'^O»

Apostasia unterscheidet sich durch das dreifächrige

Ovarium von allen Gattungen der Orchideen, Eine

ähnliche Abweichung findet sich aber auch bei den Sei'

tamineerit wo Globba von allen andern Gattungen

durch das einfächrige Ovarium mit drei Wände -Samen-

böden abweicht ; und in beiden Familien lässt sich nach-

weisen, dass die Theilgebilde des zusammengesetzten

Fruchtknotens, er sey nun einfächrig oder dreifächrig,

in der Stellung, d, h. in dem Verhältnisse zu den Thei-

len der Blüthendecke, übereinstimmen»

*) Anhang zu Denhams und Klappertons Reise* S. 243. (Verm.

bot. Sehr. IV. S, 69.)

**) Allgemeine Betrachtungen über die Flora Austrasiens. S. 4.3.

(Vcrin. bot. Sehr. I. S. 970
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Endlich unterscheidet sich Apostasia wahrschein-

lich in den Befruchtungs- Vorgängen oder der Beschaf-

fenheit des Pollens und seiner Mitlheilung an die Narbe,

wesentlich von allen Orchideen, vielleicht Cypripedium

und Vanilla ausgenommen. Ein ähnlicher und noch

mehr auffallender Unterschied aber zeigt sich auch bei

den Apocyneae, nach der vorlängst von mir angegebe-

nen Umgrenzung dieser Familie, und den Asclepiadeen,

welche zusammen nur als Unterabtheilungen derselben

natürlichen Classe zu betrachten sind. — Brown MSS,

So weit Herrn R, Browns Mittheilungen am an-

geführten Orte. — Wir wollen aber als wesentliche

Erläuterungen des hier in Bezug aufs Allgemeine Vor*

getragenen, auch noch die Auseinandersetzung und Be»

Schreibungen der indischen Arten von Apostasia aus

der Feder unsers werthen und verehrten Freundes

Herrn Dr. Wallichs (a. a, O. S. 75 ff.) hitizufügen»

Apostasia Walxichii. Tab. 84.

Antherarum lobis posticis inaequalibus, filamento ter-

tio castrato. — Brown MSS*

Apostasia Wallichii, Br. MS.

Habitus in velle Nopaliae minore, Noakote dicta, terrestris

infra arbores , florens et fructigera Mense Aprilis.

PLAKTA terrestris, omnino laevis, erecta, rigidiuscula, pedalis.

RADIX constans fibris aliquot cylindricis, rigidis et subligno-

sis, valde longis, 6-8- quin 10-policaribus, pennara columbi-

nam erastis, glabris, mlnutim - striatulis, fuscis, indivisis, extra-

mitate inferiore parum fibrillosis, e baei caulis alternatim recte

et vere parallele descendentibus.
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CAULIS gracilis, cylindricus, indivisus calamiim scriptorium erastus,

indutus vaginis foliorum brevibus) »triato - subnervosis, ad-

pressis, ore obliquis, inferioribus dcmiim nudis. FOLIA nu-

inerosa, approxlmata, undique sparsa et patcntia, recurvato-

nutantia, graminea, membranacea, plana, intcgerrima, leviier

undulata, ensiformi -lanccolata, in acumen gracillimum attqnua-

ta, deorsiim angustata et acuta, ipse basi tnmcn dilatata, sub-

omplexicaulia et in vaginam desinentia, ö-lO- pollicaria, medio

semipollicem lata, supra; atrovirldia, nitida, striata, subtus

glauca, 5-nervia, multillneata, nervis gracillimis ad apicem us-

que excurrentibus. RACEMI plures, axillares foliorum supre-

morum et terminales, oblongi, multiflori, decurvato-nutantes,

rigidi, breve pedunciilati, foliis, triplo breyiores, S^-ppllicares,

fructiferi parura elongati, 5-pollicares, paniculam deflexo-pa-

^5 tentem terminalem formantes, PEDUNCULI leviter angulati,

riudi. FLORES parvi ct inconspicui, flavi, admodum fragran.

tes, pedicellati. PEDICELLI breves," suiFulti bractea membra-

nacea, lanceolata, plicata, dorso sijbcarinata, sub fruclu elour

gata. PERIANTHIUM ovarii apici parum oblique impositum,

infundibuliformi-patentiusculum, vix daaslineaslongum, 6 -par-

titum» ^öc/niÄe lineares, planiusculae, cuspidato - acutae, serie-

bus duabus alernatim dispositae, basi conniventes, apice parum

patentes; inferiores tres vix angustiores, LARELLUM nullum.

STAMINA 3; quonjm 2 anthenfera stylo supra basin laterali-

ter adfixa, eodem parallela, adscendentia. FILAMEKTA bre-

vissima, subulata. AKTHERAE erectae, oblongae, basi obii-

que -acutae, filamento fere duplo longiores, sulco medio nota-

tae, longitudinal! ter dehiscentes, valvulis mox introrsum volu-

tis. STAMEN sterile stylo antice, inter fertilia insertum, pa-

rum ulterius adnatum, planiusculum, obtusum, nudurp. QYA-^
RIUM oblongo- cylindricum, obsoletissime S-angularer^" mriri-'

que acutum, unguicularc, pedunculo pluries longius, 3-locu-

Jare, polysporum; ouula plurima, axi inserta, STYLUS teres,,

rectus, staminibus parum longior. STIGMA convexiusculum,

obsolclissinie 3 - lobum. CAPSULA pollicaris, gracilis, fusca,

nitida, 3-loculari8, seminibus copiosis, minutis, globosis, atris.

Diese seltsame Pflanze wurde nur allein zu Noa-

liote in Nipal gefunden, einem kleinen, ungefähr eine
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Tagereise von Katmandu entfernten und niedriger als

das grosse Thal liegenden, daher weit wärmeren Thal-

grunde» Meine Leute brachten mir im April 1821, als

ich in dieser Gegend war, frische Exemplare mit Blii-

then und unreifen Kapseln. Die Blülhen riechen sehr an-

genehm, ähnlich denen von Tf^ebera cötymhosa Willd»

Herr Brown, der mir die oben vorausgesendeten,

höchst wichtigen Beobachtungen gütigst mitgetheilt hat,

und dem ich hier den wärmsten Dank dafür ausdrücke,

war anfangs geneigt, meine Pflanze für dieselbe Species

zu halten , welche der berühmte Prof. Blume auf dem
Berge Salak in Java entdeckt hat. Spätere Untersuchun-

gen haben ihn aber überzeugt, dass beide Arten ver-

schieden sind; was auch schon aus der grossen Ver-

schiedenheil ihrer geographischen Standorte im Voraus zu

erwarten war. Ich muss daher den Leser bitten, auf Ta-

fel 84 den Namen Apostasia odorata in Apostasia Wal-
lichii zu verwandeln, welchen Herr Brown der NepaP-

schen Pflanze mir zu Ehren beigelegt hat. Den speci-

lischen Charakter der javanischen Pflanze, will ich hier,

mit Erlaubniss dieses berühmten Botanikers, aus seinem

Manuscripte ausheben:

„Apostasia odorata, antherarum lobis posticis aequa-

libus, filamento tertio caslrato." — Brown MSS*
Apostasia odorata, Blume Bydr, pag. 420.

Tab. LXXXIV. Fig. 1. Eine Blume. 2. Dieselbe zerlegt.

3. Griffel und Staubfäden. 4. Eine Blume mit ausgebreiteten Peri-
anthium, um die innern Theile zu zeigen. 5- Eine fast reife Kapsel,
quer durchschnitten. 6. Ein abgesonderter Staubfaden. 7« Pollen.

8. Der Griffel mit dem unfruchtbaren Staubfaden, zurücligeschlagen,

um die Anlage der beiden Fächer zu zeigen. 9, Samen, worunter ei-

ner der Länge nach gespalten.
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Apostasia nuda. Tab. 85.

Antherarum lobis posticis aequalibus, filamento terlio

nullo. Brown MSS.

Ajjostasia nuda. Brown MSS.

Habitus in montibus insulae Penang, florens Oclobri.

Georgius Porter».

HABITUS omnino Apostasiae PFallichii^ Brown, sed gracillor et sta-

tura elevatior, Omnes partes glabcrrimae. FIBRAE RADICA-

LES numerosiores quam in ilia specie, fibrillosae et sxibramu-

losae. CAULIS strictus, gracilis, pedalis, sesquipedalis, e basi

saepiiis foliosuSj vaginis brevibus, nervosis indutuSi FOLIA

volde numerosa et approximata^ undicjue erecto-patentiaj an»

gusto «linearia, attenuato-acuminatissima, basi contracta iterura-

que paullo dilatata, plana, 5-6-pollIcaria, 5-nervia, lincata,

subtus glauca, suprema breviora. RACEMI terminales, pauci,

breve pedunculali, simplices, dccurvato ^patentes, fructifcrc de--

flcii, folia suprema longitudine aequantes. PEDUKCULUS ob-

situs bracteoli., valde capiosis, sub - quadriforie imbricatis, ad»

pressiS) linear! -lanceolatis, acuminatis, 3-ucrviis, pcrsistcnti-

bus. FLORES minimi, flavi, OVARIUM ct PERIAiNTHIUM

ut in altera specie. STAMINA 2, prope basin slyli inserta.

AKTHERAE magnae, ovato-subcordatae, basi acqiiales. STA-
IVIEN STERILE nullum. STYLUS gracilis, stamina longitudine

aequans. STIGMA obsolete 3- lobum.

Diese Art unterscheidet sich von der Nepal'schen

Pflanze durch den Mangel des unfruchtbaren Staubfa-

dens, durch die gleichen hinteren Lappen der Antheren,

und durch die Deckblättchen unter den Blülhenstiel-

chen der Traube. Sie ist schlanker und schlaffer, ihre

Blätter sind kürzer und viel schmäler.

Taf. LXXXV. Fig. 1. Eine Blume. 2. Ein abgesonderter

Staubfaden. 3. Pollen. 4. und 5. Verschiedene Ansichten de»

Griffels mit entsprechenden Durchschnitten, welche die relative

Stellung der Blüthentheile zeigen.
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J-ch liefere hier die in Herrn R. Browns Abhandlung

erwähnten Betrachtungen eines gründlichen und scharf-

sinnigen Beobachters in einer wörtlich treuen Ueber-

selzung, und füge zur Erläuterung einige der lehrreich-

sten Figuren aus den Tafeln hinzu, welche das Original

schmücken. An die Abhandlung über die Befruch-

tungsweise der Orchideen und Cistineen soll sich un-

mittelbar auch die über die Asklepiadeen anschliessen,

wodurch die Leser in den Stand gesetzt werden, Herrn

Robert Browns Arbeiten mit denen seiner nächsten Vor-

gänger in Zusammenhang zu bringen, zugleich werden

aber auch die hier mitgetheilten Abbildungen jener Ab-

handlung eine Erläuterung gewähren, deren sie für

manche unsrer Leser wohl bedürfen möchte.

N, V. E.



tn einer Abhandlang, welche die Akademie im Jahr

182.7 des Preises auf dem Gebiete der Experimental

-

Physiologie gewürdigt hat, habe ich die Resultate mei-

ner nicht wenig zahlreichen Beobachtungen über den

Bau und die Funktion der verschiedenen Organe, deren

Ineinanderwirken den BefruchtungvSakt bedingt, wie auch

über die Entwicklung des Pflanzeneyes vorgetragen«

Mein Hauptaugenmerk bei diesen Beobachtungen war,

zu bestimmen, wie das Pollen auf die Narbe wirkt, auf

welchem Wege das befruchtende Fluidum von der

Narbe in die Eychen gelangt, und unter welcher Ge-

stalt die ersten Spuren des Embryo erscheinen. Meine

Beobachtungen über diesen Gegenstand schienen mir

vielseitig genug, um daraus mit vieler Wahrscheinlich-

keit die Geschichte dieses Vorgangs bei der Mehrzahl '

der Gewächse herleiten zu können, wenigstens bei allen,

die keine jener Abweichungen in der Structur der wich-

tigsten IBefruchtungsorgane zeigen, aus welchen man

auf wichtige Verschiedenheilen m dem Voi'gängö der

Befruchtung selbst schliessen müsste»

Zu den Pflanzen, welche sich in dieser Hinsicht

von dem gewöhnlichen Bau der übrigen zn entfernen

scheinen, gehören die Asklepiadeen, die Orchideen und

die Cistineen; ich musste also mit besonderem Fleisse

Y* U
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den Bau ihrer Organe und die Art und Weise ihrer

Verrichtungen untersuchen.

114 Meine Beobachtungen über die AsWepiadeen sind

indess noch nicht zahlreich und gründlich genug, um

dem Urlheile der Akademie schon jetzt unterworfen zu

werden'"') 5
clie über die Orchideen und Cislineen aber

dürften, wie ich glaube, die Aufmerksamkeit der Natur-

forscher für einige Augenblicke fesseln können, da siö

in der Darlegung der Befruchtungsweise bei Pflanzen,

welche die bedeutendsten Abweichungen in dem Bau ih-

rer Fructificationsorgane zeigen, zugleich den Beweis

liefern, wie übereinstimmend im ganzen Gewächsreiche

die Erscheinungen des Befruchlungsgeschäfts sind.

Die Orchideen unterscheiden sich von allen andern

Gruppen der monokotyledonischeii Pflanzen durch die

ganz eigenthümliche Structur ihres Pollens, Man hat

sie in dieser Hinsicht oft mit den Asklepiadeen vergli-

chen; mir scheint jedoch ungeachtet einiger Analogie!

in der äussern Form der Pollenmassen der gedachten

*) Seit der ZeU, in welcher ich diese Abhandlung las, habe ich

meine damals schon begonnenen Untersuchungen über die Be-

. fruchtiing bei den Arten von Asclepias vervollständigt und bitl

zu völlig klaren Resultaten gelangt, welche ich demnächst be-

kannt' machen werde 5 doch konnte ich meine Beobachtungen

nicht, wie ich gewünscht hätte, auf noch andere Gattungen als

Asklepias nnd Cynanchum ausdehnen, da die wenigen Arten

aus anderen Gattungen dieser Familie, welche in unsern Gär-

ten zur Blüthe kommen, fast niemals Früchte ansetzen und of-

fenbar die unterbleibende Befruchtung der Grund dieser Un-
fruchtbarkeit ist.
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Familien, im Innern Bau dieser Massen ein wesentlicher

Unterschied zu liegen»

Meine Untersuchungen über' die Art und Weise,

wie bei den Orchideen das Pollen auf die Narbe wirkt,

und wie die Pollenflüssigkeit zu den Eychen gelangt,

habe ich bei den in unsrer Umgegend häufig wild wach-

senden eigentlichen Orchideen cOrchis und Ophrys) und

bei den Epipactideen (Epipacfis und iVeoitia) angestellt.

Das Pollen der Orchlsarten bildet zwei gestielte 115

keulenförmige Maj5sen, die in zwei Lappen getheilt und

mit dem Ende ihres Stielchens in dem Grunde des An-

tliereusacks befestigt sind«

Jede dieser Massen ist traubenartig aus kleineren

sehr an einander gedrängten dicht anschliessenden und

der Länge liacfi an der gemeinschaftlichen Achse be-

festigten Theilmässen Zusammengesetzt (Taf. i.'Figl lO'"')

und diese kleineren Maäsen der zweiten Ordnung sind

selbst wiöder zusammengesetzte hleine Gruppen aiis 3,

4 oder 5 kugelrunden Pollenkörnern (Fig. 2.)» Dfe

Art dieser stufenweisen Gruppirung der PoUenkörner,

die bis auf uiisre Zeiten wenig beachtet 'War,' findet

man in Herrn Lindley^s neuestem Werke über die Or-

chideen gründlich dargestellt.

Bei diesen Pflanzen scheinen die Pollenmassen zur

Zeit der Befruchtung und selbst nach derselben keine

Veränderung zu erleiden. Wenn jedoch die ganze Pol-

' ' *) Die im Texte angegebenen NäcTiWeisungen der Figuren bezn -

hen sich auf die Tafeln unsrer Sammlung. N- ^Y« F?
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lenmasse auf die Narbe fallt, welche3 sich oft ztiträgt,

trennen sich einige der sphärischen Rörn.r, welche die

Theilmassen bilden, oder selbst einige jener Aggregate

von 5 bis a:Pollenk-6rnern, haften auf der Narbe und

bald treibt jedes dieser Pollenhorner eine häutige Rohre

CFig. 5.>, die in das Zellgewebe der Narbe eindringt.

(Fig; 5; f.) Dieses Zellgewebe besteht aus gestreckten

weissen durchsichtigen ganz freien und nur durch eine

klebrige Flüssigkeit unter einander verbundenen Zellen,

die sich, sobald man sie in Wasser bringt, von einan^

aer trennen und in der Narbe eine senkrechte Lage

gegen die Oberfläche derselben haben; zwischen diesen

Zellen stjnken sich die Röhren der Pollenkörner hinab.

116 Dasselbe geschieht auch bei den Orchideen aus der

Abtheilung der Epipaclideen; das Pollen hat aber bei

diesen Pflanzen eine sehr verschiedene Gestalt Es jst

slaubartig und besteht aus kleinen Gruppen je von y^er

Pollenkörnern, welche sich nie trennen und zusammen-

gesetzte Pollenkörner darstellen, (Fig. 4.) Wenn nun

diese Römer auf die Oberfläche der Narbe fallen, ent-

wickeln sie» bald nur aus. einem einzigen der vier sie

bildenden Zellchen, bald aus zweien oder dreien dersel-

ben, röhrige Fortsätze, welche sich ganz so verhallen,

wie* die häutigen Röhrchen, die aus jedem Winkel der

Pollenkörner einer Oenothere oder Balsamine hervc^-

kommen.

Diese röhrigen Fortsätze, welche sehr lang sind,

dringen tief in das Zellgewebe der Narbe (Fig. 5. f.),
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und man sieht also, dass das merkwürdige Phänomen

des Eindringens der Pollenröhrchen in das Zellgewebe

der Narbe, nicht etwa nur eine Eigenthümlichkeit ge-

wisser Pflanzen ist, sondern dass es sich selbst bei sol-

chen findet, bei welchen man wegen des besondern

Baus ihres Pollens eine Ausnahme erwarten musste»

Hiebei will ich bemerken, dass ich seit dem Erscheinen

meiner Abhandlung über die Befruchtung dey Pflanzen

sehr oft Gelegenheit gehabt habe, dasselbe Phänomen

bei Pflanzen von dem gewöhnlichen Pollenbau zu be-

obachten, und fest überzeugt bin, man werde es bei

allen Blüthen finden, die man einer genauen Beobach-

tung unterwerfen wird.

Der Bau des Fruchtknotens schien bei den Ort hi*

deen der Fortleitung der befruchtenden Flüssigkrit bis

zu dem Befruchtungswärzchen des Eychens gar man-

che Schwierigkeit entgegenzustellen, Pas Ovarium ist

einfäcihrig; die Samenböden bilden au den Wänden drei

vorspringende Linien und jeder ist in zwei Plättchen 11?

gespalten , die an ihren Rändern die Eychen tragen*

(Fig, 6*) Die Mündungen der Eyhäule und die Be^

fruchtungswärzchen der Eychen sind zur Blüthezeit

dem Punkte ihrer Anheflung qn dem Samenboden fast

gerade entgegengesetzt, und der Fruchtknoten dieser

Pflanzen zeigt sonach beinahe denselben Bau, welchen

Herr Rob. Brown bei den Cislineen bemerkte und als,

schwer vereinbar mit den Vorstellungen, die man sich

von der Art der Zuleitung der befruchtenden Fiüsjig;'

keit bilden könnte, betrachtet hatte,
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Wenn man aber den Ban des Fruchtknotens bei

den Orchideen luirz nach der Befruchtung in dem Zeit-

moment, wo die Eychen den Einfluss der befruchten-

den Flüssigkeit empfangen müssen, aufmerksam unter-

sucht, sieht man leicht, wie eine Verbindung dieser Or-

gane iqit der Narbe hergestellt werden kann. Das Zell-

gewebe der Narbe set^l sich nemlich in der Achse des

Säulchens, das den Griffel bildet (Fig. 7.) fort und

theilt sich, wenn es am Scheitel der Höhle des Frucht-

knotens angelangt ist, in drei Bündel (Fig. 7. g.) deren

jeder einem Samenboden entspricht (h,), Indem sich

dieses zuleitende ^iellgewebe vori der Narbe entfernt,

erleidet es keir^e andere Veränderung, als die;, dass sei-

|ie Zelleri sich noch mehr \n die Länge dehnen und

fast fadenförmig werden. Jeder der drei Bündel, wel-

che es am Scheitel der frqchlknotenhöhle bildet, theilt

sich bald wieder in zwei Streifen j die sich beiderseits

neben die beiden Plättchen der Samenböden legen und

jn dieser Entwicklungsperiode des Fruchtknotens hier

pur an die erwähnte Stelle seiner Wände anschmiegen,

ohne im geringsten damit verwachsen zu seyn. (Fig. 6.

e.) So laufen also diese beiden fasrigen flachen Bänd-

chen der Länge nach am Grunde der Samenböden

113 herab; aber die äussert dünnen, biegsamen und weissen

Fädchen, woraus sie bestehen , krümmen sich hie und

da und bilden an dem den Eychen entsprechenden Ran-

de eine Reihe von Schlingen öder Gewinden, die, zwi-

schen die Eychen dringend, sich oft bis zu den Befruch-

tungsvYörzchen derselben zu erstrecken und diese Theile
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mit den Bändern des zuführenden Gewebes, dadurch

aber mit der Narbe in Verbindung zu setzen scheinen.

Das zuführende Zellgewebe ist also bei den Orchideen

ganz von den Samenböden gesondert und liegt zwar

dicht an denselben an, macht aber keineswegs einen

Theil derselben aus; so erinnert diese Anordnung in

gewissem Betracht an die der zuführenden Stränge der

Caryophylleen, die Herr August de St.-Hilaire so mei-

sterhaft beschrieben hat, und dass bei diesen letzteren

die Stränge inniger mit dem Zellgewebe des Samenbo-

dens verbunden sind, obwohl sie sich von denselben

4urch ihre Farbe und das ganze Aussehen unterschei-

den, auch oft noch ziemlich leicht von dem gefässigen

Theile der Samenböden, welcher allein den Eychen

zum wirklichen Anheftungspunkte dient, getrennt wer-

den können.

Ausserdem bilden auch bei diesen Pflanzen die

Fasern des zuführenden Gewebes nicht solche Schlin-

gen oder Franzen zwischen den Eychen, wie bei den

Orchideen, weil hier die Eychen weniger zahlreich, re-

gelmässig der Länge nach an den Strängen des zufüh-

renden Gewebes angereiht und mit den Mündungen

ihrer Häute unmittelbar iiach der Oberfläche des zu-

nächst liegenden zuführenden Strangs gerichtet sind.

Bei mehreren Sileneen zeigte aber das einem jeden Ey-

chen entsprechende Ende eines solchen Strangs einen

Kreis kurzer Haare, die aus kleinen verlängerten Zel-

len bestanden und fast rechtwinklich gegen den Strang

ausgebreitet wareii^ gerade im Mittelpunkte dieses Kre^.
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ses l^'mphallscher Haare liegt nun, wie eingepfropft,

llQ das mit der JMündung zur Aufnahme der befruchten-

den Flüssigkeiten versehene Ende des Eychens.

Man sieht hieraus, dass bei diesen Pflanzen alles

darauf eingerichtet ist, die Berührung zwischen dem

zuführenden Zellgewebe, welches von der Narbe kommt,

und dem von den äussern Hüllen entbloslen Theile des

Eychens, welches der Stelle entspricht, wo sich der Embryo

entwickeln soll, so unmittelbar wie möglich zu machen.

In der Regel zeigt ein wohl gerathner Durchschnitt und eine

genaue Untersuchung derjenigen Punkte der Oberfläche

des Fruchtknotens, welcher den Mündungen in den Häu-

ten der von ihm umschlossenen Eychen entspricht, dass

das zuführende Zellgewebe sich stets von der 'Narbe

bis zu diesem Punkt der innern Oberfläche des Frucht-

knotens fortsetzt, und gewöhnlich an derselben Stelle

entweder ein hervorragendes Wärzchen bildet, welches

sich an die JMündung eines Eychens anlegt, auch wohl

in dieselbe eindringt, oder statt dessen eine Art Büchse,

die diesen Theil des Eychens umfasst.

Wenn so nun auch der Einfluss des Pollens, das be-

fruchtende Fluidum oder die Pollenkörnchen nicht wirk-

lich auf diesem Wege, durch dieses besonders gebildete

Zellgewebe, von der Narbe bis zum Eychen geleitet

würden, wenn sogar nach der Meinung einiger Natur-

forscher, die Entwicklung des Eychens nicht einmal

durch den Einfluss des Pollens bedingt wäre, so wird

man wenigstens einräumen müssen, dass ungeachtet der

grossen iMannigfaltigkeit im Bau des Pollens und des
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Stempels, die das Gewächsreich darbietet, diese Theile

dennoch überall auf eine solche "Weise geordnet sind,

wodurch eine leichte Verbindung der Oberfläche des

Stempels, welcher das Pollen die in ihm enthaltene Ma-

terie mittheilt, mit der Stelle des Eychens, wo sich der

Embryo entwickelt, bemerkt wird.

Der übrige Theil dieser Abhandlung betrifft die

Cistineen, und löst auf eine sehr befriedigende Weise

die Schwierigkeiten, welche sich hier einer direkten Ein-

wirkung der Polleninfluenz auf die Eymündungen ent-

gegen zu stellen scheinen. Wir wollen diesen Ab-

schnitt, obwohl er sich gleichfalls auf eine Aeusserung

Herrn Robert Browns '') bezieht, und durch dieselbe

angeregt worden, hier übergehen, da er keine unmittel-

bare Berührung mit der Abhandlung über die Orchi-

deen hat, und liefern nur noch die Erklärung der von

Herrn Brongniart seinem Berichte beigefügten Figuren,

zu welcher wir am Piande die Bezeichnung der auf un-

serer Tafel enthaltenen hinzusetzen wollen.

N. V» E«

Erklärung der Tafeln. 125

Tafel V. A. Bau des Pollens von Orchis bifolia Lin,

Fig. 1. Eine ganze Pollenmassc; man sieht, dass sie aus

zwei getrennten Massen oder Träubchcn besteht.

*) Ueber Kingia. Vergl. bot. Sehr. 4. Tbl. S. 103.



218 iErllärung der Tafeln.)

Fig. 2. Einige der Meinen Tbeilmassen, welche die allge-

meine Pollcnmasse bilden, mit den häutigen und elasti-

schen Röhren, welche sie tragen, abgesondert dargestellt.

Fig. 3. Ein abgeschnittner Thcil der Pollenmasse, welcher

Taf. I. zeigt, wie die Meinen Theilmassen an den Fäden in der

Fig. 1. Achse befestigt sind.

Taf. V? B« Bs" cles Pollens der Orchis latifolia L,

Fig. 1. Eine ganze Pollenmasse: sie besteht, wie die vor-

hergehende, aus zwei Hauptmassen, die wieder aus lilei-

neren Pollenmassen zusammengesetzt sind.

Fig. 2. Eine Masse, oder ein Aggregat von Pollenkörnern

der zweiten Ordnung, welche ^\e Hauptmasse bilden

und durch elastische an ihrem Grunde sich trennende

Fäden verbunden werden.

126 Fig. 3. Kleine Gruppen von 2, 3, 4 oder 5 Pollenkörnern,

Fig. 2. welche durch ihre Verbindung die erwähnten Theilmas-

sen bilden.

Fig 4. Gesonderte, oder auch noch zu zweien und dreien

verbundene Pollenkörner, von der Narbe genommen,

Fig. 3. und eine lange häutige Röhre zeigend, welche in das

Zellgewebe der Narbe eingedrungen war.

Tafel VI,

Fig. 5t Fig. 1. Ein Längsdurchschnitt, mitten durch das Labell,

4ie Anthere, die Narbe und den obern Thcil des Frucht-

linotens von Orchis latifolia.

a Basis der Anthere.

b Basis des obern Abschnitts der Blüthendecke.

c Basis des Labells.

d Wand des Fruchtknotens.

e Oberfläche der Narbe.

/ Pollenkörner, welche an der Oberfläche derselben haf-

ten und deren röhrige Fortsätze in ihr Zellgewebe ein-

dringen.

g Fortsetzung des Zellgewebes der Narbe, wie es sich

theilt, um die drei "Wände -Samenböden zu begleiten.
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Fig. 2- Zellen des Narben ? Zellgewebes und des zuführen-

den Zellgewebes, wie sie sich unter Wasser trennen;

die mehr angeschwollenen sind von der Oberfläche der

Karbe, die dünnsten und längsten sind aus dem tiefer»

Theile des zuführenden Zellgewebes.

Fig. 3. Ein von der Oberfläche der Narbe genommenes Pol-

lenliorn, dessen häutige Jlöhre sich §chon ein wenig ent-

wiclielt hat,

Tafel yiL

Fig, 1. Längsdurchschnitt, initten durch das Labell, die

Narbe, das Gynostemium und den obcrn Theil des Frucht-

linotens von Epipactis latifolia,

a a Aeusseres Zellgewebe des Gynostemium.

h Basis des obern Abschnitts der Blüthendecke.

h' ^asis des Labells.

c Hinterer Theil der Narbe, von ^em gedrängteren Zell-

gewebe des Gynostems gebildet,

ddd Oberfläche der Narbe.

e Oberer Theil der Nvii:be, aii' welchem die Spitze der Pol-

lenmasse ansitzt,

ff Pollenkörner, auf der Oberfläche der Narbe haftend.

g- Zuführendes Zellgewebe, als Fortsetzung des Zellgewe-

bes der Narbe in der Achse des Gynostems.

hh Dasselbe Zellgewebe, in drei Bändchen sich sondernd, 127
deren jedes sich wieder gabelförmig trennt, um die bei-

den Bänder jedes Samenbodens zu begleiten,

Ich Wand des Fruchtlinotens.

i Ansätze der Eychen auf den Wände . Samenböden.

l Basis des kurzen Trägers, auf dem die Anthere ruht.

Fig. 2. Ein zusammengesetztes Pollenliorn derselben Pflan-

ze, aus der Anthere genommen.

Fig. 3, 4 und 5? Pollenkörner, von der Narbe genommen,

an welchen mehrere der sie bildenden Bläschen eine

häutige, mehr oder weniger verlängerte Röhre getrieben

hatten und ^amit in die Narbe gedrungen waren.
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Tafel VIII. Samonboden von Epipactis latifolia,

Fig. 1. Längsdurchscbnitt eines Samenbodens, zwischen

den beiden Plättchen derselben verlaufend (man sehe

die folgende Tafel), und deren äussern Rand zeigend.

aaa Wand des Fruchtknotens.

hbb Freier Rand der einen Lamelle des Fruchtbodens.

ccc Daran befestigte Eychen.

d Basis des zuführenden Zellgewebes an dem Punkte, no

es sich in drei , die Samenböden begleitende Bändchen

theilt.

era Ein Bändchen des zuführenden Zellgewebes, welches

die äussere Seite des Samenbodens begleitet, und des-

sen Franzen zwischen die Eychen dringen.

Fig. 2. Ein abgesonderter Theil dieses Bändchens des zu-

führenden Zellgewebes.

caa In sich zurückgekrümmte und eine Art Franzen bil-

dende Fädchen, die sich ZAvischen die Eychen legen.

Fig. 3. Einige dieser gegliederten Fädchen, noch mehr ver.

grössert,

Tafel' IX, Querdurchschnitt des Samenbodens von

Epipactis latifolia*

Fig. 1. Umriss eines Querdurchschnitts des Fruchtknotens

um die Stellung der drei Wände - Samenböden a zu

zeigen.

Fi". 6. Fi'^. 2. Einer dieser Samenböden im Querdurchschnilte, aus

dem Fruchtknoten einer eben im Aufblühen begriflenca

Blüthe.

a a Wände des Fruchtknotens.

b Gefäsbündel (Tracheen), welche dem Samenboden ange-

hören, sich aber nicht au die Eychen, die keine Gefässe

erhalten, vertbeilen,

cc Die beiden Blättchen des Samenbodens, >velche um

diese Zeit bis zum Grunde gesondert sind und die Ey-

chen tragen,

fld Eychen.

c. Durchschnitt der beiden Bündchen .des zuführenden
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Zellffcwebes, die jedes Plättchen des Samenbodens be-

gleiten.

Fig. 3. Durchsclinilt derselben Theile aus einem nacb dem

Verblühen weiter entwiclteUen Fruchtknoten; (nemlicU

von der untern Blüthe einer Traube, deren oberes Ende

völlig in Blüthe stand. Dieselben Buchstaben bezeich-

nen dieselben Organe.

Fig. 4. Zwei Fychen aus einCm Fnichtknoten von gleicher

Entwicklung mit dem vorhergehenden, stärker vergrös-

sert.

«öf , ;'
•
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Eiriig'e Beobachtungen über die Art und

Weise > wie die Befruchtung bei den

Asklepiädeen erfolgt,

von

Ad. BrongniarU

(Annates des sciences naiurelieät. 24» Bd. 1831. Novembei^#

S* 263 — 279.> übersetzt vom Herausgeber.)

JL/ie Pflanzen^ welche die Familiert der Orchideen und

der Asklepiädeen bilden, unterscheiden sich auf den

ersten Blick durch den Bau ihres Pollens so sehr von

allen andern phanerogarnischert Pflanzen, dass ich seit

der Zeit, vvo ich meine „Untersuchungen über die Zeu-

gung der Pflanzen'* herausgab, stets das Verlangen trug,

den Bau und die "Wirkungsweise ihrer Befeuchtungs-

organe vollständiger zu ergründen* In einerj am 4, Ju-

lius 1831 vor der Akademie der Wissenschaften gele-

senen Abhandlung habe ich die Resultate meiner Beob-

achtungen einiger Orchideen - Arten entwickelt. =•') und

gezeigt, dass die Hauptphänomene, welche die Befruch-

tung begleiten, hier dieselben sind, wie bei den andern

Phanerogamen. Damals hatte ich auch schon einige

Beobachtungen über die Struclur des Pollens bei den

Asclepiadeen und über die Art seiner Einwirkung auf die

*) Man sehe die vorhergehende Abhandlung. N. v. E.
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Narbe gesammelt; die Untersuchüiigeri hierüber setzte

ich im August und September weiter fort, und ihre Re-

sultate scheinen mir der Bekanntmachung nicht unwerth,

obwohl sie sich nur allein auf einige Arten der Gattung 264,

Asclepias beziehen; Im Laufe des Octobers Suchte ich,

zwar diese Beobachtungen auch auf einigö Stapelien,

welche damals im Pllanzengarteri blühtertj auszudehnen,

aber alle diese Arten waren unfruchtbar; bei keiner er-

folgte die Befruchtung auf natürlichem Wege, und

meine Versuche, die BefrU.ehtuiig .künstlich zu bewirken^

.,. ,"1

rt^nimissglückterti

Bekanntlich unterscheiden -sich die Äsklepiadeen

von deii Apocyneen, mit welchen sie von Herrii von

Jussieii in den Genera plantarum verbunden würdertj

und denen sie in der That auch sehr nahe verwandt

sind, durch den eigenthiimlicheri Bau ihres Pollens.

Das Pollen bildet bei diesen Pflanzen so viele Massen,

als Antherenfächer vorhanden sind^ nemlich zehn»; Diese

Pöllenmassen sind durch längere oder kürzere an^ ihrem

Enden zusammenhängende Fortsätze von verschiedener

Gestalt paarweise verbunden, und durch dieselben ver-

mittelst kleiner schwarzer Rörperchen, welche man Drü-

sen genannt hat, an der äussern Fläche der sehr grossen

Narbe dieser Blüthen befestigt. Die so vereinten Paare

der Pollenmassen gehören den benachbarten Fächern

zweier verschiedener Antheren an. -of;, ^-ii;

Die Anwendung dieser verschiedenen Theile' wurde

mit besonderer Sorgfalt von Jacquin zuerst *) und neuer-

*) Genitalia Asclepiadearum contreoersa, Fiehhae iSii,'
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liehst von Herrn R» Brown -) erörtert und beschrie-

ben.

Dieser Letzere hat vorzüglich einen höchst wich-

tigen Umstand erwiesen, den nemlich, dass die Pollen-

massen nicht von Anbeginn mit der Narbe verbunden

sind, sondern sich erst in einer späteren Periode ihrer

Entwicklung mit den von den Drüsen der Narbe ent-

springenden Fortsätzen vereinigen,

265 Dieser berühmte Botaniker scheint aber, gleich

den meisten seiner Vorgänger, noch der Meinung zu

seyn, dass die Befruchtung durch eben diese Fortsätze

und den durch sie vermittelten Zusammenhang zwischen

den Pollenmassen und der Narbe erfolge.

Schon Herr von Jussieu hatte, in seinen Gcncrai-

diese Meinung ausgesprochen, nnd noch vor kurzem'

wurde dieselbe von Herrn Treviranus *"') durch Beob-

achtungen unterstützt. '

Die meisten diejiei:^ Schriftsteller scheinen die Pollen-

naasse als einen soliden mit einer körnigen oder schlei-

*) Transa<;tl of the fFetnerian Society. I. p. 19. (1SG9.) Vci:ip>

bot. Sehr. II. S. . •

j

**) Zeltsclirirt'für Pliystoiog^e.'i. Thcll.' S. 230 ff. Nachdem- er

durch sein€ Untersuchungen nachgewiesen, dass bei den Orchi>

deeu die Berühx-ung der. klebrigen Oberfläche der Karbc init

dem Pollen zur Befrucbtupg wesentlich sey, sehliesst er dagc-

gen aus seinen Beobacliiungen über die AslOepiadeen (S. 149.)

dass diese Familie sich Vöö allen Phanerogamcn \ind selbst

Ton den Orchideen dadurch unterscheide, dass die befruch-

tende Flüssigkeit hier nicht unmittelbar, sondern durch, einen

Zwischenlibrper und vielleicht ohne die Berührung der Lufl,

auf dJe Karbe übertragen^ werde.
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migen Masse erfüllten Sack zu betrachten. Herr Tre-

viranus hat aber das Daseyn einfacher Pollenkörner in

diesem Sacke, die mit ihren dünnen und durchsichtigen

wänden dijcht an einander schliessen, deutlich nachge-

"wiesen. '0

Herr Ehrenberg erklärte in einer kurzen, aber sehr

gehaltreichen Note über den Bau des Pollens bei den

Asklepiadeen '•*) jede Pollenmasse für einen häutigen, 266

längs dem innern Rande mit einer Spalte versehenen Sack,

erfüllt mit einer grossen Menge von Pollenkörnern, die

in eine oft sehr lange Röhre auslaufen, und durch die

*) Sie sind auf Tafel U. Flg. 58- seiner Abliandlung dargestellt,

^*) Diese Mittheilung, Linnäa 1S29. S, 94. schliesst mit nachstehen-

den Folgerungen:

1) Corpu^r.ula flav<i^ a columnac fuscis corpuscuUs (con-^

necticulo sou antherio?) pendentia^ antheraTum singulos lactt-

los exacte tefeTunt,

2) Antherae A&clepiadearmn conficiuniur bursa memhra-

nacea interdum cellulosa, in later-e suiura {^apud Stapelias

tumida et cartilaginea') instructa^ et Jissili, pollinis utriculos ^'OCl

elongalos eorumque multos longissifn^ caudatos, gereute eS

emittente,

3) Pollinis utriculormn caudne omnes^ dum hursu sua

includunt'ur^ suturnm versus spectant,

4) Pollinis utriculi^ qui in reliqnis plantis glohi formam

appctunf , in yhclepiadeis vero elongati et caudati cerniintur,

Ladern in omnibus mussa granulosa repleti sunt,

5) Pollen, quod in reliquis plantis siccwn est^ apud As-

clepiadeas oleo (?) circumfuso et viscido perunctum deprehen-

ditur, quo difficilius dispergituf.

6. Pollinis appendices Br ongni artii ab Asclepiadea-

Tum pollinis caudis eo differunt^ quod hae ad ipsam pollinis na-

inram pertinent,, illae vis vitalis alicuiu.i extcrnne effectum pro -

dunt et Ol ipso pollinis fisdonis momenio dernum accedunf,

V. 15
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Spalle des Pollensacks hervortreten» Er bemerkte aber

dabei: diese röhrigen Verlängerungen gehörten zu dem

ursprünglichen Bau des Pollens dieser Pflanzen , und

seven dadurch von den gewöhnlichen röhrigen Fort-

sätzen des Pollens, welche, als das Product eines besonr

dern Lebensäcts, sich nur im Momente des Aufspringens

aus dem Pollen entwickeln, wesentlich verschieden.

Die Beobachtungen von Treviranus, und noch mehr

die Ehrenberg'schen, werfen, wie man sieht, ein neuea

Liclit. auf den Bau des Pollens dieser Pflanzen, aber sie

belehren uns' nicht, wie das in diesen Pollensäcken .en>tr

haltene Pollen seinen Einfluss der Narbe mittheilt; zwar

benahmen die letzten Ehrenberg'schen Beobachtungen

dem angenommenen Uebergange des befeuchtenden

Einflusses durch die Anhänge der Pollenmassen und die

Körperchen oder Driischea der Narbe sehr viel von

267 seiner Wahrscheinlichkeit, doch ersieht man daraus nicht,

auf welchen bestimmten Punct der ausgedehnten Askle-

piadeen-Narbe das Pollen und seine Röhrchen wirken

könnten, um die Befruchtung zu vollbringen. Dieses

suchte ich nun durch meine, in verschiedenen Epochen

des Befruchtungsgeschäfts an Asclepias syriaca, amoena

und fruticosa angestellten Beobachtungen zu ermitteln,

imd kann diese Beobachtungen, da die drei genannten

Asklepiadeen, v/as die Befruchtungstheile anbelangt, nur

in unbedeutenden Formverschiedenheiten von einander

abweichen, hier gemeinschaftlich abhandeln»

Wenn man die Pollenmassen kurz vor dem Aufblü-

hen der Blüthenknospe untersucht, findet man jede dieser
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Massen oval oder länglich, nach oben verschmälert und

mit diesem Ende an dem breiten Ende des Narbenfort-

satzes anliegend, von welchem sie demnach herabhängt,

dessen Textur aber von dem Zellgewebe des Pollensacl^s

gänzlich verschieden ist. Die Oberfläche der Pollen-

masse ist vöHig eben und mit netzförmigen Zügen be-

zeichnet, welche die Zellen, woraus die Masse besteht,

andeuten.

Sucht man eine solche Masse zu zerbrechen, oder

zu zerschneiden, so zeigt sich die sie umWeidende Haut

hart, spröde und fast hornartig. Nach dem Zerbrechen

erscheint sie als ein völlig geschlossener Sacl?, ohne Oeff-

nung oder Nath, und hat, nachdem ihr Inhalt ausgeleert

worden, noch immer dasselbe zellige Gewebe und die

goldgelbe Farbe wie zuvor, zum Beweise, dass diese

Textur nicht einem inneren Zellgewebe angehört, son-

dern dass die Membran selbst aus Zellen besteht, wel-

che sich hier wie die Zellen der Oberhaut verhalten.

Bei Asclepias und Cynanchum findet man an die- 268

sem Sack keine Spur einer Nath; die Zellen, aus wel-

chen die Membran besteht, bilden überall gleichförmig

zusammenhängende Maschen»

Unter den Pflanzen, die ich untersuchte, habe ich

nur bei Stapelia die von Herrn Ehrenberg erwähnte

Sutur, die hier wirklich mit einem aufgeworfenen Rande

umgeben ist, bemerkt •'% Taf.3.

Der Pollensack scheint nur eine unendliche Menge

sehr kleiner, mit einigen Oehl- Tröpfchen vermischter

*) S. Taf. XIV. B. Fig. 2.
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Körnchen zu enthalten; wenn man ihn aber mil grösster

Sorgfalt öffnet, sieht man, dass er ganz mit einfachen

Pollenkörnern erfüllt ist, die aus einer sehr zarten, durch-

sichtigen, äusserst leicht zerreissenden Membran beste-

hen und jene Körnchen nebst den Oehltheilchen ein-

schliessen, die nach Anderer Meinung sich tmmittelbar

in dem Pollensack befinden sollten. Die Pollenkörner

sind in Folge ihres gegenseitigen Drucks fast alle ein

Wenig eckig =-0» "nd schon Treviranus hatte sie abge-

bildet '^^'O^

Um diese Zeit findet sich offenbar böi Asclepias

weder die Nath des Pollensacks, die Herrn Ehrenbergs

zu allgemein ausgedrückte Schilderung erwarten Hesse,

noch feigen sich rührige Anhänge an den Pollenkörnern,

die nichts weniger als verlängert oder röhrenförmig,

sondern vielmehr fast kugelförmig oder oval sind.

Untersucht man um dieselbe Zeit die Narbe und

deren Verhältnisse zu den Antheren, so sieht man, dass

200' sich dieses sehr ausgedehnte, beiden Griffeln gemein-

schaftliche, fast prismatisch - fünfeckige Organ mit dem

ganzen Umfange seiner Basis auf den innern und obern

Rand des, durch die verwachsenen Staubfäden gebilde-

ten Rohres stützt ''^•")» Zwar findet keine Verschmel-

zung der Textur zwischen diesen Theilen statt, wohl

aber eine so dichte Zusammenfügung und Adhäsion,

dass eine Verbindung der Antheren und der Basis der

) Taf. XIV. A. Fig. 3.

**) A. a* O. Taf. XI. Fig. 58.

**) S, Taf. XIII. Fig. 1. cc.
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Narbe mit der durch das Rohr der verwachsenen Staub-

fäden und das Blumenrohr gebildeten H<3hle, worin sich

die Ovarien und die Griffel befinden, unmöglich ist»

Die mit fünf vorspringenden Winkeln und mehr

oder weniger liefen Einsendungen zwischen denselben

versehenen Seitenwände der Narbe entsprechen dagegen

unmittelbar den Antheren und den Pollensächen; an dem

oberen Theil der fünf vorspringenden Winkel aber sind

die fünf kleinen, schwarzen zweilappigen Rörperchen

befestigt, deren jedes die beiden verlängerten Fortsätze,

woran die Pollensäcke haften, trägt.

Die obere Fläche des grossen Narbenkörpers so-

wohl, als die Seiten desselben zeigen auch bei der ge-

naasten Betrachtung keine Stelle, die nach ihrem äus-

seren Ansehen sich als den eigentlichen Sit?:, oder als

die Sitze der Narbe ankündigte; i^irgends findet man

Wärzchen oder Befeuchtung durch eine ausgesonderte

klebrige Flüssigkeit.

Eben so wenig offenbaren uns Längsschnitte, in

verschiedener Richtung gemacht, irgend eine wesentliche

Modification der Textur, weder in dem Zellgewebe der

Oberfläche, noch in dem tiefer liegenden, wodurch die-

ses als ein Verbindungsglied der Oberfläche der Narbe

mit den Griffeln dienen könnte»

Dagegen bemerkt man, wenn man die Basis der

Narbe zunächst bei den Enden der Griffel untersucht, 270

dass hier die Oberfläche weniger glatt und etwas sammt-

artig ist; auf einem Längsdurchschnitte aber zeigt diese

Stelle längere, weniger unter sich zusammenhängende.



1250 iBronßniarfs Befruchtungsweise

auf der Oberfläche kleine vorspringende Wärzchen bil-

dende Zellen, die sich in das Zellgewebe der Achsen
Taf '\

lig.V. ^^^ Griffel fortsetzen =••).

Diese Beschaffenheil konnte über die wahrhafte Nar»

benbildung dieses untern Theils der Narbe Keinen Zwei-

fel lassen; aber es war schwer zu begreifen, wie das

Pollen auf diesen untern Theil der Narbe, der durch

den engen Zusammenhang des äussern Randes der Ba-

sis der Narbe mit dem Staubfadenrohr ganz von dea

Pollenmassen abgeschlossen ist, zu wirken vermöge«

Um dieses Problem aufzulösen, musste man die

Befruchtungsorgane , nachdem sie vor dem Eintreten

ihrer Function untersucht worden, fernerhin auch wäh*

rend des Befruchtungsacts und nach demselben beobach-

ten , um so , wo möglich , die Natur auf der Thal zu

überraschen.

Bei völlig entfalteten Blüthen zeigen sich die Pol-

lenmassen oft noch ganz in dem eben beschriebenen

Zustande, ohne die mindeste Veränderung erhtten zu

haben; bei vielen Blüthen aber, ja bei den meisten Blü-

then der von mir beobachteten Asklepias- Arten, haben

auch mehrere PoUenroassen um diese Zeit eine sehr auf-

fallende Veränderung erfahren.

Ohne dass diese Pollenmassen ihre Stelle verändert

hätten, sind sie in der Mitte ihres flachen, schief gegen

271 die Narbe gerichteten und zugleich der Zwischenwand

der Anthere entsprechenden Randes, ungefähr bis auf

*) S. Taf. XIII. Fig. i. bb; Fig. 8. hb; uod Taf. XIV. Fig. 1. /.
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ein Drittlheil seiner ganzen Länge zerrissen, indem das

untere, in dem Antherensack verschlossene Dritttheil,

«nd das obere, dem verschmälerten, an den Fortsätzen

der Narbe befestigten Ende angehörende geschlossen

bleiben; die so entstandene Spalte ist ein wirklicher Riss

mit ungleich zerschlitzten Rändern '^')»

Aus dieser Spalte tritt eine grosse Menge längerer

oder kürzerer Fäden hervor, die unter dem Mikroskop

als häutige, walzenförmige, mehr oder weniger mit

Körnchen erfüllte Röhren erscheinen, -und zwischen wel-

chen man oft gleichfalls eine körnige Masse mehr oder

weniger reichlich ausgegossen findet. Trennt man jetzt

die Membran des Pollensacks, so erkennt man in diesen

Röhren die röhrigen Fortsätze der einzelnen Pollenkör-

ner, welche durch die Ausdehnung der durchsichtigen

Haut, woraus diese bestehen, hervorgebracht werden.

IVirgends ist mir noch das wirkliche Daseyn einer

diese Röhren bildenden Membran deutlicher geworden,

und mehrmals sah ich die in derselben eingeschlossenen

Hörnchen sich in entgegengesetzter Richtung bewegen,

ganz so, wie Herr Amici dieses schon bei den Pollen-

röhrchen von Portulaca angegeben hat; hier aber ent-

steht die Membran der Röhrchen offenbar nicht, wie

dieses öfters der Fall ist, aus der innern Haut des Pol-

lens, sondern sie ist eine unmittelbare Fortsetzung der

einfachen, farblosen und durchsichtigen Haut dieser

Körner.

^

) S. Taf. XIII. Fig. 6. und Taf. XIV. Fig.
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Fährt man nun fort, diese Pollenriiassen in immer

mehr und mehr eiilwiciielten Blülhen zu untersuchen,

so findet man bald solche, und zwar ist dieses gewühn-

272 lieh die Mehrzahl, bei welchen die aus der entstande-

nen Spalte des sie einschliessenden Pollensacks in zahl-

reicher Menge hervorgetretenen Rohrchen sich gemein-

schaftlich zwischen der Basis der Narbe und dem Rande

des Staubfadenrohrs hindurchdrängen, beide Theile an

dieser Stelle von einander trennen, und so unter die

Tvarbe in die Höhle gelangen, welche die Griffel und

die Ovarien einschliesst» Hier finden sie sich nun un-

mittelbar in Berührung mit der oben beschriebenen

Stelle der Narbe, die den wahren Narbenbau besitzt,

imd dringen in das Innere dieses Zellgewebes ein» An-

fangs verfolgte ich sie mehrmals bis zu dem Vereini-

gungspunkte der Narbe und der Griffel, wo beide Theile

späterhin nach der Befruchtung sich trennen; nachdem

ich aber in der Folge eine grosse Menge Blüthen von

Asclepias fruticosa, worunter sich noch weiter vorge-

rückte befanden, untersucht hatte, gelangte ich endlich

zu der anschaulichen Ueberzeugung, dass diese Röhr-

chen, in eine Art Strang verbunden, oft bis zur Hälfte

des Griffels und zuweilen selbst bis in die Höhle des

Y, 12, Fruchtknotens vordringen. '')

Das Zellgewebe, in welches sie sich einsenken, und

das eine Fortsetzung des Narbenzellgewebes ist, nimmt

den Miltelraum des Griffels ein, und lässt sich leicht

^) S. Taf. XIV. Fig. 5. c, /, g.
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von dem, welches die Scheide oder die äussere Schichte

dieses Organs bildet, unterscheiden, denn dieses letztere

ist zusammenhängend und gleicht dem Gewebe des

Samenbehältnisses.

Das zuführende Zellgewebe ist weiss, weich, aus

länglichen durchsichtigen, sehr zarten Zellen gebildet,

und steht einerseits mit dem zu demselben System ge-

hörenden ähnlichen Zellgewebe, welches die Narben-

wärzchen bildet, andrerseits aber mit demjenigen in Ver-

bindung, woraus die äussere Schicht der Samenböden

besteht, wie man aus dem Längsschnitte, Taf. XIV-.Taf.2.

Fig. 5. /i., und aus den Querschnitten, Fig. 6, 7, 8»

g, o. , ersieht.

Die Befruchtung geschieht also auch bei diesen 275

Pflanzen durch das Eindringen der, von jedem Pollen-

horn auslaufenden häutigen Röhrchen in das Zellgewe-

be der Narbe. Der Unterschied aber besteht lediglich

1) in der UmWeidung dieser Körner durch einen

gemeinschaftlichen, dicken und lederartigen Sack;

2) in dem, die Einwirkung der Pollenröhrchen

auf die Narbe nothwendig bedingenden Zerreissen die-

ses Sacks;

3) in der von dem Einflüsse der Flüssigkeit, wel-

che gewöhnlich die Oberfläche der Narbe befruchtet,

unabhängigen Entwicklung dieser Pollenröhrchen; in-

dem hier gar keine Absonderung auf der eigentlichen

Narbenstelle statt zu finden scheint, und diese jedenfalls

nicht auf die Pollenkörner, ja nicht einmal auf den Pol»
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lensacli, welcher durch eine aus dem Staubfadenrohr

gebildete Scheidewand davon getrennt ist, wirken könnte.

Es fragt sich nun: entstehen bei diesen Gewächsen

die PoUenröhrchen lediglich in Folge der fortschreiten-

den Entwicklung aller übrigen Blüthentheile? öder be-

darf das Pollen zu ihrer Hervorbringung noch einer be*

sondern, mit der Entwicklung der weiblichen Organe in

Beziehung stehenden Einwirkung, wie dieses fast bei

allen phanerogamischen Pflanzen der Fall ist, wo das

Pollen seine Piölirchen nur in Folge des Einflusses der

Narbenfeuchtigkeit auf dasselbe hervortreibt?

Wenn es mir erlaubt wäre, in dieser Hinsicht eine

auf den Bau der Befruchtungswerkzeuge der Asklepia-

deen und auf einige, von andern Naturforschern mit-

gelheilte Beobachtungen gestützte Hypothese zu wagen,

' möchte ich annehmen, dass die Fortsätze der Narbe,

an welchen die Pollensäcke hängen, dazu dienen, im

Momente der Befruchtung in diesen Sack eine Flüssig-

274 I^eit zu leiten, welche durch die kleinen Grübchen der

Narbe, worin die, jene Fortsätze verbindenden schwar-

zen Rörperchen sitzen, abgesondert wird ; dass die in

den Sack gelangende Flüssigkeit ein Anschwellen der

Pollenkörner, das beginnende Hervortreten der röhrigen

Anhänge und das Zerreissen der Haut des Pollensacks

bewirke, und dann weiter die Verlängerung dieser Röh-

ren so lange unterstütze, bis sie zur Oberfläche der ei-

gentlichen Narbe gelangt sind.

Das Vorhandenseyn einer solchen Feuchtigkeit auf

dem Boden der kleinen Grübchen , worin sich die
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schwarzen Körperchen befinden, ist keine blosse Hypo-

these. Ich habe oftmals, wenn ich diese Weinen schwar-

ten Körperchen hinwegnahm, die darunter liegende

Oberfläche feucht und durch eine Flüssigkeit gleichsam

schlüpfrig gefunden. Dieselbe Beobachtung hatte schon

Herr Treviranus gemacht, und sogar daraus geschlos-

sen, dass dieser Punkt die eigentliche Narbe seyn müs^e,

durch welche der befruchtende Stoff in den Stempel

eindringe.

Bei den Stapelien ist die Anordnung der Anthe-

ren und der Pollenmassen so von der bisher betrachte-^

ten verschieden, dass man daraus auf bedeutende Ab-

weichungen in der Art der Zuleitung des befruchten-,

den Stoffs schliessen darf. Die Pollenmassen, welche

hier nach oben gerichtet, nicht, wie bei Asclepias, hän-

gend sind, liegen auf der Oberfläche einer scheibenför-

migen Narbe, und dadurch so fern von der unteren

Fläche dieses Organs, dass eine Befruchtung durch diese

Letzlere völlig unwahrscheinlich istj zudem bemerkt 275
man auch an dieser Stelle nicht die geringste wahrnehm-

bare Veränderung der Oberflächenbildung.

Dagegen sieht man an den Ecken der oberen Flä-

che, einwärts von den kleinen schwarzen Körperchen

und zwischen den Fortsätzen, Welche die Pollenraassen

tragen, fünf kleine, mit zarten Wärzchen besetzte Hök-

kerchen, die ziemlich das Aussehen von Narbenoberflä»

chen haben %

*) S. Taf. XIV. B. Fig. 1. gg.
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Sollten vielleicht die Pollenrohrchen durch diese

Stellen, die den Spalten der Pollenmassen nahe liegen,

eindringen ? Hierüber können nur künftige weitere

Beobachtungen Auskunft geben.

Erklärung der Tafeln.

Tafel XIII. Bau der Befruchtungsorgane von Ascle-

pias amoena.

Flg. 1. Längsdurchschnitt einer Blüthe.

a Ende des Blüthenstiels,

bb Die zurüoligeschlagnen Abschnitte der Blumenlirone,

cc Das aus den verwachsenen Trägern gebildete Rohr.

dd Kappenförmige Anhänge, die aus dem obern Ende des

Staubf'adenrohrs entspringen und den Staubfäden gegen»

über stehen.

eee Ein hornförmiger Fortsatz, dergleichen in jedem der

genannten Anhänge einer enthalten ist.

ff Oberer Rand des Staubfadenrohrs, der sich an die

Basis der Karbe anlegt.

BS'
S" Antheren. g von der Seite und von aussen gese-

hen; g' der Länge nach gespalten und die sie theilende

Scheidewand zeigend.

h Eine der beiden in diesen Antheren enthaltenen Pollen.

nassen.

i Daraus hervortretende und in die Kärbe eindringende

^ Pollenrohrchen.

k Karbenkörper, der sich über die eigentlichen Karben

erhebt,

II Die Stellen der wahren Narbe.

mm Die beiden Griffel.

fyjf) n'^ I^'ß beiden Ovarien.

Fig. 2. Eine Anthere, von der Innern Seite gesehen.

Fig. 8- a Der schwarze zweilappige Körper, der an der Narbe

befestigt war und sich 3iach untin in die beiden Anhänge
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bb etidet, an welchen die beiden Pollenmasscn cc' be-

festigt sind, von denen die eine 7,ii der hier abgebilde-

ten Anthere, die andere zu der benachbarten gehört,

Fig. 3. Querdurchschnitt einer Anthere zunächst ihrer Basis.

a a Durchschnitt der beiden Pollenmassen, die in jedem

der beiden Fächer frei schweben.

Fig. 9. Fig. 4* Die Narbe und der obere Thcil der Griffel, von

der Seite gesehen.

aaa Drei von den fünf Grübchen, in welchen die schwar-

zen Rörperchen oder Drüsen, von deneri die die Pollen-

massen tragenden Anhänge ausgehen, liegen; die erhab-

nen Rippen, die paarweise von jedem dieser Grübchen

auslaufen, entsprechen jenen Anhängen und den Pollcn-

massen.

bb Die eigentliche Narbenoberfläche»

«c Die Enden der beiden Griffel,

Fig. 5. Die Narbe von der untern Seite.

a a aaa Vorspringende Rippen, welche den Grübchen ent-

sprechen, von denen die Pollenmassen herabhängen; die

vertieften Stellen, welche sie trennen, liegen den Anthe>

ren gegenüber.

hh Untere sammtartige Fläche der wahren Narbe,

cc Ursprung der beiden Griffel,

Fig. 6» Eine der beiden Pollenmasscn mit den daraus her-

vorgehenden Röhrchen im Momente der Befruchtung.

a Schwarzes Rörperchen, das an der Narbe befestigt war,

b Der flache, von demselben entspringende Fortsatz.

c Der am untern Ende dieses Fortsatzes befestigte Pol-

lensach.

d Spalte an seinem äussern Rande.

e die aus dieser Spalte hervortretenden Pollenröhrchen.

Fig. 10. Fig. 7. Pollenkörner mit ihren häutigen Röhren oder Schläu-

chen aus dem Innern des Pollensaclis hervorgezogen.

Fig. 11. Fig. 8. Durchschnitt des untern Theils der Narbe in seiner

relativen Lage zu den Pollenmassen und den Anthercn

während der Befruchtung.

a a Zellgewebe und Gefässe der Narbe.

bb Wahre Karbenoberfläche, dem obern Rande des durch
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die Träger der Staubfaden gebildeten Rohrs entsprechend. '

jVIan sehe Fig. 1. ff,

CO Enden der beiden GriiTel.

dd Oberer ThciJ des Staubfadcm-ohrs.

, e Höhle eines Antherenfachs.

277 f Darin eingcschlossner Pollensacli.

gg Pollenkörner, die in diesem Sacli liegen und ihrp hat«-

tigen Röhren aus demselben hervor in die Narbe treiben.

l'afel XIV« A, Striictur der Befruchtungsorgane von

Asclepias fruticosa*

Flg. 1. Längsdurchschnitt eines TheilS der Narbe vor der

Befruchtung,

a-b Mittlerer Theil der Narbe, dem Zwischenraum der bei-

den GrlfTcl entsj^rechend.

c Aeussere Oberfläche in Verbindung mit den Antheren

Und den Pollenmassen, mit einer Schichte gedrängten

Zellgewebes bcltleidet.

d Aeusserer Theil der Basis der Narbe, welcher sich an

das Staubfadenrohr anlegt»

te Masse von Zellgewebe, welches den ganzen obern Theil

der Narbe bildet.

/ Die eigentliche Narbenoberfläehe, gebildet durch den

Ausgang des zuführenden Zellgewebes, welches sich bei

g in den Griffel fortsetzt.

h Oberes Ende eines der beiden Griffel.

i Gefässe (Tracheen), die im Zellgewebe des Griffels herauf-

steigen und sich in dem obern Theile der Narbe ver-

breiten.

Flg. 2. Ein Pollensacl«, längs seinem innem Rande natur-

gemäs gespalten, um den Polleni'Öhren den Eintritt zu

gestatten, die hier schon tief in die Narbe eingedrungen

waren, doch leicht aus derselben herausgezogen wurden.

a Das Ende des einen Narbenfortsatzes, an welchem die

Pollenmasse hängt.

J-c Spalte in der zelligen Membran dieses Sacl«s auf der

der Narbe entsprechendten Seite, durch welche alle Röhr-

chen der PoUenkörner hervortreten.
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ddft Pollenliörner, die noch keine Eöhrclien liervbrgebraclit

haben, und die man, da sie noch mit ihrer körnigen

Mas§e erfüllt sind, durch die Membran des Pollensacks

an ihrer Undurchsichtigkeit erkennen kann»

eeee Pollenröhrehen, mehr oder weniger verlängert und

oft in einem oder zwei Stränge vereint^ welche so vei'-

tunden in das Zellgewebe der Narbe eindringen.

; // Kör-nige Masse zwischen den Röbrchen, an der Stelle

ihres Hervorbrechens aus dem Pollensack, yvelche ver-

muthlich aus Pollenköi'nprn kommt, die ohne Röhrchen

ztt. bilden Verrissen. sin4«

Fig. 3. Eiöt geschlossenes, ganz mit kleinen Köi^nchen er- 278
fülltes Pollenkorn, das noch kein häutiges Röhrchen oder

eioen,, Schlauch getrieben.

Fig. 4. Zwei Pollenkörner, welche sich schon in sehr lange

Röhren ausgedehnt haben, und mehr oder weniger von

Pqlleni^örnern entleert sind, die sich dagegen jetzt in

ihren Schläuchen befinden,

Fig. 5. Läng.sdurchschnitt der Karbe, eines GrifTels und

eines. Fruchtknotens mit der Pollenmasse und den aus

derselben hervorgehenden Röhrchen, in der Lage, wel-

che sie nach vollbrachter Befruchtung annehmen.

««Masse der Karbe mit den sich darin verbreitenden

Cefässen» .

•

b Schwarzer zweilappigec Körper, welcher in einem der

fünf Grübchen der Karbe ruht und die Fortsätze c trägt,

aii welchen die Pollcnmassen d befestiget sind.

d Eine der Pollenmassen in der Lage, welche sie vor wie

nach der Befruchtung beibehält.

e Ein Bündel Pollenröhi'en, welche aus dem Pollensack

hervortreten und eine Art Strang bilden, der bei / in

die eigentliche Narbe dringt und steh in dem Zellgewebe

der Achse des GrifTels bis nach g fortsetzt,

h Zufühi^endes Zellgewebe in der Achs^ des Griffels, wel-

ches sich einei^seits als eine Forts stziitig des Narbenzell-

gewebes zeigt, an seinem andern Ende aber in das Zell-

gewebe übergeht, das die obei^fläch^'che Lage des Samen-

bodeng ausmacht.
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iii Zellgewebe des Samenbchältnisses, das sich in das

äussere Zellgewebe des GrifTels fortsetzt und die Gefasse

enthält, die sich in dem Samenbehältniss und in der

zelligen Masse der Narbe verbreiten.

h Mittlerer Tiieil des Samenbodens mit den Gefassen, wel-

che sich an die Eychen vcrlheilen.

II Eychen.

Fig. 6. Durchschnitt des GrifTels an dem Punht « Fig. 5. >

a Gefasse des Gi-ifFels und der Narbe.

h Zuführendes Zellgewebe.

Fig. 7. Durchschnitt des Griffels an dem Punkt ß Fig. 5.

c Gefassbündel.

b Zuführendes Zellgewebe.

Fig. 8. (^uerdurchschnitt durch den obern Thcil der Höhle

des Fruchthnotens an der Stelle y Fig. 5.

aaa Gefassbündel des Samenbehältnisses.

hb Zuführendes Zellgewebe, wie es sich über den obern

Theil des Sameubodens verbreitet. -

cc Gefässparthie des Samenbodons,

Fig. 9. Querdurchschnitt des Fruchtknotens a» dem Punkt

d Eig. 5; die Anordnung der Theile wie in der vorher-

gehenden Figur.

Fig, 10. Ein Stück des die Oberfläche des Samenbodens bil-

denden zuführenden Zellgewebes
,

parallel mit dieser

Oberfläche abgelöst.

a Anheftungsstelle eines Eychens.

Tafel XIV, B. Pollenmassen der Stapelia variegata*

Fig. 1. Ein Stück der oberen Fläche des Narbenkörpers
,

wie er nach der Entfernung der Staubbeutel erscheint.

ö a Basis zweier Sporne, deren einer sich aussen an jeder

Anthere erhebt.

bb Anhaftungsstellen der Antheren, welche hinweggenom-

men worden.

cc'c' Drei von den fünf Ecken der Narbe, an denen die

kleinen schwarzen Körperchen, welche die Pollenmassen

stützen, befestigt sind; diese Körperchen, sammt den

von ihnen auslaufenden Fortsätzen und den Pollenmas-
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sen, sind bei c'c' hinweggenommen und blos bei c stehen

geblieben,

dd Die beiden Fortsätze, woran die Folienmassen be-

festigt sind.

ee Zwei Pollenmassen.

f Mittelpunkt der Narbe mit zwei Eindrüclten, wekhe den

Enden der beiden Griffel entsprechen.

gg Der Theil der Narbe,, der sich von dem übrigen Thell

der Oberfläche dieses Organs durch sein mehr sammtar-

liges Aussehen unterscheidet und vielleicht die eigent-

liche Narbe seyn könnte.

Fig. 2. Zwei Pollenmassen mit den beiden hornigen Fort-

sätzen und dem schwärzen Körper, der sie verbindiot und

an die Ecken der Narbe haftet. Man unterscheidet auf

ihrer inneren Seite die Spalte mit einem dicken aufge-

worfenen Rande, aus welcher die Pollenröhrchen her-

vortreten müssen.

Fig. 3. Eine dieser Pollenmassen von der Seite gesehen, um
den aufgeworfenen Rand, der die Spalte des Pollensaqks

einfasst, deutlicher zu zeig^

V. .16



Vergleichende Zusammenstellung

aller

über die Befruchtungsweise der Asklepiadeen bisher auf-

gestellten Theorienund erwiesenen Thatsachen.

Mit besonderer Rücksicht auf die Arbeiten
deutscher Botaniker,

von

Schauer zu Breslau.

(Hiezu Tafel IH.)

J_yer natürlichen Familie der Ashlepiadeen erwähnt zu-

erst Jacquin =•') fiamentlich ; förmlich getrennt wurde

dieselbe aber erst durch Herrn R. Brown von Jussieu's

Apocyneen und von demselben dadurch charakterisirl:

„dass ihr Blumenstaub in Massen zusammentritt, wel-

che auf eine bestimmte Weise an Fortsätzen der Narbe

befestigt, oder derselben angefügt sind ==•=}.

Die sonderbare Form der Genitalien in der Blume

der Asklepiadeen, und die eigenthümllche Verbindung

der einzelnen Theile derselben unter sich, erregten zu

verschiedenen Zeiten die Aufmerksamkeit ausgezeichne-

*) Miscell. austr. /. 1.

**) Mem. Wern. Soc. I. Gelesen am 4. Nov. 1809» (Veriii. bot.

Sehr. II. S. 3550
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ter Botaniker, veranlassten Untersuchungen und mit die-

sen verschiedene Erklärungen, Benennungen und Mei-

nungen über die respektiven Funktionen der Organe,

aus welchen der Zeugungsapparat in diesen Blumen zu-

sammengesetzt ist. Die früheren und neuesten Beobach-

tungen Brown's ,- welche diese Familie betreffen, sind

bereits in diesem Werke gesammelt; ebenso wurden

die betreffenden Untersuchungen BrongtliarVs mitge-

theift; uns sey es erlaubt, hier unsere eignen Beobach^

tungen, welche wir, gestützt auf die bis dahin vorhan-

dene, reichhaltige Literatur, im Laufe des vergangenen

Sommers und Hisrbsles über die- Entwicklung 'der Zeu-

gungstheile Uiid die Befruchtungsweise in dieser Familie

anstellten, folgen aiü'rasseu;' Welche, wenn sie, gleich

nüt* ein Ja oder ein Nein über die Meinungen, welche

von Botanikern, die sich mit demselben Gegenstand be-

schäftigten, geäussert wurden, enthalten sollten, doch,

bei der Schwierigkeit des Gegenstandes, 'als ein kkiner

Beitrag zur näheren Kenntniss desselben, vielleicht gün-

•'stig aufgenommen werden dürften.

Die 5 S t a u b g e fä s s e dieser Familie ^iild der Ba-

sis' der Blumenkrone eingefügt und wechseln mit den

Lappen derselben ab. Die Staubfäden sind meistens

in eine Röhre, welche die weiblichen Zeugungstheile

einhüllt, Cvagina Jacq.y Gynostegium Lk. Sp.) zu-

sammengewachsen;- in manchen, z. B, Ceropegia ge-

stielt und leicht von einander zu sondern. Diese Or-

gane nennt Jacquin '0. hracteae nutariisfH^'

*) Mise, austr, /. 5.
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inenta nannte sie zuerst Sclireber 'O: Link '•='•0 schlug

dafür den Namen par astemones vor. Diese Fila-

mente sind in Asklepias und den nahestehenden Gattun-

gen an ihren oberen Extremitäten mit häutigen Forl-

sätzen versehen* welche dicht auf der gestutzten Ober-

fläche des Narbenkörpers aufliegen, ohne jedoch im ge-

ringsten mit demselben verwachsen zu seyn»

Auf der nach aussen gekehrten Seile derselben be*

merken wir fleischige, kappenförmige, blattarlige u. 8* w»

Anhänge, welche, auf die mannigfaltigste Art geformt,

dem Befruchtnngsapparat jenes eigenthümlichej fremd-

artige Aussehen geben» Diese Theile begreift Linne

unter den Nektarien> welche Benennung auch Jacquin

für diejenigen dieser Anhänge gelten lässtj die, wie er

sagt, der Basis der Blumenkrone angeheftet sind. Die*

ses scheint indessen nur soj denn wir finden diese

Anhänge immer dem Rücken der Staubgefasse ange-^

wachsen; stehen sie aber nahe an der Basis derselben,

so kann man, besonders in kleineren Blumen, leicht

glauben, sie seyen der Basis der Gorolle eingefügt, wie

Jacquin anzunehmen scheint. Bei anderen erkannte er

den richtigen Ursprung derselben, z. B, in Cyna nfihum
erectuiUi und hier nennt er dieselben Organe auri-

culas sive appendices und giebtdarüber folgende

Erklärung ''•'•*'0
: j>die Oehrchen oder Anhänge iauricu-

lae sive appendices} werden Andere vielleicht

+) Gen. plant. Ed. VUI. Paß. 161— 169^

**) JSlem. phil. bot. 299;

^'t^*) Mise, austr. L 22.
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mit LinnS nütäria nennen, welches willkührlich ist.

Ich habe diese von den Nektarien unterschieden, weil

sie nicht aus der Basis der Blumenhrone, sondern aus

dem Rücken der Scheide entspringen«" Die grösseren,

breiteren und sonderbar aussehenden Anhänge der Sta-

pelien, welche dieselben in doppelter Reihe besitzen,

nennt derselbe Autor alae. R. Brown erwähnt dfersel-

ben als corona st amine a t Link nenpt^sie para-r

corolla* -'• i- i<yioy

Diese Staubfäden tragen auf ihrer innern, dem Nar»

benkörper zugekehrten Seite jedweder einen zweifäch-

rigen Staubbeutel, welcher mit seiner ganzen Rück-

geite dem Filament angewachsen ist^ imd mit der vor-'

deren Seite fest an dem, hiezu durch seine Form ge-

eigneten Narbenkorper anliegt. Bei der Reife dieser

Antheren, — welche in die Zeit fällt, wo die Blume

eben aufgehen will, -^ öffnen sich dieselben auf ganz

analoge Weise, wie bei anderen phanerogamischen

Pflanzen, durch ein allmähliges Braten ihrer Haut an

der, dem Intervall zwischen je zweien Trägern zuge-

kehrten Seite; und aun befestigt sich daran ein bisher

völlig davon abgesonderter Körper. An den fünf Ecken

des Narbenkörpers nemlich bemerken wir eben so y.iele

braune oder schwärzliche, kleine Rörperchen ; diese ha^?

bßn zwei Fortsetze, auf je4er Seite einen, welche sich,

sobald die Antheren aufspringen, an den Inhalt zweier,

verschiedenen Trägern angehörender Antheren -Fächer

befestigen; die Ajithere schrumpft nun ein »ind der

ganze durch jene Verbindung dargestellte Körper ist
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dann in dem Zustande, wie er uns nach dem Anfbni-r

che der Blume erscheint, wie ihn Gleichen, Jacquin,

Schlitihr abgebildet und Koelreüter beschrieben hat;

gleich einer Wage, woran das bratme Körperchen die

Zunge, dessen Seitenfortsäfze den Balken und die Pol-

lenkölbchen die anhängenden Gewichte vorstellen '•').

Schon Gleichen untersuchte die Blüthenhnospe der

Asklepiadeen; R. Brown '^''^ aber machte bekanntlich

zuerst vornemllch darauf aufmerksam, dass man, wenn

man eine richtige Ansicht über den Zusammenhang der

zu den Zeugiingstheilen gehörenden Organe gewinnen

wolle, die Blume in verschiedenen Entwicklungsperio-

den vor dem' Aufblühen untersuchen müsse. Seine

Beobachtungen über diesen Gegenstand machte er 18O9

und 1811 bekannt?'--).

Nach ihm stellte C. L* Treviranus seine Untersu-

chungen an, deren Resultate er zuerst 1822 f). darlegte;

weiter setzte er dieselben fort und verfolgte den Gang

der Entwicklung der Genitalien in einer Reihe. fleissiger

und genauer Beobachtungen, welche 1827 tt) bekajint

wurden; in beiden Abhandlungen bestätigt er vollkoinH:

men das, was K. JBroiün in dieser Hinsicht gelehrt halte/

In der zuletzt erwähnten Abhandlung hat Treviranus.

*) Vergl. Trevir. Geschlecht, d. P.flz. 77.

**) Trans, of the IF'ern. Sao. Fol. 1. 1811. CVerm. bot. Sehr,

IL 590
"'-' ^

***) Vörgl. verm. bot. Sehr. II. S. 59 f. ,und,Sj ß49.f.

«}•) Lehre vom Geschlecht, d. Pflz. S. 76 u. f.
.

ff) Zeitschrift ftir Physiol, von Gebr.' J?^**^. und Tiedemannt'lt.

S. 236— 241.
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die Entwicklungsgeschichte der männlichen Befruch-

iungswerkzeuge, so wie überhaupt der Blüthentheile,

sehr ausführlich dargestellt und durch Abbildungen er-

läutert; es möchte demnach überflüssig seyn, dieselbe

hier nochmals besonders zu betrachten und. wir begnü-

gen uns daher, nur noch zu bemerken, dass sorgfältige

und häufige Beobachtungen, an fast allen in unseren

Gärten blühenden Asklepiadeen, uns von der Richtig-

keit der Wahrnehmungen JR. Brown's und Treviranus's

vollkommen überzeugten. Wir können daher unsrer-

seits Hrn. Ehrenberg^s hiegegen erhobenem Zweifel kei-

neswegs beistimmen, wenn er sagt *): „Ich bemerke

auch, dass ich bei Untersuchung der Jugendzustände

zwar die Antheren leicht vom Filament abbrechend ge-

funden, aber mich nicht überzeugen konnte, dass Fila-

ment und Staubbeutel erst später zusammeiiwüchsen,

obwohl ich die dafür stimmenden Beobachter sehr hoch

zu schätzen weiss,. Die grosse Nähe beider Theile und

ihre weiche, brüchige Beschaffenheit in dex, früheren

Zeit, wird die Meinungen wohl noch eine Zeitlang

theilen. *^

Was nun die Benennung der unterstützenden Theile

der männlichen Geschlechtsorgane betrifft, so hielten

wir dafür, dass Aie ßehreh er'sehen Benennungen, als

der Natur vollkommen angemessen, angenommen wer-

den müssten. Wir nannten daher Staubfaden (ßla-

mentuni) das, wofür einige Botaniker, deren wir oben

*) JEhrenberg über das Pollen der Äsklepiaden in den Abhandlung,

der Berliner Ak&d. der Wisgensch. aus dem Jalnc 1829. S. 35,
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erwähnten, neue Namen vorgeschlagen haben; Staub-

beutel Cant hero) mit R. Brown vmd Treviranus

einen Theil, welcher bei Jacquin *) als sacci ne c ta-

rifer iy sacci quibus inhaerent pollinii

massaey bei Link **) bursae pollinaria conr

tinentes vorkommt. Bereits Treviranus sprach seine

Meinung hierüber aus und vertheidigte (}ie Schreber^sche

Namengebung, indem er sagt: "''"•''•') „Es fällt mm bei

Betrachtung der Figuren 53 bis 55 in die Augen, dasa

die Form und Befestigungsart der Staubfäden bei der*

Asklepiadeen keineswegs so sehr, ah es anfänglich scheint»

von denen anderer Dicotyledonen abweicht. Der Trä-^

ger ist stark in die Breite ausgedehnt und die fleischige

Anthere sitzt in der Innenseite nach unt€n an ; übrigens

aber ist die Lage der beiden Fächer, die Art, wie solche»

den Pollen enthalten und wie sie sich öffnen, ganz wie^

der übrigen Dicotyledonen, und es dünkt mir daher-

kein Grund vorhanden, diese Theile statt stamina und'-

anther ae mit Link -|-) parastemones und mii

Nuttall -f"f) anther idium zu nennen,'^ In der

That, betrachten wir einen Staubfaden mit seinem angen-

wachsenen Staubbeutel vor der Zeit, wo sich letzterer

geöffnet und mit den absteigenden Fortsätzen des Stigma

verbunden hat, so ist die grosse Aehnlichkeit desselben

*) A. a. O.

**) A. a. O.

***) Zeitschrift für Physiologen 11. S. 238.

f) 22hm. phil. bot. 299-

fi) Gen. of Nat. amcr. pL I. 165.
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ttih denselben Theilen mancher anderer Pflanzen auffal-

lend. Wir finden in der ringsum noch vollkommen

geschlossenen Anthere das Pollen eingeschlossen, wie

tei anderen Pflanzen; ob aber jenes Pollen eine von

der gewöhnlichen abweichende Struktur babe, dieses

jkann hei vorliegender Frage nicht in Betracht gezo-

gen werden. Dass ferner meht alle Botaniker, welche

glaubten, dass jenes Organ A nth era heissen miissej

„den in ihr eingeschlossenen gelben Körper für reine

wachsartige Pollenmasse ansahen*' wie Herr Ehrenberg,

annimmt "}, dieses ist leicht aus den Schriften von Tre-f

viranus zu ersehen, welcher zuerst — in Europa we-

nigstens T—-. 4ie Pollenköfner in der umschliessenden

Haut richtig erkannte und abbildete. ='-''0. Auch K. Brown»

welcher früher allerdings, wie er selbst In seiner letzten

Schrift sagt '•>•••), die innere Struktur des Pollen nicht

recht kannte, bat auch jetzt, nachdem er dieselbe völlig

kennen gelernt, die Benennung der Befruchtungstheile,

welche er in seinen früheren Schriften angenommen,

beibehalten; und überhaupt ist nicht einzusehen, in wie

fer^ie die eigeothümliche Struktur; des Asklepiadeen -Pol-

lens verbieten »sollte, den Beutel, in welchem es, wie

4a8 Pollen anderer Pflanzen, vor seiner Reife vollkom-

ipen eingeschlossen i^t, Staubbeutel, anthera, zu

*) A, a. O. S. 29. Kote 1.

**) Zeitschrift etc. S. 239. Fig. 58,

**-=C) Observ. on the org. and mo^c of fecond. in Orchid, and As-

dep. pag^ 2ä.
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nennen, da dieser doch die grösste Analogie mit den

Staubbeuteln anderer Eainilien zeigt»

Sprengel, welcher früher die Sehreher''sehen Be-

nennungen der Befeuchtungsorgane angenommen hatte, '•')

änderte in einer etwas spätem Schrift '"') die Benennun-

gen nach Ehrenbergs Ansicht, so wie derselbe sie l82g

in V. Schlechtenthals Linnaea ***) mitgetheilt hatte;

es heisst daselbst: „Zwei Antheren, deren kurze Fila-

mente durch eine Drüse (g

Z

a n d i^ Z a) verbunden sind;

die spindelförmigen Pollenkörner treten durh eine knorp-

liche Naht des Staubbeutels heraus. Das Gynostegium

(die Säule, welche die Pistille enthält und bedeckt) ver-

birgt in' seitlichen Falten die Antheren, ist auf der Spitze

platt, schildförmig etc.'«^dM:d(..

Üie bräunen odei' schwarzen Körperchen, welche

die fünf Ecken des Narbenkörpers einnehmen, wollen

wir Retihacula f) nennen, welchen "Natnen Richard für'

die analogen drüsenartigen Körper der Orchideen mit

ungestielten Pollenmassen "gebrauchte und Mirbel auf

die Asklepiadeen übertrug. Link bemerkt in Bezug hier-

auf ^f):„ Mirbel nennt die Drüsen retina aula, we-

gen ihrer Aehnlichkeit in it den retiridculis der OröhV

deen, und nicht mit Unrecht. Aber die Form weicht

zu sehr ab." Dieses Letztere ist nun allerdings wahr;'

*) Systema feget. I. p. 525»

**) Gen. pl. A 208 (1830).

-j--**^ Jjinnaea lanuav 1829. p. 94,

-^) Vergl. Taf. III. Fig. 1. a. 2. «•

7t) El. phil hot, p. 300.
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allein dieser Uqastand ist unstreitig von weit geringerer

Wichtigkeit, als die grosse Analogie in Hinsicht der

Entwickelungsgeschichte und Funktion, welche sie zeigen.

Bei Jacquirp hehsen sie tuhercula staTninifera,

welchen Ausdruck Treviranus beibehielt; R. Brown

nennt sie glands of the stigma, corpuscula

stigmatis etc.; ZiinA erwähnt ihrer als Drüsen, glan-r

dulae, aber der Ausdruck „Drüse" gibt einen falschen

Begriff von ihrer Struktur.
,

In einer frühem Periode ihrer Entwickelung er-

scheinen die Retinacula als zwei, leicht von einander zu

sondernde, linienförmige. Weiche Rörperchen, welche

später zuerst gegen die Spitze hin zusammenhängen,

^vie Treviranus es sah und abbildete •'); diese beiden Korr

perchen verwachsen und bilden einen hornartig- elasti-

schen, zweifächrigen Körper, wie ich deutlich sab, als

ich einmal dünne. Querabschnittchen vom Stylp^tegium

einer Asklepias amoena bei starker Vergrösserung unter

das Mikroskop brachte, an welclien zwei, 2ufälh"g;miL

durchschnittene, üeimaciiZa noch anhinge,», JEi^ zeigteiij

&i^h zwei Fächer^ welche da, W9 die-Verwachsung durch,

furchen von. aussen angezeigt ist, durch eine dünne

Querscheidewand, die sich aus den eingeschlagenen Rän-.

dern jener Ipeiden anfänglichen Körperchen bildete, ge-

trennt sind. **) Nicht ganz so sah Treviranus die Struk-

tur dieser retinacula*^ er durchschnitt ebenfalls eines

dergleichen, ohne dass es aus seiner Lage gekommen

) Zeitschrift Fig. SL
**) Ve^gl. unsre Tafel m. Fig. 1. f/.
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wäre, und hiebe! zeigte sich ") „in der Mitte eine zusam-

mengedrückte Höhle (Fig. 6l. z), eingeschlossen auf

Leiden Seiten von den nach aussen etwas gewölbten bei-

den Hälften des braunen Körpers, welche oben und

unten verbunden waren. Von einer drüsenartigen Struk-

tur Hess sich nichts, weder an dem braunen Körper sel-

ber, noch an der Furche des Stigma, welche demselben

zur Grundlage diente, bemerken, so dass die Benen-

nung von „ Drüsen " und „ drüsenartigen Körpern *'

deren Herr Brown sich mitunter bedient, als nicht

recht passend erscheint." Der Herr G. R. Link scheint

den Bau der Retinacula eben so gesehen zu haben,

wie wir, und die Aehnlichkeit desselben mit dem der

Antheren bewög ihn, dieselben für wirkliche Antheren

zu halten, wie aus folgender Stelle hervorgeht **): „Die

fünf braunen Körpercheii, welche Linne für Antheren

hielt, Jussieu und Brown aber Drüsen Cgi et n aulas')

Tiennen, haben allerdings die Struktur von Antheren.

Sie bestehen aus zweien, neben einander liegenden Fä-

chern, welche durch ein dünnes Antherium getrennt

sind; die Klappen sind verwachsen und enthalten kein

Pollen. " Dass wir nicht dieser Meinung sind, haben

wir «chon gesagt ; die Höhlung der Retinacula scheint,

wie wir sehen werden, zur Aufnahme einer anderen

Materie, als das Pollen, von der Natur bestimmt. Tre-

vlranus führt ebenfalls diese Ansicht Links an und be-

*) Zeitschrift 239. u. f.

**) El. phil. hot. p. 299.
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merkt j inclem er dagegen spricht ••')'.
^^ weder die bei-

den Fächer sind in der Natur vorhanden, wie aus der

obigen Beschreibung erhellet, '-'0 noch das Antherium;

die Aehnlichkeit beschränkt sich demnach auf die aussen

der Länge nach laufende Furche, die aber zuweilen zu

fehlen scheint, z» B. in Secumone, wo die Körper

von Brown exsulca genannt werden,'' In diesem

Falle sind wohl die früher getrennten, weichen Körper*«

chen und nachmaligen Fächer des Retinaculi so genau

verwachsen, dass von aussen keine Spur mehr sichtbar

bleibt*

Die Fortsätze dieser Körperchen, processus re-

tinaculorum, von R, Brown descending -pro»

cesses genannt, bilden sich etwas später als die Rett"

nacula selbst. In ihrer vollkommenen Ausbildung be-

wierkt man in ihrer Mitte einen dunkleren Streifen,

dessen Treviranus zuerst erwähnt und ihn fiir einen

Canal hält, welches auch sehr wahrscheinlich ist. In

den betreffenden Figuren '•"'"•') hat dieser Schriftsteller

jedoch diesen Canal zu scharf gezeichnet; in der Natur

zeigt er keine so scharfe Abgrenzung, sondern in dem

.zelligen Gewebe, woraus die Fortsätze gebildet sind,

sehen wir, bei starker Vergrösserung, nur etwas klei-

äaere, gedrängtere Zellen, durch welche das Gev,^ebe an

dieser Stelle dunkler erscheint, f) An der unleren Ex-

*) Zeitschrift S. 241.
'"') Diese i«t oben von uns angeführt,

***) Zeitschrift Fig. 60 und 63.

t) Vergl. Taf. III. Fig. 1. «. 2. e.



•254- (Vcber yfsllepiadeen

tremität dieser Fortsätze bemerkte Tretiranus *) eine

Erweiterung an der Stelle, Avelche sich der Pollenmasse

anlegt." Diese bei Gompkocarpus friiticosus

Br. kappenformige Erweiterung ist an diesem, so wie

bei mehreren Stapelien, nach der Verbindung mit den

Pollenmassen, sehr deutlich wahrzunehmen *-0 j weni-

ger deutlich findet man sie in Asklepias, wie denn diese^

Organ in seinen Formen sehr mannigfaltig ist. *"-•'} Link

nimmt an, diese Fortsätze bestünden ursprünglich auä

zwei Theilen, deren einer vom Retinäculiun , der an-

dere von der Pollenmar,se ausgehe; er sagt hierüber t)t

„Bei vielen bemerkt man sehr gut, dass der Stiel des Pol-

linariums mit dem Stiele der Drüse so verwachsen ist,

dass aus beiden ein Theil geworden." Bei Stapelia

scheint es nun allerdings, als ob sich die Sache so ver-

liielte tt)j allein die Beobachtung der Entwickelung

zeigt klar, dass die processus einzig und allein den reti-

naculis angehören.

Diese Beobachtung der Enlwickelungsgeschiclite,

auf welclie Hr. Brown aufmerksam machte, dürfte ganz

besonders für das Retinaculum mit seinen Processus

unerlässlich und ein guter Leitfaden zur Erkenntniss

seiner Funktion bei dem Befruchtungsakte seyn. Durch

dieselbe werden wir gewiss, dass die B.etinacula in

*) Zeitschr. 240.

**) Vergl. Taf. III. Fig. 2. /.

*++) Vergl. Trev. Abbild. Zeitschr. Fig. 52. 60. 62. %.

•{•) Elem. phil. bot. p. 299-

•J-f) Vergl. Trev. Abbild. Zeitsciir. Fig. 75 u. 7ö,
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einer früheren Periode, wo die Antherenfacher noch

geschlossen sind, durchaus keinen Zusammenhang mit

dem Inhalte derselben, den Pollenmassen, haben; daher

können sie auch keineswegs als Fortsätze dieser Pollen-

massen, mit welchen sie erst später Zusammenhang ge-

winnen, oder als connecticula für beide Pollenmassen

iangesehen werden; diese Ueberzeugung erlangten wir

bei der Untersuchung der Blülhenknospen der meisten,

in unseren Gärten blühenden Asklepiadeen. In näherer

Beziehung stehen sie dagegen zum Stigma.

Hr. R, Brown macht aufmerksam darauf, dass

die Familien der Orchideen und Asklepiadeen eine

grosse Analogie zeigen, durch die Anwesenheit eines

„scheinbar hinzugefügten Theiles"; dass sie ferner

darin übereinstimmen, dass in beiden jener Theil ur-

sprünglich von den Pollenmassen abgesondert ist, welchen

er sich erst in einer weiter vorgerückten Entwickelungs-

periode fest anhefte, und dass er in beiden Familien so

gebauet sey, dass er mit den anhängenden Pollenmassen,

leicht durch Insekten, deren Mitwirkung nach seiner

Ansicht bei Manchen durchaus nothwendig ist, wenn

die Befruchtung erfolgen soll, aus seiner ursprünglichen

Lage gebracht werden könne»

Seine Ansicht über diesen Körper geht aus fol-

gender Stelle hervor: „In Hinsicht auf die erste Ei-

genthümlichkeit Cdas Vorhandenseyn der Retinacula)

bemerke ich, dass dieselben nicht eigentlich eine Zugabe

Ohseru. etc. p, 33 u. 34.
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ZU der Zahl der Organe in jeder dieser Familien (^Or^

chideen und Asklepiadeeti) ausmachen, und dass in bei-

den Familien diese scheinbare Zugabe in einer Modifi-

cation oder einem Produkte des Stigma's bestehe ; dem
iiiodificirten Theile, auf welchem die eigene Funktion

jenes Organs beruht."

Gerade im Gegensalze mit dieser Ansicht behauptet

hink '•} „Sie gehören auf keine Weise zum Stigma»

von welchem sie sich sehr leicht trennen lassen; be-

sonders fällt dieses bei CaJotropis gigantea ia

die Augen, wo ein Stielchen von der Drüse ausgeht

und unterhalb des Stigma . den Furustemonibus an-

hängt." In Rücksicht auf diesen Ausspruch erklärt schon

Treviranus •'-'O „Dieser Grund würde nur etwas gel-

ten, wenn man behaupten wollte, dass die mehrge-

nannten Theile ergänzende Theile des Stigma selber

seyen, welche Meinung wenigstens die meinige nicht

ist. '* Obgleich wir noch nicht Gelegenheit hatten ,

die Anheftungsweise der Retinacula in Calotropis

ZU beobachten, so zweifeln wir, nachdem wir so viele

andere Asklepiadeen - Blumen in dieser Hinsicht un-

tersucht haben, nicht im geringsten, dass jene sich,

analog verhalten werden, Dass die Retinacula sich

jederzeit leicht von dem Stigma losen lassen, an wel-

chem sie mit einem feinen Häutchen '""ö wohl ad-

h'driren, aber nicht unmittelbar „an dem Stigma fest

*) A. a. O. S. 299.

**) A. a. O. S. 249.

'f**) Vergl. Taf. lU. Fig. 2- g.
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gewachsen" sind, wie Herr Ehrenberg sagt "^, da-

von fcann man sich durch einen einfachen Versuch über^

zeugen; wir halten daher die Retinacula sammt ihren

Processus mit Hrn. Brown zwar wohl für Organet die

zur Funktion des Stigma gehören, aber nicht für Pro-

dukte desselben, sondern allerdings für eigenthümhche

Theile der Befruchtungswerkzeuge der ^tsklepiadeen, für

welche wir bis jetzt nur in den Orchideen etwas Ana-

loges finden, für vermittelnde Körper zwischen der

Narbe und den Pollenmassen; eine Ansicht, welche auch

die von Treviranus und Brongniart zu seyn scheint

und für welche zugleich die Entwickelung dieser Theile

spricht, in deren früheren wie späteren Perioden wif

stets gleich leicht die Retinacula vom Narbenkörper

entfernen können, ohne an diesem eine Verletzung wahr-

zunehmen»

Bis hieher haben wir nun die Ansichten über die

Retinacula betrachtet, welche mit den unsrigen über-

einkommen; es bleibt noch übrig, die Linneische An-

sicht, welche so ziemlich die von Link und Ehrenberg

ist, näher zu erwägen; eine Ansicht, gegen welche, wie

wir gelegentlich schon anführten, Herr Treviranus sich

erklärt hat» Link sagt'-*): jjich zweifle nicht, dass die

Drüsen Rudimente von Staubfäden sind, Wögen ihrer

denselben sehr ähnlichen Form» Ich gebe dabei zu, dass

der pollentragende Beutel von ihnen getrennt seyn Jkönne^

*) A. a. ö. Si 33.

**) A. a. O* S. 300.

V. 1?
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dass die Anthere sich später bilde, dass der vermittelnde

Stiel aus zweien zusammengewachsen sey."

Diese Meinung änderte Herr Link, wie Ehrenher«

anmerkt 'O, in einem späteren mündlichen Vortrage da-

hin ab, „dass er die braunen Körpnrchen der Ashlepia-

deen fiir Connecticula ansah und die gelben wachsar*

tigen Körper zwar für wachsartig, aber doch für Stell-

vertreter der Antherensäcke hielt." Dieses Resultat steht

imn, wie jener Schriftsteller selbst 'anführt, dessen eig-

nen Beobachtungen zunächst.

Herr Ehrenberg entwickelt seine Ansicht der mann-

h'chen Befruchtungsorgane in folgender Stelle '•'•): 5.Di<?

einzelnen Antberen dieser Asklepiadeen bestehen dem-

nach aus zwei einfachen, getrennten LoculiSy wie die

Antheren der Gattungen Salvia und andrer La^iafen.

Diese Staubbeutelchen sind mit zwei drüsigen, beim Ein-

trocknen bornartigen Connecticulis an ein Rudiment

des Staubfadens geheftet, welches die bekannten brau-

nen Körperchen an den Ecken des Stigma bildet. Das

Filament ist am Stigma unmittelbar festgewachsen; wie

bei einigen Orchideen, sehr kloin, ursprünglich breit

und platt, einer Drüse gleich. Die sich späterhin nach

oben zusammenrollenden Ränder bilden in ihrer Mitte

eine einfache oder doppelte Höhle und verhalten sich

ohngefähr auf die Weise, wie die Ränder der entleer-

ten Antheren anderer Pflanzen. Ob sie anfangs die ei-

*y A. a. O. S.29'.

*=*=) A. a. O. S. a?^
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gentlich aktiven Stellen des Stigma's bedecken, dann ent-

hüllen, darüber bin ich nicht gewiss geworden. Die

wahren Staubbeutel, welche ich beschrieben >habe, sind

von einem eigenen Perigonium, welches Herr. jLinA Pa-

ra sfemanes genannt hat, unterstützt und in eigne

Höhlungen desselben eingesenkt, welche itnah oft als

Antheren- ZiOCuZos beschrieben hat, was sie nicht sind.

Auch fehlen diese Höhlungen, wie es scheint bei der

Gattung Leptadenia, Wie bei den übrigen Pfian-

zenformen, öffnen sich die wahren gelben Staubbeulel-

chen der Asklepiadeen in einer seillichen Längsspalte

lind lassen theils das Pollen^ theils dessen fadenförmige

Anhänge zum Ausströmen der spermatischen Masse her-

vortreten* Ein klebriger Ueberzug der PoUenkörnchen,

welcher öliger Nätür zu seyn scheint, unterscheidet das

Pollen der Asklepiadeen von anderern, und hindert

wahrscheinlich das mehr sichtbare Ausstreuen und Zer»

^treuen desselben j ist aber kein wichtigerer Gharakter

als die Behaarung und Glätte, oder die Piundung und

eckigen bekannten Gestalten anderer Pollenarten."

Es ergiebt sich aus diesem, dass Herr Ehrenberg^

wie' früher Jacquin und Cdvdnilles, und später Link^

das Organ, welches R\ BrowHfTreviranus und Brong-

niart Pollenmassen'y (poll in is massa^'^.thasses

pollini que s) nannten, für die„wahren Staubbeutel'*

der Asklepiadeen hält tind-difeselben, das Retinaculum

als ein Connecticulum beider^ Filamente (der -Fortsätze

des retinaculums) der Polieflmassen , welche ihm für

'Antherenfäeher gehen, betrachtend^ in Vergleichuwg mit
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den gelrennten , durch ein Connecticulum verbunde-

nen, einfächrigen Staubbeuteln bei Salvia bringt.

Wir bemerken hiegegen, dass, obgleich dem äus-

seren Ansehen nach zwischen den verglichenen Gegen-

ständen eine gewisse Aehnlichheit nicht zu verkennen

ist, man doch nur die Entwicklung, welche das Retina^

culum und seine Forlsätze bis zur voUkommnen Reife

der Pollenmas&e von letzteren getrennt zeigt, beobach-

ten dürfe, um die grösste Verschiedenheit der Struktur

des männlichen Organs bei Salvia und Asclepias

zu erkennen.

Ferner fragt es sich auch noch, ob jene AnsicJbl

über den Bau des Filaments selbst in Salvia die

richtige sey? In der Gattung Salvia findet man 2 mil

der Röhre der Blumenkrone bis auf einen Theil ihrer

Länge verwachsene Träger; diese sind mit Anhängen

versehen, welche in ihrer Form den Staubfäden ähn-

lich, an ihrer Spitze einfächrige Staubbeutel tragen;

diese Anhänge nun nennt man Connectivum und hält

sie für ein verlängertes Antkerium, das an seiner Spitze

das eine Fach einer eigentlich zweifächrigen Anthere

trage, deren anderes Fach an der untern Extremität

des Antheriums befindlich sey, welches wir aber im-

mer ahortirt finden. Ein Zufall führte ims vor Kur*

zem auf die nähere Erwägung jener Theorie, und man

erlaube uns hier unsere Gedanken vorzulegen, obgleich

wir gestehen müssen, bis jetzt noch keine Gelegenheit

gehabt zu haben, die Richtigkeit derselben in der Na-

tur a» lebenden Blumen von Salvia weiter zu ver-
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1

folgen, als an Salvia thymiflora Jacq., welche,

geschützt vor dem rauhen Hauche des Winters, in den

Gewächshäusern reichlich blüht.

An einer Meinen, strauchigen Art von Salviay

welche vom Hrn. Dr. Berghes auf den Gebirgen von

Mexico gesammelt und von dem Herausgeber des ge-

genwärtigen Werkes Salvia Berghesii^'O genannt

Vvurde, — einer Art, welche wir eine Peloria unter

den Salvien nennen möchten, — bemerkt man 4 nor-

male Staubfäden, deren jeder an seiner Spitze eine ein-

fächrige Anthere trägt. Vergleichen wir nun hiemit

die männlichen Zeugungsorgane, wie sie sich uns in der

frischen Blume von Salviay und so viel sich erken-

nen Hess, auch an trocknen Exemplaren anderer Arten

zeigten, so glauben wir nicht unrichtig zu schliessen,

dass jene Abnormität in der Gattung Salvia naturge-

mäss auf folgende Art zu erklären sey.

Die beiden Staubfäden, welche die längeren seyn

würden, und die an ihrer Spitze die Antheren tragen,

sind gegen ihre Basis hin unter sich verwachsen, an

derselben selbst aber frei, abgestutzt; dagegen sind sie

gegen ihre Mitte hin an ihrer äusseren Seite mit den

*) Salvia B e rghe s ii; fruticosa.^ ramosissima, calyce ampliafo

triloba albo-tomentoso^ foliis triangulari- cordatis ohtusis rw
gosis crenatis suhfus alba - iomentosis, ßorum verticillis subbi-

floris, terminalibus confertis nudis, staminibus sterilibus dia-

cretis palato insertißy Stigmatis lapinia superiori longiisima.

N. ah E.

Salviae mic rophy 1 1 ae , haiusque affinihus accedit

habitu, sed differt staminum dissolutione.
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Spitzen der verliümmerten Filamente, welche eigent-

lich die kürzeren seyn würden, verwachsen, und. so

bilden diese letzteren das, was man wirklich für Trär

ger hält, erstere das sogenannte Connectivuni, Was

nun die Einfiichrigkeit der Staubbeutel betrifft , so i^

dieses leicht durch das Fehlschlagen eines Faches zu

erklären, wenn man nemlich behaupten will, dass.-die

Xvatur regelmässig nur zweifächrige Antheren bilde^

auch fehlt es nicht an Beispielen von einfächrigen Staubr

beuteln, wie wir sie denn bei vielen Acanthaceen un4

Amarantaceen regelmässig und standhaft einfächrig

finden, ohne dass dabei eia;e abweichende tStructur der

Träger bemerklich wäre, wi >-

Ueber die Filamente und Antheren hat Herr Eh"

renberg ganz die Ansicht Jacquins, indem er die ersterji

für Organe hält, welche die Staubbeutel „ unterstützen *>

die in eigne Höhlungen derselben eingesenkt seyen.

Was das scheinbare Fehlen dieser Höhlungen (der An-

thercn) in der Gattung Leptadenia betrifft, so dürfte

die Beobachtung, welche Herrn Ehrenberg zu dieser

Vermuthung Anlass gab, zu einer Zeit angestellt wor-

cfen seyn, wo die Ränder der geöffneten Anthere schon

vertrocknet waren, welches nach Umständen sehr bald

geschieht.

Wir bemerken noch, dass eine Erklärung der zu

dem männlichen Zeugungsapparate gehörenden Theile,

Vv'ie sie zuerst Schreber '') durch seine Be?iennung der-

!') Gen. pl<int. Ed. VIII. Pag. 167— 169.
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selben andeutete, dann Herr IL Brown *) durch seine

Beobachtungen befestigte, Treviranus angelegcnthchst

verlheidigte '^*) und welche endlich wir hier darzustel-

len uns bemühet haben, beide Familien in dieser Hin-

sicht natiirgemäss in Analogie mit den übrigen phane-

rogamischen Pflanzenfamilien bringe, während gesuchte

De,utungen eher dazu führen möchten, die Asklepiadeen

im Pflanzenreiche zu isoliren, als sie den übrigen Blü-

then- Formen näher zu bringen, und eine Aehnlichkeit

in der Funktion ihrer Befruchlungsorgane mit der der-

selben Theile in andern Blumen anschaulich zu machen.

Es lässl sich nun erwarten, dass Herr EJirenherg

den Asklepiadeen auch im Systeme denselben Platz ge-

hen würde, welche alle Botaniker, welche ähnliche An-

sichten von dem Baue der männlichen Organe dersel-

ben hatten, wie Jacquin, Koelreutery Rottboell, Cava'

nilles und Smith '"'•'") für den richtigen hielten, und

wirklich thut er dieses, indem er sagt t): ,.Die Fami-

lie der Asklepiadeen ist hiemil wohl fast zur Lirtne^-

schen Gynandrie gewiesen, und die für das Stigma

noch aufgestellten Schwierigkeiten scheinen mir nicht

so wichtig zu seyn, dass man den ganzen mittlem Dis-

cus diesen Namen entziehen dürfe."

Schon Linnet Jussieu und Richard zählten diese

Familie zur Pentandria, vielleicht ohne dass ihnen der

*) Verm. bot. Sehr. II. S. 59 u. .352 u. f.

**) Lehre v. Geschl. d. Pfl/. S. 57. f, und Zeitschr. etc. II. S, 238.

***) Siehe verm. bot. Sehr. II. 58 u. f.

t) A. a. O. S. oo.
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Beweggrund Mnr war; Herr R. Brown aber begrün-

dete zuerst durch seine Beobachtungen diese Classißca-

tion als die richtige =•=), welche auch wohl jeder Be-

obachter, welcher, nach der naturgemässesten Deutung

der LinlCsclien Parastemones, dieselben für die wahreu

Filamente hält, als solche anerkennen niuss.

Wenden wir uns nun zur Betrachtung der Organe,

deren wir in dem bisherigen als Pollenmassen (mas"

sae pollinis) erwähnten. Es sind dieses dieselben

Theile, welche Herr Link'-^--') Pollinaria nennt, und

die Jacquin mit den meisten älteren Botanikern, welche

jhre Studien dieser Familie widmeten, unter den neue-

ren aber Link und Ehrenberg, wie wir oben mit dessen

eignen Worten anführten, für die wahren Staubbeutel

der Asklepiadeen hielten.

Diese wichtigen Tlieile, welche vön Rotthoells und

Jacquins Zeit an die Aufmerksamkeit der Botaniker vor

allen übrigen Blüthe - Theilen in Anspruch nahmen,

w-aren in jeder Periode für unsere Einsichten in die

Befruchtungsweise ein Stein des Änstosses. Man hielt

sie zwar immer für Stellvertreter der männlichen Zeu-

gungsorgane anderer Pflanzen, konnte aber nicht einig

werden, ob sie für Antheren oder nur für zusam-

mengeballtes Pollen zu halten seyen
;
jede dieser

Meinungen fand, wie wir bereits anzuführen Gelegen-

heit hatten, ihre Anhänger und Vertheidiger*

''^) S. vei-m. bot. Sehr, II. 61 und 355f

**) i. cif. 299.
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Jacquin, welcher diese Körperchen für Anthe-

ren hielt, vertheidigt diese, von Koelreuter angegrif-

fene B.enenniing, mit folgenden Worten -'O' »Ich weiss

nicht, welchen anderen Namen ich jenen Meinen gelben

Keulen beilegen soll, als den der Antheren, Sie ent-

halten jene Materie in sich, welche wir beide für den

männlichen Saamen halten, von dem die Befruchtung

des Fruchtknotens abhänge. Aber diese Materie selbst,

behauptet Koelreuter, ist das wahre Pollen nicht. Man
bemerkt zwar allerdings, mit einfach bewaffnetem Auge,

keine Kügelchen oder andere Theilchen von bestimm-

ter Figur in denselben, wie dieses bei vielen anderen

Pflanzen der Fall ist, sondern einen klebrigen Saft, so

dass, wenn das Pollen, um Pollen seyn zu können, nolh-

wendig so gestaltet seyn, und die Anthere, um Anthere

genannt werden zu dürfen, solches Pollen enthalten

müsste, ich sie unrichtig Antheren genannt hatte. Al-

lein mit welchem neuen Namen wären nun diese Keu-

len dclavae') zu bezeichnen, welche mit jener Befruch«

tungsflüssigkeit angefüllt sind? Da nun aber „jene gel-

ben und platten Keulen nach ihrer ganzen Structur au*

genscheinlich genau das sind, was in andern Pflanzen

die Antheren selbst, und daher sowohl diese als jene,

beide das eigentliche männliche Zeugungsorgan sind,**

(dieses sind Koelreuter^s eigene Worte '^'0) so werde

ich nichts in den Ausdrücken ändern 5 indem ich dafür

*) Mise, austr. I. 6.

**) Act. Acad. elect, palat. III. pag. 53,
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halte, dass bei der Feststellung des Charakters des Pol-

len nichts darauf ankomme, ob es fest und gestaltet,

oder flüssig sey (und wer wollte behaupten,,, dass es

dann nicht gestaltet sey?).

Auf ähnliche Art, wie hier Jacquin, hielten die

Botaniker, bis auf Treviranus, die Pollenmassen für

liürper, welche der Befruchtung vorstehen, und glaub-

ten grösstentheils, dass dieselbe durch die klebrige Feuch-

tigkeit, deren Jacquin gedenkt, bewirkt werde. Diese

ölige Flüssigkeit ist zwischen den Pollenkörnern vorhan-

den, wie Herr R. Brown anmerkt •=); Koelreuter und

wohl alle Botaniker, die sich mit diesem Gegenstande

beschäftigten, bemerkten sie. Wir sahen sie jederzeit,

wenn wir bei der mikroskopischen Untersuchung Pol-

lenmassen zerschnitten, als kleine Oeltröpfchen, oft h\

ziemlicher Menge, auf dem Wasser schwimmen. Von

dieser öligen Flüssigkeit glaubten nun namentlich lioeh

renter und Jacquin, dass sie durch die äussere feste

Rinde, welche einen Sack bilde, hindurchschwitze und

so mit der Narbe in Berührung komme. Die zellige

Struktur dieser äusseren Hülle der Pollenkörner scheint

schon Gleichen nach seiner Abbildung'-*) und Jacquin,

der' den Pollenmassen eine superficies rugulosa,

reticuliformis beilegt—), erkannt zuhaben, wel-

che auch Treviranus schon früher sah f). Jacquin's An-

*) Obseruat. on the fecund, etc. pag. 28. (Sielic oben S. 18-3.)

**) Auserlesene mikroskop. Entdeck. Taf. 36. J^fg. 6.

+**) Genit. ylsklep. 86. 91.

I) Lehre v. Geschl. c}. Pflz. S. 75.
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sieht von dem Baue der Pollenmassen geht aus folgen-

der Stelle hervor, wo er gegen die von Gärtner behaup-

tete Solidität der Kolben bemerkt '^): „selbige beziehe

.sich blos auf die äussere Rinde, welche einen inwen-

dig hohlen , sich niemals öffnenden Sack . bilde, durch

dessen unsichtbare Poren die beinahe farbenlose befruch-

tende Flüssigkeit durchscliwitze und die Oberfläche

£auQht mache.*'

,,; ^/p, L, Treviranus w^r der erste, welcher (1825)

die eigentliche Struktur der Pollenmassen erkannte, und

abbildete. Er. sagt davon '•"••): „Auch die Pollenmassen

.^litferi^en sich keineswegs so sehr vom Gewöhnlichen,

als es zuerst den Anschein hat. Fig. 57« zeigt eine

solche aus der Anthere genommene Pollenmasse, so zu

fieser Zeit von härtlicher Consistenz und undurchsich-

tig ist. Zerdrückte ich sie unter dem bewaffneten Auge,

SP. zeigten sie sich angefüllt mit getrennten stumpfeckjr

gen Pollenkugeln CFig, 58.), so ungefärbt waren, und

ein körniges Aussehen erhielten. Eine Haut von gelb-

grüner Farbe umschloss das Ganze und hing mit den

2:11 äusserst liegenden Pollenkörnern zusammen, so dass

sie von ihnen ein scheinbar zelüges Gefüge erhielt, wei-

ches sie ursprünglich nicht hatte iFig. SQ.)« We^nn da-

her Link '"•"•'0 von den Pollenmassen der Asklepiadeeu

anmerkt: „sie hätten eine gelbe Farbe, wie die Polleu-

kügelchen sie zu haben pflegten, so ist dieses dahin nä-

*) Q^nit. Asclep. Pag. 86.

**) Zeitschrift etc. a. a. O. S. 238.

*^+') A. a. O. S. 300.
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her za bestimmen, dass diese F:.:'z':rg bier nicht den

Kögdciien selbst, sondern dem allgemeinen Elntwicke-

Inngsmittd angehört.**

Gleicbzeitig mit Treviranus in Europa erl^annte

Ehrenherg ia Afiüta diese Strolttnr der Ponenrnnssen

lUi semer Desmidorchis retrospiciens *>. Nach-

dem er ^fe frv'tere Uteratur des Gegenstandes berührt,

fihr: r: i .-: :::: ^: ,, Meine sich nun anschliessenden

Er: . : 1 .. , . r : .e den Haoptponkt der Anomalie in

c f r A 5 . i : : : f e r. • E e frudilang ganz entfernen und auf-

Lt : .:.; :::. :':::. -rrr. ce: Keimath anf einem sehr

ur.'zT r.iZLi.. ::::;::' i;: 5:' :t: vor der Insel Dhalac

\ ~:::::.z7. 'j- i f : ;- :::. ::^: ::: :;f Mitte von Afrika

ti-iir: .::.:. .:.: t.;.: .\:'.z\'.'. T..:::; ier Errüner Faima

zu ent:e;!f:\, f: \- ;r es zn^z £\::h bfiir iden, zuerst

c:r S.rj'-tTiT det Jisclepias Vincetoiiwm auf der

Ir— _, ::.ac an der Küste t:- H:zf«5inien zu erfahren,

vro ~;iz ;r. lire ^lige hohe Stapelien mit Eu-

phorbir : zrög oie Bäume, Sträncher und Rran-

te: ie: 1 •:-:.

Ii. :: . ..:..: :-: ii: I".tel Dfeolac halte ich

r.:L :1 1 J_:.rr i^ii Gr^r^r:. i . i.ne der St apelia

quadrangula For^aeU viawandte Pflanze' ans der

*> VcT^U i- ö. Ü. S. 39. 5or, 2. IMese «iehtige Eotdeckim»

ncfcte dcssdbe snerst (1S293 i» *'. Schlechtemdals JLvfnaea^

später iadrr scbes öfter emäkatCD AbhandhiB^ im Abfaandl.

d. Berliner Akademie ams dem J. ]jS29. « belaimt, am
«dcher leblerea wir die trefiesdea StefleB iner awsEJchCB

iraOcB.

*^ A.a. O. S.30.
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Familie der AsI^slepiadeen zu beobachten, welche dort

mannshohe aber blattlose, saftige Sträucher bildet. Die

Blüthentheile dieser AsKlepiadee sind zwar viel kleiner

als die vieler anderer Formen derselben Familie, welche

in unseren botanischen Gärten blühen, allein es trieb

mich damals irgend ein glückliches Vorgefühl zur fei-

neren Anatomie derselben an. Bei genauerer Untersu-

chung der gelben Pollenmasse bemerkte ich unter dem

Mikroskop, dass dieselben eine von den in der Botanik

für die Asklepiadeen- Familie festgestellten Formen ganz

abweichende Struktur ist. Ich unterschied nämlich an

jedem der gelben Pollenkörper eine deutliche äussere

lösbare Haut und in dieselbe eingehüllte, langgestreckte

mit den verdünnten Enden convergirende Schläuche.

Die physiologische Wichtigkeit dieser Struktur bestimmle

mich damals, diese Form als eine eigne Gattung der As-

klepiadeen zu betrachten und derselben den Namen

Desmidorchis beizulegen, womit ich zu bezeichnen

suchte, dass dieselbe sich durch ein Bündel von Pol-

lenschläuchen in einer Antherenhaut, anstatt der nack-

ten, wachsartigen Pollenmassen auszeichne, oder dass

sie ihre spermatischen Schläuche in Bündeln führe.

Als ich vor einigen Monaten (1323) die in DTia-

lac nach dem Leben gemalte und frisch zergliederte

Pflanze in meine Symbolas physicas aufzunehmen be-

absichtigte, schien es mir nöthig, die Pollenstruktur der

gewöhnlichen Asklepiadeen vergleichend zu untersuchen

und als ein Zufall mir gerade Asclepias syriaca

zuerst zuführte ,^ an welcher Form» wie mir bekannt
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war, Herr Robert Broivn seine so interessanten Eni»

Tvickehings- und Struktur -Beobachtungen der Askle-'

piadeen Iiau^Jtsächlich gemacht hatte, so war ich nicht

wenig erstaunt, als ich bei derselben fast -die gleiche-

Struktur der habessinischen Des mid orchis erkannte;

Jede der beiden vom braunen Körper des Stigmas herab-

hängenden gelben Pollenmassen sah ich deutlich, wemt

ich sie quer durchschnitt üiid -die einzelnen Theile mit

einem feinen Messer etwas drückte, (ohne sie^ zwischen!

Glasplatten zu bringen, denn da werden sie zu Brei zer-

quetscht), aus einer zelligen Haut bestehen, in weichet*

langgestreckte, schlauchförmige, frei heraustretende Pol-?

lenkörner eingeschlossen waren» Den Eihfluss diesei*

Beobachtungen erkennend, vervielfältigte ich sogleich

meine Beobachtungen an allen mir zu Geböte stehen*

den Gattungen der Asklepiadeen Familie, und wie sich

das Gesehene nur immer mehr bestätigte," so erschien

sowohl der bisherige Eiutheilungsgrund der Asklepia»-

deen-Familie immer mehr als unstatthaft, als auch die

seit Beginn der physiologischen Botanik festgestellt«

schroffe Anomalie in der Bildung der Befruchtungslheile

sich als ganz ungegründet zeigte.

Die von mir trocl^en lin'tBrsuchten Formen der As-

klepiadeen meines Herbarii siad Ascldpiässfria'^

Ca, Calotropis pröceräy Kdnä'kiü lariifha-

ra, D'esinidorchis tdtr'ospicV&rtit Cynäh-^

chum cardiöphflTüfh:, Vergula fid tomem-

iosa, Sar costerrimä'pyrotecltnxumy Solertö'

stemmid''Argel urid nbch -uiiiehTere« Ärteri- äersetböü
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Gattungen lieferten mir ein gleiches Resultat. Ich ver-

säumte auch nicht die frischen Blumen des botanischen

Gartens zu benutzen und untersuchte 3 Stapelten -kv'

ten, St, crasta, grand,iflora und vetula, so

wie Asclepias curassavica mit angustifoHüy

deren Blüthen im späten Herbste (1828) nach zu finden

waren« Neuerlich habe ich noch Lachrostomurn
montevidense i Hoia c amos a und mehrere an-

dere Arten jener Asklepiadeen- Gaiiün^en und beson-

ders auch lebende Blüthen der Asclepias syriaca

vielfach untersucht. Bei all den genannten so verschie-

denen Gattungen und Arten dieser Familie fand ich

immer nur dieselbe bereits angegebene Struktur der Pol-

lenmassen. Sie bestanden sämmtlich aus einer deutli-

chen, durchscheinenden, gelben Antherenhaut, welche

mit grauen oder weisslichen, weniger durchsichtigen,

langcylindrischen, keulenförmigen oder geschwänzten,

grossen Pollenkörnern erfüllt war, in deren Innern erst

die kleinen spermatischen Rörperchen sichtbar waren,

welche Herr Brown und mehrere andere Beobachter

nach ihm betrachteten.

Bei den vielfach wiederholten Untersuchungen an

Blumen der Asclepias syriaca in den verschiede-

nen Altersverhältnissen und Zuständen sah ich auch

seitlich, da wo die gelben Rörperchen am äusseren Ran-

de eine stumpfe Ecke zeigen, hervorhängende, Schini-

melfasern ähnliche Fäden, und beim Drucke schoben

sich an derselben Stelle die Pollenschläuche hervor.

Diese Beobachtung gelang mir vier Male in rascher
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Folge zu wiederholen und ich habe sie seitdem öfter zu

machen Gelegenheit gehabt, nicht aber in scheinbar

gleich entwiciielten Blumen immer möglich gefunden»

Ich erkannte daraus deutlich, dass an jener Stelle des

gelben Pollenkörpers eine natürliche Spalte sey, iTab, /#

Kg. 2.)

Aus diesen Beobachtungen geht offenbar hervor,

dass die Familie der Ashlepiadeen mit wachsartiger Pol-"

lenmasse sich rücksichtlich der Bildung ihrer männli

chen Geschlechts -Organe an die übrigen Pflanzenfor-

men ohne allen Zwang anschliesst, indem wirklich hier

wie dort, wahre Aehrenbeutel vorhanden sind^ in denen

unmittelbar sich eine Vielzahl länglicher oder geschwänz-

ter, freier Pollenkörner ausbildet, welche wie alle übri-

gen mit einer feinkörnigen spermatischen Masse erfüllt

sind, deren einzelne Theilchen unter gewissen Bedin*

gungen, vielleicht durch chemische Einwirkung an sie

gebrachten Wassers oder durch Ausströmen eines flüch-

tigen Stoffes, dem Kampfer gleich, bewegt erscheinen,"

Weiter heisst es ') : „Rücksichtlich der Spalte,

worin die Oeffnung der Staubbeutel liegt, bemerke ich

noch, dass sie bei den eigentlichen Asklepiadeen an

der scharfen äusseren Seite liegt, mithin leicht zu über-

sehen, oder vielmehr schwer zu sehen ist und nur, wenn

die Schläuche hervorhängen, leicht erkannt wird» Bei

den Stapelten hingegen wird dieselbe durch eine

dicke und lange Wulst bezeichnet, welche die Naht

*) A. a. O. S. 34.
'
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bildet und nach der hin alle Pollenixörner ihre fadenför-

migen Fortsätze convergirend hinwenden. Die Richtung

dieser Spalte und ihr Verhältniss zum Stigma bezeich-

net zwei Abtheilungen der Asldepiadeen 'YamiVie. Bei

den Gattungen Asclepias^ Calotropis, liana-

hia und Soletiostemma, also bei denen, welche

mit der Form der Gattung Asclepias am meisten

übereinstimmen, ist dieselbe dem Rande der Pistillar-

scheibe oder des Stigma's nicht zugewendet, sondern

bildet herabsteigend einen rechten Winkel mit ihm»

Dagegen ist die Naht und Oeffhung bei den Formen,

welche der Gattung Stapelia zunächst stehen, St ape-

lia, Desmidorchis, Lachrostomum, und Hoja

dem Stande der Pistillarscheibe ihrer ganzen Länge nach

zugewendet und zuv«/eilenmitihm parallel oderaufsteig^nd.

Endlich ist es mir noch gelungen, an die sonderbare

Eigenthiimlichkeit des Pollens der Asl;l?;;5iadeen, welches

sich meist lang geschwänzt und in einer von der ge-

wöhnlichen Form des Pollens abweichenden Gestalt

zeigte, durch Beobachtung der Jugendzustände in Har-

monie zu bringen,. Meist zeigten nämlich die Jugend-

zustände der Pollenkörner eine so klebrige und weiche

Beschaffenheit, dass es nie möglich war, einzelne junge

Pollenkörner zu isoliren, nur Fragmente waren zu erhal-

ten. Daher durfte ich nicht annehmen, dass im frühe-

ren Zustande dieses Pollen eine andere Gestalt habe als

im reifen. Allein ich habe im vorigen Jahre (1830) bei

Asclepias Vincetoxicum diese Sonderbarkeit der

Form zu ihrer Regel zurückführen können» Wenn ich

V. 18
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nemlich bei dieser Pflanze junge aber schon reifende

Antheren untersuchte, so fand ich runde, oder eiförmi-

ge, glatte und ganz ungeschwänzte, grosse PoUenUör*

ner, welche sich sehr deutlich isoh'ren liessen iTaf. L
jFig. 3. ß.), bei reiferen Antheren hingegen fand ich

sehr lang geschwänztes Pollen. Hiedurch habe ich nkich

überzeugt, dass das Pollen der Asklepiadeen, welches

überall glatt ist, ursprünglich eine rundliche Form hat,

wie alles übrige Pollen und dass zur Zeit der Befruch-

tung dasselbe einen schlauchförmigen Anhang bekommt,

aus dem sich die spermatischen Rörperchen auf das

Stigma entleeren, oft ohne selbst dorthin ausgeworfen

zu werden. Durch diese Beobachtung gewann ich auch

noch eine interessante Bestätigung für BrongniarVSy von

Brown angegriffene Meinung, dass die darmförmigen

Anhänge des Pollens wirklich eine Haut führen. Bei

allen Aslilepiadcf-n, die ich untersuchte, fand ich diesen

Anhang mit dem bestimmten Charakter einer häutigen

Verlängerung des Pollenkörpers, wesshalb ich sogar de-

nen, welche nicht glücklich genug sind, die Schläuche

der Pollenkörner anderer Pflanzen nach der Befruch-

tung zur Ansicht zu erhalten, ralhen kann, sie bei den

Asklepiadeen iAsclepias) aufzusuchen, wo man sie,

selbst bei trocknen Pflanzen der Herbarien, in den gel-

ben Körperchen von der Natur für den Botaniker auf-

bewahrt findet. Nur bei Lachnost

o

mum monte-

vidense habe ich durch Druck bei den wenigen von

mir untersuchten frischen Blumen darmförmige Anhänge

der Pollenkörner ohne deutliche Hülle gesehen, glaube
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aber, dass sie nicht reif genug waren und von mir nicht

wirklich zergliedert, sondern zerquetscht worden sind,

wesshalb also jene auf der zweiten Tafel Fig. 6. e.

dargestellten Fortsatze der Änlhere Produkte des zer-

störenden Drucket waren."

Vergleichen wir nun diese Beobachtungen über

die Struktur des Pollen der Asklepiadeen mit denen ,

welche Treviranus gemacht hatte, so finden wir, dass

die Kenntniss derselben wieder um ein Bedeutendes er-

weitert wurde. Treviranus hatte das Aufspringen der

äussern Bedeckung der Pollenkörner noch nicht bemerktj

auch das Austreiben der Schläuche war ihm unbekannt,

als eine spälerie Entdeckung, welche zuerst von Amici

gemacht, von Ad, Brons^niürt durch eine Reihe fleissiger

Beobachtungen, die er im Jahre 1827 bekannt machte,

unterstützt und befestigt wurde. In der Familie der

Asklepiadeen beobachtete sie schon 1825 Ehrenberg in

Afrika, verfolgte dieselbe nach seiner Zurückkunft, nach

Europa weiter tmd machte jene Beobahtungen 132Q be-

kannt. "). Dort dber spricht dieser Schriftsteller einzig

und. allein von „verlängerten und geschwänzten Pollen-

körnern," welche sich durch diese eigenthümliche Forna

von dem der kugjichen Form sich mehr oder weniger

nähernden Pollen anderer Pflanzen unterscheide, und be-

merkt : dass die Schwänze des Asklepiadeen -Pollens zu

der Natur des Pollen selbst gehörten, während die An-

hänge, welche Bronßniart beschrieb und ^bildete, erst

"^y Linnaea 1829, lanaar. pag. 94.
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durch eine Anregung der Vitalität von Aussen in dem

Augenblicke selbst, wo die Pollenkürner platzen, erzeugt

würden.

Obgleich nun, wie wir sehen, der berühmte Autor

diese letztere IMeiuung auch in der Schrift, woraus wir

sie anführten, beibehalten bat, so ist doch durch den

Zusatz, welchen wir finden, dass er in einer früheren

Entwichehingsperiode der Pollenmasse die Körner unge-

schwänzt und von rundlicher Form fand und die Schläuche

erst zur Zeit der Befruchtung entstehen lässt, vollkommen

klar, dass jene Beschreibung auch nur erst für diese Pe-

riode anzunehmen sey, — eine Vermuthung, die auch

R. Brown in Bezug auf die Mittheilung in der Linnaea

ausgesprochen hat. ••') In einer frühern Zeit, vor dem

Aufspringen der äusseren Haut, sahen wir in Ascle-^

pias, Hoia, Gomphocarpus und Stapelia eben

so wenig als R. Brown und Bröngniart solche Pollenkör*

ner, wie sie Ehrenberg beschreibt. Neue schätzbare und

wichtige Arbeilen über die Befruchtungsart und die Struc-

lur der Genitalien der Asklepiadeen- Familie verdanken

wir Herrn R. Brown '""0 "nd Ad. Brogniart '"'"O. Erste*

rer besonders untersuchte auf das Genaueste die Struc-

tur der Pollenmassen und wir basirten unsere Beobach*

*) Observ. etc. pag, 27. 28.

**) H. Brown observ. on the organs and mode of fecund

dation in Orchideae et As clepiad eae. {London Ottober

IS^jl- Siehe oben Seite 172.

***) j4d. Bröngniart quelques oh s er vat. s u r la man ie r e

dont top ere la fee ondat i on dan a les A sclepiadee s.

Anal, d. sc. nat. Kov. lS3i. P^g. 263. et suite.
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lungen auf die seim'gen, unlerstützl durch ein vortrelT-

Jiches PlBssl'sches Mikroskop. Nach ihm*) sind die aggre-

girten Pollenkörner in 3 über einander liegende, parallele

Schichten geordnet, und von denen die mittlere öfters

mehr oder weniger unterbrochen ist; die beiden zu

äusserst liegenden haben Wände von verschiedener Dicke

und Farbe; die nach aussen gekehrten Wände dieser

Körner bilden durch ihre Vereinigung die allgemeine

Hülle der Pollenmasse, sind dunkelgelb gefärbt und so

fest, dass sie ein Bersten des Kornes nach dieser Seite

unmöglich machen; die nach innen zu liegenden Wände

sind weit dünner und blässer und begünstigen hiedurch

das Bersten der äussern Haut des Pollenkornes nach die-

ser Seite zu. Die Körner der mittleren Lage haben eine

an allen Seiten gleichmässig sehr dünne äussere Haut,

welche sich von der inneren trennen lässt und von der-

selben durch eine gelbliche Farbe unterscheidet. Die

innere Haut nun ist es, welche, leicht löslich, bei der

Untersuchung leicht zum Hervortreten aus der Pollen^

masse gebracht werden kann und durch deren Verlänge-

rung, ganz auf dieselbe Art wie bei allen übrigen Pollen,

die schlauchförmigen Fortsätze (hoyaux BrgO gebiU

det werden. Diese einhäutigen Pollenkörner haben wir,

von sehr vielen AsWepiadeen oft gesehen, und Trevira-

nus, so wie Bronguiart haben sie abgebildet. So lange

sie noch in der Masse zusammengeschlossen sind, sehen

*) A. a. O. Jddit Remarks on the Pollen in Asclep.

Siehe oben Seite ISj.
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wir sie von stump feckiger Gestalt *), welche durch den

wechselseitigen Druck entsteht; wovon man deutlich über«

zeugt wird, da sie sich, aus dem Zusammenhang genom-

men, durch ihre Elasticilät sogleich zur kuglichen Form

mehr oder weniger zusammenziehen, Dass die Schläuche

durch die Verlängerung der inneren Haut des Pollen-

kornes gebildet werden, davon sind wir, wie Brown

und Brongniart vollkommen überzeugt, da wir so

glücklich waren, ihre Entvvickelung bis zu einer ziem-

lichen Länge einigemal an Gomphocarpus fructuO'

sus und Asclepias tub er osa zu beobachten, welches

nicht jederzeit leicht gelingt. Die Fov'dla oder sperma-

tischen Kornchen, womit das Innere des Pollenkornes

erfüllt ist, sehen wir sehr schon in den Schläuchen von

Goinphocarpiisfr.uctuosus sich bewegen, wie es

Herr Brown an denen von Hoia car no s a '•'0 und

Brongniart an Asclepias '•"••••') sahen.

Zur Zeit der Befruchtung öffnet sich, bei As de-

pias, die Pollenmasse seitlich an der nach aussen liegen-

den, schal fen Ecke, t) Dieses Oeffnen möchte wohl am

natürlichsten durch eine Trennung der äusseren Lagen

der Pollenkörner erklärt werden, welche durch die Tur-

gescenz der Körner herbeigeführt wird, denn die äussere,

umgebende und schützende- Membran ist aus so vielen

Theilen zusammengesetzt, als Pollenkörner in den äusseren

*) Taf. III. Fig. 1. c,

**) A, a. O. S. 33. IS'oto,

***) A. a. O. S. 27 .

i) ^«/- ^^•^' ^'S- - «*'•
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Lagen an einander liegen, deren äussere Wände jene

Theile bilden»

Haben die Pollenhörner ihre Schläuche alle, oder

doch grösslentheils getrieben, so treten sie, wie wir fan-

den, ihei/s aus der Masse heraus, theils aber bleiben sie

auch unverriiciit in ihrer ursprünglichen Lage und ent-

leeren sich so ihres Inhaltes. Im ersten Falle, wenn sie

heraustreten, zerreisst ihre äussere Haut und nur die

innere Haut tritt hervor; dieser Umstand ist die Ursache,

dass man die Pollenkörner der AsWepiadeen für einhüutig

hielt, indem es selten und meist nur zufällig gelingt, ein

Korn der mittleren Lage mit seinen zwei Häuten zu iso-

liren und zu sehen. In diesem Falle bleiben die Rudi-

mente der äusseren Haut an ihrer Stelle zurück, im ande-

ren, wenn die Pollenkorner ihren Ort nicht verlassen,

schrumpfen sie, nach Austritt der spermatischen Körn-

chen zusammen und so behält auch nach geschehener

Befrtichtung die zurückbleibende, aus den äusseren festen

Wänden der Pollenkörner zusammgesetzte dunkelgelbe

Decke, dasselbe zeliige Aussehen, welches man vorher

an der Pollenmasse bemerkt. *) Nicht immer treiben

e)lle Körner ihre Schläuche, denn man bemerkt oft in

einer Pollentnasse mehrere Körner, welche ihre Fovilla

noch enthalten, während die meisten ringsum liegenden,

durch ihre Durchsichtigkeit zeigen, dass sie sich dersel-

ben schon entleert haben, ^'')

*) Taf. in. Fig. 2. c,

:*) Taf, III. Fig. 1. f.
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Die Körnchen der Fovilla sahen wir mehreremale

in der noch geschlossenen Pollenmasse, unter dem Mikro-

scop in rascher durch einander roti render Bewegung,

Wir untersuchten die Pollenmasse unter Wasser und

bemerkten jene molecülische Bewegung am schönsten und

stärksten, wenn wir das Objectiv-Glas dem hellen Son

nenlichte aussetzten. Herr Brown erwähnt dieser Be-

wegung schon in seiner Schrift über die selbstbe-

wegten Molecule, *) auch Herr Ehrenberg beob-

achtete sie-'"'0 und vermulhet : dass diese Erscheinung durch

die chemische Einwirkung des an sie gebrachten Wassers

oder durch Ausströmen eines flüchtigen Stoffes dem Kam-

pher gleich hervorgebracht werde. Für eine chemische

Einwirkung des Wassers, mehr aber des Lichtes und seiner

Begleiterin, der Wärme, welche vielleicht das Ausströmen

eines ätherischen Stoffes aus den Fovillar-Körnchen bewirkt,

scheint uns die Beobachtung zu sprechen, dass wir jene

Körnchen im Sonnenlichte sehr rasch sich bewegen sahen,

wahrend sie, wenn wir sie einige Zeit demselben entzo-

gen, sich weit langsamer bewegten, zuweilen ganz auf-

hörten sich zu bewegen. Brachten wir sie wieder in das

Sonnenlicht und gössen ein Tröpfchen Wassers hinzu,

um ihr Austrocknen, zu verhüten, so erfolgte alsbald wie»

der die schöne durch einander kreisende Bewegung.

Das oben erwähnte Aufspringen der Pollenmasse

haben wir nur an Asklepiadeen- Gattungen mit hängen»

*) Siehe Verm. bot» Schriften IV. S. 148.

**} A. a. O. S. 32.
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den Pollenmassen gesehen; bei solchen, welche aufrech-

tes Pollen haben, als an Stapelia, dieses zu beobach-

ten, gelang uns nicht; ebensowenig sahen wir hier das

Austreiben der Schläuche der Pollenkörner, obgleich wir

in dieser Absicht sehr viele Pollenmassen betrachteten,

an denen allen wir zwar die vorspringenden Ränder sehr

gut sahen, welche Herr Ehrenberg „eine Naht" nennt,

ein Oeffnen der Pollenmasse in derselben aber nicht be-

merken konnten.

Aufmerksam gemacht durch Fritzsche's Untersuchun-

gen über das Pollen '•') versuchten wir die Einwirkung

der Schwefelsäure, welche uns bei andern Pollen- Arten

die nämlichen Resultate gegeben halte, wie jenem Beob-

achter, auch an den Pollenmassen der Asklepiadeen, Die

Säure so verdünnt, wie sie Fritzsche anwandte, wirkte

gar nicht ein, daher bedienten wir uns zuletzt concen-

trirter Schwefelsäure, welcher wir Pollenmassen in allen

Entwickeiungsperioden aussetzten , ohne jedoch auch

selbst durch diese das Bersten der Körner und das Her-

austreten der spermatischen Masse bewirken zu hönnen.

Dieser Umstand scheint zu beweisen, dass die äussere

Bedeckung der Pollenmassen in einem der Reife näher

liegenden Zeitpunkte von so dichter hornartiger Con-

sistenz ist, dass von dieser Seite die Reaktion der Säure

auf die Pollenkörner verhindert, welche diese von einer

andern Seite, so lange sie noch zusammenliegen, nicht

*) Beiti'äge zur Hennmiss des Pollens von Jul. FrilzscUe I. FIcff.

Berlin 1832.
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berühren kann. Lfessen wir die Säure im verdünnten

Zustande auf einzelne, gesonderte, nur mit der inneren

Haut versehene Pollenkörner, "vvie sie sich gewöhnlich

dem Beobachter zeigen, einwirken, so wurden diese schnell

zerstört und verschwanden unter den Augen. Die grosse

Zartheit der Haut dieser nackten einfachen Pollenkörner

erklärt leicht diese Beobachtung, Einen Vorlheil jedoch

verschafTle uns die Anwendung dieser Säure im concen-

trirten Zustande dadurch, dass sie uns die Sfructur der

PoUenmasssen, in einer so frühen Periode, wo man unter

Wasser bei der stärksten A'"ergrösserung nichts bestimm-

tes von einem inneren Baue erkennen kann, schon be-

stimmt erkennen liess, indem die Wände der Pollenkör-

ner sich dunkelbraun färbten und so leicht von dem blas-

seren Mittelfelde zu unterscheiden waren. W'ir haben

atif Taf. IIL Fig. 3. eine so behandelte Pollenmasse von

Stapelia deflex a aus jener Entwickelungsperiode

ebgebildet. Dieselben Resultate ergeben sich bei der '

Anwendung von Salzsäure.

Bei der Betrachtung der weiblichen Genitalien die-

ser Familie finden wir zwei Ovarien, auf welchen die bald

längeren, bald kürzeren, zuweilen, wie in der Galtung

Siapelia, fast keine Griffel sitzen, welche an ihren

Spitzen mit einem im Verhältniss dicken und grossen,

gewöhnlich fünfeckigen iAsclepias S tap elia'), zu-

weilen auch kopfförmigen, platten (Hoja viridiflora')

Körper verwachsen sind. Die GriiTel sind in der Scheide^

welche von den verwachsenen Staubfäden gebildet wird,

verborgen, deren obere Oeffnung durch jenen Körper
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Verschlossen wird, der so gleichsam ein Dach über den

Ovarien bildet; Link *3 nennt jenen Körper daher Sty-

lostogiunif diesen Namen gebrauchte Treviranns in sei-

nen Schriften und wir wollen ihn, da er diese sonder-

bare Narbenform gut bezeichnet, beibehalten. Dieser

JN'öjrbenkörper von Linne corpusculinn trunca-

tunii von Haller doliolinn genannt, wurde von den

meisten Botanikern für die Narbe, oder doch für einen

Theil gehalten, an welchem diese befindlich sey» Diese

Ansicht spricht Jacquin ^"••) aus, indem er die Benennung

Stigma, womit er den Narbenkörper bezeichnete, gegen

Koelreuter vertheidigt.

Wir sagten, dass dieser Narbenkörper mit den Spitzen

der Griffel verwachsen sey. Hievon haben wir uns durch

oft wiederholte Versuche und Beobachtungen so vollkom-

men überzeugt, dass wir keinen Augenblick anstehen, uns

an die Beobachtungen Koel renter's, Jacquin's,

Cavanilles, C. K. Sprengel's, Link's und Trevi-

ranns anzuschliessen, welche alle die Verwachsung als

unzweifelhaft in der Natur vorhanden ansehen.

Link '•-•"•0 sagt in Bezug hierauf: „Das Stigma ist

allerdings mit den Griffeln durch Holz-Gefässbündel

verwachsen." Um uns hiervon durch eigne Ansicht zu

überzeugen, machten wir zahlreiche, feine Längsdurch-

schnitte des Stylostegiums verschiedener Arten von Askle-

piadeen und fanden immer, wenn wir uns scharfer Messer

*) A. a. O. S. 300.

**) Mise e II, aast. I. pag. 7,

'••-^*t A. a. O. S. 29Ö.
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bedienten und mit gehöriger Vorsicht zu Werke gingen,

die Griffel daran anhängen und durch Zellgewebe und Go-

fassbeutel (vasa fibrosa Lk.') mit dem Sfylostegium ver-

wachsen. ') In dem Nnrbenkörper von Acclepias neh-

men wir eine von der übrigen Masse abweichende Struk-

tur des Zellgewebes wahr, welches sich als ein etwas

dunklerer Streifen darstellte, welcher der, auf der oberen,

gestutzten Fläche des Narbenkörpers bemerklichen klei-

nen Grube entsprach und eine gerade herabsteigende

Linie bildete, die nach imten in den Zwischenraum der

beiden Griffel fällt. '•"'O Ein solcher Längsdurchschnitt

lässtj durch diese an ihm zu machende Wahrnehmung,

fast die Vergleichung einer organischen Pfropfung zu,

durch welche zwei eigentlich gesonderte Narbentheile so

zu einem einzigen verschmolzen werden, wie es uns er-

scheint. Die natürliche Grenze dieser integrirenden

Theile wird, auf eine ähnliche Art wie wir bei anderen

künstlichen Pfropfungen von Zollgewebe beobachteten,

durch eine kleine Modification in der Form und Aggre-

gation der Zellen bezeichnet. Die hieraus zu ziehende

Folgerung würde sonach die seyn: dass das Styloslegium

aus zwei Theilen entstanden sey, deren jeder einem der

Griffel angehöre; und mit diesem Schlüsse haben wir auch

die Analogie dieses Theiles der Asklepiadeenblume mit

dem entsprechenden anderer Blülhen hergestellt und seine.

*) Taf. III. Fii?. 4. cc.

**) Vergleiche bicrübcr, so wie über den Verlauf der Gcfässc

Brongniart. AnnaL d. sc. nat. Febr. 18.31. PL XIV.

Fig, 1. a. 5,
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scheinbar so abweichende Struklurj zur Regel ziirücl^ge-

führt* Durch ein ähnliches Experiment wurde schon

C, K. Sprengel zu derselben Ansicht geleilet ; er sagt : "•)

j,dass die Fruchtknoten mit dem cylindrischen Körper

zusammenhängenj beobachtete schon Koelreuter. Dass

aber dieser Körper (wenigstens in Asclepias fru'

tuosa') in der Mitte der obern P'liiche eine kleine

Spalte habe, sah er nicht. Wenn jener Körper so in

zwei Theile zerschnitten wird, dass der Schnitt nach

jener Spalte geführt und die von der Natur gleichsam

angefangene Tfaeilung zu Ende geführt wird, so kömmt

das Messerchen endlich zwischen die zwei Fruchtknoten

mitten inne, ohne einen von beiden irgend zu verletzen,

und jede Hälfte des cylindrischen Körpers bleibt an einem

der Fruchtknoten hängen^ Daraus folgt, dass dieser

Körper eigentlich aus zwei verbundenen Körpern bestehe,

deren jeder den befruchtenden Dunst, welchen es erhält,

dem Fruchtknoten, mil dem er, wenn auch leicht, ver-

wachsen ist, zuführe."

Dass diese Ansicht auch die richtige sey, diesen Be-

weis verdanken wir ebenfalls Herrn Brown, diesem

unermüdeten Beobachter der Enlwickelung, welcher in

der aller frühesten Periode in einer Blumenknospe „die

Pistille aus zwei gesonderten, sehr kurzen^ halbcylindri»

sehen Körpern, ohne Zweifel den Rudimenten des künf-

tigen Stigma, bestehend fand» '--^

*) Jacquin Genit. Asclep, controf. S. lOö«

**) Observ. etc. S. 26. Kote. Siehe oben.
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Jacquin ) hat in einer Reihe von Figuren die Ver-

wachsung der Griffel mit dem S^Iostegium durch Längst

durchschnitte gezeichnet. •

"^

Verschieden von dem eben erwähnten Baue des Sty-

lostegiums von Asclepias sahen wir, ebenfalls an sehr fei-

nen Längsdurchschnitten, den von Stapelicu ^-'-O Hier ist

die Verwachsung in der Mille nicht deutlich ausgesprochen,

die sich aber nun aus der Analogie doch annehmen lässt,

die Ovarien liegen dicht an einander, so dass sie an der

Berührungsfläche glatt: gedrückt sind» Auf der oberen

gestutzten Fläche bemerken wir nicht, wie in Ascle-

pias, ein Grübchen, welches dem Räume zwischen hei«

den Ovarien entspricht, sondern zwei dergleicheni

welche genau über den Spitzen der, hier sehr kurzen,

Griffel stehen. Unter starker Vergrösserung zeigt sich

eine Struktur, wie wir auf Taf. III. Fig. 4. aus Stapelia

deflexa abzubilden uns bemühet haben, a, a bezeich-

net die Grübchen auf der Oberfläche, c, c, die Stellen^

wo die Griffel ansitzen, zwischen beiden Punkten läuft

ein Kanal, welcher sich in ganz feinen Querdurchschnit-

ten bis auf geringe Tiefe verfolgen lässt, wo er von einem

Gewebe erfüllt wird, welches dem tissu condiicteur

Brongniarts sehr ähnlich ist. Dieser Beobactung woll-

ten wollten wir hier nur erwähnen, da wir später daraidf

zurückkommen werden.

Gegen die Verwachsung der Griffel mit dem St^lo-

istegium nun traten ntir wenige auf. Gleichen^ Mecii-

*) Genit etc. JPig. 5— 15»

**) Vergl. Taf. III. Fig. 4.
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cus und Rottbo ell'j unter den Neueren Schelver. *")

Gegen RottboelVs Behauptung glaubt schon Cava-

nilles '•"•): dass Rottboell die Griffel vom Stjloste-

gium abgerissen und die zerrissenen Spitzen für die Nur-

ben gehalten habe. Hinsichtlich der Meinungen von

Medic US und Gleichen bemerlit Treviranus '''•"}:

„Medicus Beobachtungen betreffen wenige Asklepia-

deen und Gl eich ens Erfahrung nur die Asclepias

syriaca i wobei wohl zu merken, dass Gleichen nur

in früherem Alter der Blume eine Trennung Statt finden,

bei völliger Entwickelung aber die Spitzen der Griffel

in das Stylostegium eindringen lässt."

Wir fanden, wie oft und in wie verschiedenen Ent-

wickelungsperioden der Blume wir den Zustand der in

Rede stehenden Organe auch untersuchten, ganz dasselbe

wie Treviranus. t). Bis zum Aufbruche der Blume,

und so lange diese noch recht frisch ist, waren die Grif-

fel mit dem Stylostegium immer vollkommen verwach-

sen, fängt aber die Blume an zu welken^ so wird der

Zusammenhang locker und der Beobachter, welcher sie

zu dieser Zeit untersucht, wird leicht irre geführt» Noch

ist zu bemerken, dass bei den Asklepiadeen, welche sehr

kurze oder fast keine Griffel haben z, B. Stap elia^

auch selbst in früherer Zeit der Zusammenhang durch

Zerreissung bei der Behandlung äusserst leicht aufgeho»

*) Vergl. TrevJr. Lbr. v. Gsclil, d. Pflz. S. 77,

**) Jacquin Genit. S. 97i

***) A. a. O. S. 80^

t) Vergl. Gschlcht. d. Pflz. S. S^}. u. figd.
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ben wird, da in der genontilen Gattung die Theile sehr

brüchig sind. Leichler und länger lösst sich die Beob-

achtung an den Arten machen, welche längere Griffel

haben, wie z. B. Goinpho carpus fr uctuosus, wo
man häufig selbst in verwelkten Blumen den imgestörtea

Zusammenhang antrifft. Aber es ist kaum nöthig, viele

Beobachtungen zur Unterstützung dieses Verhaltens auf-

ziiführen, indem schon eine blosse Betrachtung der Na-

tur dieser Theile hinreicht, jeden zu überzeugen, dass

es nicht wohl anders zu denken sey. Man kann sich

leicht überzeugen, dass das Stylostegium der oberen Mün-

dung der Scheide nicht aufgewachsen sey, sondern nur;

von einer zarten Membran, welche jener angehört, unten

eng umschlossen werde, wovon es sich leicht trennt. 1st

nun aber das Slylostegitim dort nicht angewachsen, so

kann es nur mit den Griffeln verbunden seyn, wenn

man nicht annehmen will, dass es ein in der Blume ganz

frei und lose liegender Theil sey; — eine Annahme, zu

welcher sich wohl nicht leicht jemand bekennen dürfte»

Wir kommen nun zur Erörterung der Haupt-Frage:

Welches ist an diesem im Verhältnisse so voluminösen

Körper der eigentliche Narbenpunkt, und auf welche

VVeise geht hier die Befruchtung vor sich? Wir über-

gehen, um nicht zu weitläufig zu werden, gern die An-

führung der Meinungen älterer Botaniker über diesen

Gegenstand, da dieselben jetzt doch nur noch historischen

Werth haben, und Jacquin wie alles sonst irgend über

Asklepiadcen gesagte, so auch diese mit grossem Fleisse

vollständig gesammelt hat in seinem Buche Genitalia
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Asclepiadearum controversa, Viennae I8ll.

und gehen sogleich zu den neueren, wichtigeren Ent-

deckungen üben

. Schon Lamarck''-'} bemerkte an den Stellen, welche

die iun£ Retinacula einnehmen, ebensoviel Grübchen,

von welchen er glaubte, dass sie die eigentlichen Narben

seyen, Hinsichtlich der Art und Weise der Befruchtung

sagt er "-'0
: „ Was die zehn Fäden anbelangt, deren immer

einer aus jedem Fache der Anthere kömmt und seitlich

bis zu den schwarzen Körperchen fortläuft, welche auf

den seitlichen Spalten des Narben -Köpfchens liegen, so

betrachten wir dieselben als eigenthümliche Kanäle

oder Gänge, welche dazu/dienen^ den befruchtenden

Dunst der Antheren in diese Körperchen zu führen,

welche nach unserer Meinung eine Art von Behältnissen

zu diesem Zwecke sind; von hier dringt dieser Dunst

selbst in die Spalten des Köpfchens (unseres Stylostegiums)

welche die Funktion des Stigma haben, auf diesem kur-

zen Wege gelangt er zu den Griffeln und durch diese zu

den Fruchtknoten, Diese Bildung ist zwar sehr sonder-

bar und merkwürdig; findet aber doch sehr deutlich

statt."

Diesen Grübchen schenkte nun Treviranus viele

Aufmerksamkeit und entdeckte zur Zeit, wemi die Be-

fruchtung geschehen sollte, eine Flüssigkeit in denselben,

ähnlich dem Latex anderer Narben und dieser Umstand

*) Jacq. Gen. S. 80-

*=*0 A. a. O, S. 81,

V. IQ
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bestimmle ihn, diese Grübchen für die eiejentlichen IS'ar-

benstellen zu erklären. Die Befruchtung erklärt er ganz

auf dieselbe Weise wie Lamarck, ) Diese Hypothese

war zu ihrer Zeit, wo man annahm, dass die Befruchtung

durch ein freies öliges Fluidum oder einen ätherischen

Dunst bewirkt werde, allerdings die naturgemässeste von

allen damals gegebenen Erklärungen des ßefruchtungs-

aktes.

Herr Brongniart, auf dessen vorausgehende Ab-

handlung wir hier nur aufmerksam zu machen brauchen,

verdanken wir die genauesten Untersuchungen der Struk-

tur des Sl}'lostegiums und die Entdeckung des tissu

conducteur an der Basis desselben in Asclepias ,

welches er die wahre Narbe nennt. Ueber die Narbe

der Gattungen mit aufrechten Pollenmasseii ist er noch

ungewiss und theilt nur seine Meinung über den muth-

xnasslichen Sitz derselben mit, die er durch eine Abbil-

dung erläutert. Von der Wichtigkeit des Gegenstandes

angezogen, haben wir uns alle Mühe gegeben, den Be-

obachtungen Brongniarls zu folgen und hatten die Freude

jene Struktur an der Basis mehrerer Jlsclepias- ArlGu,

die wir untersuchten, mit Hülfe des vorlrefHlichen hiesi-

gen Mikroskops zu sehen. Bei Stapelia bemerkt man

an derselben Stelle ganz und gar keine Abweichung von

der Struktur der übrigen Oberfläche des Stylostegium's, da-

gegen sahen wir, wie wir schon -oben anführten, zwei

Kanäle, welche von den Grübchen der oberen gestutzten

*) Zlschrft, etc. a. a. 0. S. 248.
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Fläche ausgehend zu den Griffeln führten, wie wir es auf

Taf. III. Fig. 4. gezeichnet haben. Diese Kanäle sind

angefüllt mit einem Gewebe, welches mit dem vorerwähn-

ten tissu conducteur Brongn, so grosse Aehnlich-

keit zeigt, dass wir es als gleichbedeutend ansehen und

glauben, dass vielleicht diese Kanäle eine Modification

jenes freien Gewebes an der Basis des Stylostegiums von

Asclepias seyen und dessen Stelle vertreten. Die Lage,

der Verlauf und die Textur derselben machen diese Ver-

muthung wahrscheinlich, wofür wir diese Ansicht jetzt

noch geben müssen, so lange wir nicht die Pollenschläuche

in jene Kanäle eindringen sahen. Jedenfalls ist diese

Wahrnehmung der Beachtung werth, welcher wir sie

empfehlen, so wie wir derselben eine besondere Sorgfalt

widmen werden, um uns von der wahren Funktion die-

ser Kanäle und des darin beobachteten Gewebes zu über-

zeugen.

Treviranus vorerwähnte Beobachtung der Feuch-

tigkeit in den Grübchen, in welchen die Retinacula

liegen, wiederholte Brongniarl und stellt die Hypothese

auf: •'•') dass die Processus Retinaculi bestimmt

seyen, in dem Augenblicke, wo die Befruchtung statt

finden solle, in die Pollenmasse eine Feuchtigkeit zu füh-

ren, welche das Aufschwellen der Pollenkörner, den An-

fang und die Entwickelung der Schläuche und das Bersten

der äusseren Decke bewirke; und dann fortfahre die Ver-

längerung der Schläuche so lange zu unterhalten, bis sie

an dem wahren Stigma angekommen seyen.

*} Vergl. dessen vorausgehende Abhandlung.
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Wir haben den Zustand jener Grübchen sehr oft

untersucht und, wenn dieses zu rechter Zeit geschah,

dieselben immer mit jener Feuchtigkeit angefüllt gefun-

den; unsere Beobachtungen haben uns überzeugt, dass

die Funktion, welche Brongniart dieser Feuchtigkeit zu-

schreibt, wohl die von derNatur diesen Grübchen angewie-

sene sey und diese sind daher das, wofür sie Lamarck
und Trevfranus, jedoch durch andere Gründe be-

wogen, hielten, nämlich die eigentlichen Narbenstellen,

mit einem Latex begabt, welcher das Bersten der Pollen-

körner und das Hervordringen der Schläuche derselben

auf analoge Weise wie bei anderen Pflanzen bewirkt,

welche dann in das Gewebe eindringen, das Brongniart

zuerst entdeckte und die wahre Narbe nannte. Die Re-

tinacula sind die Organe, welche diese Feuchtigkeit

aufsaugen und durch den Kanal ihres Processus, dessen

wir schon oben gedachten, zu den Pollenmassen führen, in

welche dieselbe durchschwitzend übergeht und jene Ver-

änderungen in derselben hervorbringt. Wie nun die auf

diese Weise hervorgetriebenen Schläuche zu den Ova-

rien gelangen, hat Brongniart für die Arten mit hängen-

den Pollenmassen durch vortreffliche Abbildungen an-

schaulich gemacht, und wir bemerken nur, dass es bei der

ungemeinen Zartheit der Schläuche schwer seyn dürfte,

alles in dem Zusammenhange zu sehen, wie es dieser

scharfsichtige Schriftsteller auf Taf. 15. Fig. 8. und Taf. 14,

Fig. 5' dargestellt hat. Bei den Asklepiadeen mit auf-

rechten Pollenmassen würde dieser Vorgang, wenn, wie

wir glauben, jene Kanäle die Stelle des bei Asclepias
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an der Basis des NaibenkÖrpers befindlichen zuführen-

den Gewebes vertreten, so modificirt werden, dass die,

durch gleiche Bedingungen hervorgetriebenen Schläuche

der Pollenkörner in jene, ihnen nahe gelegene Kanäle

eindrängen iiad durch das Gewebe derselben, auf ähn-

liche Art wie dort, \n die Ovarien gelangten. Wir

können zwar diese Hypothese noch mit keiner reellen

Beobachtung unterstützen, hoffen aber wohl dieses künf-

tig nachträglich zu thun, und wollten hier nur darauf

aufmerksam machen, dass sich jene Kanäle mit TVahr-

scheinlichkeit für das halten lassen, als welches wir sie

hier bezeichnet haben.

C. C. Sprengel glaubte die wahre Narbe in As-

depicts CGompho carpus') fruticosa auf der obe-

ren Fläche des gestutzten Narbenkörpers entdeckt zji

haben. Er sagt: '') ,,Der cylindrische Körper, welchen

Jacquin für das Stigma halt, ist ganz gewiss die Narbe,

mag Koelreuter dagegen einwenden, was er will. Ich

schnitt den Gipfel von Asclepias fruticosa ab und

untersuchte ihn unter einer einfachen Linse, indem ich

die Sonnenstrahlen einfallen liess. Hier bemerkte ich

nun auf der obersten Fläche desselben mehrere glänzende

Punkte, welches die Feuchtigkeit ist, die sich gewöhn-

lich auf den Narben findet. In andern sind die Stig-

mata mit dieser Feuchtigkeit ganz übergössen; auf jener

Narbe erscheint dieselbe in Gestalt sehr kleiner, von

einander gesonderter Tröpfchen, welche auch durch die

einfache Linse wie Punkte aassehen."

'^) Jacquin G enit. S. lOö.
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Wir wiederholten jene Beobachtung an derselben

Pflanze und haben Taf. III. Fig» 5. ein Stückchen der

Oberfläche von jener Stelle dargestellt, wie wir es unter

bedeutender Vergrösserung sahen. Es erhellt daraus,

dass Treviranus jene Sprengeische Beobachtung ganz

gtit berichtigte, wenn er sagt: •') „die platte oder erhöhte

Oberfläche des Stylosteginms hat bei allen Arten von

Stapelia, Asclepias, Cynanchum, so wir un-

tersuchten, keinen papillösen Bau, und Absonderung

einer Feuchtigkeit konnten wir zu keiner Zeit darauf

wahrnehmen. Sprengeis glänzende Punkte sind daher

für blosse Zellen der Oberfläche zu halten, welche das

einfallende Sonnenlicht erleuchtete und sichtbar machte."

Herrn Browns Ansicht über das Stigma findet der

Leser in dessen vorausgehender Abhandhing, wir ma-

chen hier nur darauf aufmerksam, dass er in dieser

Familie die Beihülfe der Insekten zur Befruchtung für

wesentlich hält '*). In dieser Ansicht, welche C. C»

Sprengel so angelegentlich vertheidigte und die er

durch seine Reßexionen über die Struktur der Zeu-

eungsorgane als die allein natürliche dargestellt zu haben

glaubte ''^"'O» bestärkten ihn einige interessante Experi-

mente. Er lässt so wie Sprengel die Befruchtung nur

dann statt finden, wenn die Pollenmassen durch Insek-

ten aus ihrer natürlichen Lage gezogen und in die ver-

setzt werden, welche er für die der Befruchtung günstige

*) Gschlcht. d. Pflz. S. 84.

**) Ob3erv. etc. pag. oi,

***) Jacquin Genit. Atclep. controu. S. 103.
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hält. Wir haben schon Sprengeis Meinung angeführt,

welcher die obere Fläche des Slylostegiums für den Sitz

der Narbe hielt; dorthin also glaubte er, müsslen auch

die Pollenmassen durch die Insekten, die nach seiner

Meinung durchaus nothwendigen, einzigen Vermittler

gebracht werden, wenn eine Befruchtung vor sich gehen

solle.

Es ist wahr, und leicht zu beobachten, dass die In-

sekten, namentlich Fliegend Arten, die Dolden der Askle-

piadeen gern besuchen, um den reichlichen, süssen Nek-

tar der Blumen zu naschen. An schönen sonnigen Ta-

gen kann man ein Heer dieser Thierchen auf jenen

Blumen finden und wird leicht, was auch Treviranus

sah '-0 einige bemerken, welche in den Spalten der An-

theren oder Retinacula festgeklemmt sind, ader, wenn

sie stärker waren, die Pollenmassen mit den Füssen,

welche an den Retinaculis hängen, herausgezogen ha-

ben imd nun mit sich herumschleppen» Zuweilen reis-

sen die Processus von den Pollenmassen, welchen sie

adh'driren ab und dann findet man diese ohne jene,

theils in ihrer natürlichen Lage, theils auf verschiedeneu

Theilen der Blume herumliegend. Aber anstatt diese

Operation für etwas der Befruchtung förderliches zu

halten, müssen wir sie, nach Brongniarts Befruchlungs-

Theorie, der wir vollkommen beistimmen, vielmehr als

derselben störend en^^^gegentreliiend ansehen und glauben,

dass diese Thierchen wohl gar eines von den Agentien

*) Geschl. d. Pflz. S. 83.
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eindi- welche zu der allgemein beobachteten und beklag*«

ten Seltenheit des Fnichtbringens in dieser Familie bei-

tragen', obgleich wir weit entfernt sind, ihren grossen

Nutzen bei der Befruchtung der Orchideen und ande»

rer Pflanzen mit losem Pollen im geringsten zu bezweir

fein,; i'.'yn .r-üb'i . ; -
.,

Werfen wir nun einen Blick auf dieses Faktum

der Seltenheit des Fruchtbrirtgens; :Und sucheri wir es

Tins aus unserer BefruchtuUgstheorib; zii;;'erkläreni so

werden wir, bei genajwgi? (Erwägung .der Umstände

das grössle, aber rein mechanische. t3i/iderniss. der Be-

fruchtung- in der Zusammenfügung des Stylpstegii^ms

und der,- durch die Filamente gebildeten Scheiderfinr-

den, welchen Umstand wir schon weiter oben berühri?

ten. Betrachten wir die PollenmnsseiV in. der Knosp,e»

so finden W'ir sie in der Reg«! alle angefüllt mit ihr^.ii

Körnern, wogegen sie nach Oefihung der Blume, nach

Verlauf einer sehr kurzen Zeit leer, oder grösstentheil^

leeri angetroffen werden. Aus. dieser Beobachtung kon*

-nen, wir daher den Schl-uss ziehen^. da^Sr d,as Ausdringen

d^' Schläuche sehri; regelmässig ;und.jJ^it seltenen Aus-

na-hmen^ geschehe, allfein, diese Schläuche, müssen durch

die dras Stylo&legiußi «hg umschliess^ndejScheide ßftver-

hinderl! werden,, zu dem;^rle ihrer Bestimmung zu ge-

langen; sehr oft kann tnan. namepjlich; ^^n. ^5 cZepia^s

syriaca beobachten', •. wie nur ein . Jal Heul us d^t;

beiden öuarie/2 sich ausgehildöt hat, und dieses ist leicht

daraus zu erklären, dass das andere nicht befruchtet

worden. Dies für die Gattungen mit hängendem Pollen..
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In denen mit aufrechtem Pollen, Vfie Stapelia, ist eine

Ausbildung der Frucht äusserst selten, und ich sah un-
ter der bedeutenden Sammlung des Würzburger Hof-
gartens, die ich mehrere Jahre kultivirte, nur die Frucht

Von Stapelia glauca, welche alljährlich zur Voll-

kommenheit gelangte» Hier ist- die Befruchtung noch
mehreren Störungen von Aussen ausgesetzt, als dort,

indem die Schläuche, ehe sie in die Grübchen eindrin-

gen, welche die Mündungen der zuführenden Kanäle

bezeichnen, auf der weniger geschützten Oberfläche des

Sfylostegiums leicht zerstört, oder durch constante oder

zufällige Hindernisse abgehalten werden können, ihrer

Bestimmung zu entsprechen.-

Bei den Asklepiadeen mit hängendem Pollen mag
wohl die geringere oder grössere Adhäsion der Scheide

an den Narbenkörper eine Bedingung der Erscheinung

seyn, dass manche Arten häufiger Frucht bringen als

andere, so z. B. bringt unser einheimisches Cynan-
chum Fincetoxicum meist seltner Frucht (ich we-
nigstens habe noch keine gesehen) als die fremden, Cy-
nanchum fascatum und nigrum, welche ziem-

lich häufig dergleichen liefern. Zu dieser Bemerkung
veranlasste mich die Anforderung von Treviranus -•)

wo möglich ins Licht zu setzen, warum manche Askle-

piadeen selten oder gar nicht, manche andere so häu-

fig Frucht geben. Eine Frage, deren vollständige Be-

antwortung wohl schwer seyn dürfte, die wir aber, bei

Gcschl. «l^Pflz. S. 88.
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fortgesetzter Beobachtung, gewiss in kleinen Modificä-

tionen der Befruchtiingswege zu finden hoffen.

Wir schliessen diese Betrachtungen übei* die Fa-

milie der Asklepiadeen mit der Bitte, dass es noch meh-

reren Botanikern gefallen möge, ihre Beobachtungen die-

ser Familie zu widmen, deren Bau man zwar durch die

Forschungen der ausgezeichnetsten Meister unserer

"Wissenschaft, namentlich in der neuesten Zeit besser

kennen gelernt hat, welche Bemühungen alle aber doch

noch manche Dunkelheiten zu erhellen übrig Hessen.
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Erlilärung der Tafel III.

alles unter sehr stailier Vergrösseriing.

Fig. 1. VoUcnmassen nebst ihren vermittelnden Anhängen aus

der offenen Blume von Asclepias incamata.

a. Retinaculam. b. Processus Retinaculi.

c. Pollenmasse, die meisten Körner sind schon leer, einige f
sind noch mit den spermatischen Körnchen erfüllt.

d. Querdurchschnitt des Retinaculi a. Man sieht deutlich

seine Zusammensetzung aus zwei Fächern, die in der Mitte

durcli eine dünne Scheidewand getrennt sind.

e. Canal., welcher durch die Processus Retinaculi führt.

Fig. 2. Dieselben Theile wie in Fig. 1. aus Gomphocarpus fru-

ticosus Br.

a. Retinaculum, g. ist eine äusserst dünne Membran., mit-

telst -welcher dasselbe auf dem Stylostcgium anliegt.

b. Processus Retinaculi. c. Canal in demselben, f. Lap-

penförmige Erweiterung, womit der Processus sich dem

oberen Thcilc der Pollenmasse fest anlegt.

c. ganz entleerte; Pollenmasse. Sie ist in c d geöfTnet und

die zurückgebliebenen, von der äusseren Haut der Pollen-

liörner gebildeten Wände, verleihen ihr das zellige Aus-

selhsn.

Fig. 3. Pollenmasse aus einer früheren Periode der Knospe

von Stapelia deßexa, mit conccntrirter Schwefelsäure be-

handelt.

Fig. 4. Längsdurchschnitt des Stylostegiums und der Ovarien

von Stapelia deflcxa.

aa. Grübchen auf der oberen Fläche des Stylostegiums, wel-

che die Mündungen der mit dem tissu conducteur Rrongn»

(f.) erfüllten Kanäle bezeichnen.

b. Stellen, wo die Retinacula ansassen; die Pollenmasseii

liegen auf der Fläche zwischen ab in der Richtung von b

nach a.

c. Anheftepunl(te der Ovarien, (welche in StapcUa keine

Griffel haben,) an das Stylostegium.

d. Placenta, Fortsetzung des Gewebes der Kanäle.
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€. Gefässe., welche, au"; den Ovarien kommend, in das Sfy-

lostegiuni eindringen, und die Wände der Kanülo be-

zeichnen.

Fig. 5. Ein Stückchen von der gestutzten Oberfläche des Sly-

lostegiums aus Gomphocarpus frnticosus.

a. cigenthümlich gebildete, conische Zellen der Oberfläche,

welche nach unten in das gewöhnliche Zellgewejjc über-

gehen.
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J-Jfe Vegetation der Ufer des Schwonenflnsses und der

südlich angrenzenden Gegend ist gegenwärtig haupt-

sächlich aus dem Berichte des H. Carl Fräser, der

den Capitain Stirling bei seiner Untersuchung dieses

Distriktes im Jahre 18 17 als botanischer Sammler be-

gleitete, und aus den dazumahls gemachten Sammlun-

gen bekannt. Ich habe zwei dieser Sammlungen ein-

gesehen und zum Theil untersucht, von denen ich eine

von H. Fräser selbst durch meinen Freund Alexan-

der Macleay Esq. Sekretär dfer Colonic von Neu-

Süd - Wallis erhalten habe, die andere aber dem Capi-

tain Mangles verdanke.

Die Anzahl der Arten in beiden Samminngen über-

steigt nicht 140, und einige Ordnungen krautartiger Di-

cotyledonen, sowohl als Gräser, Cyperaceae und Orchi-

deae fehlen gänzlich in denselben.

Auf so beschränkte Materialien I^ann man nur we-

nige allgemeine Bemerkungen über die Vegetation die-

ses Theiles der Südwestküste von Neu -Holland wagen»

Die vorzüglichsten Pflanzenfamilien, die sich in die-

sen Sammlungen befinden, sind: Proteaceaey Myr-
taceaCi Leguminosaet (vorzüglich aus der Abthei-

lung mit zehfimännigen Schmeterlingsblumen, und blatt-

lose ^caciae) Epacrideae^ Goodenoviae und

Compositae; die ausgezeichnetsten Pflanzen,, wel-
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che zu keiner der eben genannten Familien gehören ,

lind hauptsächlich dazu beitragen, der Landschaft einen

eigenlhürnlichen Charakter zu geben: Kingia austra'

Jisy eine Art von Xanthoi-rhaea, eine Zcnnia-f

mit Zamia spiralis der Ostküste nahe verwandt,

und vielleicht nicht hinreichend verschieden, obgleich

sie häufig eine Höhe von 50 Fuss erreichen soll; eine

Art von Callitj'is, ein oder zwei Cassuarinen;
ein Exo carpus, wahrscheinlich nicht von Jßxocar"

pus cypressiformis verschieden; und Nuytsia
floribunda CLoranthus floribundus Labill.

Nov. Holk 1. p. 87» t. 115.) eine Pflanze, welche bis-

her fälschlich zur Gattung Loranthus gerechnet wurde,

von der sie jedoch sowohl in der Textur als auch in

der Form ihrer Frucht hinlänglich verschieden ist, und

die ich jetzt zum Andenken des Entdeckers dieses Thei-

les der Küste, auf welche dieser sonderbare Strauch

beinahe beschränkt zu seyn scheint, benannt habe.

Wenn man einzig und allein aus dem Befunde die-

ser Sammlungen einen Schluss auf die Natur des Lan-

des ziehen wollte, so würde dieser in Betreff der Be-

schaffenheit des Bodens äusserst ungünstig ausfallen, da

nicht nur die vorherrschenden Faniilien, welche wir so

eben aufgezählt haben, sondern auch sämmlliche Gat-

tungen derselben, ja sogar \'iele Arten mit denen über-

einkommen, die an den Küsten von Konig Göorg's Sound

gefunden wurden, welche mit Ausnahme weniger Slre-

ken von sehr geringer Ausdehnung jeder Cullür gänz-

lich unfähig zu seyn scheinen»
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Eine so gebildete Ansicht muss jedoch nothwendig

beschränkt werden durch die Bemerkung des gänzli-

chen Mangels solcher Ordnungen in den Sammlungen,

von denen man voraussetzen muss, dass, sie, und zwar 18

zum Theile in einem nicht unbedeutendem Verhältnisse,

auf der untersuchten Strecke vorhanden seyen ; durch

die Berücksichtigung der ungünstigen Jahreszeit, in wels-

cher das Herbarium gesammelt wurde; durch die An-

gabe in H» Fräsers Bericht über die Häufigkeit und Uep-

pigkeit der Antisthiria australis, des Kfingaroo

Grases von Neu - Süd - Wallis ; durch die Nachricht, wel-

che in demselben Berichte über die aussergewöhnliche

Grösse einiger baumartiger Banksien, welche in der

Nachbarschaft von König Georgs Sound gewöhnlich nur

kleine Slräucher bilden, gegeben wird, und endlich

durch das wichtige Faktum, dessen Capitain Stirling in

seinen Mitlheilungen an das Gouvernement erwähnt,

nemlich dass das eingefülirte Zuchtvieh nicht nur bei-

nahe wahrend der ganzen Dauer der trockenen Jahres-

zeit auf den natürlichen Triften des Landes erhallen

wurde, sondern dass auch viele Arten desselben ihr vol-

les Gedeihen auf ihnen fand.

Von diesen mehr allgemeinen Bemerkungen komme

ich nun zu einigen wenigen besonderen, die sich vor-

züglich auf die geographische Verbreitung einiger Fa-

milien und der merkwürdigsten Arten, die in dem Her-

barium enthalten sind oder in Herrn Fräsers Bericht

ausdrücklich erwähnt werden^ beziehen.

V. ^0



3()5 Uehersicht der Vegetation

Die aufTöllende Aehnlichkeit in dem" allgemeinen

Charakter und die Uebereinstimmung vieler Arten mit

denen von König Georgs Sound ist bereits erwähnt wor-

den. Ueberhaupt mag angenommen werden, dass die-

ser Theil der Küste von Neu -Holland, welcher sich

vom Schwanenflusse an der Westküste bis zu Middle

Island unter 12S° lO'oL. an der Siidküste erstreckt,

das Maximum jener Gattungen enthalte, welche die vor-

züglichsten Eigenthümlichkeiten der neuholländischen

Vegetation ausmachen»

Eine Vergleichung der Flora des Distriktes vom

Schwanenflusse mit entfernteren Gegenden desselben

Continentes führt zu der Bemerkung, dass dieser Theil

der Westküste wahrscheinlich nicht mehr als 4 oder 5

Arten mit derselben Parallele der Oslküste gemein habe,

ja dass sogar das Vorhandenseyn mehrerer dieser Ar-

ten am Schwanenflusse nicht ganz gewiss sey*

In den Sammlungen, welche ich untersucht habe,

findet sich kein Exemplar von Anthistiria austrat

lis, dem Kangaroo -Grase von Neu -Süd -Wallis; da

jedoch dieses nützliche Gras dem botanischen Sammler

wohl bekannt sein musste, und da es überhaupt wahr-

scheinlich die verbreitetste Pflanze in Neu -Holland ist,

so finde ich keinen Anstand, die Existenz desselben am

Schwanenflusse auf die Autorität von Herrn Fräsers Be-

richt anzunehmen*

Mesemhryanthemum aequilaterale be-

findet sich weder in dem Herbarium, noch wird dessen
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in Herrn Fräsers Bericht erwähnt. Ich finde jocloch,

dass in einem der Briefe, die H. Cross über den

Schwanenfluss bekannt gemacht hat, von einem Siippen-

kraute die Rede ist, welches nach den Aensserungen

des Briefschreibers wahrscheinlich diese Pflanze ist, wel-

che nebst Anthistiria australis die am weitesten

verbreitete Art der Neu - Holländischen Flora seyn

dürfte»

Die dritte Art ist Pteris esculenta, der einzige

Farren, vvelcher von Herrn Fräser gefunden wurde,

und welcher sowohl in Neu -Holland innerhalb der Wen-

dekreise, als auf Van -Diemens Land häufig angetroffen

wird,

Wenn die Zaraia, welche bereits erwähnt wor- 19

den, der Art nach von Z. spiralis nicht verschieden ist,

so wäre sie noch ein Beispiel einer Neuholland eigen-

thümlichen Pflanze, welche zugleich ziemlich allgemein

über die aussertropischen Küsten dieses Landes verbrei-

tet ist. Ich selbst habe jedoch an der Südküste eine

Zamia von wenigstens 10 Fuss Höhe beobachtet, von

welcher ich vermulhe, dass sie von Z> spiralis aus

der Nachbarschaft von Port Jackson verschieden sey,

und wahrscheinlich dieselbe Art sein mag, welche am

Schwanenflusse vorkommt.

Es ist möglich, dass der Exocarpus vom Schwa-

nenflusse von jE. cupressiformis verschieden ist;

jedoch finde ich nichts an den Exemplaren, was diese

Verschiedenheit wahrscheialich machte. Exocarpus
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cupressiformis wird übrigens nicht nur auf dem

südlichen Theil von Neu -Holland und Van Diemens

Land, sondern auch innerhalb des Wendekreises ziem-

lich allgemein angetroffen.

Noch ist eine sehr alTgemein verbreilele Pflanze

der Sammlung zu erwähnen; ich war nicht im Stande,

sie von Arenaria marina der europaischen Küste«

zu unterscheiden.

Unter den Familien, die in der Nachbarschaft des

Schwanenflusses vorkommen , ist die auffallendste so-

wohl als ausgedehnteste die der Proteaceen] eine

Ordnung, die sowohl durch ihre allgemeine Verbrei-

tung, als durch die merkwürdigen Formen ihrer zahl-

reichen Gattungen und Arten hauptsächlich zu dem

eigenthümlichen Charakter der neuhoilandischen Vege-

tation beiträgt. In Herrn Fraser's Sammlung sind

die vorzüglichsten Gattungen aus dieser Familie: Fe-

trophila, Isopogon, Hakea und Banksia, und

diese sind es auch , die sich am häufigsten in König

Georgs Sound und Lucky Bay finden. Die Anzahl der

Arten der beiden zuerst genannten Gattungen bestätigt

die Bemerkung in dem Anhange zu Capit. Flinders Rei-

se: dasS in Neu Holland auf dem Westende der Brei-

tenparallele, in welcher das Maximum dieser Ordnung

gefunden wurde, eine nähere Aehnlichkeit mit dem afri-

kanischen Antheil derselben bemerkbar sey, als auf dem

Ostende, wo die m.it den amerikanischen Arten Ver-

wandteren vorzüglich gefunden werden.
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Es ist hier nicht der Ort, in eine besondere Aus-

einandersetzung über die neuen Arten dieser Familie,

die sich in den Sammlungen vom Schwanenflusse be-

finden, einzugehen; es mag nur bemerkt werden, dass

ihre Anzahl bedeutend ist, und dass ihre specifischen

Charaktere vor Kurzem bekannt gemacht worden sind %

Die Myrtaceen vom Schwanenfluss gehören

hauptsächlich zu Melaleuca, Beaufortia, Calo-

thamnus, Calythrix, Billottia, einer von Le p-

tospermum verschiedenen Gattung, zu welcher von

den wenigen bisher publicirten Arten B. mar ginata,

flexuosa und linearifolia gebracht .worden sind,

und Eucalyptus,

Die einzige Art von Eucalyptus, welche sich

in der Sammlung befindet, wurde ursprünglich während

Capit. Flinders Reise in König Georgs Sound entdeckt, 20

an dessen Küste sie der einzige brauchbare Zimmerholz-

baum, obgleich von sehr geringer Hohe war. Ich habe

diese Art Eucalyptus calophylla genannt. Herr

Fräser beschreibt sie als an den Ufern des Schwanen-

fiusses einen grossen Waldbaum bildend, und zieht sie

irriger Weise zn Angophora, einer Gattung, die auf

die Ostküste von Neu -Holland beschränkt ist. Andere

Arten von Eucalyptus, welche das Bauholz der Gegend

liefern, werden in seinem Berichte erwähnt, und als die

-) Man sehe das Supplementum .Florae NoP'a^ Hollandiae, oben

S. 81 ff.
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gewöhnlichen Arten von Gummibäumen der Colonie

von Port Jackson betrachtet; ich zweifle jedoch nicht,

dass sie sich als verschieden erweisen werden, da mir

keine Art dieser Galtung bekannt ist, welche der Süd»

und der Ostküste von Neu -Holland gemein wäre.

Ich schliesse mit einer Bemerkung, die sich gleich-

massig auf die Gattung Eucalyptus und auf die

blattlosen Acacien, von denen sich mehrere Ar-

ten in der Sammlung finden, bezieht. Diese Bemerkung,

die ich bereits früher in dem Anhange zu Capita Flin-

ders Reise gemacht habe, lautet wie folgt:

„Diese beiden Gattungen haben in Australien nicht

„nur die weiteste Verbreitung, sondern sie sind auch

„die artenreichsten und ausgedehntesten. Man hat be-

„reits über hundert Arten von jeder derselben beobach-

„tet und wenn man diese zusammennimmt, und hin-

„ sichtlich ihrer vegetabilischen Masse, berechnet nach

„der Grosse und der Zahl der Individuen, vergleicht,

„so dürften sie in dieser Hinsicht beinahe allen übrigen

„Pflanzen jenes Landes gleichkommen. Wirklich stim-

„men sie auch, obgleich zu sehr verschiedenen l'ami-

„lien gehörend, in einem Punkte ihres Baus überein,

„welcher etwas zu dem eigenthümlichen Charakter der

„australischen Walder beiträgt; nämlich darin, dass

„ihre Blätter, oder diejenigen Theile, welche Blaltfunk-

„tion verrichten, vertikal stehen, d. i. ihren Rand, aber

„nicht ihre Oberfläche, gegen den Stengel richten, wo-

s, durch also beide Oberflächen dasselbe Verhältniss zum
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„Lichte erhalten. Diese Einrichtung, welche bei den

„Acacien ebenfalls durchgängig statt findet, ist dort die

„Folge der verticaien Erweiterung des blattförmigen

„Blattstieles, während sie bei Eucalyptus, wo sie zwar

„sehr allgemein, aber keineswegs ohne Ausnahme ein-

„ tritt, von einer Verdrehung des Blattstielee abhängt.

Dem hier Angeführten muss noch beigefügt werden,

dass diese beiden Gattungen noch mehr darin überein-

hommen, dass bei ihnen die entgegengesetzten Blattflä-

chen ähnlich sind. Diese Aehnlichheit ist aber die Folge

einer anderen viel wichtigeren Eigenthümlichkeit, näm-

lich der Gegenwart jener Organe auf beiden Blattflä-

chen, für die ich, in der Meinung, dass sie undurch-

bohrt seyen, den Namen von Hautdrüsen icuta-

neous glands^ angenommen habe, die aber von den

meisten Schriftstellern Poren oder Stomal a der Epi-

dermis genannt werden.

An den Blättern von Sträuchern und Stauden fin-

den sich diese Drüsen meist bloss an der vmtern Blatt-

fläche, während sie bei einigen baumartigen Pflanzen»

namentlich bei gewissen Coniferen, auf die obere

Blatlfläche beschränkt sind»

Ausser den beiden hier angeführten ausgedehnten 11

Neuholländischen Ordnungen, giebt es noch viele Fälle,

in welchen diese Organe beide Blaüflächen einnehmen,

jnd ich bin geueigt , anzunehmen, dass solche Fälle
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auf diesem Continent viel häufiger vorkommen, als an

irgend einem anderen Orte der Welt.

Es ist übrigens gewiss, dass jener Mangel an Glanz,

welcher in den Wäldern von Neu -Holland so auffal-

lend ist, von dem mikroslxopischen Charakter der gleich*

mäsigen Verbreitung von Hautdrüsen über beide Blatt-

fiächen abhängt.



Zusammenstellung

derjenigen

Pflanzen -Familien^
über welche

He rr Robert Brown

in seinen Schriften Betrachtungen angestellt oder aus

denen er Pflanzen beschrieben hat.

Mit Einschaltung aller in verschiedenen Werken zerstreut

von unserm Herrn Verfasser abgehandelten Pflan-

zen, Vielehe in den früheren Bänden dieser

Sammlung fehlen

Herrn Z)r. Stephan Endlicher, zu Wien*



J-»Jit dieser Nachlese und übcrslchlliclicn Zusammenstellung; hat mein

verehrter Freund, Herr Endlicher, mir, und sicher allen Lesern

der Schriften Robert Browns, ein werthcs Geschenk gemacht. Wir
liünnen nun mit einem Blick das weile Feld überschauen, auf dem
wir den Belehrungen unscrs Herrn Verfassers begegnen, und werden
zugleich in den Stand gesetzt, in jedem einzelnen Fall auch sogleich

die Stelle zu finden, wo wir Herrn Robert Browns Bemerkungen

über denselben zu suchen hoben; was aber in dem Früheren noch

nicht enthalten Avar, ist hier nachgetragen und vei"Vollständigt.

Um den Gebrauch zu erleichtern, wurde die alphabetischo

Anordnung einer systematischen vorgezogen, obwohl diese letztere

dazu hatte dienen können, den grossen Umfang des in systematischer

Hinsicht von unscrm Herrn Vei-fasser berührten, ja zum Theil voll-

ständig bearbeiteten Gebiets, im Zusammenhange zu überschaucnt

Ausser der Bequemlichkeit des Lesers aber schwebte uns noch ein

zweiter Beweggrund vor, der uns bestimmte, eine systematische An-

Ordnung hier nicht zu versuchen. Herr R. Brown hat, wie bekannt,

seine Ideen über die verwandtschaftliche Zusamraeuordnung der na-

türlichen Pflanzenfamilien nirgends vollständig entwickelt, und nur

liieÜweise Zusammenstellungen dieser Art, wi-c z. B. in dem FrodrO"

mus Florae Novae HoUafidiae geliefert, woraus aber schon so viel

zur Genüge erhellt, dass derselbe in dieser Hinsicht von anderen

neueren Anordnungen der Gewächse gar häufig abweiche. Kun
würde es aber einem Werke, das Robert Browns Geist und Lehre

aus seinen Schriften anschaulich machen soll, nicht angemessen er-

scheinen, gerade in einem Hauptpunkte, nemlich in der Aneinander-

reihung der von ihm bearbeiteten Gegenstände, anderen Principien'

zu folgen, als denen, die er selbst für die seinigen anerkannt hat,

oder etwa stückweise die von ihm anerkannten und aufgestellten

Gruppirungen mit fremden zu vermischen, und so ein Flickwerk

hervorzubringen, das weder Herrn Brown noch andern Beifall ab-

gewinnen könnte; darum schien es besser, jeden Versuch dieser Art

aufzugeben, und anspruchslos in einfachster Registerform die Lei-

stungen unsers verehrten Meisters an unsern Lesern vorüber zu

führen. — Man wird noch ausser diesem gar manches gelegentlich

beigebracht finden, was sich dem gelehrten, unserm Autor im Geiste

uahe befreundeten Sammler während der Arbeit aus dem Eignen

darbot.

Nees T. EscnbetU.



AcANTHACEAE Brown prodr* L 472. (HI. 528* •)) Con-

go 450. Cl. 255.)

Hypoestes,

H. Forskaelii Brown App. Salt, p. 64. (I. 247.)

(lusticia Forskaelii Willd.)

lusticia,

I, cynanchifolia Brown 1. c.

Meisarrhena Brown App. Salt. p. 64. (I. 247.>

M. tomentosa Brown 1. c.

BartericL

B> hrevispina Brown App. Salt. p. 64. (I. 249.)

JB. macrantha Brown 1. c.

i5. eranthemoides Brown 1. c,

jB. grandißora Brown 1. c.

B. mollis Brown 1. c.

_Z?. parviflora Brown 1. c.

Acanthus^

A. tetragonus Brown App. Salt. p. 65. CL 249.) **}

*) Die zwischen Klammern stehenden Ziffern beziehen sich auf

unsre Sammlung ; die römische Ziffer bezeichnet den Band, die

arabische die Seite desselben.

*'*') Eine andere Afrikanische Art von Acanthus ^ die Herr

Delile in dem Anhange zu Cailliands Reise unter dem INamen

A.j)olystachius (p. 72. f. 1. /. 2.) besehreibt, unterscbeideS; sich

von. den ächten Arten dieser Galtung durch die Gegenwart ei-
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Tliunbergia.

Th. angulata Brown App. Salt. l. c.

Alangieae Brown»

3Iarlea*

ill. harhata Brown in Wall, cat. n. 7 129. SUIigL

Alismaceae Brown prodr. I. 542. (HI. igsO

AüiARANTHACEAE Bfown prodf. I. 415. (III. 269.)

Allmania Brown ex Wall, catalog, n. ööpO*

6391. 6392.

ul. nodißora Brown 1. c. Chamissoa nodillora

Mart.

A. albida Brown. 1. c. Chamissoa albida Mart»

A. esculenta Brown 1. c.

Teleanthera Brown Congo 477» (l. 5180

Saltia Brown in Wall. pl. as. rar. I. 17. (-Achy-

ranlhes papposa Forsk.) \id. infra sub Illecebreis»

Amaryllideae Brown prodr. I. 296. (HI. 152.)

'

Griffinia Her* — Brown in Bot. Reg. n. 511.

„Semina obovata, ventricosa, intentia, ocliroleuca;

„umbilicus basilaris: apex chalazä fusca insignitusj raphe

„tenuis imniersa: integumentum duplex, exterius membra-

„naceuiu nitens, per lentem pulchre arcolatum, ventre

ner 2sp.altigeii Oberlippe der Blumenkronc und ist von Herrn

Moguin-Zandou ^Annal. sc. nat. Nouemb. 1802. p. 230.)

als Typus einer besonderen Galtuug (^C/icilopsit) vorgeschla-

gen worden. £ndl.



'{Nomenllatur uvd Nachfrage.^ %\'7

i, lopgitudinäliter incrassatum, praesertim in regione um-
),bilici, membrana propi'ia tetiuissima, albuniine adhaerens,

„ separabilis tamen, erasculosa, basichalaxa inserta, caetc-

„rum libera. Albumen semini conforrae, dense carno-

,,siim: embryo axilis, longitudine dimidii albnminis, cy-

,,lindraceus ; radicula umbilico approximata , apice ex-

,,serto. " Brown Ms.

Amj^ntacsae vid» SALiClNAn,

AmOMEAE vid, SCITAMINEAE,

Amfelideae Brown Congo 465» (!• 293.)

AmrniDEAE Brown Congo 431. (I. 2000

Anonaceae Brown Congo 4.25» (I. 185.)

Eupomatia Brown gen. rem» 597. (J* 133.)

jE. laurina Brown 1. c. t. 2.

Artabotrys R. Brown in Bot. Reg. t. 423. (Oct. 18 IQ.)

Calyx 3 - partitas, Petala 6. Stamina liypogyna. Ova-

ria distincta bisperma. Baccae 2sperma (abortion© quan-

doque isperniae. Semina collateralia erecta exarillata Al-

bumine rimoso. Frutices decumbentes. Folia alterna in-

tegerrima exstipulata. Pedunculi extraalares aub opposili

folii paucillori pcdicellis (1—2) lateralibus, apice uncinaii.

Brown Msc.

Obs. Characieribus supra äatis proxime accedit Kacl-

surac , cujus baccae dispermae seminibus collateralibus

pariter distinctao, receptaculo carnoso insidentes, fide ico-

nis et descriptionis Kaempferi (Amoen. exot. 476.) ; sed

Kadsura yix Anoncccea, ob sünimam aflinitatem cum Uv^'t-

ria heteroclita Roxb. fl. ind. inedit, cui albumen indivi-

sura nee processubus membranae interioris rimosum, auc-

toritate descriptionis operis citati. Brown Msc,
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A. odoratissimus, pctalorum laminis planis lanceo]a~

tis, foliis oblongis acuminntis. P»rown Msc. *)

Uv^aria odoratissima Roxburgh flor. ind. med.

Unona uncinata DunnL Anonacees 105. t 12 et 12 a,

DC. syst. nat. I. 490.

Unona hamata Dunal Anonacees 106. t. 27. DC. syst,

nat. I. 491.

Unona esculenta Dunal Anonacees 107. DC. syst, nat,

7. 491.

Uvaria esculenta Rottler in nop. act. soc. nat. cw\
herol. 4. 201.

Uvaria uncata Loureiro Cochin. 549.

Anona uncinata Lamarck Encycl. II. 127*

Anona hexapetala hinn. suppl. 270. Hort. Kew, 11,

253. cd. 2. III. 535. Willd, sp. II, 1266.

Apocyneae Brown Gen. rem. 565. (I. 74.) Prodr. I.

465. ein* 5210 Congo 449' (! 252.) Mem. Wern.

Soc. I. p. 72—78. (11. 547 sqO

Carissa,

C. ahyssinica Brown app. Salt. p. 64. (I. 24h.)

Alyxia Banks. Brown gen. rem. 564. (I. 76.)

Prodr. I. 469. (III. 5250

A. Forsteri Brown ex Wall, catalog, n. 3471 sa

Gynopogon Alyxia Forst»

*) Blum. Flor. lav. Annonac- p. 59« t. 28 «• 31 ß» — Bro-wns

Vermulhung über die Kotinvendiglicit der Ausschliessung der

Gattung Kadsnra von den Annonaceen ist seither von Ur. Dr.

Blume vollliommen erwiesen ^vordcn. Sic bildet nunmehr nebst

Schifundra und Sphaerostemma den Kern von Blume's Ordnung

der Schifandraccae.



(NomenHatiir und Nachträge.) 3 1 Q

Ai^uiLyiniNAE Brown Congo 444.. (I. 2350

ARistOLOCHtEAt: Brown prodr. I, 349* (HL 2050 '0

Bragantiä hour. Brown in Transact* Lfnn; soc,

XIIL 218* (IL 6340

S. l>VaUichn Brown in Wall, catalog, n. 7415.

j4kOtDEAE Brown prodr. L 333. (IIL 189O

AsARiNAiß Brown in Transact, Linn, soc. XIII. 318»

(11* 654)

AsbLEPtAhiiÄ^ Brown In Mem. Wern, soc* L 12—72.

(II. 553 s.sO Prodr« I* 458. (IH. 3140

Sectio L Asclepiadeaeverae^

Ceropegia Brown 1. c. et In Bot. Reg, n. 62 6i Co-

rolla tiibulosa, basi ventricosa, limbi laciniis li-

gularibus, conniventibus : aestivatione valvatis*

Columna fructificationis inclusa. Corona stanii-

nea sofida: laciniae 5 antheris dislinctis opposi-

tae longiores, cum 5 reliquis (indivisis hifidisve)

allernantes, Massae poUinis erectae* Herbae

*) Die Familie der Aristolochieas besteht nunmehr aus den Gat-

tungen s

1. J^ristolochia jfc.

2. Bragantia Lour. :si Cerarnium Pdinri,

Munickia Blum,

Vanhallia Schult.

3. Trichopodium Lindl, zz:. Trichomas Gärfn.

4. Trimeriza Lindl, Endl.
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glabrae saepiiis volublles, radice luberosa, Um-

bellae interneliolares nunc pauciflorae Brown Mss.

Ceropegia africana R. Brown in Bot. Reg, t. 626.

(1822.)

C. pedunculis 2— 3 floris, folils ovato - lanccolatis

carnosis, limbo coroUae barbato, coi^onae laclnlis longiori-

bus aversis falcato-recurvis^ brevioribus indivisis. Brown

Mss.

Radix: tuber pro ralione herbae 3— öunclalis magnum»

Caulis simplex, saepe volubilis. Folia acuta, planiuscul.i

nvenia, breve petiolata, divaricata apicibus subrecurvis

serainnei alia. Spica rara e pedunculis alternis brevibus

2— 5 floris, pedicellis brevibus minute bracteolatis. Flo-

res crccti, inferiore pracoriore. Calyx 5partitu3, laciniis

lineari- subulatis modice patentibus basi vcnlricosa tubi

coi-ollae fere ter brevioribus. Corolla: tubus e basi ob-

ovato -globosa obsolete pentagona viridi cylindraceus, fau-

ce infundibuliformi striata ; limbi laciniae lineares, intus

marginibusque pilis coloratis patulis acutls barbata, erectae

apicibus conniventibus leviterque cobaercntibus : limbus

inexpansus prismatico -pentagonus fauce pentagona angu-

lis exstantibus cum laciniis limbi alternantibus, Columna

fructific;'llonis basi ventricosa tubi inclusa. Corona apicL

tubi staminei brevis inserta monopbylla 1 loba. Lobi quin-

q'ue cum staminibus alternantes abbrcviati indivisi obtusi

basi saccati, q^uinque rcliqui quasi interiores antberis op-

positi aliquoties longiores margine interior! truncato - ca-

naliculato exteriori in aciem atlenuato. Anllierae distinctae,

ovatae, loculis latei-allbus longitudinaliter deliiscentibus

appendice apicis carnoso brcvi acuto stigmate incumbente.

Massae pollinis minulae supra basim afKcae subglobosae.

Stigma muticum. Bjown Mss,
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Zusatz des Herausgebers des Bot. Reg.

Eine neue, eben erst vom Vorgebirge der guten Hoff-

nung eingeführte Art. Die meisterhafte Beschreibung ist

aus der Feder cles Herrn Brown, -welcher den von ihm

in den Memoiren der Wernerischen Societät gegebenen

Gattungscharakter hier etwas abgeändert hat, um auch die-

se Art unter denselben zu begreifen, welche er mit den

Ostindischen Ceropegien für zu natürlich verwandt an-

sieht, als dass sie von demselben könnte getrennt werden.

Brachysielma Brown in Bot» Magaz» n» 2343t

(Septeriib, 1822.)

Corolla campanulata, sInnbus angulatis, Co«

lumna inclusa* Corona monophylla sfida, lo-*

bis antheris oppositis, dorso simplicibus. An-

therae absque membrana apiculari. Massae pol-

^ linis erectae, basi insertäe. Brown Mss,

JB. tuberosum Brown 1, c, C3 Stapelia iuberosa

Meerb. ic. t. 54. f. 1»

Kanahia Brown l, c»

K, Ictnißora Brown App. Salt, p^ 64v i^^* 248^)

2= Jtsclepias lanjßora Forsk,

J^entatropis Brown App. Salt. 1. c*

jP. cyiianciioidef! Brown I. c»

Oxystelma Brown.

O. bürnüensis Brotv'ii App. Ott^n. et Öenli, p. 2S9*

(IV. 6i.)

Sectio Ili* Peripioceae»

Asclepiadeae, Dw, HL Periptöceae,
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Cryptostegia R. Brown in Bot. Reg. t. 455. (De-

cemb. 1819')

Corülla infiindibnliformis, tubus ^uamis 5.

inclusis (2 partitis subulatis) laciniis limbi aller-

nanlibus. Stamina inclusa, imo tubo inserta;

filamenlis distinctis: anlheris basi stigmate co-

haerentibus. Glandulae 5, spathulalae, angula-

tae, angulorum stigmatis pollen granulosum (sim-

plex) colligenles. Ovaria 2. Slyli 2* Stigma

Ccommune) pentagonum. Folliculi . .

Semina comosa, Frutex volubilis glaber. Fo-

lia opposila. Pedunculi terminales 5 fidi. Flo-

res speciori. Corolla aestivatione conlorta. Fol-

liculi angulati, divaricatissimi. Brown Mss»

Cryptostegia grandißora Brown Mss.

JNeriujn grandißorum Roxbui'gl» Flor. med. Ca-

rey bort. beng.

Zusatz des Herausgebers des Bot. Reg. Cryptoste-

gia ist auf eine einzige Art gegründet, >^'elche auf der

indischen Halbinsel von Dr. Roxburgh zuerst beobachtet

und von ihm unter die Arten von ISerium gemischt vvur-

de, obgleich Nerium zu den Apocyneen, unsere Pflanze

aber zu den Asclepiadeen gehört, und zwar zu Herrn

Brown's dritter Section, welche sich von den übrigen

durch ihre einzelnen körnigen Pollenmassen, und die ganz

oder zum Theile freien Staubfäden unterscheidet. Cryp'

tostegia wird jedoch von Herrn Brown als das Verbin-

dungsglied dieser beiden Ordnungen durch eine Gattung

Crjptotepis^ betrachtet.
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Wir haben an einem anderen Ort die Hauptunter-

schlede angegeben, die Herrn Brown bewogen haben, dio

Asklepiadeen als eine von den Apocyneen getrennte Ord-

nung zu betrachten; nämlich, dass bei der ersteren das

Pollen durch einen indirekten und intermediären Fort-

satz auf das Stigma gelangt, während es bei der letzteren

unmittelbar und ohne Beihülfe seine Bestimmung erreicht;

Umstände, die von feiner verhältnissmässigen Verschie-

denheit in der allgemeinen Tracht beider Ordnungen be-

gleitet werden.

Die gegenwärtige Gattung ist ausgezeichnet durch ihre

fünfdrüsigen hahnförmigen Fortsätze der Narbe, in wel-

chen das Pollen enthalten ist, bevor es zu seiner endli-

chen Bestimmung gelangt, einen Charakter, welcher sie

jzur Ordnung der Asklepiadeen bringt. Herr Brown hat

I den Namen Cryptostegia von dfem Umstände hergenom-

men, dass die fünfschuppige Nebenkrone innerhalb der

Röhre der Blumenkrone eingeschlossen, nicht aber exserirt

ist, in den anderen zunächst stehenden Gattungen.

Mphodeleae Brown prodr. I. 274» (III. 130.) Gen,

rem, 570. Cl. 99.)

Anthrop odium Brown prodr. I. 276, (III.

132.)

A* cirrkatum Brown in Bot. Magaz» ii. 2550.

(Octob. 1822.)

„Ä. räcemo diviso, bracteis foliaceis, pedi»

„cellis fasciculatis, petalis interioribus integer-

„rimis, filamentorum dimidio barbato basi bi-

„appendiculalo, foliis lanceolato-ensiformibus."

Brown Msc»
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Aniherium drralum Forsi. prodr. n. 148. *)

A. latifolium Banks et Soland. Msc.

Zusatz des Herausgebers des Bot. Magaz. Unter

No. 1421 findet sich eine andere Art von Anthropodium

iA. paniculatum) abgebildet. Gegenwärtige unteiscliei-

det sich von erstcrer durch ihre breiteren Blätter, die

zurückgerollten Bracteen, die tjrösse dei- weissen Blumen,

tind zugleich von allen andern Arten derselben Gattung

durch die Länge des spomart.igen Fortsatzes an der Basis

des bärtigen Theiles der Träger, von welchem H. Brown

bei den übrigen nur eine schwache Spur finden konnte,

durch die ganzrandigeu inneren Blumenblätter, und end-

lich durch die Dicke der sich dem knolligen nähernden

Wurzel.

Diese Art wurde von Sir Joseph Banks und Dr. So-

lander auf ihr^r berühmten Reise mit Capit. Cook in

Neu-Zeeland entdeckt.

Atherosperhieae Brown gen. rem. 535. (I. 500

AuRAyTiACEAE vid. Hesperideae,

Balanophoreae Brown in Transact. Linn. soc. XIII.

p. aQK ClI. 605fft)

Balsamineae,

Impatiens*

1. tenella Brown App. Salt. p. 64. (1. 248.)

Begnoniaceae Brown Congo 464« (I. 2Q0O

) Anthcriciim cirrhatum A» Rieh. Fl. nov. Zeel, p. 155.»

dem Browns Illuslralion dieser Art unbekannt geblieben ist,

der aber, eine vollständige Beschreibung derselben aus Forsters

Msc. 1. c. bekannt gemacht hat. Mridii
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BiGNONiACEAE Bfown prodr, L 470. (III. 326.)

JBignonia.

B. discolor Brown App. Salt. p. 64. (I. 249.)

lacaranda Iiiss. — Brown in Bot. Magaz. n. 2527»

(luny 1822.)

Calyx Bdentatus* Corolla fauce campanulata:

limbo 2labiato. Filamentum qiiintum sterile lon-

gius, barbatum. Capsula ovata bilocularis bival-

vis, dissepimento contrario valvis planiusculis

adnato. Semina alala. Brown Mss.

Arbores. Folia opposita , abrupte rariusve

imparipinnata, pinnis impari-pinnatis. Flores

paniculati violacei» Calyx saepius cyathiformis,

nunc breve campanulatus v. subcylindricus, den-

tibus obsoletis. Corollae aestivatio imbricata,

labio superiore breviore bilobo equitante infe-

rius cujus lobus medius major indivisus, latera-

libus tectus. Stamina antherifera inclusa: An-

therae saepius dimidiatae cum rudimento nano

lobi alterius, nunc completa, Ibculis aequalibus

divaricatis apice solum connexis* Brown Mss.

lacaranda ovalifolia Brown 1. c.

I. antheris dimidiatis, corollis extus serieeis, foliolis

pubescentibus, lateralibus ovalibus cum mucrone, termi-

nali lanceolato. Brown Msc.

lacaranda ovalifolia ist mit /. acutijolia und 1. ob-

tusifolia Kumb. et Bonpl. pl. equinoct. t. 17. 18. sehr

nahe verwandt, zwischen welche beide Arten sie gestellt

werden mag. lacaranda acutifolia unterscheidet sich

hauptsächlich durch ihre lanzettlichen Blättchen xm^L die
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geringere Anzahl von Pinnae, während der Unterschied

von lacaranda obtusijolia durch den Mangel der an un-

serer Art beständigen Stachelspitze der Blättchen und die

glatte Blumenkrone auffallender ist.

lacaranda balianiensis Nob, (i. caroliniana Pers.

ßignonia caerulea L.') von der sich im Banksischen Her-

barium ein einzelnes Exemplar befindet, -svelches als au-

thentisch angesehen werden kann, und lacaranda rhom-

hifolia Meyer Flor. Essequeb. 213, welche wahrscheinlich

nicht von einer Art die der verstorbene Dr. Anderson

von St. yincent an den Ufern des Essequcbo gefunden hat,

und die nach seiner Bezeichnung als Bignonia fUicifolia

in einigen Gärten cultiviit wird, verschieden ist, unter-

scheiden sich sehr leicht von den drei oben erwähnten

Arten durch ihre rhombischen Blättchen, und unter einan-

der durch die Oberfläche der Blumenkrone, die bei /. ba-

hamensis seidenartig bei 1. rhomb'ijolia hingegen glatt ist,

lacaranda procera Nob, ißignonia Copaia Anbl.

Jßignonia procera Willd.) ist von allen übrigen Arten

durch die Grösse der Blättchen, die oft die Länge eines

Zolles übersteigen, durch die ungeflügelte Bhachis der

Fiederblätter, und durch den cylindiischen Kelch, dessen

Zähne ausserordentlich klein sind, hinreichend verschie-

den. Bei den fünf erwähnten Arten habe ich mich über-

zeugt, dass die Anthere halbirt sei, mit einer schwer wahr-

zunehmenden Spur des zweiten Lappen, ein Merkmahl,

welches Herr Meyer durch ,^j4ntherae simplices^^ ausge-

drückt und mit in den Gattungscharakter aufgenommen hat.

Bei einer noch unbeschriebenen Art, die vor Kur-

zem in Brasilien entdeckt wurde ilacaranda tomentosa

Nobis) finden sich jedoch vollkommene Aniheren, die aua

zwei gleichen ausgespreltzren Lappen, wie bei den übri-

gen Gattungen derselben natürlichen Familie bestehen. Diese

Art untercbeidet sich zwar von den übrigen noch durch
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die beständige Gegenwart eines Endfiederblättchens, kömrat

mit ihnen aber in allen anderen Charakteren der Blüthe so

vollkommen überein, dass sie höchstens als ünterabtheilung

einer vollkommen natürlichen und scharf begränzten Gat-

tung angesehen werden kann, dei'en oben angegebene Cha-

raktere von denen, auf welche sie Jussieu ursprünglich

gegründet hat, nicht wesentlich verschieden sind, laca-

randa secunda des Piso, von welcher der Gattungsname

entlehnt wurde, bleibt die einzige zweifelhafte Art. Brown.

BoRAGiNEAE Bfown prodr. L 492. ClII. 492O

Heliotropium* >

H, gracile Brown App. Salt, p. 64. (I. 2470

H. cinereum Brown 1. c.

H. ellijJtium Brown I. c.

JH.? duhiiim Brown 1. c.

laithospermum,

Li,? amhiguwn Brown I. c.

Anchusa.

A, affinis/Brown h c»

Ehretia.

JE* obovata Brown I. c.

E, ahysünica Brown 1. c»

Cordia*

C. opctlis Brown 1. d.

C, ahyssinica Brown 1» c. (Wanzey Bruce.)

Bhunoniaceae Brown in Transact Linn. soc. XIL 134>

(II. 588.) cfr. Cephaloteae.

Brvniaceae Brown App. Abel. chin. p. 574. (I- 502.)

BuTTNERiACEAE Bfown gcn. rem. 54O. (I. lö.)

Abromß L.
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A. fasluüsa Br. hört. kew. 2. v. 4. p. 409- A. ra-

mis muricatis, folils adultis subtus pube simplici et stel-

lari, capsulae alis apice subtruncatis: angulo exteriore elon-

gato-acurainato. Brown Mss.

ji. fastuosum Salisb. paradls. 102.

Patria: New South Wales et Insulae Moluccae.

Advecta : 1810. Floret lunio in Oetobrem.

Hilling ia Brown in B. M, dlQl» (Nov. 1820.)

Petala 5, ecucullata, basi ligulata. Slamina steri-

lia 5, indivisa. (Nectar. Linn.) Ovarium 5I0CU-

lare: loculis cispermis. Capsula seplis duplica-

tis, demiim bipartibilis. Brown.

Jl. panriosa^ capsulis echinatis exsertis, foliis

dentata - serratis aeutis planis supra soabris subtus tomen-

tosis, inferioribus ovatis subcordalis passimque lobatis, su-

perioribus oblonge -lanceolatis. Brown FL neu. Holl.

Vol. 2. inedit,

Zusatz des Herausgebers des Bot. BTagaz. Unser

Freund Brown, dem wir für die vorstehenden Charaktere

Terpllichtet sind, stellt diese Gattung in die von ihm in

dem botanischen Anhange zu Capit. Flinders Beise nach

Australien aufgestellte natürliche Familie der Büttneiiaceen.

Sie ist zunächst verwandt mit Comtnersia, von der sio

sich durch die Anzahl der unfruchtbaren Staubfäden oder

Abschnitte des Nectariums, die 2arraigen Fruchtflächen

und die Struktur der Kapsel unterscheidet.

Sie wurde benannt zum Andenken von J. P. Buling,

des Verfassers eines Versuches aber die natürlichen Pflan-

zenfamilien, in welchem die Ansichten des Professors Bütt-

ner über diesen Gegenstand niedergelegt sind. Die hier

abgebildete Art stammt aus Neu -Süd -Wal) is , woselbst

Herr Brown mehrere Arten dieser Gattung entdeckt hat.
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Caesalpineae vid. Legvminosae»

Campanvlaceae Brown Prodr. I. 559. (III. 415.)

Canneae Brown prodr. I. 307. (HI- XÖSO in not. gen,

rem. 575- (I. 070

Capparideae Brown App. Oudn. et Denh. 220. (IV. 24.)

Capparis Brown App. Oudn. et Denh. 220. (IV". 25.)

C Sodada Brown op. cit. 225. (IV. 35.)

Crataera Brown App. Oudn. et Denh. 225. (IV. 51.)

Ritchiea Brown App. Oudn. et Denh^ 225. (IVh

35.)

Maerva Forsli. Brown App. Oudn. 226. (IV. 37.)

M. rigida Brown 1. c,

Cadaha Forsl^.

C. jarinosa Forsk. Brown App. Oudn. 223. (IV.
s.

30.) :=; Strömia farinosa Brown App. Salt. p. 64.

Cleome L, — Brown App. Oudn, et Denh, 221.

(IV. 26.)

Calyx 4pbyllus. Petala 4. Stamina 4— 40.

Siliqua lociilaris, 2valvis, polysperma. Semina

exalburainosa. Brown Msc. ex Bot. Mag. 1857»

CL Gymnogonia Brown 1. c.

CL seliquaria Brown 1. c. App. Salt. p. 64. (I,

249.)

Cl. Boridula Brown App. Salt. I. c. (_Boridula

Forsk. aegypt. 55.)

CL parvißora Brown App. Salt. 1, c.

CL paradoxdf Bro-wn App. Salt. 1. c.
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Caprjfoliaceae.

Symphoria Pers. Brown in Bot. Magaz. n« 2211.

(Febr. 1820.)

Ovarium 4-loculare, localis 2 • polyspermis

sterilibus, 2-monospermis fertilibus. ßacca co-

roiiata. Corolla tiibulösa brevis, öfida, subae(jua-

lis. Calyx sdentatus. Brown Msc. L c.

Symplioria occidentalis Brown App. Franlil, 733.

(I. 477.)

Ahelia Brown App. Abel chin» p. 370 (I. 564«)

et in Wallich pl, as. rar. I. 14.

Calyx foliaceus 5 v. 2partitus. Corolla siib-

infundibuliformis, 5loba. Stamina 5, didyma \\

subaequalia. Ovarium 3loculare, loculis 2 polys-

permis abortientibus! tertio 1 spermo fertili. Pe-

ricarpiura 1 spermum, exsuccum, indehiscens, ca-

lycis limbo foliaceo aucto coronatum. Brown ex

Wall l c.

Ordo naturalis: Caprifoliaceae verae Brown.

Caprifoliacearum sect. I, Juss. Linnaea proxima.

Brown 1. c,

Habitus: Frutices. Folia opposita, petiolata,

denlato - crenata v. integerrima. Inflorescentia

varia. Brown 1, c.

Ahelia chinensis Brown App. Abel chin. d. 3?7.

(I. 566.)

'Ahelia triflora Brown in Wall. pl. as. rar. I. 14.

t, 15.
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A. floribus corymbi congest! ternatis : lalerallbus sbrac-

teatis; calycibus 5partitiu5 folils ovato - lanceoiatis, acu-

minatis integerrimis. Brown 1. c.

Habitat in montibus meridionalibus provinciae Ka-

maon, Himalayara versus, ubi detexit plantarum collector

mens Robertus I^linkwortli. Floret mense Maji. Nomen

vernaculum Kumki. Wallich 1. c.

Arbuscula. Rami oppositi, erecto- patentes, graciles

teretes, utrinque notati sulcis 3 levissimis, sursum evanes-

centibus, glabri, cinerei, ad insertionem ramulorum dila-

tato-tuberculati. Ramuli ad basim circundati squamis ali-

quot geramaceis, persistentibus, rotundatis, concavis, fus-

cis, ciliatis, undique imbricantibus. Folia opposita ,
pa-

tentia, breve petiolata, lanceolata v. subovato- lanceolata,

a basi acuta v. rotundata extrorsum attenuata, acuminata,

integerrima, pilis hyalimis vix patulis ciliata, caeterum gla-

berrima, membranacea, 2-3- quin 4-pollicaria, opaca,

subtus glaucescentia, costa gracili, elevata, nervis tenerri-

mis, obliquis, parum reticulatis. Floralia reliquis saepius

longiora, basique latiora. Petiolus brevissimus, supra sul-

catus, ad mai-gines sulci pilosulus, basi subtus gibbosus,

ad axillam parum villosus. Stipulae nullae, sed niarginula

obsoleta, angustissima, I'amulum inter insertiones petiolo-

rum ambiens. Flores terminales et ex alis supremis, ter-

natim fasciculati, laterales breve pedunculati, intermedins

sessilis, ex albo dilutissime rosei, suaveolentes ; fasciculi

gemini v. ternati, pedunculati; inflorescentiam densara, ter-

minalem, pari foliorum floralium breviorem effoi'mantes.

Pedunculi breves, teneri, pilis paucis obsili. Pedicelli

florum lateralium vix ultra lineum longi» Bractea sessiles,

membranaceae, pellide virides, cUiatae, reticulataei floris

intermedii solitaria, lanceolata, unguicularis ; lateralium

utrinque 5, ista multo minores, ad apicem pedicelli sitae

:
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harum exterior paulü longlor, laterales huic direetiofte con-

traviae, ovarium subaequantes. Calyx superus , limbo

5 pariito, persistente; laciniae angustissime lineares^ ob-

tusiusc^l3^"jr#r^cta- patentes, 5 nerviac, reticulatae, villis

longis, numerosis, serieeis, patenlibus ciliatae, caeterum

glabrae, aecju^les, 8 Uneas longae. Corolla infundibulifor-

mis, utrinque pubescens; tubus cylindricus, giacilis, laci-

iiias cal)'cis aequans, sursum ieviter dilatatus, limbus paten-

tiusculus 5 fidus , aestivatione imbricato- ovatus; laciniae

ovatae, obtusae, venulosae, ciliatae, fere aequales, tertiara

tubi partem longltudine vix superantes; faux puberula, par-

Tia. Stamina 4 aequalia, fauce recondita ; filamenta bre-

visslma, capillacea, infra sinus limbi inserta , basi Yillosa,

lineolis 4 serieeis tubum intus percurrentia; antbera ob-

longae, crectae, 2 loculares, utrinque longitudinaliter de-

hiscenles. Ovarium infeinzm oblongum, bine plaaiusculum,

pilosulum, prominenter et inaequali distantia 5 nerriurn,

llneas circiter tres longum, apice in collum breve attenua-

tum, 3 loculare; loculi abortlvi 2 supra medium 3 — 4 ovu-

lati, ovulis minutis, subulatis, oblique ex axi apice fene-

strata pendulis, iseriatis j loculus tertius fertilis , reliquis

parum amplior, sporus; fundo vacuus, ovulo majuscule,

oblongo-ovato, axi supra medium inserto, pendulo. Sty-

lus filiformis glaber. Stigma claratum, subcarnosum, an-

tlierarum elevationera attingens, cum iis inclusum, Fruc°

tus baud visus. Wallich.

Diese neue Art von Abelia bat in ihrer Inflorescenz

beiläufig dasselbe Verhältniss zu Abelia chinensis., wie

Caprifoliutn zu. Xylosteum, in dem die Mittelblume bei

A. triflora und Caprijollum vorhanden ist , während sie

bei Xylosteum und Abelia chinensis fehlt. Bei einer

dritten Art (Abelia unißora) die von Herrn John Reeves

aus China gesendet wuide und von der ich der Horticul-
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tural Society ein Exemplar rerclanke, findet eine andere

Modification der Inflorescepz statt. Die Bliithenstiele die-

ser Art tragen eine einzige Blume, die als eine der Sei-

tenblurneri angesehen werden muss^ da das Ovarium von

drei Decliblättern untersliitzt "vvird, die genau dieselbe

Stellung haben, wie bei der entsprechenden Blume von

ylbelia trißora.

Die einzigen sicheren Gattungen der natürlichen Fa-

milie der Caprifoliaceen scheinen mir: CapriJoliuTn, -^'-

lostcum^ Syirt-pJiüricar-pus, Linnaea^ uibelia^ Diervilla

(zu welcher 1/Veigelia von Thunberg gehört, der die epi-

gynische Glandel für das Ovarium beschrieb, und dieses

gänzlich übersah) Triosteiim und Legustria Wallich *)

zu sein. leb bin jedoch nicht im Stande, sie durcli einen

anderen Charakter von den Gattungen, mit welchen sie

bisher verbunden waren, zu unterscheiden, als durch das

sehr minutöse Merkmahl, dass bei ihnen die Raphe, oder

der angewachsene Theil des Sameristranges, an der äusse-

ren statt an der inneren Seite des Eychens liegt. Brown
L c,

Caryophilleae Brown App. Oudn» et Denh» 250.

(IV. 45.)

Dlanthus*

JD. ahyssmicus Brown.App. Salt. p.

Lychnis.

L. trißora BroM'n App. Ross. 42. C^. 540.)

Arenaria,.

A. quadrivalvis R. Brown App. Parry 2?l. (I. 382,)

A, Rossii Brown 1. c,
-

*; Wall. pl. as. rar. 2. t. 120.
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Stcllaria,

St. Edwardsii R. Brown 1. c.

Casujrinae Brown gen. rem. 571. (I. 89.)

Cedreleae Brown gen. rem. 595. (! 135) *)

FLindersia Brown 1. c,

F. austrails Brown 1. c. t. 1.

*} Die Fnmille der Ccdrelcen von Brown Lestciht nach der neue-

sten Monographie derselben von Herni Adr. lussicu aus fol-

genden Gattungen und Arten:

Cedrelaceae Adr. luss. in Mern» Mus. torn.

XIX. p. 247.

Cedreleae Brown 1. c.

t Sivitenieae Adr. luss. 1. c. Filamenta in tubum

coalita. Stilum in apice alae funiculo percuraac

situm. Corollae praeÜoratio contorta.

Swietenia L. Adr. luss. 1. c. p. 248. t. 22. f. 25. = Maa-

goni adans. — Roia Scop, Ccdrus Mill.

Khaya Adr. luss. 1. c. p. 249. t. 21. Guillem. etPefrot.

Fl. seneg, 1. 129. t. 32. = Swietenia senegalensis DC.

Sojmida Adr. luss. I.e. p. 250. t. 22. f. 26. Swietenia

febrifuga Roxb. corom, t. 17.

Plagiofaxis Wall, catalog, n. 1269— 1279- Chulirasla

Adr. Juss. 1. c. p. 251. t.22. f. 27. Swietenia Chicltras-

sa Roxb.

tt Cedreleae Aur, Juss. 1. c. Stamina distincta»

Stilum in extremitate seminis embryonifera. Co-

rollae aestivatio convolutiva.

Chloroxylon DG. prodr. Adr. Juss. 1. c. p. 252. t. 23.

f. 28. Swietenia Cblorox^lon Roxb. corom. t, 64.
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Celastrineae Brown gen» rem, 554» (T. 53.)

Elaeodendron Jacq. Brown Congo 427. Cl. 1880

Celastrus L>

C. serrulatus Brown App. Salt. p. 64. (I. 248.)

C glaucus Brown 1. c.

flindersia Brown 1. c. —> Arbor radiilifera Rumph.

amb. III. 201. t. 129.

Oxleya dtnningh. in Hoolt. misc. I. 276. t. 54.

Cedrela L. Roxb. t. 238. Adr. Juss. in Sf. Hil. Fl. bras,

IL 60. t. 101. Mem. Mus. XIX. 254. t. 23. — Cedrus

Milt. Johnsonia Adans.

Die Gattung Cedrela^ wie sie von Herrn v. Jussieu begränzt

!st, scheint mir noch Unterabiheilungen zuzulassen, indem sich

die asiatischen Arten von den amerikanischen nicht allein, wie

Herr v. Jussieu bemerkt, durch den längeren Stipes genitaliujn

und cine viel geringere Anzahl von Eyclien in jedem Fache, son-

dern noch wesentlicher dadurch unterscheiden, dass ihr Same so-

wohl nach unten als nach oben in einen häutigen Flügel ausläuft}

ein Unterschied, der Herrn Cunningham hinreichend geschienen

hat, die Gattung Oxleya von Flintersia zu trennen, auf den Herr

V. Jnssieu aber vvenigcr Gewicht zu legen geneigt scheint. Aus-

serdem ist bei der asiatischen Art, C. loona Roxb. , die man als

den Typus der einen Untergattung ansehen Itönnte, und von der

2'richilia glandulosa Zahlbr. Msc. in Herb. Bauer. Mus. Caes.

Vindob. hand Smith, von der Ostkilste von Kcu- Holland liaum

verschieden ist, der Kelch bis an den Grund gespalten und seine

Abschnitte liegen dacbziegelförmig auf einander, wahrend sie bei

den amerilianischen Arten in eine deutliehe Röhre verwachsen

sind, deren mehr oder minder tiefe Einschnitte eine Wappige

Knospenlage zeigen. Da wir jedoch bisher erst von drei Arten

dieser Gattung die Früchte und Samen kennen, dürfte es am Ge-

rathensten sein, eine definitive Trennung der Zukunft zu überlas-

sen. Endl.
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CephalOTEajs Brown in Ediiib. philosoph, Magaz.

25. Sept. 1852.

Ccphalotus Labill. — Brown gen, rem. Edinb.

philosopb. Magaz. 1. c.

In' dem botanischen Anhang zui' Reise des Capitain

Flinders nach Australien belindet sich eiiie Beschreibung

und Abbildung des Cephaloius follicularis^ welche in ei-

niger Hinsicht vollständiger sind als die des Herrn Labil-

lardiere, -welcher diese merkwürdige Pflanze, die auf der

Süd- OvSt- Küste von Neu -Holland einheimisch ist, zuerst

beltannt gemacht hat. Meine Beschreibung ist nichts desto

weniger in dem, was die Frucht betrifft, gleicji unvoll-

ständig, und der Hauptzvvcck nachstehender Bemerkungen

ist der, diese Lücke auszufüllen«

Die erste Kenntniss der reifen Frucht von Cephalotus

verdanke ich einem einzelnen Exemplar, welches mir im

Jahre 1815 von Leschenault zugeschickt wurde, der diese

pflanze im Februar 1803 an den Küsten des Königs Georges

Sound gefunden hatte, woselbst sie auch von mir im Ja-

nuar 1802 jedoch in einem weniger entwickelten Zustande-

gesammelt worden war.

Später erhielt ich zahlrexclie Exemplare mit reifen

Samen von Herrn W. Baxter, der sie im Jahre 1829 eben-

falls am König Georg''s Sound gesammelt hatte.

Die Gattung Ceplicdotus wurde im Jahre 1825, immei?

von demselben Standorte durch Capitain King in den kö-

nigl. Garten zu Kew eingeführt, wo sie zu verschiedenen

Tnalen geblüht und reife Samen bervorgebracht hat, aus

denen mehrere Stöcke erzogen worden sind. Nach einem

derselben wurde die Abbildung mit aufgeblühten Blumen

aber noch ohne Fruckt verfertigt, welche H. Hooker vor

Kurzem in den Botan. Magazine bekannt gemacht hat *),

*) Bot. Mag, t. 3118. 3119.
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Endlich blüht im gegenwärtigen Augenhlick ein

Exemplar in den Gewächshäusern des Herrn Knight, wel-

ches von Herrn YV. Baxter im Jahre I829. ebenfalls von

König Georgs Sound gebracht wurde.

Nachstehende Beschreibun<g der reifen Frucht dient

3ur Vervollständigung derjenigen, welche ich in dem ira

Eingange erwähnten Werke Yon dieser Pflanze gegebea

habe*

Akenia merabranacea, insects parva alis conniventibus

quodammodo referentia, perianlhio aucto staminibusque

persistentibus cinctu, iis^que sesqullongiora, fere distincta,

ipsa basi, ubi receptaculo communi inserta, post repara-

tionem intus aperta ibique e membrana simplici crassius-

cula imberbi nitente formata; supra clausa et e duplici

membrana conflalaj harum exterior dense barbata, pilis

longis, strictis, acutis, deflexis, stylo persistenti brevi, arcte

deflexo rostrata: membrana seu lamella interior tenuisj

intus quandoque dehiscens,

Semen unicum, O'a^'issime duo) basi cavitatis mem-

branäe interioris insertum, ohlongo- ovale, teres, funiculo

umbilitiali brevi juxta basin afiixum. Integumentum duplex.

Tej^ta membranacea laxiuscula, raphe laterali tenui et api-

ce chalaza parva insignita. Membrana interior tenuis se-

parabilis. Albumen semini conforme, albumen, cai'nosum,

subfriabile, e materia oleosa cum granulis minutis mixta

constans.

Embryo parvus, in basi axeos albuminis, teretiuscu-

lus, albus, rectus, albumine 4— 5 brevior. Cotyledones

breves, piano -convexae, Radicula teres, basin seminis

attingens.

ReCeptacuium commune fructus : tüberculum centrale,

parvum, brevissimum, subcjlindraceum , cujus lateribus

V. 22
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bases apertae akeniomra adiiatac sunt, apice convexius-

culo bai'bato.

Nach dieser Beschreibung der Frucht und insbeson-

dere nach der des Samens ist es einleuchtend, dass Ce-

phalotus von den Rosaceen> zu -vselchen sie Labillardicre

und ich selbst im J. IBI4, obgleich mit wenig Zuversicht

gestellt hatte, gelrennt werden müsse. Herr von Jussieu

schlug in der That schon im Jahre 1818 ror, ihn von den

Rosaceen auszuschliesscn und an das Ende der Cra-^sula"

ceen zu stellen; und die Struktur des Samens sowohl als

der Fruchtbälge oder Akenien, ja sogar ihre Einfügung auf

einem kleinen Receptaculum oder einer Central- Axe schei-

nen die Richtigkeit dieser Annäherung zu bestätigen»

Nichts desto weniger scheint mir Cephalotus von alien

bisher aufgestellten Familien hinreichend verschieden,

und mit vollem Grunde, so wie es mit Phitydrum (Flin-

ders Voy. II. j>. 573.) *) und Brunonia (Transact. Linnd

soc. XII. p. 132) **) der Fall war, nun, da seine Structur

völlig bekannt ist, als der Typus einer eigenen Familie,

die man Cephaloteae nennen und zwischen die Crassula»

ceen und Francoaceen ***) stellen mag, angesehen au

) I. p. 104.
*

*") II. p. 583.

f**) Die Gattungen Francoä und Vetilla bilden nacli Herrn Adr.

Jussieu eine kleine, den Crassulaceen und Saxifragcen, vor-

KÜglich aber den letzteren, nahe verwandte Familie, deren Cha-

raktere er in den Archives de Botanique von Ouillemin^ lanvr,

1833i p. 66. so darstellt:

Francoaceai. Calyx alte 4 fidüs. Petala 4. Filamenta ctim

petalis calyci prope ipsius bäsim inserta
,
petalorum nnmero

quadnipla, altcrna sterilla, alterna (petalis et laciniis calycinia

tnediis opposita,) anlherifera. Ovarium liberum ;
loculi numera

petalorum aeqiiales, iisdem oppositi, multi ovulatij ovulis pla-

centae duplici longitudinali insertis. Stylus subnullus. Stig-
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werden. Cephalotus unterscheidet sich von den beiden

ebengenannten Familien durch den Mangel der Blumen-

blätter, die klappige Knospenlage der Blüthendecke und

viele Charaktere von minderem Werth, von den Crassula-

ceen insbesondere durch seinen sehr kleinen Embryo und

den viel grösseren Eyweisskörper, von den Francoaceen

aber durch den Mangel der sterilen Staubfäden, und die

vollkommen unter einander getrennten einsamigen Ovarien,

Die auffallendste Eigenheit von Cephalotus besteht in

der Umwandlung eines Theiles seiner Wurzelblätter in

Schläuche. (Ascedia») Die vier Gattungen, die einzigen,

bei denen eine solche Umwandlung beobachtet wurde,

sind: Nepenthes, Cephalotus, Sarracenia und Dischidia^

die anderen, noch weniger zahlreichen Fälle, die einige

Analogie darbieten, in welchen die Bracteen oder Blüthen-

blätter in offene Caputzen verv/andelt werden, findet man
bei Marcgravia und zwei anderen Gattungen die 2u der-

selben natürlichen Familie geboren.

Da diese Schläuche aber in allen diesen Fällen ofiFen»

bar durch eine Umwandlung der Blätter gebildet werden,

ma 4 lobum, lobi cum loculis älternähtes» Früetus membra'

naceüs, capsiilis, loculicido 4 valvisi Semina crebra, subhori»

aontalia, embryone parvo ad apicem perispermii celluloso-car-

nosi, radicula hilum spectante. -^ Herbae follls plerisque Va.-

diculibus, sinuato - pinnatove lobatis, tenuibusj cäUlibus Scapi-

formibus et racemorurn floriferis. Adr. Juss. 1. c,

Genera. Francoa f) Pelala inter se aequalia ut el laci-

niae calycis. JusSi 1. c.

Tetilla ff) Petala valde inaequalia (duo infe-

riora afaortiva) ut in laciniae ca-

lyciSi. Juss. U c.

f) FranCöa cfr. Kunze in Flora.

ff) Tetilla DC. prodr. IV. p. 667. ==^ Dmiorphopeta-

lum Bertei'o Mercuric chileno n. 12. 1829.
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unci (la mün gegciuvlirtig allgemein alle Theile Ger Blume

bei den phaneiogamen Pilanzen als eine Modilikation die-

ses Organes betrachtet, dringt sich uns natürlich die Fra-

ge auf, in -wie fern Form und Anordnung der Fruktifika-

lionstheile bei denjenigen Pflanzen, deren Blätter ähnli-

che Umwandlungen zu erleiden geneigt sind , überein-

kommen.

Der einzige Punkt, in T;"elchem allß diese Pflanzen un-

ter sich übereinkommen, ist, dass sie zur Klasse der Di-

cotyledonen gehören. Noch kaün bemei'kt werden, dass

bei denjenigen Gattungen, deren Schläuche mit eitlem

I>eckel A'ersehen sind, (nämlich bei Nepenthes, Cepha-'

lotus und SarracenicC) diese sich bei allen bekannten

Arten finden, und dass jede von ihnen eirie hinlänglich

eigenthümliche Struktur besitze, um drei verschiedene Fa-

milien zu bilden; während bei Dischidia, deren Schläu-

che keinen Deckel haben, diese Organe Weder bei allen

Arten der Gattung, noch bei irgend einer andern Gat-

tung der ausgedehnten natürlichen Familie der jdsclepiw'

deae, zur welchen sie gehört, bemerkt worden ist.

Die auffallende Aehnlichkeit zwischen den Schläu-

chen von Cephalotus und Nepenthes führt zuerst zu einer

Vergleichung dieser beiden Gattungen. Allein obschon

sie beide blumenblattlos sind, und iti ihren Blüthentheileu

von der bei den Dicotyledonen so allgemeinen Fünfzahl

abweichen, so sind sie doch in allem übrigen viel zu sehr

von einander verschieden, als dass es möglich wäre, eine

grosse Verwandtschaft zwischen ihnen zu erkennen.

Die Stelle des Nepenthes in der Nähe der Asarineerii

ist bereits vor langer Zeit in meiner Abhandlung über

die Rafflesia (Transact. Linn. soc. XIII. p. 219. II. p»

634 ff.) angedeutet worben, ohne dass ich jedoch behaup-

tet hätte, dass er mit dieser Familie zu verbinden sei.
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"Diese Annäherung ist von Herrn Ad. Brongniart an-

genommen worden j er geht jedoch viel weiter, indem er

Nepenthes mit den Cytineen vereinigt.

Die Vereinigung von Pflanzen, die In ihrer Tracht

iind Oekonomie so vollkommen unähnlich, und man kann

hinzusetzen, in vielen der wichtigsten Merkmahle gänzlich

verschieden sind, scheint allgemein als etwas paradox an-

gesehen worden zu sein 5 in Folge dessen Herr Link im

J. I829 aus Nepenthes eine Unterabiheilung der Asarineen

gebildet, Herr Lindley und Herr Bartling aber im J. 1830

denselben als eine besondere Fajnili^ ausmachend ange-

ßehea habe»»

Zu derj vielfältigen und in die Äugen fallenden Ver-

echiedenheiten zwischen den Cjlineen und Nepenthes kann

man noch den Unterschied ihrer anatomischen Struktur,

der gewiss nicht von geringerem Belang ist, hinzufügen.

Die CytiQeen, so wie die meisten oder vielleicht alle Pflan-

zen, die parasitisch auf Wurzeln leben, haben keine Spi-

ralgefässe *3, während sie bei Nepenthes in §ros§ey Men-

ge vorhanden sind und zu eineui ho|ien Grad von Ent-

wicklung, sogar in solchen Theilen, in denen sie kaum

bei irgend" einer anderen dicotjledqnischen Pflanze gefun-

den werden, gelangen. So findet man bei dieser Gattung

ausser der breiten ringförmigen Lage von Spiralgefässen,

die den Stock zwischen dem äusseren Parenchym und dem

Holskörper umgiebt, zerstreutf Spiralgefäs^e im Ma^k»

*) Bei Lathraea und Orohanche ist das Vorhandensein von Spi-

ralgefässen durch die meisterhaften Zerglieuerungea meines

theueren und verehrten Freundes Dr. ünger, deren Heraus-

gabe wir entgegensehen, vollkommen erwiesen, dagegen fehlen

die bei der Classe der Rhizantheen^ in dem Umfange, wie diese

Familie vor einiger Zeit von mir und Herrn Schott begranat

^^forden ist, durchgehends. Endl,
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in dem lockeren Parenchym zwischen Holz und Rinde

(wenn man so sagen kann) ja sogar in den Wurzelfasern,

überall in der Substanz der Blätter, der Schläuche, des

Kelches und der Kapseln. Zwischen diesen einzelnen und

zerstreuten Spiralgefässen von bisweilen bedeutender Län-

ge, und jenen, die äusserlich den Holzkörper umschlies-

sen, scheint kein bedeHtender Unterschied der Struktur

obzuwalten; und in dieser Beziehung findet zwischen iVe-

penthes und Cephalotus , dessen anatomische Struktur

nicht Ungewöhnliches darbietet, keine Aehnlichkeit statt.

Was die Befruchtungstheile von Sarracenia betrifft, so

ist zwischen ihnen und denen von I^epenthes und Cepha-

lotus noch -weniger Analogie vorhanden , und vollends

fiberflüssig wäre es, diese Gattungen mit Dischidia zu

Tergleichen,

ChailleteaS Brown Congo 442. (L 232.)

Chenopodeae Brown prodr. I. 405. (HI. 261.)

Axyris*

A> Moorkroojtiana Brown in Wall. cat. n. öpSO.

Chlenaceae Thouar. Brown Congo 428. Cl» 19O.)

Chloranthaceae Brown in Bot Mag. n, 2IQO. (I.

404^) =0

Ckloranthus Lv. Brown L c.

C. monostachys Br. 1. c.

Chrysobalaneae Brown Congo 433. (l. 205.)

*) Die Chloranthaceen erfrenen sich nunmehr in Dr. Blumc's un-

übertreEflicher Flora lavay die leider in Stocken gerathen

scheint» einer meisterhaften Monographie. Endl.
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JParinariinn lass. Brown 1. c. (I, '207.)

P. dillenifolium Brown in Wall, catalog, n. 7520.

— Singapore.

CiSTiNEAE Brown App. Oudn, et Denh, 252. C^V, 49.)

Cqlchjaceae vid. Melanthaceae,

Cqmbretaceae Brown gen. rem. 543. (I. 59.)

Comhretuin,

C. ovale Brown App. Salt. p. 64. (I. 248.)

C. molle Brown l. c. 64. Cl. 248.)

Jerminalia.

I. cycloptera Brown app. Salt. p. 64. (I. 248.)

ConiniELiNEAE Brown prodr« I, 263. (HI. 124.)

Commelina,

C. hirsuta Brown app. Salt. p. 63. Cl. 247.)

C. acuminata Brown 1. c.

ComeosiTAE Brown Gen. rem. 588. (!• 60.) Congo

44-3. d- 238.) Hort. Kew. IV. et V. (IL p. 442—4500

Transact. Linn. soc. XII. 76—142. (H. 499 -^604.)

Cineraria.

C. congesta Brown App, Parry 2?9, (I, 3990 30ß.

(L 462.)

lussilago»

I. corymhosa Brown ad Parry 279. Cl. 399) 308.

(I. 462.)

Ammobiiim Brown in Bot. Mag. 2459« CJanuar

18240
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Pieceptaculum paleis dislinctis. Pappus : margo

dentatus. Antlierae basi bisetae, Involucrum

imbricatiim, cüloratum, radians. Brown Ms»

Herba erecla, tomontosa. Folia integerrima, ra-

dicalia lanceolata basi attenuala, caiilina minora

decurrentia. Caulis alatus, ramis 1 floris. InvO'

liicra hemisphaerica, laminis albis, iatinus patu-

lis, radium abbrevialum ejßbrmantibus. CoroUu-

laej formes, flavae« Stigmata truncato-dilatata.

Semina ancipitia» Receptaculum convexum.

Brown Msc,

jimmobium alatum Brown 1. c. *)

Zusatz des Herausgebcrü des Bot. Mag. Diese unbe-

schriebene Gattung, zur selben natürlichen Abtheilung wie

Gnaphalium gehörig , wurde von Rob. Brown Es(j. im

Jahre 1804. an den Küsten von Port Hunter (oder Coal

River) in Neu -Süd -Wallis häufig im Sande wachsend

(daher der Name) 'gefunden- Das abgebildete Exemplar

verdanken wir Herrn Ed. Forster Esc[. in dessen Garten

zu Stale -End -house es im August 1823 im freien Grund

geblüht hat. Es war aus Samen, die ohne Namen, aber

als auf den Bathurst -Plains in Neu -Süd- Wallis gesam«

laelt bezeichnet waren, gezogen.

Astelma Brown in Bot. Reg. n. 532. (1820.)

Pieceptaculum nudum, (nee paleatum nee fa-

vosum). Pappus plumosus, sessilis: radiis basi

connatis. Involucrum (calyx) imbricatum, squa-

mis scariosis ; intimis conniventibus. Brown Mss.

*} Qaudkh ad T'reyc. t, 90.
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[Astelnia e^iinium Brown 1. c.

Gnaptalium eximium Linn. rnant. 5T3.

Gnapliale globuleuse Lamarck, eßcycl. 11. 146.

Zusatz des Herausgebers des Bot. Reg. Astelraa wird

liier zuerst von Herrn Brown als Gattung aufgestellt, und

durch die oben gegebenen Merkmahle Iiinlänglich als sol-

che charaluerisirt. Diese neue Gattung ist zunächst 3aiit

JRllclirysum verwandt, von deren ächten Arten sie sich

nach Herrn Brown nur durch deii Mangel des Piadius des

Kelches unterscheidet.

Calotis Brown in Bot. Reg« n. 504» (Dec» 18200

Corymbiferae Juss. Divisio IL Pieceptaculum

nudum, Semen papposum. Flores radiati,

Receptaculura epaleatum. Achenia coronata«

paleis duabus oppositis, aristisque 1—5 glochi-

dalis» Involucrum subaequale, simplici v* duplici

Serie polyphyllum» Brown Msc.

Herbae ramosae pilosiusculae. Folia alterna,

Iiivolucra ramos lerminantia solitaria, planius-

cula, foliacea. Ligulae foemineae numerosae,

inibricatae caeruleae post anlherin spiraliter re-

volutae, et diu persistentes. Flosculi masculi

5 fidi flavi, anlheris basi mutuis» Achenia CsQ-

mina Linn.) verticaliter compressa cuneata. Pap-

pus persistens, e paleis lateralibus, düatatis, la-

tioribus quam longis, auriculiformibus ; et aristis

iongioribus saepius duabus Caaticä et postica)

extra medium v. apice solum aculeolis reversis«.

Receptacuium scorbiculatum v, subalreolatum

Gonvcxum» Brown Msc»
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Calolis cuneijolia^ foliis cuneatis apice inciso

dentaiis BroA\"n Msc.

Zusatz des Herausgebers des Bot. Reg. Der Charaltter

von Calotis ^vurde bereits vor beiläufig 15 Jahren von

Herrn Brown nach Calotis dentex , einer Art, die er

selbst in Neu -Holland in der Nachbarschaft der Colonie

von Port- Jackson eutdeckt hatte, entworfen, aber nicht

bekannt gemacht. Die hier abgebildete Art ist seitdem

auf einer Reise in das Jnnere dieses Landes von den Ufern

des Lachlan- Flusses im J. 1817 von Herrn Allan Cunning-

ham, dem Herrn Brown das Lob eines unermüdeten Samm-

lers und scharfsinnigen Beobachters giebt, gefunden und

im J. I8I9 in den botanischen Garten von Chelsea einge-

führt worden. Der Gattungsname ist von den zweihäuti-

gen ohrenförmigen Anhängen der Samenkrone, die bei

den beiden bisher bekannten Arten in Zahl uud Gestalt

gleich sind und den wichtigsten Charakter der Galtung

ausmachen,- genommen.

Anthemis luss.

a, divisio. Radio discolore s. albo.

j4. apiifolia Brown in Bot. Reg. n. 52?, (März

1821.)

A. foliis glaberrimis pinnatifidis, lobis cuneatis 3 lidis

Incisisve, floribus solitariis, involucri foliolis linearibuä

apice scnriosis Brown Ms.

Pyrcthrum chrysanthemifolium Hort.

Involucrum (calyx) hemisphaericum foliolis subaequa-

libus, apprcssis, linearibus, apice brevi scarioso vis dila-

tato. Pappus : margo brevissimus membranaceus indivisus.

Receptaculum convexiusculum, paleaccum, paleis lineari-

bus acutis. Brown Mss,

Bei unserer gegenwärtigen unvollständigen Kennt-

niss dieser Pflanze scheint es nöthig zu sein, sie zu An-
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tliemis zu stellen, obgleich es sich wahrscheinlich zeigea

"wird, dass sie näher mit Chrysanthemum indicum verwandt

sei, dessen verrauthliche gefüllten Varietäten auf dieselbe

Weise gewöhnlich mit Spreublättchen rersehen sind. Da
jedoch diese Pflanze in ihrem ungefüllten Zustande immer

ein nacktes Receptaculura hat, und ein Theil ihrer gefüllten

Varietäten beständig, der andere bisweilen der Spreublätt-

chen ermangelt, so wurde sie in der zw^eiten Ausgabe des

Hortus Kewensis in der Gattung Chrysanthejnum belassen,

eine Anordnung, die wahrscheinlich beibehalten werden

liann, da es erwiesen ist, dass zwei Terschiedene Arten

unter den Namen von Chr. indicum vermengt sind, die

jedoch beide entschieden zu derselben natürlichen Gat-

tung gehören, zu welcher, wie ich geneigt bin zu glauben,

euch Anthemis apiijoUa, wenn diese Pflanze einmahl voll-

ständig bekannt ist, gebracht werden wird. Was den kur-

zen häutigen Rand, der den Samen krönt, und in dessen

Berücksichtigung unsere Pflanze zu Pyreihrum, gebracht

wurde, betrifft, so scheint mir dieser keinen hinreichen-

den Gattungscharakter abzugeben, um so mehr, da diese

Krone auch bei Chrysanthemum indicum, insbesondere

an dem ungefüllten Exemplar des Liuneischen Herbaiiums

Torkommt. Brown.

Brachielma Brown App. Salt. (I. 250-)

B. paniculatum, Brown 1. c.

TrichosterriTna Brown 1. c*

T. fruticosum Brown I. c.

Cacalicu

C. abyssinica Brown I. c.

PiiUcaria*

P. int>olucrata Brown I, c.
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P, viscida Brown 1. c»

P. aromatica Brown 1. c.

CoNiFERAE, Brown gen. rem. 57CI. (^ 92.)

Podocarpus^

p. Jlorsfieldii Bro-svn in Wall, catalog, q. 602gt

CoNNARACEAE Brown Congo 451. Cl. 201.)

Cnestis Brown h c»

CoisvoLVVLACEAE BrowH prodr. I. 481* iVX* 3370

Congo 451. Cl, 256.)

Convolvulus^

C. cirrliosus Brown App. Salt. p. 64. CI» 248.)

C. congestus Brown 1, c,

C. pilosus Brown 1. c.

Breweria*

B. evolvuloides Brown App. Sah, 1. c«

CRASSVhACEAE>

Crassula*

C. puherula Brown App. Salt. Cl. 2480

Cdlanchoe»

C. pubescens Brown App. Cl- 248.)

Crucifehae Brown Hort. Kew. CV. 1 sqq.)

Alyssum. Brown App. et Denh. 215. ClV". 15.)

Cochlearia»

C. Jenestrata Brown App. Ross. 43. CL 341.)

App. Parry I. 266. U. 371.)
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Ctemolohcae Brown App» Oudn. Denh. 212.

(IV. 11.)

JDruha,

D. paucißora ßrovfn App. Parry 1. 266. (I. 5Ö9.)

308. C460.)

D. elongata Brown App. Ross. 43. 0« 341.)

D, corymhosa Brown 1. c.

Extrema Brown App. Parry I. 267. (I. 5750

E, Mdwardsii Brown 1. c. et 308. (T. 461.)

Farsetia Brown App. Oudn. et Denl)> 21 6. (IV. 1,3.)

König a Adans. Brown App. Oudn. et Denh. 214»

(IV. U.)

Matthiola»

M, elliptica Brown Ajip. Salt. p. 65.

Oudneya Brown App. Oudn. et Denh, 219. (IV. 14.)

Parrya Brown App. Parry I. 269. (5770

P. arctica Brown 1. c.

jP. macrocarpa Brown 1. c.

Platypetalmn Brown App. Parry I. 267. (I. 571.)

P. pufpUr-ascens Bro^n 1. c. 308. (I. 4ÖI.) Cfr*

Richars. ad Frankl. 743. (I. 497.)

P. duhium Brown App. Parry 303. (I. 460.)

Savignya Brown App. Oudn. et Denh. 2 10.

(IV. 70

Schizopetdlon Hoolx. R. Brown In Bot. Reg. n. 752.

Calyx clausus. Petala pinnatifida. Siliqua torosa, se-

minibus 1-seratisj Cotylcdones quatuor separatim contor-

tuplicatae.
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Herba annua alternlfolia, pube tenui ramosa. Folia

sinuato - pinnatiiida. Racemis foliaceo - bracteatus.

Calyx pubescens foliolis albo-marginaiis , lateralibus

altius descendcntibus. Petala alba, unguibus calycem paulo

superantibus, laminis circumscriptione ovatis pinnatifidis,

laciniis linearibus siccitale (et forsan aestlratione) involu-

tis. Stamina 6s filaraeutis subaequalibus edentulis, anihe-

ris uniformibus sagittate -linearibus, introrsis. Glandulae

bypogynae 4, lineares, erectae, petalis suboppositae, gemi-

natim basibus dilatatis contluentes, filamenta lateralia sti-

pantes. Stylus brevissimus. Stigmeta papulosa, connato-

approximata, in stylum decurrentia, basibus äolutis unicum

quasi sub extinctoriiforme e£Eormantibus. Siliqua sessilis

bilocularis, angusto -lineaiis, pube ramosa brevi conspersa,

Talvis Tenoäis. Semiaa spbaerico -lenticularia, Embryo

riridi. Radicula albicans, arcuata, semiae paulo longior.

Cotyledones verticillatae, aequales, elongatae, angustatae,

semiieretes, separatim subspiraliter involutae.

Obs. In ordine Cruciferarum genus nulli cognito af-

fine et quidem ob numerura, figuram et vernationem co-

tyledonum, petala pinnatifida, stigmatis structuram et sta-

mina subaequalia tribus distinctae iaitium efformare vide»

tur. Brown Msc.

CuyoyiACEJE Brown gen. rem. 548- (I- 40,) Congo

457- (I. 2U.) '0

*) ISach Don {^Edinh. philcs. Sourn. 1S3Ö. H- S4.) begreifeu die

Canoniaceen nuiimebr folgende Gattungen:

a. Cunonieae,

ff^einmannia Linn. excl. sp^

Lccospertnum. Don r:z H'cinmannia tcctmosa und

parvißora Forst.

Cadela^ia Don z:z. Dietricia Serini. = TF. pani-

culata Cav.
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CvcabeaE Brown proclr. I. 346. (HL 202.)

CvPERACEAE Brown Gen. rem. 579. (I. 1060 ProJr.

1, 212. (III. 68.) Congo 457. (I. 274-)

Cyperus Linn. — Brown prodr. L 212. (III. 6.3.}

C invüiutiis Brown App. Salt, p. Qo, (I. 247.)

C. laxus Brown 1. c.

C. scirpüides Brown 1. c.

C mcLanopepJialus Brown 1, C,

C densus Brown 1. c.

Lipocarpha Brown Congo 45g. (t. 2780

Ptychocarpa Brown in Wall, catalog, n. 3558.

Pt. sp. = Scleria macrocarpct Walt. 1. c.

Eriophorum L,

E. strictum Brown Append. Franlil. 751. (I. 471.)

Platylophus Den z=- JVeinmannia trifoliata Thunh.
Canonia Linn,

Arnoldia Blum.

Pterophylla Don 1=^ IVeinmannia fraxinea Smith,
Msc.

Calycomis Brown.

CalUcoma Andr. =3 Vodiä. montana Laoill. non
Forst.

Ceratopetalum. Smith.

Schizom.eriaDon =z Ceratopetalum ovatum Cdle^Msc.

Codia Forst, non Labill.

Belangera Cumbess, z=x Pofystemon Dgn.

h. Ißauefeäe.

Bauera Kenn. ^--

c, Geissoideae,

Geissois Labill, Endl,
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Carex L*

C. afßnis ßroM^n App. Frankl» 7aO. (I. 5l2.)

C. attenuata Brown 1. c»

C. media Brown 1. c.

C Richardsoonii Brown 1. c. p. 751. (I, 513.)

C concinna Brown 1. c,

d mulica Brown I. c. (l. 514)

C, podocarpa Brown 1, c,

C. aristata Brown 1, c»

C, missandra Brown App. Parry I, CCLXXXIIf,

a. 408.) CCCIX. (I. 4620

C. concolor Brown 1. c»

C compacta Brown App. Ross* 43. C'» 3410

Cyrtandraceae*

Ailiinia Wall» plant as» rar. IIL 65«

Calyx tubulosus, quinquefidus, aequalis» Co-

rolla hypogyna, irregulans> limbo patente, labio

siiperiore bifido» inferiore tripartito lacitiiis stib*

aequalibus. Filamenta 4' <^"o superiora fertilia!

antheris cohaerenlibiis; inferioja sterilia» Stigma

capitalum, Capsula calyce cincta, iinilocularis,

circumcissa! Placentae {2. liberae, pedicellis pa-

rletalibiis adnalis insideiites, undique seminiferae.

Semiiia erects, funiculis elongalisj exalbuminosa»

Brown Mss*

Systema Linneamiin? Diandria Monogynia.

Ordo naturalis : Gesnerlaceae, Richard et Juss.

in Annal. du Mus» Vol. 5« p» 427.; Tribiis Cyr-

tandraceae, lack in Linn» Transact, Vol. 14.

p. as» -- Brown,
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Herbae annuae, pilosiusculae. Folia cordata,

subdentata; inferiora» dum imo plura, alterna,

terminalia subopposita. Spicae unilaterales, cir-

cinales, novellae capituliformes , fructiferae co-

rymbosae, pedunculatae, rachi hinc pedicellis

subduplici serie confertis ebracleolatis, inde fo-

liolo cucullato subrotundo involucrata. Floras

(Erini) coerulei. — Brown.

Genus hoc, annuente illuslri condilore Roberto

Brunone, dedicavi amico aestumatissimo Arthu-

rio A i kin 5 armigero, Societatum Linneanae et

Geologicae socio, egregiaeque Societatis Artinm,

quae Londini est secretario summoque decori;

viro profecto erudito, ingenioso, morunique sua-

vitate praecellenti, pluribus ^criptis celebri, bo-

tanices cultori ardenti et slrenuo. Wall,

Die hier beschriebene Gattung gehört offenbar zu

den Cyrtandraceen, und ist am nächsten verwandt mit An»

ionia, welche Gattung ich in dem erschienenen ersten

Theil von Dr. Horsfield's Plantae javanicae rariores be-

schrieben habe, bei welcher Gelegenheit ich in eine aus-

führliche Auseinandersetzung über die Struktur und Ver-

wandtschaft der Cyrtandraceen und der natürlichen Fami-

lie (Gessneriaceae), zu welcher ich diese Zunft gebracht

habe, eingegangen bin» Es muss hier hlot hinzugesetzt

werden, dass Antonia,, als deren Typus Wuljenia ohli*

qua Wallich. Tent. Fl. Nepal. Vol. I, p. 45. t. 55 *} an.

*) Glossccnthus Bentb. in WalU catalog, p. 235, Der Name Glos-*

santhus würde dieser Pflanze, nach Herrn Bentharas mündli^

eher Aeusserung, zuerst von Klein gegeben.

V. 23
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gesehen werden mag, im Jahre 1803 "während Capit, Flin-

ders Reise in der Nähe von Coepang auf der Insel Timor

gefunden, und als eine von allen dazumahl beschriebenen

vollkommen verschiedene Gattung erkannt, Loxotis ge-

nannt wurde, später aber (im Jahre 1822) auf das Verlan-

gen meines betrauerten Freundes und Reisegefährten

Ferdinand Bauer, den Namen Antonia erhielt, da man

die Absicht hatte, eine Figur dieser Pflanze unter dem Na-

men Antonia in einen Kranz aufzunehmen, der bestimmt

war, das Portrait oder die Büste des verstorbenen Baron

von Jacquin zu zieren. *) Brown,

Aikinia Brunonis IFalh tab» 288»

Foliis petiolatis, pedunculis solitariis pluribusve

seriatis. — Brown»

'^.) Die durch ihre schönen hellblauen Blumen mit zungcnförmig

verlängerter Unterlippe und die sonderbaren ungleichseitigen

Blätter höchst auffallende Gattung Antonia ziert nach Bauers

Zeichnung das berühmte Bild des, vor -wenigen Monaten sei-

nem kunstvervvandten Freunde in die Ewiglieit gefolgten Hof»

liammennahlers Knapp auf Jacquins nie vergängliches Anden«

lien. Der Name Antonia^ bestimmt, einem hohen Beschützer

der botanischen Wissenscliaft und Kunst zu ehren, ist in dem

systematischen Catalog, in welchem die einzelnen Pflanzen, die

auf diesem in seiner Art einzigen Meisterwerke auf das kunst-

vollste dargestellt und höchst sinnreich gruppirt sind , aufge-

zählt werden, aufgenommen, und war wenigstens den Wiener

Botanikern wohlbekannt. Seitdem hat Herr Dr. Pohl im zwei-

ten Bande t. 109 seines prächtigen Werkes über bi-asilianische

Pflanzen durch eine andere Gattung denselben Namen gefeiert.

Es seheint jedoch, dass dieser Name dort billig geändert wer-

den müsse, da Antonia ohovata Pohl, wenigstens so lange wir

über den inneren Bau des Eyerstockes und der Frucht nichts

wissen, kaum von Avicennia unterschieden werden kann, auf

keinen Fall aber, wie Herr Dr. Pohl annimmt, zu den Kubia-

ceen gebracht wei'den darf, da er selbst das Ovarium als ein

oberes beschreibt und abbildet. Endl.



(NomenUatur and Nachträge.) 355

Habitat in rupibus subumbrosis prope Coepang

in insula Timor; lecta florida et fructifera initio

Aprilis anno 1803» — Brown.

Radix annua, fibrosa, brevissima. Caub's teres,

succulentus, tenuissimi pubescens pih's brevibus

acutisj 2— ZJ. pollicares, saepius parum ramosus,

nunc simplicissimus» Folia peliolata, cordata,

subovata, obtusa, repando - dentata, dentibus bre-

vissimis, subsesquiuncilia, inferiora alterna, ler-

minalia quandoque subopposita ; omnia super

viridia, pilis brevibus acutis sparsis scabriuscula

;

subter laete viridia, glabra, pube brevissima ner-

vum venasque primarias pennatas tantum occu-

pante. Petioli inferiores folia subaequantes, pi-

losiusculi, semiteretes. Spicae unilaterales, cir-

cinatae, racemosae, demura eorymbosae, pedun-

culatae, rachi hinc Cantice') pedicellis confertis

ebracteatis, florescentia peracta sensim elongatisj

inde (postice) foliolo sessili, subrotundo, cucul-

lato (coramelinae adinstar) involucrata» Pedun-

culi laterales solitaril, et terminales 2-^4 coUa*

terales, seriati inter folia duo subopposita, petio-

lata. Calyx liber, monopbyllus, tubulosus, pilo-

siusculus, viridis, semiquinquefidus, dentibus

aequalibus, erectis, acutis, persistens, post anthe-

sin parum auctus limboque patente subcampa-

nulatus. Corollae (magnitudine et figurä fere

Erini) tubus calyce paullo longior, albus* faux

imberbis, angusta; limbus quinquefidus, bilabia«
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fus, patens, coeruleus, immaculatus, lobis obtu-

sis, crenulalis, labio siiperiore bifido; inferiore

Iripartito, laciniis snbaequalibUvS aestivalione sii-

pcrius equilante. Stamina 4., epipetala , tubo

inclusa. Filamenta omnia simplicia; (ex icone

Bauerana bifida,) 2 siiperiora sub sinubus inter-

labialibus inserta, conniventia, tubi lateri supe-

rior! approximata, antherifera, Antherae apici

obliquo filamenti basi adnatae, pallide flavae, im-

berbes, apicibus mutuo cohaerentibus, bivalves,

septo vix completo, contrario; pollen hyalinum,

subglobosum, laeve, exsulcum. Filamenta 2

inferiora absque antheris e lata basi subulata,

apice parum dilatato, subovato, acuto, piano»

Ovarium sessile, ovatum, glaberrimum, squamis

hypogynis 2 oppositis, crassiusculis, truncatis,

indivisis subtensum, uniloculars Placentae 2

subrotundae, indivisae, compressae, solutae, po-

lyspermae, utrinque ovuliferae, e pedicellis parie-

lalibus adnatis angustis ortum ducentes. Stylus

filiformis, hyalinus, glaber, situ staminum iisque

paullo longior» Stigma peltatum, convexum,

papulosuni, indivisum. Capsula tubo calycis

aucti limbo patente arcte cincta, obovata, apice

exserto, stylo emarcido terminata, unilocularis,

transversim dehiscens, marginibus laceris , oper»

culo crassiuscule raembranaceo, dimidio inferiore

tenuissim^ lacero. Placentae subrotundae com-

pressae, liberae utrinque seminiferae, e pedicel-



(^NomcnUatur lind Nachträge.) 5j7

lis adnatis filiformibus ortae. Semina mmuta,

ovali.oblonga, castanea, slriis spiralibus pulchre

insignita, basi suboblique inserta funiculo elon-

gato, semen ipsum superante, capiUari, hyalmo,

per lentem pluries augentem quasi e tubulQ unico

veldupliciannulariformato. Testa crasso-mem-

branacea, opaca, striis elevatis spiralibus hmc

inde transversim connexis. ^Membrana interna

crasso-membranacea, tenax, albicans, areolis

subquadratis tenuissimis. Albumen vix uUum.

Embryo dicotyledoneus rectus, orthotropus, al-

bus» Cotyledones semiovatae, obtusae, vix lon-

gitudine radicula inferiae. — Brown«

Gratiola involmrata Roxb. Fl. ind. Vol. I. p. 138

gehört sicher zu derselben Gattung, und ist vielleicht der

Art nach nicht verschieden von der hier beschriebenen

Pflanze. Eine zweite Art .vurde jedoch auf Java von Dr.

Horsfield im J. 1815 entdeckt, und kann leicht durch tol-

genden Charakter unterschieden werden: Jihnia iUors^

ßelclii) folio unico sessili eaulem simplicissimum termi-

nante, peduneulo solitario pluribusve seriatis. Brown.

Dieselbe Gattung wurde schon früher von Blunie

(Bydi-. p. 737.) unter dem Namen Epithema aufgestellt,

9ber irriger Weise zu de» Frmulaceae gebracht.

Cytiiseae Brown in Transact. Linn. sxxc. XIII. 224^

CiL 651 et 643 ff. Nola.) Cfr. etiam Cytinus,

Datisceje Brown App. Oudn. 250» ClV. 44)

Tetrameies Brown 1. c.
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JDilJjENIaceae Brown gen. rem. 541. (I. 22.)

Pachynema Brown in DC. syst. I. 411.

P. campanulatum. Brown 1, c. (Deless. io. I»

73.)

Pleurandra Labill.

P. hractenta Brown in DC. syst. I. 415. (Delessii

I. t. 73.)

P. nitida Brown 1. c.

P. sericea Brown 1. c, (Deless. I. t. 79.)

P. furjuracea Brown I. c. (Deless. I. 80.)

P. parvißora Brown 1. c,

P. scahra Brown 1, c.

P. riparia Brown 1, c.

P. peduncula Brown I. c.

P. aurosa Brown 1. c.

P. stricta Brown 1. c»

Jlemistemma luss.

H. dealhatum Brown in DC. syst. I. 413. (De«

less. I. t. 76.)

H. Banksii Brown 1. c.

//. angustifolium Brown 1. c. (Deless. I, t, 117.)

Candollea Labill.

C, pedunculata Brown in DG. syst. I. 424.;

C. fusciculata Brown 1. c.

Hibbertia Andr.

H, dentata Brown in DC. syst. I. 4:26.

M. saligna Brown 1. c.

7/. vii'gata Brown 1. c.

H, fasciculata Brown 1. c.

H. linearis Brown 1, c.
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H, diffusa Brown 1. c.

JJ. monogyna Brown 1. c.

H. pedunciäata Brown 1. c.

Jl, serpyUifolia Brown 1. e.

H. oblongata Brown 1. c.

JJ. cistifolia Brown 1. c.

H. tomentosa Brown 1. c.

H» leipidota Brown 1. c.

ff^ormia Roxb,

fV. alata Brown in DC. syst. I. 434»

DiOSCOKSAE Brown prodr. L 2Q4. (HI' 1500

ZJzosME^E Brown gen. rem, 455. CL 300

Diploplaena Brown gen. rem. 540. d- 35J

Desf. in Mem, Mns. IIL 449> Adr. luss. Ibid.

XIL 479.

Corraea Smith,

a pulchella Brown ex Sweet Fl. austral, t. 1.

Sim a ruh e a e,

Harrisonia Brown Msc, ex Adr. Juss, Mem,

Mus. XII. 517. Gaudich. vay, Freyc. p. 478.

t, 103»

EsmACiEAE Brown Prodr. I, 524. Cffl. 5800

EPAcniDEAE Brown gen, rem, 564* d- 70.) Prodr, I,

535, CHI» 3910

EricEAE Brown Prodr, I, 557. CHI. 4130

EvFHORBiACEAE Brown gen. rem, 555. (L 550 Congo

444. Ci 2360]
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Euphorbia Linn. Brown gen. rem. 1. c. Congo 445*
(I. 2580

E propinqua Brown App. Salt. p. 65. (I. 26qO

Alchornea Sw. Brown Congo 445. (L 238.)

j4. nov. sp. Brown 1. c.

Bridelia W. Brown 1, c.

B, 1 nov, spp. Brown 1. c,

Dalechampia L.

V, tripartita Brown App. Salt. p. 65. (I. 250,)

Cr ton L.

C. acuminatum Brown App. Salt, p. 65. (I. 250.)

FiLiCES Brown gen. rem. 584. (I. I16.) Prodr. 145.
ein. a.) Congo 461. (I. 285.)

a PolypodAaceae Brown I.e.

Polypodium Schwartz.

P. Horsfieldii Brown in Wall, catalog, n. 286.— P. palraatum Wall. Msc. — Penan".
P, JVallicliii Brown 1. c. n. 287, — P. macro*

cheiros Wall. Msc. — Monies Pundora.

P. melanopus Brown 1. c. p. 83. n, 293. — Ne-
palia,

Matonia Brown in Wall. pl. As. rar. I. 16.

Son* dorsales, rotundi, e puncto confliienliae

venularum plurium orti*. ladusium orbiculatum

peltatum. Capsulae sessiles, in serie simplici circa

rBceplaculum dispositae. Brown.
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Habitus: Filix pulcherrima laevis, fronde sub-

bipinnata. Pinnae plures hinc superiores, pau-

ciores inde secundae, omnes pinnatifidae, lobis

integerrimis, singulis basi, nunc ulroque latere

nunc inferiore tantum monosoris, raro bisoris.

Brown»

Genus valde distinctum, a Roberto Brown di-

catum amico suo Georgio Maton, M. D. Col-

legii regii Medicorum nee non Societatis regiae

Socio, Societatis Linnaeanae Vice-Praesidi; viro

aestumatissimo; historiae naturalis scrutatori in-

defesso, botanico perito, scriptisque varus optime

merito. Nomen Matoniae, quod B. Smith ge-

neri Elettariae, a ceL Matonio condito, impo-

suit, relinquendum est, teste ipso nominis do-

nore, in supplemento Cyclopediae Reesianae»

Matonia pectinata Brown 1. c. t. l6. 'O

Habitat in monte vulgo Ophir dicta, 4000 pedes alto,

milliaria 06 ab uibe Malacca distante, versus cacumen,

ubi anno 1815 detexit Gulielmus Farquhar, militum Tri-

buDus.

FIlix sesquipedalisj adscendens, apice recurvato, laete

viridis, laevis, Line luclda, inde glauca. Stipes, fuscus, ni-

tidus, sopoUicaris, supra exaratus sulco lato, piano, acute

marginato , subtus convexus , basi calamum scriptorium

crassus, sursum parura attenuatus. Frons magna, ascen-

denti-recurvaj sub - bipinnala, pedem circiter longa, un-

clas 10 lata, rigidiuscula. Pinnae 14, planae, lineares, ap-

proximatae, lineariensiformes, profunde pinnatifidae, utrin-

^} Prionopteris Farquharlana Wall. Msc. ratalog, a. 184.
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que attenuata, pectinato- acuminata, per petiolum pollica-

rum, marginulä integra usque ad basin fere tlecurrentes,

supra luciJae, subtus glaucae, costä valclö elevata, doi'so

plana ideoque subteti'agonä, spitbamaeae, mediae longioi'cs;

plurlmae sursum unilaterales, erectae et strictae, approxi-

matissirae insertae margini superior!, convexo rhacbispla-

nae, 2 pollicaris; duo exteriores deorsum unilateralis V,

secundae, petiolis brevissimis basi subconnatis, barum in-

ferior uti terminalis frondis reliquis multo breviorcs, 3 pol-

licares. Laciniae detei^nae, parallelae, approximatae, lan-

ceolatae, obtusiusculae, levissime sursura falcatae, integer-

rimae, marginibus parum recurvis, mediae profundius se-

paratae, supremae et infimae subconfluentes, supra secus

venarnra tractus ininutim striatulae, subtus 1 nerviae,

nervo prominulo, planiusculo, Tenis copiosis, paralle-

lis, obliquis, semel bisve furcatis, anastomosantibus, ad

soros i-adiatim convergentibus, punctoque insertionis con-

iluentibus. Sori ad basin laciniarum, medio inter nervum

et marginem utrinque, quandoque ad unum tantum nervi

latus solitarii, raro duo, sessiles, parvi, farcti, depresso-

globosi, fusei, glaucescentes, glabri, vertice toruloso pro-

minentiis aliquos minutis, centre elevato subumbilicati»

Wallich.

Indusium depresso spbaeroideum , capsulas pmnino

Includens, bemisphaerio superiore crassiusculo , inferiore

tenuissimo, membranaceo, capsulis arcte applicito et raox

subevanido. Receptaculum parvum, paulo elevatum. Capsu-

la annulo oblique verticali, incompleto cinctae, Semina

angulata, Brown.

Die schöne Verästlung der Blattadern und ihre Ver-

einigung, aus welcher das Fruchthäufchen bei Matonia

. entspringt, ist dieser Galtung nicht ausschliesslich eigen.

Unter den Gattungen der Polypodiaceen, die mit einem
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Schleierchen versehen sind, findet sich ein merkwürdiges

Beispiel einer ähnlichen Struktur bei einer noch unbe-

schriebenen Gattung iHypoderris'), -welche ein nicht we-

sentlich von Woodsia verschiedenes Schleierchen und

vollkommen die Tracht Yon ylspidium trifoliatum besitzt;

während sich unter den Gattungen ohne Schleierchen die-

selbe Art der Gefässverlheilung bei einer artenreichen

und sehr natürlichen ünterabtheilung von Pclypodium,

zu welcher Polypodium phymatoden und der grössere

fheil der Arten mit |, soris saccatis" gehören, wiederfin-

det. Brown,
Zusatz des Herausgebers Dr. Wallich. Das oben be-

schriebene Exemplar, von dem tab. l6. eine genaue Abbil-

dung ist, ist wahrscheinlich das einzige in Europa. Ich

erhielt es von meinem verstorbenen Freund Mr. Jack,

der es von unserem gemeinschaftlichen Freunde , dem

Obersten Farquhar bekommen hatte. Dieser Officier

entdeckte diesen Farren nahe an der Spitze eines sehr

hohen Berges, beiläufig 36 Meilen von der Stadt Malacca,

wo er ein einziges Individuum desselben fand. Während

*^meines Aufenthaltes zu Singapore im Jahre 1822 sah ich

eine colorirte Abbildung im Besitze des Obrist Farquhar,

von der Hand eines chinesischen Künstlers, welche den

Farren liegend darstellt, mit aufsteigendem und ausgebrei-

tetem Wedel. Ich vermuthe, dass diese schöne Pflanze,

in ihrem natürlichen Zustande aufrecht oder aufstei-

gend, ihren Wedel horizontal und fächerförmig aus-

breite, da die obern Fiedexblätter aufrecht, die mittlem

und untern aber abwärts gekehrt sind. Die Textur ist

fest, wie bei Mertensia,

Woodsia Brown prodr, I, p. 158» (III. 14.) Trans-

act. Linn, soc. X^. p, 17O—174. CH. 677—632.)

Woodsia ilvensh BrcvVn 1. c.
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fVoodsia hyperhorea Brown 1. c.

Woodsia glabella Brown Append. Frankl. p. 754.

(I. 521.) ^

IVoodsia mexicana Brown in Wall. pl. as. i'ar.

I. 41. ? Physematium moUe. Kaulf. (Sieh un-

ten Spliaeropteris.'y

Hypoderris Brown in Wall. pl. as. rar. I. p. l6.

(Siehe oben.)

Hemitelia Brown prodr. I. p. 158. (III. 14.)

Cryptogramma Brown append. Frankl. p. 767.

(I. 548.)

C, acrostichoides Brown 1. c,

Teleozoma Brown App. Frankl. 767* Cl.540-)'")

Hemio nitis,

JJ. hastata Brown in Wall, catalog, n. 2170. Acro-

stichum hastatum Herb. Madras.

Cheilanthes Swartz. Brown prodr. I. 155.

(III. 11.)

Cheilanthes leptophylla Brown Append, Salt.

(I. 250.)

Sphaeropteris Wall Msc. in Herb. soc. Mercat.

Ind. Orient. 1823. (baud Bernh. quae Cyatheae

spec.) R. Brown in Wall, plant, asiat. rar. I. 41»

*) Ceratopteiis ßrogn. in Bullet, soc. philomat. 1821. p. 184. c,

ic. Gaudich. voyag. Freyc. t. 20. — Ellobocarpus Kaulf, enum,

.147. Entw. der Farrenkr. f. 7— 9. Crypiogenis L, C. Rieh.

Msc. — Furcaria Desv. in Annal. soc. Linn. Paris VI. 292.

Cryptogramma Grev. ex desc. 1. c. p. 336. Endl.
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—- Peranema Don prodr. Fi, Nepal, p, 12. (liaiid

Perohema lacko

Involncra dorsalia, e medio venulae orta, pedicel-

lata, sphaerica, clausa, verticaliter dehiscentia, bival-

via. Capsulae pedicellatae receptaculo communi con-

vexo insidentes. Brown Msc»

Habitus Aspidii, caudice nullo, frondibus decom-

positis, veniilis STibtns ginndulosis, stipite rhachique

paleaceis. Genus nimis forsan affine Diacalpi, Blum.

Enum. pl, lavae p. 2/11. (fide speciminis javanici a

Domino Horsfield anno 1818 communicati,) quae si-

niiüs habitu, venulis glandulosis, medio soriferis, in-

volucre sphaerico clauso, reticulato, areolis subro-

tundis, parietibus moniliformibus nodulosisve; diversa

involucro sessili, laceratim dehiscente, capsulis vix

pedicellalis et receptaculo obsoletiore insidentibus.

Hoc ultimo charactere et reticulatione involucri a

Cyatheis nonnullis (involucro e medio venae orto)

praesertim distinguenda; arctiore tarnen affinitate

nexa cum Woodsia mediante specie mexicana (//"^

mexicana Nob.) quae ni fallor, Pkysematium molie

Kaulf. in Regensb. bot. Zeit. 132g. V. Band, p. 341,

cui cel. auctor involucrum attribuit „circumcirca clau-

sum" quod vero in nostra planta apice divisum est,

lobis subijicatis, arcte connivenlibus Brown Msc.

Sphaeropteris Barhata. Tab. 48,

Sphaeropteris barhata, Wall. loc. cit,

Peranema cyathoideSi Don. loc. cit.
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Habitat ia montibus altissimis Napaliae Sbeopore et

Cbandaghiri, vigens tempore anni frigido, Novembre —
lanuario,

Filix erecta, 2— 3 pedalls, laetc \iiiclis. Radix ra-

mosa, fibrosa. Stipes pedalis, pennam anserinam crassus,

hinc convexus, inde exaratus sulco angusto , rachesque

dense obsiti paleis lanceolatis, acuminatis, reticulatis, in-

tegerx'imis, majusculis, dilute ferugineis, persistentibus, in

novello stipitie unguicularibus. Frons patens, lato-ovato,

acuminata, meinbranacea, tripinnata. Pinnae patentissimae,

approximatae , sessiles, oblongae, attenuatae
,
pectinate

-

acuminatae, inferiores suboppositae, 10-pollicarcs. Pin-

nulae numerosae, approximatae, alternae, sessiles, oblon-

gae, obtusae, 2-pollicares, suprä secus rasa, munitae pilis

brevibus, byalinis, subulatis, incurvis, moniliformi - subar-

ticulatis; pinnatae, apice simpliciter serratae.

Laciniae oblongae, oblique obtusae, vel subtruncatae,

simpliciter Tenulosae, venis subtüs praeditis corpusculis

minutissimis, globosis vel oblongis, stipitatis, glandulaefor-

mibus; inferiores unguiculares , oppositae, dentato-pin-

natifidae, subfalcataej exteriores integerrimae, sensim con-

fluentes.

Raches partiales graciles, fere exsulcae, paleaceo-

subvillosae. Sori in aversa frondis pagina, ad basin laci-

niarum solitarii, nunc 2 vel 3, exacte globulares, magni-

tndine fere seminis coriandri, basi faveola notati, suffulti

pedicello tereti, filiformi, diametrum ipsorum longitudine

aequante, venulae lateraliter, i. e. aliquä a basi apiceque

^jusdem distantia inserto. Involucrum integrum, clausum,

sorum omnino involvens, farctum, coriaceura, dilute feni-

gineum, aetate fuscum, elegantissime reticulatum, matuiü-

tate verticaliter disrumpens in valvulas 2, fere aequales,

hemispbaericas, demum reflexas et subexplanatas»
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Capsulae densissimae, ovatae, pariura complanatae,

deorsüm acutae, annulo crassiusculo, articulato circumda-

tae, pallida fei'ugineae, longiuscule et capillaceo -pedicel-

latae, infundo involucri insertae receptaculo convexo, fere

capitato, majuscülo. Semina subglobosa, grandiuscula.

Wallich.

Gentjaneae Brown Prodr» I. 449. (III, 405.)

Erythraea»

JS> compar Brown App. Salt. p. 64. (I. 248.)

Conscora»

C. diffusa Brown in Wall, Catalog, n. 4361. —
Erythraea diffusa Roxb.

Mitrusaemae Labill. gen* rem. 564. (I. 75.)

Geraniaceae Brown App. Oudn. et Denh. 232. (IV.

49)/')

Pelargonium»

P, ahyssinicum Brown App. Salt. (I. 249.)

Geranium*

G, compar Brown App. Salt, (I, 249.)

Erodium.

Erodii sp, Brown App. Oudn, et Denh. 1. c.

Goobenoviae Brown gen, rem. 559» CL 64,) Prodr.

I. 575* (III, 429.)

^) Die Ordnung der Geraniacecn hat in der Gattung JBiehersteinia,

die zwar längst bcliannl war, aber irrig bei den Rosaceen stand,

einen unerwarteten Zuwachs erhalten. M. H. Zedeb. Fl. Alt,

III. p, 225.



GtLAAUXE^s. Br<fwa gen. rem. 580- (L XOTO Prodr. L

168. <JIL 24.) Congo 400- CL 279.)

Ataxia R- Brown App. Parry 293. CL 49.) Kanth.

Revis. Gramin. 1,1.

Spknlae 3 florae, flos mfericNr mascoliis 1 palea-

ceos intennedias 1 paleaceos neuter; terminalis her-

MaphrodibB. Glonme 2 inaeqnaks. Kunth L c
Gramen jaranicani habita AnthovaiUhL

A. BjorsfieUii &aidi L c>

Arthrochloa Brown L c

meroddoa Giii=l. — Br:-- - :£:. L ::?. m.

64.11 Appen-i. F:::;- I, '.' IXCII. <l. lll-j

B.p3!uczf.-z I:: - J--t:-: F-rjI. CCXCIL

CL 43ÖL}

H. alfiaa Bnnrm Append. Boss. 45. (l* 542.)

^. Iku» Bnnn m Waflick catali^ . STpgu —
Eaodss BamsooeBSS.

Pamcum L — Brown fro^r. L igQ. (Ill- 450

i*. wflfc Er:-- A - 1 S.lL p. fe. O. 247.)

PemusOum BicL — E 3^. L 195. CHL 5IJ

P. tiUosBr: I ' I - ^ ^^^ P- 65- Or 247.)

Cenehnis L, — Brown prodr. L IQS. (HL 51.)

C tr^sacaidetBrow Append. Sah. p. 65. CL 247,)

Ariäiäa L.

./£. razROca Iteevm App. Sak. p.
:'' T ;_-

;

Ptappda Trin.— Brown App. F ' CIXXX V.

(L 411)

PA. algida Brim L c
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Colpodium Trin. — Brown Append. Parry I.

CCLXXXV. (I. 411.)

C latifolium Brown 1. c.

Sporoholus Brown prodr. I. 169. ClIL 25.)

Sp. coroTnandelinus Brown In Wal!, catalog, n.

3764. Agrostis coromandelina Herb. Heyn.

Sp, diander Brown in Wall, catalog, n. 5765.

Agrostis diandra et Panicum secunilum Herb.

Heyne.

Calamagrostis Adans»

C. purpurascens Brown Append. Frankl. 731,

(I. 472.)

Microchloa Brown prodr. I. 208»

M. elongata Brown in Wall, catalog, a. 3607. —
Nepalia.

Eleusine Gärtn»

£. hrevifolia Brown in Wall, catalog, n. 5815^

Cyperus coriaceus et Dactylis breyifolia Herb,

Heyne.

E. stohmfera Brown Append. Salt. p. 65. Cl« ^7>)

Deschampsia Saiis^

2). hreviflorq Browa ad App. Parry I. CCXGII.

(I. 428.)

Dupontia Brown Append* Parry I» GCLXXXIX»
(I. 424.)

D, Fischeri Brown 1. c>

Trisetum Salis. — Brown App. Parry I. CCX CII.

(I, 428.)

V. 24
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Poa Linn.

P. angustata Bro-\vn App. Parry I. CCLXXXVU.
(I. ai6.) CCCIX. (I. 463.)

P. abbreviata Brown 1. c. (I. 416. 463.)

p. arctica Brown 1. c. (I. 418.)

Pleuropogon Brown App. Parry I. CCLXXXIX.

(.1. 421.)

P. Sabinii Brown 1. c. t. d. p. CCCX. (I. 464.)

Festuca L.

F, breuifolia Brown App. ad Parry I. CCLXXXIX.

(I. 420.) CCCIX. CL 463.)

Elymus L.

E. mollis Brown ad Frankl. 732, (I. 475.)

Ratzeburgia Kunth Revis. Gram. p. 487. Brown

in Wall. pi. as. rar. IIL 46.)

Spica articulata, rhachi flexuosä. Locuslae in

angiilo articulo tres. Duo sessiles, per glumas supe-

riores parallelo-contiguae, 2 florae, Glumae valvnla

inferior carlilaginea, dorso depresso nervoso scrobi-

culato, apice membranaceo 2 lobo; superior charta-

cea planiuscula Jaevis. Flosculi hyalini mulici; supe-

rior hermaphroditus 1 valvis enervis. Squamulae hy-

pogynae 5, quarum duae exteriores subcollaterales

dilatalo-cunealae retusae 2 dentatae; tertia interior

3 loba (pro palea superiore habita a Dom. Kunth.)

Stamina 3* Ovarium imberbe* Styli ad basim dis-

tincti, interjecto umbone. Stigmata coarctata-plu-

mosa. Flosculus inferior neuter, univalvis obsolete
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2 nervis marginibus inflexis» Locusfa tertia pedicello

libero insidens, neiitra, i valvis» Brown.

Gramen perpulchrum, hiimile stoloniferiim, gla-

briusciilum. Culmi adscendentes monostacliyi. Fo-

lia brevia, rigidiuscula, plana, nunc conduplicata, ob-

tusa, margiHata; vagina, compressä, ligulä imberbi,

indivisa. Brown»

Obs» Ratzeburgia kann leicht von allen Gat-

tungen der Paniceen, so wie ich diese ausgedehnte

Gruppe begränzt habe, unterschieden werden, durch

die Gegenwart von 5 Aehrchen an jedem Gliede der

Rhamis, von denen zwei sitzend, fruchtbar und un-

gegrannt sind, während die dritte, gewöhnlich nur

rudimentair und einklappig auf einem von der Rha-

chis vollkommen freien Stielchcn steht» In den mei-

sten dieser Charaktere kömmt sie zwar mit IMnesi-

thea Kunth. CRottböllia -perforata Roxb.) überein,

welche sich nichts desto weniger dadurch unterschei-

det, dass das Stielchen ihres dritten, immer etwas

unvollkommeneren Aerchens, an beiden Enden mit

der Rhachis verwachsen ist, und dadurch zur Bildung

der auf eine so merkwürdige Weise durchbohrten

Glieder derselben beiträgt» Herr Kunth betrachtet

bei Mnesithea die obere Klappe der Gluma als zu

einem dritten einklappigen geschlechtslosen Blüthchen

gehörig, eine Ansicht, die allein auf die Textur der-

selben gegründet zu sein scheint, und welche, v/enn

sie angenommen würde, diese Gattung von den Pa-

niceen, wie ich sie definirt habe, ausschliessen würde,
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welche Definition Herr Kunlh übrigens durchaus

nicht annimmt, da er in seine Gruppe der Rottb'öU

liaceae mehrere Galtungen der Poaceae, namentHch

Lepturus, Oropetium, Psilurus und Nardus auf-

nimmt.

Nach der hier gegebenen Ansicht von der Struk-

tur dieser zwei Gattungen mag Mnesithea in ihren

wichtigsten Charahteren beinahe in demselben Ver-

hältnisse zu Ratzeburgia, wie RottbölUa zu Ischae-

mum Rottböllioides Prodr. Fl. Nov. Holl. stehen,

von welcher letzteren Pflanze ich in besagtem Werke

bemerkt habe, dass sie wahrscheinlich eine eigene Gat-

tung bilde. Diese Ansicht ist vor Kurzem von Herrn

Brongniart angenommen und die Gattung unter dem

Namen Coelorachis '^'y aufgestellt worden, jedoch

mit einem, was das gestielte Aehrchen betrifft, so be-

schränkten Charakter, d»s durch denselben sowohl

Ischaemum rottböllioides, dessen gestieltes Aehrchen

eine Zwitter- und eine geschlechtslose Blume enthält,

als auch Rottb'ölla Coelorachis von Forster "^""O , bei

welcher dieses Aerchen aus zwei männlichen Blüthen

besteht, ausgeschlossen werden. Letztere Entwick-

lung des gestielten Achrchens findet sich auch bei

anderen Arten, und diese unterscheiden sich von Ma-

nisuris allein durch die Form der äusseren Klappe

des sitzenden Aehrchens»

*) Coelorachis Brogn. in Dlsser. Voy. II. pag. 64. t. 14. Endl.

*^) Rottboella Coelorachis Forst. Labill. sert. calcd. t. 20- Endl.



(Nomenklatur und Nachträge.) 373

Noch giebt es zwei andere, von der hier gege-

benen verschiedene Ansichten über den Bau von

Ratzeburgia. Die erste und vielleicht richtigere ist

die des H. Kunth , welcher die dritte squamula als

die obere Klappe des Zwitterblüthchens betrachtet;

die zweite, welche aus der Betrachtung der Abbil-

dung hervorgeht, scheint das Aehrchen als einblüthig

anzusehen. Brown*

Ratzeburgia pulcJierrima Kunth revis. gramin.

p. 487. t. 158. Wall. pl. as. rar. III. 46. t. 273.

Csub nomine Aikiniae elegantis in lab,)

Habitat prope ripam flumlnis Iravoaddi in collibus

aridis sabulosis ad Yenangheun et inter ruinas templo-

rum ad Paghamen, vigens florenaque mense Septembri.

Wallich.

Während meine Beschreibung dieses Grases zum

Druck vorbereitet wurde, unterrichtete mich Dr. Brown,

dass dasselbe in einem eben angekommenen Hefte des

prächtigen Werkes meines verehrten Freundes Prof.

Kunth über die Gräser bereits abgebildet und beschrieben

sei. Dadurch -wurde ich der Nothwendigkeit , eine Be-

schreibung desselben zu geben, überhoben und bestimmt,

den von H. Kunth gegebenen Namen, statt Aikinia elegans,

T^elcher auf meiner bereits früher ausgegebenen Platte ge-

stochen ist, anzunehmen.

Dieses Gras ist ohne Widerrede das schönste und

zierlichste, welches je gesehen w^orden^ es ist von blaas

graugrüner Faibe, und der Kamm der äusseren Gluma

hat eine blassrothe Färbung. Es wächst auf vmfruchtbaren

rauhen Stellen nicht -fei'n von den Ufern des Irawaddi

zwischen den Hügeln in der Nähe der Naphta- Quellen

von Yenangheun und unter den Ruinen der Pagoden von
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Paghamen. Die Platte -wurde nacTi einer Zeic^nun^ ge-

stochen, welche mein vortrefllicher Freund Rob. Lindley

ausdrücklich für dieses Werk entworfen hat. Für den

obcnstehendeu Gattungscharakter und die auf dieses Gras

bezüglichen Bemerkungen bin ich meinem hochverehrten

Freunde Dr. Brown dankbar verpflichtet. Wal lieh.

GuTTiFERAE Brown Congo 465. (I. 2g2.)

Haemodokaceae Brown prodr. I. 299. (Ill 185.)

Halorageae Brown gen. rem. 550. (I. 43.)

Meionectes Brown 1. c.

Hamatmelideae Brown App* Abel chin. 574. (I. 374«)

Hamamelis Linn. Brown 1. c.

H. cliinensis Brown 1. c. c. ic.

BucJilandia Brown in Wall, catalog, n. 7414,

B. populnea Brown I. c. Monies Silhet.

Hemerocallideae Brown prodr. I. 295. (III, 151.)

Hesferideae Brown Congo 465. (I. 292.)

Hippocraticeae Brown Congo 426. Cl» 1870

Homahneae Brown Congo 458. (I' 215.)

HydrochARIDEAE Brown prodr. I, 544» (III. 2000

Hydroteae Brown Congo 451. (I. 2500

Hydrophyllaceae.

Eutoca Brown opp. Frankl. 764. t. 27. (I. 5400

E. Iranklini Brown 1. c. 733. (I. 4T6.)
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Hypoxideae Brown gen. rem. 577. (J^ 101.)

Illecebreae Brown prodr. L 415. (III. 269.) in not.

Paronychia^

P. sedifoäa, Brown App. Salt. (I. 248.)

Cometes Burm. Fl. Ind. p. 59. Brown in Wall,

pl. as. rar. I. 17»

€alyx 5 partitus. Petala nulla. Stamina imo

calyci inserla, fere hypogyna, antherifera 5, infra cum

tolidcm sterilibus membranaceis ih urceolum connata.

Antherae biloculares. Ovarium monospermum, ovulo

adscendenle, funiculo e basi cavitatis orto. Stylus 1.

Stigmata 5. Pericarpium : Utriculus persistente in-

clusus, appendicibus setaceo-ramosis, post anthesin

auctis et expansis involucratus. Semen adscendens,

chalaza laterali. Albumen unilaterale. Embryo pe-

riphericus rectus* radicula infera. Brown Msc.

Classis Linnaeana. Pentandria Monogynia.

Ordo naturalis» Cum Pterantho Forsl^. ) par-

vulam tribum efformat, hinc Illecebreis proximam, inde

ad Amarantaceas veras per Desmochaetam, Digeram,

et Saltiam Nob. hodie (quae Achyranthes papposa

Forsk.) minus arcle tamen a.ccedens. — Brown.

Habitus: Herbae (annuae?) ramosae, oppositifo-

liae. Folia integerrima, stipulis scariosis, subsetaceis,

*) Pteranthus Forsk. Fl. aegypC 36. Desf. FJ. atl. I. 144. Cärtn.

F. oarp. III. 178. t. 213. = Lonichea Herit. stirp. I. 135- t. Qö.

=z Camphorosma Pteranthus Linn, Sibtb. fl. grace, t. 153.

Endl.
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V. lateralibus llberis, v. basium petiolö connatis. Pe-

dunculi e superioribus alis alterni, apice 3 flori»

Bracteae ternationis singulae 6., quarum 2 oppositae

communes, reliquae 4 per paria floribus lateralibus,

intra communes pedicello brevissimo insidentibus, per-

tinentes, subulatae: singulae appendice (ramo mulato)

axillari, setaceo — diviso, ramulis subanlhesi fascicu-

latim approximatis, florescentia peractä auctis et pa-

tulis, subdivisionibus singulis bracteola subulala sub-

tensis. — Brown,

Cometes suratensis Wall. pl. as. rar. t. 17.

C. foliis cuneato-obovatis ellipticisve ; ramulis

laevibus ; stipulls peliolarlbus ; fructus involucri

ramulis fasciculatis, imis deflexis. — Brown Msc.

C. surattensis Burm, Fl. Ind. p, 39. tab. 15. f. 5.

Linn. Mant. 1. p. 39« Guillem, in diet, classa

d'hist. nat. vol. IV. p. 356.

Cometes alterniflora Linn, syst. nat. ed 12. Vol.

2. p. 127.

Ad sinum arabicum prope Bussoram lectam co-

municavit Dom. Robertus Taylor anno I8I9.

Planta vix non annua, adscendens, subcarnosa, debilis,

polHces 10 Tel 12 alta. Radix sublignosa cylindrica, lon-

giuscula, attenuata glabra. Caulis teres, alternatim ramo-

sus, ad divisuras leviter tumidus, absolete flexuosus_, laevis,

fistulosus, basi pennam columbinam crassus. Rami tener-

rimi , ercctiusculi, bis terve dichotomi, superne pube

copiosa, byalinä obtecti. Folia opposita, patula, cuneato-

obovata, cuspidato - acuta, basi attenuata, breyissime pa-

tiolata, pollicaria, subcarnosa, integex'i'ima, laevia, juniora

ciliata, pallide viridia, interstidiis plus dimidio breviora,
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superiora eadem aequantia, siccitate propter epidermidem

laxiusculam et yesiculosam sublepidota, costä subtus vix

elevatä, nervis inconspicuis, capillaribus , obliquis alter-

nantibus, venis rainutuiu reticulatis. Petiolus vix ultra

3 lineas longus, planiusculus, inembranaceo-marginulatus.

Stipulae axillares, oppositae, setaceae, ciliatae, membra-

naceae, persistentes, lineara longae, praeterea aliae 2 me-

dio petioli utrinque insertae, oppositae, istis simillimae,

sed parum longiores, patentes, Fedunculi ex supremis

axillis alterni, solitarii, brevissimi, capillares, teretes
,

villosuli, 3 — flori, erectiusculi, foliis dimidio breviores;

fructiferi parum elongati, gracillimi, subnutantes. Flo-

res oblong! parvi; laterales brevissime pedicellatij in-

termedius sessilis, Bracteae lineari - setaceae , brevissi-

rnae, oppositae, aequales, canaliculatae, acuminatae, ci-

liatae, persistentes et immutatae, 6 in singulo fasciculo

florum: 2 nempe communes supra basin pedicellorum la-

teralium insertae, iisdemque parum longiores , reflexae;

2 aliae infra singulum florera lateralem oppositae, calyci

utrinque adpressae, eodem dimidio breviores. Ex axillis

omnium bractearum nascitur appendix (ramulus mutatus

Brown) planiuscula, setis longis, fasciculatis, inaequalibus,

feri'ugineis, fimbriato - pinnata, florem longitudine aequans

eodemque utrinque laxiuscule adpressa^ in fasciculo fructi»

fero appendices baece valde grandefactae, difformes, mu-

nitae setis numerosissimis, penicillato- fasciculatis, radia-

tim divaricatis, reflexis liispidulis , ferugineo -rufis, basi

bracteis persistentibus nee magnitudine nee loco mutatis

suifultae interiores elongatae in ramulos 4 subflexuosos,

per paria parallelos, externe fasciculatim multi - setosis,

setis superioribus sensim brevioribus minusque reflexis,

summis undique patulis.. Calyx 5 partitusj laciniae oblon-

gae , suboyatae , basi angustatae , sursum merabranaceo -

marginulatae, apice rctusae 2 denticulatae, setäque brevi
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intermedia, a nervo dorsali excurrente, exlus puberulae,

intus glabrae. Corolla nulla. Stamina lOj calyce breviora,

inclusa glabra, Filamenta basi connata, in urceolum bre-

vem, merabranaceara, ovarium subaequantem, circum basin

ejus fundo calycis insertuni, superne libera, 5 sterilia bre-

via, subligulata, obtusa ct nuda, 5 hisce alternantia, an-

llierifera, capillacea. Antherae erectae, dorso aflixae, ob-

longae, biloculares, utrinque longitudinaliter dehiscentes.

Ovarium glabrum oblongum , acutiusculum, uniloculare,

unisporum; ovulum cuneatum, ventre insertum apici pla-

centae liberae, centralis, oblique adscendens. Stylus ca-

pillaris, calyce parum longior. Stigmata 3 exserta, glabra,

patuba, subulata. Pericarpii structura ut supra in clia-

raqtere a eel. Brunonio dato. Wallich 1. c.

Die Gattung Cometes "wurde von dem jüngeren

Burmann (Flor, indica p. 59.) aufgestellt, und in der

ersten Mantissa von Liniie angenommen, dessen Gat-

tungscharaktere in den meisten Punkten mit der kurzen

Beschreibung Burmann' s übereinkommen, aus welcher

sie ohne Zweifel hauptsächlich entlehnt seyn mögen; da

sie jedoch in einigen abweichen, so ist es wahrscheinlich,

dass Linne das Originalexemplar gesehen und flüchtig un-

tersucht habe, Avelches Burmann wahrscheinlich mit sich

nach Upsala genommen hatte, da es bekannt ist, dass er

die meisten seiner selteneren und neuen Pflanzen, um
von Linne bestimmt zu werden, dorthin brachte. Linne's

Irrthum, indem er die Frucht als eine ,, Capsula tricocea''^

beschreibt, hat ihren Ursprung wahrscheinlich in seiner

unrichtigen Ansicht von der Verwandtschaft dieser Pflanze

mit Dalechampia. Burmann's Exemplar von Cometes su~

rattenais habe ich in seinem Herbarium, welches jetzt im

Besitze des Baron Dclessert zu Paris ist, gesehen. Es

stimmt ziemlich mit der Abbildung in der Flora indica^
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•welche ohngeachtet einiger Verschiedenheit, wahrschein-

lich nach derselben gemacht wurde.

Als ich damit beschäftigt war, das Verzeichniss von

Herrn Salts abyssinischen Pflanzen anzufertigen, ver-

muthete ich wohl die nahe Vei'wandtschaft der Gattung,

welche ich damals Saitia nannte, mit Cometes, hatte je-

doch lieine Mittel, diese Vermuthung zu bestätigen. Spä-

ter ersuchte ich Herrn De Candolle, das Exemplar in

Heri-n Delessert's Herbarium zu untersuchen, und das

Resultat dieser Untersuchung findet sich in einer im Jahre

I816 von Herrn Delessert geschriebenen und dem Exem-

plare beigelegten Note, in welcher auf Herrn De Candol-

le's Autorität angenommen wird, dass es eine Art seiner

Gattung Desjnochaeta oder Pupalia von Jussieu sey.

Im September desselben Jahres untersuchte auch

ich dieses Exemplar und legte demselben nachstehende Be-

merkung, die sich sowohl auf Herrn De Candolle's An-

sicht, als auf das von mir aufgestellte abyssinische Genus

bezieht, bei: „Non Desniochaetae sed Saltiae species.

Viel. Catal. PL Ahyssin. in Itin. d, Salt, Cometis 120-

men restituendum, H. 5."

Herr Guillemin behauptet im Dictionaire classi-

que d'Jiistoire natuTelle torne IV. jp. 356., dass Herr von

Jussieu, der das Exemplar in Delessert's Herbarium un-

tersucht oder wenigstens gesehen hat, es als zu den

Amarantaceen gehörig erkenne und dass es Herr De
Candolle als eine Art von JDesmochaeta betrachte» Herr

Guillemin selbst, der De Candolle's Ansicht beitritt, schlägt

vor, den alten Namen Cometes für Desmochaeta zu re-

stituiren, und fügt hinzu, dass ich in einer handschriftli-

chen Note denselben Vorschlag gemacht habe. Aus mei-

ner Bemerkung, welche ich oben wörtlich angeführt habe,

geht jedoch hervor, dass mein Vorschlag den Namen Co-
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nietes zu restituiren, sich auf Saltia bezieht, und nicht

auf Desmochaeta, zu welcher Gattung Cometes offenbar

nicht gehört.

Das Exemplar in Linne's Herbarium, -welches, wie

ich glaube, von der Hand des jüngeren Linne mit dem

Kamen Co?netes überschrieben ist, gehört zu den Con-
volvulaceen, und ist walirscheinlich eine Art von Con-

volvulus oder Ipomaea.

Burmann hat einem Cometes den Namen surraten-

sis beigelegt, und Linne diesen Namen in seiner ersten

Mantissa angenommen. In der 12. Ausgabe des Systema

naturae (yo\. II. 127.) welche in demselben Jahr, aber

etwas später als die Mantissa, erschien, änderte er den

Namen in altcrnißora ab, ohne Zweifel um seine und

Burmanns Ansicht A^on der Inflorescenz dieser Pflanze

auszudrücken. Es ist diess jedoch kein sehr passender

Name für eine Pflanze , deren Blüthen stets zu dreien

stehen, obschon die gemeinschaftlichen Blütkenstiele wech-

selständig sind. Ich habe daher wieder den ursprüngli-

chen Namen angenommen,

Sir James Smith in einer Bleystiftnote auf dem

Exemplar des Linneischen Herbariums wohl bemerkend,

dass die Pflanze kein Cometes ist, vermuthet, dass sidi der

Ton Linne zuletzt gegebene Name auf diese Pflanze sei-

nes Herbariums beziehe. Diess könnte allerdings der

Fall sein, wenn der Name alternifolia wäre, wie diess

Herr Smith, als er die Note schrieb, wahrscheinlich durch

einen Gedächtnissfehler annahm, da der wirkliche Name

alternißora sich unmöglich auf eine Pflanze beziehen

kann, die ihre Blüthen in einem Köpfchen hat. Brown.

Cometes abyssinica. (Brown Mss.) tab. 18.

Foliis lineari-lanceolatis , mucronatis, pungentibus;

stipulis liberisj ramulis pulvereo -pubescentibus, scabris;

fructus inrolucrl ramulis pinnatis, patulis. — Brown Mss.
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Saltia abyssinica, Brown apud Salt, in hin. Ahys-

sin. Append, B* p» 3?6.

Habitat in Abyssinia, ubi super lupibus ad Dixon le-

git Dom. Salt. Herbar. Banksian.

Annua? adscendens, pedalis, Caulis inferne sub-

lignosus, sursum attenuatus, filum emporeticum crassus,

distanter dichotomus. Eami pauci, graciles, asperuli a pu-

bescentia copiosa, byalina, ad divisuras pariüm tumidi.

Folia lineari-lanceolata, mucrone pungenti terminata, ses-

silia, opposita vel quaternatim subverlicillata, patentia, un-

cialia, suprä glabra, subtus ad costam marginesque scabri-

da. Stipulae 2 axillares, oppofitae, liberae, lineari - subu-

latae, longe cuspidatae, ciliatae, eranidae, ad insertionem,

uti axillae foliorum, munitae tuberculis aliquot glandulae-

formibus, conrexis , laevibus, siccatione brunneis. Pe-

dunculi solltarii, axillares, alternae, dense pubescentes
,

ungui.cnlares, S-florij fructiferi elongati, folia longiludine

aequantes, nutantes, Flores oblongi, extüs valde pubescen-

tes ; laterales breyissime pedicellati, intermedins sessilis.

Bracteae lineari -acuminatae, villosulae, persistentes et im-

mutatae, omnino ut in priori specie dispositae. Appen- -

dices aristato - pinnatae , TÜlosulae, calyces longitudine

aequantes, siccitate rufescentes; in fasciculis fructum valde

expansae et elongatae, ramosae, pubescentes, glaucescen-

tes, setis longis, patentibus, alternis munitae. Laciniae

calycis oblongae, apice bidentatae, seta intermedia, longa,

divaricato-patulä, a nervo dorsali fusco , elevato longe

excurrente instructae , basi angustatae. Corolla nulla,

Filamenta 10 iaclusa, basi connata in tubum ovai-ium am-

bientem, sursüm libera j alterna sterilia, linearia, obtusa^

alterna antherifera filiformia, illis breviora perque adel-

pbiam decurrentia. Pistillum et Fructus ut in praecedente

specie. Wall ich.
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Irideae Brown prodr. I. 502. (IIL 158.)

Geissorhiza,

G. ahyssinica Brown App. Salt. p. 60. CI« 247.)

Iasmineae Brown Prodr. I. &ao. (HI. 576.)

lasminum*

L ahyssinicum Brown App. Salt. p. 63. (I. 247.)

JuNCEAE Brown gen. rem. 577- (I. 102.) Prodr. I.

257. (in. 11.50 ')

Lüzula»

L. hyperborea Brown App. Parry I. CCLXXXIII.

CI. 407.)

Xerotes Brown gen. rem. 578. (I. 105.) Prodr.

I. 259. (III. 115.)

Kingia Brown App. King trav. p. 550. (IV. 78.)

Dasypogon Brown prodr. I. 265. (119.) Gen.

rem. 6O8. (I. 1570

D. hromelijolius Br. 1, c. t. 8.

Calectasia Brown prodr. I. 260. (IIL 119O

Gen. rem. 609. (.L 1530

D, cyanea Brown 1. c. t. 9.

*) Burmannia L., welche Brown a. a, O. zweifelhaft ad calcem

der lunceen stellt, wird nunmehr nach dem Vorgange von

Blume (Enum. pl. lavae I. 270 «»Is Typus einer eigenen Ord-

nung, die ausserdem noch die beiden Gattungen Gymnosiphon

und Gonyanthes Blume einschlisst, betrachtet. M. vergl. Blu-

me a. a. O. Lindl. introduct. 357. Bartl. ord. nat. 41, und

Mart. nov. gen. et sp. I. 9.
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Flagellaria L. Brown gen. rem. 578- (L 105.)

Prodr. I. 264.) (III. 120.)

Labiatae Brown gen. rem. 565. (I. 780 Prodr, I.

49Q. (III. 555.) Congo 551. (I. 258.)

Salvia»

S, abyssinica Brown App. Salt. p. 64. (I. 249.)

Nepeta»

7^. azurea Brown 1. c.

Satureia,

S. ovata Brown 1. c.
,

.

S. punctata Brown 1. c,

Ocymum,

O. cinereum Brown I. c. *)

O. monadeljphum Brown 1. c.

Leucas,

1j. quinquedentata Brown 1, c'

L, affinis Brown 1. c.

Molucella,

M, integrifolia Brown 1. c.

M. scariosa Brown L c.

M, repanda Brown 1. c.

Anisomeles*

A, malaharica Brown in Bot. Magaz. n. 2071.

(luny I8I9.)
,

*) In Herrn Bentham's meisterhafter Monographie der Ocymoi-

deen {Labiatarum Genera et spec. Land. 1832- Part. I.) wird

diese Art unter den Speciebus indescriptis aufgeführt, die

nächstfolgende aber (pag. 50.) zu Coleus Heynii = Ocymum

monadelphum Roth, frageweise citirt.
,

Endl.
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A. tomentosa, subeglandulosa, caule nicano,

foliis lanceolatisj subtus i'ugosis verticillis luul-

tilloiis, calycibus, lanatis dentibus subulatis tu-

bum aequantibus. Brown Ms.

Nepeta malabarica Linn» Ajugia fruticosa

Roxi), Fl, Ind, meditt

Laurineae Brown Prodr. L 401» (HL 2570

Dobera»

D. glabra Brown App. Salt. (I, 347.) = Tomex

glabra Forsk,

LEGumiNOSAE Brown gen. rem. 550. (I. 450 Congo

429. (L IQSO App. Oudn. et Denli. 233. (IV, 49O

Hort. Iiew. III. 1 sqq» (II* 450—4840

a, P ap ili o n a c e ae Brown gen. rem. 352.

(I. 480

Chorizema Labill. Brown hört. I^ew. III, Q. (II. 4580

Ch, Henclimanni Brown in Bot. Reg. n. 986.

(July 13260

Ch. foliis acicularibus pungentlbus solitarüs v.

ternatim fasciculatis, calycibus villosis. Brown

1. c.

Dyllivinia Smith. Brown hört. kew.III. 15. (11. 466.)

D. parpißora Brown in Bot. Mag. n. 1527. (Febr.

1813.)

D. foliis brevibus patentibus decussatim confer-

tis; floribus subcapitatis, pedunculis 2 bractea-

tis, stiginate capitato,

D. cinerascens Brown in Bot. Mag. n. 2247. (July

1821.)
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D. corymbis terminalibus sessilibus, foliis filifor-

mibus erectis, mucrone innocuo brevissimo sub-

recurvoj ramulis calycibusque serieeis. Brown

Msc.

Zusatz des Herausgebers des Bot. Mag. Herr Brown

besitzt viele Arten dieser Gattung, die er in zwei Abthei-

lungen bringt; bei der einen derselben sind die Staubfä-

den und Blumenblätter abfallend, bei der anderen {Jiero-

-petalujn Brown) aber verwelkend und stehen bfeibend.

unsere Pflanze gehört zur letzteren. Die drei Arten, die

im Hort. Kew. erwähnt werden, gehören alle zur ersten

Abtheilung, und auf diese scheint sich der dort gegebene

Gattungscharakter besonders zu beziehen, da Herr Brown
früher die Absicht hatte, die beiden Abtheilungen als zwei

verschiedene Gattungen aufzustellen, während er es jetzt

für geeigneter hält, sie als ünterabtheilung derselben Gat-

tung zu betrachten.

Pultenaea Smith. Brown in Hort kew. III. 17, ,

(II. 4690

P. tenuifolia Brown in Bot. Mag. n. 2036. (Aug.

I8I9.)

P. capitulis terminalibus subbifloris, fructibus

lateralibus, foliis subulate - linearibus muticis ,

supra concavis, subtus convexis, ramulisque pi-

losis. Brown Ms.

P, biloba Brown in Bot. Mag. n. 209I. (Aug.

I819.)

P. Capitulis terminalibus paucifloris, foliis Cunei-

formibus apice dilatato'-bilobis, supra tubercu-

lato - scabris subtus serieeis, mucrone brevi mar-

ginibusque recurvis. Brown Msc.

Indigofera,
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1. albicans Brown App. Salt. p. 65. Tl. 250.)

1, diffusa Brown App. Salt. p. 65. (I. 250.)

Pctalostemum Mehx.

P, Chenopodii Brown App. Salt. p. 65. CL 250.)

Oxytropis DC.

O. arctica Brown App. Pai^^y I, 278. CI« 396.)

309. CI. 462.)

Onohrychis*

O. siniplicifolia Brown App. Salt, p, 65. (I. 250.)

Carmichaelia Brown in Bot. Reg. n. Q12.

(Sept. 1825.)

Calyx cyathiformis , 5 dentatus. Ovarium po

lyspermum. Stigma simplex. Legumen oligosper-

mum (1 — 5 sperm.), replo post lapsum valvulariim

persistente. Brown.

Fnitex ramosissimus, sub statu florescentiae sae-

pius aphyllus. Caulis ramique primarii teretes, tene-

riores vel piano -compressi v. ancipites, slipulis mi-

nutis alternatim dentati. Folia e dentibus ramorum

fruticis juniores, terna v. pinnata, (foliolis 3— 7 ob-

cordatis). Racemi simplicissimi e denticnlis ramorum;

pedicelli basi bractea abbreviata, apice binis minutissi-

mis. Flores parvi. Calycis dentes subaequales, bre-

vissimi. Fetala longitudine subaequalia: vexillum la-

mina latiore quam longiore, basi absque callis auricu-

lisve; carina öbtusa. Filamenta l — 9 fida. Antherae

uniformes subovales. Ovarium lineare 5 — 6 sper-

mum. Stylus subulatus adscendens. Stigma obtu-
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sum, imberbe. Semina subreniformia sinu clauso,

umbilico nudo. Brown Ms*

C* australis Brown 1. c,

Lotus arboreus Forst, prodr, n* 278. Pf^iUd.

Ill, 1392. Fers. II. 354. *)

Zusatz des Herausgebers des Bot. Beg. Den oben-

stehenden Charakter dieser sehr merkwürdigen Gattung

verdanke ich der Güte des Herrn Brown, der sich zum

Glücke für die Wissenschaft im Besitze einer vollkommen

reifen Fruchi derselben befindet. Diese Pflanze wurde

ursprünglich im Jahre 1769 ^^^ ^^^ Joseph Banks
und Doct. Solander auf der Westküste der nördlichen

Hälfte von New-Zeeland zwischen 37^— 39*^ S. B. ent-

deckt; und eine vortreffliche Beschreibung derselben von

der Hand des Dr. Solander befindet sich in der Bank-

sischen Bibliothek unter den Manuscripten der berühmten

Reise, durch welche die botanischen Schätze der Südsee

zuerst in Europa bekannt wurden, Georg Forster

+) In Herrn A. Richards Fl. Nov. Zeel. p. 345. wird die Gattung

in unseren Gärten schon häufig cultivlrte Carmichaelia gänz-

lich ignorirt, und die Beschreibimg von Lotus arboreus aus

Forsters Msc. gegeben. Eben so wenig scheint Herr A. Ri-

chard. Browns Cassinia zu kennen, indem er bei Calea septo-

phylla und pinifolia Forst, (p. 234.) versichert, dass er von
• diesen beiden Pflanzen nichts weiter wisse, als was in Forsters

Prodromus stehet, obgleich er selbst ein paar Seiten später

(p. 246.) auf Browns berühmte Abhandlung über die Synan-

thereen anspielt. Die Gattungen Renealmia Brown und Knif^htia

Brown, sind ihm ebenfalls nebst mehreren anderen entgangen,

Jiossiaea scolopendrina Ach. Rieh. Fl. Nev. Zeel, (von Rob.

Br.) ist ein blattloser fruchttragender Ast von Carmichelia au~

stralis, und es kqmmt sonach in der gedachten Flora dieselbe

Pflanze zweimal, — als Lotus australis und als Bossiaea scolo-

pendrina — vor. EndL
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der dieselbe später in der Pusky Bay fand, brachte sie

zur Gattung Lotus, und es ist merkwürdig genug, dass

Willdenow, der doch die Schoten gesehen zu haben

scheint, sie in derselben Gattung wie Forster Hess.

Diese sind in der That nicht nur von den Schoten von

Lotus, sondern auch von denen bisher bekannten Gattun-

gen so sehr verschieden, dass sie eine neue eben so auf-

fallende als merkwürdige Fruchtform unter den Legumi-

nosen ausmachen. Die Klappen nämlich, anstatt wie bei

den übrigen Papilionaceen die Schote durch ihr Aufsprin-

gen in zwei gleiche Theile zu theilen, oder durch ihr

fest verbunden bleiben eine unaufspringende Frucht zu

bilden, lösen sich sowohl von dem die placenta tra-

genden als auch von den unfruchtbaren Rändern ab, wel-

che, nachdem selbst die Samen ausgefallen sind, stehen

bleiben, und den stehenbleibenden Samenträgern einer

Crucifere, deren Scheidewand obliterirt ist, ähnlich

sehen. *) Der Ausdruck Replum, dessen Herr Brown
in dem obengegebenem Charakter sich bedient hat, um den

rundherum stehen bleibenden Rand der Fi'uAt zu bezeich-

nen, wird von Vitru v für einen Thürrahmen gebraucht **),

und wird, wie wir glauben in der Zukunft in allen bota-

nischen Beschreibungen in dem hier gebrauchten durch-

aus keine Zweideutigkeit zulassendem Sinne gebraucht

werden.

Die Gartenpflanze ist von Herrn Brown sowohl mit

Exemplaren von C o o k' s erster Reise in seiner eigenen

*) Diese besondere Modification der dehiscent! a fcncstrata

sckeiut bei gewissen Südamerilianisclien Gattungen der Mimo-

seeu nicht selten zu sein. Endl,

t=*-) Vitruvins Architect. Lib. IV. Cap. 6- et Lib. X. Cap. 17. wo
dieses Wort jedoch durchaus nicht den Sinn von Thürrahmen

hat, und wahrscheinlich peplum gelesen werden muss. Endl.
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Sammlung als auch mit einem Originalexemplar von

Georg For st er, und von uns mit anderen aus New-
Ze eland verglichen worden, und es wurde keine bedeu-

tende Verschiedenheit zwischen ihnen gefunden.

Was den Gattungsnamen betrifft, so setzen wir nach-

stehenden Auszug aus H. Browns Mittheilungen her:

„Ich habe die Gattung benannt zu Ehren meines

„Freundes des Capit. Dugald Carmichael. J. L. S. ei-

„nes sehr genauen Botanikers, dessen interessanter Bericht

,,über die Insel Tristan dn Cunha im zwölften Bande

,, der Verhandlungen der Linnäischen Gesellschaft erschie-

,,nen ist, und dem ich für ausgedehnte Sammlungen und

„treffliche Beschreibungen violer Pflanzen von der Insel

„Mauritius und dem Voi'gebürge der guten Hoffnung ver-

„ pflichtet bin. "

Unsere Abbildung wurde im verflossenen März in

Herrn ColviU's Garten verfertigt. John Lindley.

Kennedya Vent. Brown hört. kew. III. 299.

Vexillura recurvum, a carina non refleyaim»

Le^nmen multiloculare, polyspermum. Semina

stropbiolnta. Brown Msc.

K. prostrata Brown 1. c. foliis ternatis, foliolis

obovatis villosis, pedunculis 1 — 2 floris, carina

alas oblongas superante, caule pilbstratQ. Brown

Ms.

K. coccinea Willd. sp. III, io65. Curtis Mar
gaz. 270. non Vent.

Patria. New South Wales.

Advecta 1790. Floret Martio — lunio. 2^.

K. monophylla foliis simplicibus glabris reticula-

tis : basi subcordata, floribus racemosis, Brown

Msc.
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K. monophylla Vent. Malm. 106.

K. binaculata Willd. sp. 111. 1007. Curt. Ma-
gaz. 263.

Patria. New South Wales. RH. Sir Joseph

Banks Bart.

Introducta ITQO. Floret vere et aestate. I7.

Krythrina.

E. tomentosa Brown App. Salt. p. 65. (I. 249.)

Pterocarpus. L. Brown Congo 43O. (I. 196.)

Crotalaria L.

C. Saltiana Brown App. Salt. p. 65. (I. 2490

C. propinqua Brown 1. c,

C. farcta Brown 1. c.

Cyrtolobus Brown ex Wall. Catalog, n. 5432.

„Crotolaria Trifoliastrum Herb. Madr. et sequen-

„tes: (N. 5432— 5457.) C. elliplica Roxb. C.

„medioaginea Herb. Harn, an Lam. C, spartioi-

„des Spreng. C. divaricala Grahm. C. pro-

„cumbens Herb. Ham. ad Crytolobum Brown,

„genus certe distinctum pertinent." Wallich.

1. c. '0

Aeschynomene.

Ae. cristata Brown ex Salt. Trav. p. 32. Aeseh.

aspene affinis. Habitat in aquis prope Mesuril.

*") Cyrtolobns Brown dürfte demnach dieselbe Gattimg sein, die Hcrr

A. Riebard im 4. Hefte seiner Flora Senegal, p. 157. unter den

Kamen „Crypsocalyx" von Crotalaria getrennt hat Endl.
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Caesalpinieae Brown gen. Rem. 551. (47.)

Congo 450. (! 195.) App. Oudn. et Denh. 235.

(IV. 53.)

Cassia,

C. pubescens Brown App. Salt. p. 65. (I. 248.)

? Pterolohium Brown App» Salt. 65. CL 248.)

P. lacerans Brown 1. c. (KantufTa Bruce.)

Humholdtia Vahl symb, 3. 3Q. et io6. Brown in

WalU pl as. rar. III. 17.

Calyx bibracteatus, tubo turbinate, limbo quadri-

partito, laciniä posticä (e duabus conflatä) binervi.

Petala 5. v. su^^pressione inferiorum 3. Stamina 5,

omnia anlherifera, distincta, fauci calycis inserta, ejus-

demqiie laciniis opposita. Ovarium pluriovulatum,

slipite tubo calycis hinc adnato. Stylus subulalus.

Stigma capitatum. Legumen (oblongum compressum

Vahl.) Brown 1. c.

Fnitices (vix arbores) inermes. Folia abrupte

pinnata, subtus glandulis nonnullis adpressis instructa.

Stipula foliaceao, persistentes, peltatim adnatae, infra

inserlionem productae in lobum transversim dilatatum,

subtus foliorum instar glandulosum (in sicco saltern)

saepius reduplicatum stipulamque accessoriam exte-

rioreni aemulantem. Racemis axillares pedicellis

bracteä praeter duas calycinas imica, caduca subten-

sis. Calycis limbus aestivatione imbricatä, deciduus,

tubum persistentem superans. Filamenta aestivatione

induplicata» Antherae versatiles. — Brown.
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Hurnboldtia Brunonis Wall. 1. c. t. 233.

H* tripetala, foliis bljugisj stipularum lobo postico

subaequilatere, utrinque rotundato, ramis farcils,

aequalibus. Wall.

Pallia vix non monies Malabariae, peninsulae

Indiae orientalis.

H. laurifoUa Vabl.

Ji. pentapetala, foliis 3

—

Bjugis, stipularum lobo

postico liinc productiore j acuto ; ramulorum

internodiis superioribus incrassato - fistulosis,

Brown.

Ceylona.

Mim s e a e Brown gen. rem. 551. (I. 46.)

Congo 450. (194.) App. Oüdn. et Denh. 2340

ClV, 510

Erythrophlaeum Afz. Brown Congo 45O. (F. 1Q5)

App. Oudn. el Denh. 255. (IV. 53.)

Parkia Brown App. Oudn. et Denh. 23Zt. (IV. 51.)

P. africana Brown 1. c. 'O

Acacia — Brown gen. rem. 551. (I. 46.) Hort.

tew. V. 459. Hermaphrod. Calyx 5 dentatus.

Corolla 5 fid a v. 5 petala. Stamina 4— lOO*

Pist. I. Legnmen 2 valve.

Masc. Calyx 5 dentalns. Corolla 5 fida v,

Spetala. Stamina 4— lOO. Hort. kew. 1. c,

* Foliis simplicibus.

ji. acicularis Brown hort. kew. V. 400.

A. foliis tereti - subulatis mucronatis sparsis, rigidis,

I

*) Perott. Fl. scncg. p. 237.
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stipulis deciduis, ramulis glabris, spici.s globosis so-

litariis. Brown Ms.

Patria : New Soutli Wales. Colonel William Paterson.

Advecta 1796. Floret vere et aestate. I7.

A. sulcata, Brown Lort. kew. V. 400.

A. foliis filiformibus undique sulcatis : mucroniilo in-

nocuo, capitulis subgeminis; braeteis basis pedunculi

ovatis coneavis persistentibus, leguminibus flexuosis,

Brown Mss, »

Patria : Ora occidentalis Novae Hollandiae australis,

R. Brown Esq»

Advecta 1803, a Petro Good. Floret Majo in Au-

gustuni. 1h).

A, Melanoxylon Brown hört. kew. V« 402.

A. foliis lanceolato - oblongis nervosis subfalcatis, ca-

pitulis subracemosis , ramulis ultiniis pedunculisque

angulatis, furfure tenuissimo tectis, funiculo umbili-

cali colorato plicato semen subcingente. Brown Ms.

Patria: Van Diemens Island. R. Brown Esq.

Advecta 1805 a Job. Walker Eq. Floret Aprili in lu«

nium. 1^.

A, SopJiorae Brown bort. kew. V. 462»

A. foliis oblongis aequilateris nervosis, spicis gemi-

nis sessilibus, corollis tetrapetalis, leguminibus toro-

sis, funiculo umbilicali plicato. Brown Ms.

Mimosa Sopborae LahilL Nop, Holl. II. 87, f. 23?.

Patria: Van Diemens Island. R. Brown Esq.

Advecta 1805. a R. Brown Eq. Fl 1).

A, marginata, Brown bort. kew. V. 402.

A. foliis elongato - lanceolatis subfalcatis marginatis

uninerviis: margine antico parum exciso uniglandu-

loso, capitulis racemosis sub 7iloris. Brown Ms,
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Patria: Ora occidentalis Novae Hollandiae australis

R. Brown Esq.

Advecta 1803. a Petro Good. Floret Aprili in [unium. t).

j4. decipiena Brown hört. liew. V. 402.

A. foliis triangularibus passimque trapezoides : an-

gulo exteriore spinoso ; interiore glandulifero, sti-

pulis setaceis caducis, ramulis glabris, capitulis soli-

t^riis ?— lOfloris. Brown Ms.

Mimosa decipiens König in Annal. oj Bot, I. 566. t. 8.

Adiantum truncatura Liinn. syst. ed. 13. p. TQO.

Patria : Ora occidentalis Novae Hollandiae australis.

Archib. Menzus Esq.

Advecta 1803. a Pelro Good. Floret Martio in lu-

nium. t).

A hiflora Brown hört kew. V. 403.

A. foliis triangularibus; angulo exteriore spinoso; in-

teriore glandulifero, stipulis setaceo - spinosis per-

sistentibus , ramulis pubescentibus capitulis biiloris

Brown Mss.

Patria: Ora occidentalis Nova Hollandiae australis. R,

Brown Esq.

Advecta 1803. a Petro Good. Floret Martio in lunium, t).

y4. annata Brown hört. kew. V. 403.

A foliis dimidiato- oblongis glabris mucronulatis uui-

nerviis: nervo parallele approximato raargini inte-

riori subtruncato, stipulis spinosis, capitulis globosis

solitariis, rarais hirsutis. Brown Ms.

Patria: Ora australis Novae Hollandiae. R. Brown Esq.

Introducta 1803. a Petro Good. Floret Aprili in lu-

nium. "F).

A. alata Brown hört. kew. V. 404.

A. caule' bifariam alato, foliis decurrentibus uniner-

viis spinula terminatis : margine interiore dente unico
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glandulifero, stipulis spinosis, capitulis pednnculatis

subsolitariis. Brown Mss.

Patria : Ora australis Novae Hollandiae. R. Brown Esq.

Advecta 1803. a Petro Good. Floret Aprili in lalium. t,.

** Foliis conjugato-pinnatis.

A, pulchella Brown hört. kew. V. 404.

A. foliis conjugato-pinnatis: glandula pedicellata in-

ter pinnas 5— 7Jugas, stipulis spinosis folia subae-

quantibus , capitulis solitariis , ramulis flexuosis.

Brown Mss.

Patria: Ora australis Novae Hollandiae. R. Brown Esq.

Advecta 1803. a Petro Good. Floret Aprili in lulium.

** Foliis duplic at - pinnat is ^ caule inermi.

A. ciliata Brown hört. kew. V. 465.

A. inermis pilosa, foliis 2 pinnatis; partialibus biju-

gis: propriis 2— Sjugis, stipulis subsetaceis caducis

capitulis solitariis. Brown Mss.

Patria: Ora occidentalis Novae Hollandiae australis.

R. Brown Esq.

Advecta 1803. a Petro Good. Floret Martio in lunium. t).

A, nigricans Brown hört. kew. V. 465.

A. inermis foliis bipinnatis : partialibus bijugis : su-

perioris propriis 5— Tjugisj inferioi'is 2— 3jugis,

stipulis subulato - setaceis, capitulis solitariis. Brown

Mss.

Mimosa nigricans Lahill. Nop. Holl. II. 88. t. 238.

Patria: Ora occidentalis Novae Hollandiae australis.

Advecta 1803. a Petro Good. Floret Majo in lulium. t}.

A. pubescens Brown hört. kew. V» 407»

A. inermis, foliis 2 pinnatis : partialibus suboctojugis

propriis sub 15 }u§is, racemis axillaribns solitariis,
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capitulis globosis pedicellatis, ramis hirsutis, petiolis

cglandulosis.

Mimosa pubescens J^ent. Malm, 21. Bot. Magaz.

n. 1263.

Patria: New South Wales.

Introducta 1790 a Jos. Banks Baronet. Floret Martio

in lunium. t).

Lentibvlarieae Brown prodr. 1. 429. (III. 235.)

LlCHENES.

Borera*

B? aurantiaca Brown App. Parry I. 305. (I.

455.) 308. (L 460.)

Dufourea.

D. rugosa Brown App. Ross. p. 44- (I. 342.)

Usnea.

U, sphacelata Brown App. Parry I. 30?. (\. 458.)

LOBELIACEAE vid. CaoIFANULACEAE.

LoGANiEAE Brown gen. rem. 564« (I- 75.) Congo 448»

(I. 2510

LOMENTACEAE Vld. LegUMINOSAE.

LoRANTHACEAE Brown prodr. in not. I. 351» (111.207.)

Congo 458. (I. 215.) 455. (I. 162,) App» Oudn. et

Denh. 253. (IV. 4g.)

Loranthus,

h* laetus Brown App. Salt.; (I. 248.)

L. congestiis Brown I. c.

L. calycinus Brown 1. c.
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Nuytsia Brown in Journ. geograph. Soc. Lond.

I. p. 17.

iV. ßoribunda Brown 1. c,

Magnoliaceae Brown gen. rem, 542. (I. 24)

Tasmannia Brown in DC. syst. I. 443.

T. aromat'ica Brown 1. c. (Deless, ic, I. 84.)

r. itisipida Brown 1. c.

2', clipetala Brown Mss.

Malpighiaceae Brown Congo 425. (I. 185.)

Malvaceae Brown Congo 428. Cl. 191.) App. Oudn»

252. (IV. 49,)

Urena,

XT, mollis Brown App. Salt. p. 64»

JJ. glabra Brown 1. c.

Fida,

y. acuminata Brown App. Salt, p. 64. (I. 249.)

P^. gracilis Brown 1. c.

y. pannosa Brown 1. c.

Ahelmoschus Medic. — Brown in Wall. pl. as.

rar. I 59.

„Calyx 5dentatus, spathaceus, deciduus, cinclus

„involucro (calyce exteriore), 5— lOpartito. Stigma-

„ta 5. Capsula Blocularis, valvis medio septiferis,

„polysperma. Semina calva. Brown Msc,

Hibisci sp. Linn. Sectio Hibisci IIL Manihot et

VI. Abelmoschi aliquot, sp, DC,

JXonien Bamiac olim in Herbario Banixsiano a

celeb, R. Brown adhibitum a nomine arabico, plantis
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hujus generis, nempe Hibisco esculento, praecoci et

ficulneo Linn. dato. Cfr. Forsk. FI. Aegypt. p. 125.

Wallich 1. c.

.7

Melhania.

M. Denhamü, Brown App. Oudn. et Denh. 232.

CIV. 49.)

MelaNTHACEAe Brown prodr. L 272* (IIL 1280 Ap-

pend. Oudn. et Denh. 241. ClV. 65.)

Colchicum — Brown App. Oudn. et Denh. 241.

(IV. 65.)

Subgen. 1. Bulhocodiwn Brown 1. c.

Subgen. 2. Merendera Brown 1. c.

Subgen. 3. Hermodactylus Brown 1. c.

C. Hitchii, Brown l. c.

Subgen. 4« Monocaryum Brown 1. c.

C. fascicuLare, Brown 1. c.

Melastomaceae Brown Congo 454. (I. 208.)

Tristeinma luss. Brown 1. c.

T. incompletum Brown 1. c.

Sonerila Roxb, =-0

S. arguta, Brown in Wall, catalog. n.4095. Tovay.

S. tenera Brown 1. c. n. 4098.

S. grandiflora Brown 1. c. n, 4099. Nilgbery.

=*=) M. s. fFallich pl. as. rar. II. 1. t. 102. In Herrn Reiclien-

bachs Consp. steht die Gattung Sonerila neben Azalea (n.3391)

neben Burmannia (1211) und neben Sarcopjramis (4G44). Im

Index wurden die beiden letzten Classiüc.itionen verworfen

und die erste beibehalten, die nicht weniger anpassend ist als

die zweite. Endh
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Meliaceae Brown Congo 465. (I 292O

Memecyleae Brown Congo 436. (I. 211.)

Metsisfermeae,

Stauntonia DC,
/

St. latifolia Brown ex Wall, catalog, n, 4950.

— Holboellia latifolia Wall, FI. nepal. — Ne-

palia. Hamaon.

St. angustifolia Brown 1. c. n. 4951. = Holboel-

lia angustifolia Wall. Fl. nep. Nepalia,

Cissampelos.

C, nymjphaeaefolius Brown App. Salt. p. 65.

(I. 250.)

MiMOSEAE vid. Legvminosae.

Musaceae,

Musa Tonmef. — Brown Congo 470. (I. 302.)

Musci Brown in Transact. Linn. soc. X. 315— 521.

(IL 682— 700,) XIL 560— 583. (II. 701—744.)

Aplodon Brown App. Parry 299. (I. 442.) 510.

(I. 4640

A. TVormskioldii, Brown 1, c»

Barhula,

JB. leucostoma Brown App. Parry 298, (I. 438.)

308. (I. 460.)

Bryum.

B. cälophyllum Brown App. Parry I, 296. (454.)

Buxhaumia Brown in Transact. Linn. soc. X« 316.

ai. 695.) XI. 581. (II. 740.)
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Dawsonia Brown in Transact. Linn. soc. X.

3 16. (IL 691.)

D. polytrichoidcs Bi'own 1. c,

Gyinnostomum.

G. obtasifolium Brown App. Parry I. 299. (I. 441)

303. (I. 460.)

Hymenostomum Brown in Transact. Linn»

soc. XII. 572. (11. 72a.)

Leptostoinum Brown in Transact. Linn. soc.

X. 320. (II. Ö96.) XII. 571. (II. 721.)

L. inclinans Brown 1. c.

L. erectum Brown 1. c.

L. gracile Brown 1. c.

L, Menzieaii Brown 1. c.

Lyellia Brown in Transact. Linn. soc. XII. 561.

(II. 705.)

Politrychoideae Brown in Transact. Linn.

XU. 565. (II. 712.)

Polytrichuin,

P, propinquum Brown App. Parry 294. (I. 431.)

P, Jiyperboreutn Brown 1. c.

P. hrevifolium Brown 1. c. p. 296. (I. 432.)

Pohlia,

P. bryoides Brown App, Parry L 296. (I. 435.)

P. arctica Brown 1. c.

P. purpwascens Brown 1. c.

Splachnum L. Brown App. Parry I. 500» (!• 444-)

iS, arcticum Brown 1. c.
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S, propinquuni Brown 1. c.

S* exsertum Brown 1. c.

S, paradoxum Brown 1. c»

Syntrichia*

So mucronifolia, Brown App. Parry I. 298. (I.

440.)

Voitia Hornsh. Brown App. Parry L 303. (l. 451.)

^ 310. (464.)

\'Iyoporinae Brown gen. rem. 568» Cl. 810 Prodr, I*

514. ClIL 370.)

Avicennia*

A. lomenlosa Linn. Brown prodr. I. 418» (Jlh 374.).

Wall. pl. as. rar. III. 44. t. 271.

,> Ovarium ovatum, dense villosum, biloculare, 4spo-

„rum; ovula oblonge -cuneata, pendula ex apice axis com-

,,pressae, tetragonae. Pericarpium oblique ovatum, com-

5,pressum, sesquipollicare, atteniiato- acutum, styli basi per-

„ sistente cuspidatum, dense et molliter cano-tomentosum,'

,,basi rotundatä suffultum calyce et bracteis persistentibus

„ emarcidis. Integumentum simplex, coriacemn , tertiarai

,,lineae partem crassum, intus laevissimum, argenteo -ni-

,5 tens. Embryo maximus, coriaceo- carnosus, satui'ate vi-

,,ridis, erectus, cavitatem omnino replens, pericarpio foc-

5,ma similis, basi concaviuscula affixus receptaculo jparviilo

,,convexo, cujus vertici adhuc adbaerent ovula 3 sterilia

,, pendula, emarcida, membranacea, fusca. Cotyledoiics

„latissimae, reniformi-cordatae, crassissimae, laeves, niti-

.,dae integerrimae, conduplicatae, subinaequalesj exterior

,, obtusissima, Interior acuta; lobi baseos magni, rotundati,

,5 inaequales, imbricantes. Badicula longa et crassa, den-

„ sissime barbata lanugine alba longa et molli, oblifjae in-
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„ter cotyletlones ailscendens, easque npice adflgens, basl

,,nuda papulosa. Scapus primum nullus, sed niox, semine

,, intra pericarpium germinante, elongatus, cylinaricus, at*

,,lenuatus, laevisj plumula diphylla. Wall. 1. c.

Die Entdeckung des sonderbaren Baues der Frucht

von jivicennia^ und der Verschiedenheit desselben von

dem des unbefruchteten Ovariums, verdanken wir Herrn

Dr» Robert J^rown, der denselben in seiner Flora

von Neuholland, der reichsten Quelle von Entdeckungen

und tiefsinnigen naturhistorischen Untersuchungen, welche

je bekannt gemacht wurde, beschrieb. Man ersieht aus

dieser Beschreibung, dass das Ovarium vier hängende Ey-

chen enthalte, von denen ein einziges befruchtet wird,

und zu einen vollkommenen aufrechten Saamen reift, wäh-

rend die anderen drei in ihrer ursprünglichen Grösse und

Stellung verharren und zu kleinen Schuppen verschrump-

fen, die man in der Fruchthöhle aus der einen Seite des

kleinen Receptaculums, an dem der Saamen zuerst befe-

stiget war, bemerkt.

Herrn Dr. Brovrn's meisterhafte Beschreibung ist

)edoch in einer Kleinigkeit zu modifiziren, wie er selbst

so gütig war, mich ausdrücklich, um es bei dieser Gele-

genheit bemerken zu können, zu erinnern, nämlich dahin
j

dass, obgleich die Eychen hängend und der Saamen auf-

recht ist, dennoch keine Umkehrung statt finde, sondern

blos eine Verlängerung nach Oben, indem das toramen
der Testa iMicropyLe) wie Herr Brown vermuthet, an

dem unteren oder freien Ende gelegen ist. Wal lieh,

Mykisticeaiz Brown prodr. I. 599. cHI. 255.)

? Platystigma Brown in Wall, catalog, n. 7523,

P. myristiceum Brown 1. c. Monies Silhet.
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Myrsineae Brown Prodr, L 552. (IIL 3880 Congo

464» ci. 2910 ^

Myrtaceae Brown gen» rem» 546. (I. 37.)

Calythrix Labill Brown in Bot. Reg. n. 40g.

(Nov. 18 19.)

Calyx sr.perus, tubo cylindraceö, limbo sparlito

laciniis aristatis persistentibus* Petala 5 decidua. Sta-

mina omnia (saepius indefinita, raro decern) antheri-

fera, decidua. Ovarium llociilare, dispermum. Pe-

ricarpiiim (Achenopsisj monospermum, indehiscens,

exsuccum. Frutices (Novae Hollandiae) ericoidei»

Fülia parva saepius angulala, sparsa, iiabricata, glan-

duloso - punctata , in plerisque petiolata et stipulis!

setaceis liberis minutis deciduis instructa. Flores (al-

bi vel purpurei) axillares, solitarii, bibracteati, brac-

teis membranaceis, carinatis, persiätentibus basi con-

natis. Brown Msc.

C glabra, icoscandra, foliis petiolatis stipulatis

adultis bracteisque glabris. Brown Msc,

Zusatz des Herausgebers des Bot. Reg. Die Gattung

Calythrix yynviie ursprünglich von Herra Labillar d iere

aufgesiellt, jedocli mit einem so Tagen Charakter, dass sia

gleichsam nur den Nahmen nach bekannt war, uicht glück«

licher war dieser Autor in der Beschreibung und Abbil-

dung seiner elnzigeu Art nach einem trocknen Exemplar,

indem wif bei der grössten Aufmerksamkeit nicht im

Stande wareil, tzns zu überzeugen, ob die hier abgebildete

Art die seine sei oder nicht, so dass dieser Punkt gana

zweifelhaft bleibt und es am sichersten ist, hierüber keine

Ansicht auszusprechen« Der obeastehende Charakter ist
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aus der Feder des Herrn Brown' und mil der diesem ge-

lehrten Naturforscher eigenthümlichen Schärfe und Umsicht

berechnet, die verwandte Galtung desselben Vaterlandes,

die man im letzten Bande seines Prodromus Florae Novae

lloUandiae näher bezeichnet finden wird, auszuschliessen.

Da der festgestellte Begriff von Achenium eine

nicht aufspringende ursprünglich einsamige Frucht bezeich-

net, in gegenwärtigen Falle aber der Fruchtknoten nach

Herrn Brown's Beobachtung zwei Eychen enthält, und erst

durch das beständige Fehlschlagen des einen derselben

zur einsamigen Frucht wird, so scheint es Herrn Brown

geeignet, für diese Ai-t Früchte den Namen Achenopsis

als eine schärfer begränzte Bezeichnung vorzuschlagen.

Calythrix glabra ist die erste Art dieser Gattung,

welche in unsere europäischen Gärten eingeführt wurde.

Sie ist in der Colonie von Port -Jackson einheimisch; wo-

selbst sie von Herrn Brown gefunden wnrde, dessen Her-

barium noch vier andere Arten enthält, über die wir ihm

folgende Bemerkungen verdanken. Drei Arten, darunter

unsere glabra, wurden von ihm sowohl im Bereiche der

oben genannten Colonie, als auch auf der Van -Diemens

Insel gefunden 5 sie kommen in ihren gestielten, mit After-

blättchen versehenen Blättern und den icosandrischen Blu-

men übcrein ; eine vierte wurde auf der Südwestküste von

Neu -Holland gefunden, sie hat ebenfalls gestielte Blät-

ter mit Afterblättchen, aber zehnmännige Blumen, eine

fünfte endlich, welche auf der Nordküste desselben Lan-

des {\n der Bay von Carpentaria entdeckt wurde, hat

sitzende Blätter ohne Afterblättchen, kommt jedoch mit

den 3 zuerst erwähnten Arten in den icosandrischen Blu-

men überein. Es wird sich in der Folge zeigen, wie Ca-

lythrix durch diese Modificationen mit den nächstverwand-

ten Gattungen derselben natürlichen Familien in verschie-

denen Punktea übereinkommt.
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Nach Herrn Brown's Ansicht muss die Gattung in

derLinneischen Anordnung neben jEt^^e/zza gestellt werden,

Dlplachne Brown ex Desf. in Mein. Mus. V, 272.

D. Baueri Brown 1. c. (s= Cham'aelamium [Ver-

ticordia DC] pluraosum Desf.)

Trist ania Brown in Act. Hort. liew« 2. IV. 417.

(II. 4920 ')

Beaufortia Brown Op. cit. p, 417. (II. 494.)

Calothamnus Labill, Brown Op. cit, p. 447. (11.

493.)

Melaleuca L. Brown Op. cit. IV. 410. CiL 484 ss.)

* Divis. Folia v er t ici Hat a.

M, zncana, foliia ternis lineari-lanceolatis, utrin-

que raraulisque incano - pubescentibus, spicis

ovalibus oblongisve. Brown in Bot. Beg. n. 410»

(Nov. I8I9.)

Zusatz des Herausgebers. Diese unbeschriebene Art

von Melaleuca deren specifiscben Charakter wir der Güte

des Herrn Brown verdanken, wurde von ihm auf der Süd-

West- Küste von Neu -Holland in König Georg III. Sound

entdeckt. Sie ist zunächst verwandt mit M, de/isa, deren

Blätter gleichfalls in Würfeln stehen aber verkehrt ejför«

mig und vollkommen ohne Behaarung sind,

Eudesmia Brown Gen. rem. 599. (L 141.)

*j Die einzige sichere Art von Tristania ist Tristania neriifolia.

Tristania arborescens und deprjsssa Hort, bilden nach den

Beobachtungen meines verehrten Freundes Schott eine eigene

Gattung, deren Charaktere man im Literalurbericht sur LJuuaea

1832. £. 54. findet.
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E. tetragona Bro-yvn 1. c. t. 3.

Eucalyptus Herit. Brown gen. rem. 547. (I. 570

E. calophylla Brown in Journ. soc. Geogr. Lond.

I. 18. (V )

C allistemon Brown gen. rem. 547. (I. 580
Bot. Reg. n. 595. Sept. 181Q.)

Stamina (numerosa): filamentis dislinclis, elon-

galis; antheris incumbenlibus. Capsula 3 locularis

polysperma, connata et inclusa calycis tubo incrassato

basi adnato (romo)« Brown Msc.

* Divis. Filamentis pu nieeis.

C. Tigiduni, foliis linearibus (lanceolato-lineari-

busve) planis acutissimis mucronatis laevibus,

ovai'iis pubescentibus, capsulis distinctis. Brown
Msc.

Melrosideros linearis Willd. enum. 513. (non vero

M. linearis Ejusd. sp. pi. 2. 955.)

Zusatz des Herausgebers des Bot. Mag. Es wurde

zuerst von Herrn Brown vorgeschlagen, die Gattung CaU
listemon von Metrosideros abzutrennen, und jetzt wird

sie durch obenstehenden Charakter begränzt, den uns die-

ser Gelehrte mit seiner gewöhnlichen Liberalität aus sei-

nen Manuscripten mitgetheilt hat. Die Gattung besteht ge-l

genwärlig beiläufig aus 10 oder 11 Arten, die in zwei Ab-

theilungen, mit rothen und gelben Staubfäden zerfallen,

Sie ist auf Neu -Holland beschränkt.

Metrosideros Brown gen. rem. 547. (I. SS»)

Leptc^permum Forst. Brown 1, c.

Billiottia Colla Brown in Journ. geogr. soc. I. 17,
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Baechea U Brown gen. rem. 548. CL 59.)

B. camphorata Brown ex Bot. Mag. n. 2694.

mPENTHEAE vid. CEPH^X-Oy^^^'

IVfct^gine. Brown Prodr. I. 421» d- 27?.)

Plumbago,

P, cglandulosa Brown App. Salt, p. 64. (I. 248.)

Pisonia,

p. morindifoUa Brown in Wall, catalog, n. 7130.

Herb. Madr.

Olacijseae Brown Congo 552* (I- 260.)

Olax U Brown gen. rem, 571» CL 89O

Olei^^b Brown Prodr. I. 522. (lH. 3780

Okchx.... Brown gen. rem. 674. (^ Q^.) Prodr. I.

5og. CIIL165.) Hort.Kew.V.p. 188-222. (H.

1— 52.)

Cryvtarrhenna Brown in feot. Reg. n. 153.

cii 417.)

C. limata Brown 1. c,

randa Brown in Bot. Reg. n. 506. (IL 418.)

r. pam'euZa^a Brown ia Bot. Reg. n. 2201. dl.

V^RoxburgUi Brown in Bot. Reg. n. 606. (IL

422.)

UssochÜus Brown in Bot. Reg. n. 573- (U^ 427^

i. speciosus Brown 1. c

E „ 1 p fi i a Brown in Bot. Reg. n. 686. (U. aSiO

E. guineensis Brown l. c.
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Calanthe Brown in Bot» Reg. n. 720 et 578. (H*

437.)

E. veratrifolia Brown 1, c.

Macradenia Brown in Bot. Reg» n. 6l2. (LL

440.) -

M> luiescens Brown 1. c.

Gomesa Brown in Bot. Mag. n. 1748. (July 1815.)

Labellum ecalcaratiim , indivisum, 2 cristatum,

sessile, cum basi columnae apterae liberae continuum»

Petala 2 antica exteriorum connata, labello sup-

pasita. Massae polb'nis 2, binc sulco obbquo 2 lobae,

apice connexae pro cersu comnmnis stigmatis. Brown
. Msc.

G. recurva Brown 1. c.

Zusatz des Herausgebers des Bot. Mag. Die Mittbel-

lung cles obigen Galtungscbarakters verdanke ich der Güte

des Herrn Hob. Brown Esq., welcher diese unbeschrie-

bene Gattung zum Andenken des Beruh. Ant. Gomes, ei-

nes Arztes in der portugiesischen Flotte und Verfassers

eines werthvollen medicinisch- botanischen Werkes über

brasilianische Pflanzen so benannt hat.

Cyrtopodium Brown in Bot. Mag» n» 1876.

(Apr. 18 14.)

Petala 5 distincta, secunda» Labellum 5 lobum»

Cum processu unquiformi baseos columnae apterae

articulatim connexum. Massae pollinis 2, postice bi-

lobae. Brown Msc.

Dendrobiuin.

jy. cucullatitm Brown in Bot. Reg. n. 548.
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„D. caulibus pendulis, folüs 2 fariis lanceolatis

„acuminatis, pedunculis oppositi, folüs subbi-

„floris, labello circumscriptione OYatO, basi cu-

,,cullato. Brown Msc,

Apostasia,

OxAHBEAB Brown Congo 452. (I. 2020

Palmab Brown gen, rem. 577* (I- 101.) Congo 455*

(I. 2690 Prodr. L 266. (III. 1220

Pandaneae Brown prodr. I. 541. (HI. 197O

Papaferaceae.

Mackleya Brown App. Oudn. Denh. 218. (IV. 210

M. cordata Brown 1. c,

Papilionaceae vid. Legvminosae,

Passifloreae Brown Congo 439. (I. 217.) Transact.

Linn. soc. XIII. p. 220. (U. 658.)

Modecca Lam. — Brown in Bot. Reg. n. 435.

(Dec. 18 190

Floras diclines, (dioici v. monoici). Calyx g fidus.

Petala 5, calyci inserta. Squamae (Nectarium L.)

numero definita, (5—10) rare nuliae. Mas. Stamina

5. Antherae stantes. Fem. Caps, (pedicellata) 1 lo-

culariä 3 valvis polysperma. — Herbae (ladiae orien-

talis, Novae Hollandiae et Africae aeqninoctialis) scan-

dentes, cirrhis axillaribus simplicibus v* e divisuris

pedunculorum. Folia lobata v. indivisa, basi et sub-

lus saepius glandiilosa. Pedunculi axillares, apice di-

visi, dichotomiis cirrhiferis. Brown I, c
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Smeathmannia Sol. Brown in Transact, Linn«

SOG. XIII. 220. (II. p. 638.)

Paropsia Thouar. Brown Congo 438. (I- 2l6.)

Thompsonia Brown in Linn. Transact. XIII. 222»

(II. 64.0.) -)

Genera Passifloreis affinia*

Ryania Brown in Transact. Linn. soc. XIII. 222.

ill 6400 ,

Belvisia Desv» Brown op. cit. XIII, 223. (IL 64O)

Asteranthos Desf. Brown 1. c. '-"O

Pedalineae Brown prodr. L 5 IQ. (HI. 375.)

Paeiseaceab Brown oralil-er. Sweet, hört. brit. 347.

Vid, Kunth in Linnaea V« 676*

PlULADELPHEAEt

Deutzia Thunb.

D. staminea Brown ex Wall, catalog, n. 3651.

Plant, as. rar. II. 82. t. 191. — Leptospermuni

stamineum Wall. Msc. 1824. — Nepaliae mon-

tes altissimi — Kamaon. — Monies vallis degra,

D. corymhosa Brown 1, c. n. 3652. — Philadel-

phus (Leptospermum?) corymbosum Wall. Msc,

1824. Kamaon **»)

*) Deidamia Thompsoniana DC. prodr. III. 337.

**) M. V. Lindley Introduct. p. 79.

t^''') Ausser diesen beiden von Sir Robert benannten Arten haben

wir noch eine dritte durch die Güte des Herrn Doct. Wallich

erhalten:
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Philydreae Brown gen. rem. 578. (I- lOi.) Edinb,

philosoplu Magaz. Sept. 1832. (vid. Cephaloteae.)

Phytolaccaceae Brown Congo 454. (\* 265J

PiPERACEAE Brown Congo 464» (I. 289.)

PiTTOSPOREAE Brown gen. rem. 542. (I. 250

Plantagiiseae Brown prodr. L 425, (III. 279.)

Plumbagineae Brown prodr. 1.425» (III. 281.)

Taxanthema Neck.

T. attenuatum Brown Append. Salt. p. 64. (!• 248.)

PoLYGALEAE Brown gen. rem. 543. (I. 26.) Append.

Oudn. 236. (IV. 54.)

Salamonea Lour. Brown gen. rem. 544* (I. 28.)

Polygala.

P. linearis Brown App. Salt. p. 64.1(1. 249.)

P. abyssinica Brown 1. c,

PoLYCONEAE Brown prodr. I. 419. (III. 275.)

Polygonmn,

P. sinuatum Brown App. Salt. p. 64. (I. 248.)

Oxyria HilL — Brown App. Parry I. 281. (I. 402.)

Donia Brown App. Ross. 41. (I. 340.)

PotALISAS cfr. Congo 449. (I. 253.)

V. Brunoniana Wall, catalog, n. 3650- Leptöspcrmum

scabrum "Wall. Msc. 1824. — Kamaon. Gossani Than,

so dass die Gattung Deutzia, die bei Decandolle, zweifelhaft zu

den Cunoniaceen gestellt, eine einzige Art zählt, ntuimehr schon

aus 4 Arten besteht, und ihre natürliche Stellung bei den Phi-

ladelpbeen einnimmt. EndL
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Primulaceae Brown prodr. I. 4:17. (HI. 2830

pROTEACEAE Brown gen. rem. 567. (I. 82.) Prodr. I.

565. (III. 219) Transact. Linn, soc, (II.) Supplem.

Fl. nov. Hell. (V.)

Helicia Lour*

H. robusta Brown in Wall, catalog, n. 2702.

RANVTiCVLACEAE,

Ranunculus,

R. Sabinii Brown App. Parry I. 263. 303. (I.

36?» 459.)

R, affinis Brown App. Parry I. 203, 303. (I.

308. 460.)

R. inundatus Brown ex DC. syst. 126".

R. collinus Brown op. cit. p. 271,

R. Pwnilio Bro^vn op. cit, p. 271.

R. plebejus Brown op. cit. p. 283.

R. sessiliflorus Brown op. cit, p. 302,

Caltha,

C. arctica Brown App. Parry I. 203. (I. 568.)

Clematis^

C. stenopetcila Brown ex DC. syst. I, 147.

C. aristata Brown 1. c,

Resedaceae Brown App. Oudn. et Denh. 227. (IV. 380

Reseda»

R. propinqua Brown 1. c.

R, pedunculata Brown App. Salt. 64» (I. 248.)

Restiaceae Brown prodr. I. 245. (III. 99.) Gen. rem.

579. (I. 1050
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^nAM^BA:E Brown gen. rem. 554- (!> 520 .

Rhamniis L>

RIu inebrians Brown App. Salt, p, 64.' 0» 24Ö.)

(Sadao in Tigre.)

RmzAntHEAiE '-0

Rafflesia Brown in Transact. Lin», soc.

Rhizophoreae Brown gen. rem. 549» ^^' ^'^'^ ^^"§0

437. (I- 212.)

ROSACEAE,

Sieversia Willd. Brown App. Parry I. 277. Ö.592O

5. i^oÄSzz Brown 1. c 308. ih 46OO c. ic.

Potentilla L*

P. pulchella Brown App. Parry I. 277. (I. 394.)

App. Ross. 42. CI- 340.)

P. gronlandica Brown App. Ross. 42. (I. 340.)

Rubus.

R, compar Brown App. Salt. p. 64. (I. 248.)

Kosa,

jR. abyssinica Brown App. Salt. p. 64. (L 248.)

Neurada U Brown App» Oudn» et Denh, 25.1.

av. 49.)

jRi/Bi^CE^E Brown gen. rem» 503. (I. 72.) Congo 446»

Cl. 242.)

Ophiorrhiza L*

O. bracteolata Brown ex Wall. Catalog, n. 6228»

+) M. Y. Blume Fl. lavae fasc. I,
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O. Munghos Wall, in Roxb. Fl. ind. baud Linn.

— Nepalia. — Silliet.

O. discolor Brovrn 1. c. n. 6252. O. Manglios

Wall, non Linn. — Penang,

Hedyotls.

H. -polycarpa Brovrn 1. c. n, 858. — Silliet.

H. voluhilis Bro^vn 1. c. n. 340. H. scandeus Wall,

apud Roxb. — Nepalia.

H. cephalophora Brown I. c. n. S42. — Sllliet.

H. congesta Brown 1. c. n. 844. — Penang. —
ß. longifolia Brown Ibid.

Jl.? macrocephala Brown 1. c. n. 346. — Silhet.

H. vestila Brown 1. c. n. 84". Penang — Silhet.

H. ? glabra Brown 1. c. n. 343. Spermacoce

Roxb. — Penang.

H. costatct Brown 1. c. n. 849- — Penang; Silhet.

H. approximata Brown 1. c. n. 852. — Penang.

JJ. stjlosa Brown 1. c. n. 855. — JN'ilghery.

JJ. articularis Brown 1. c. n. 854. — Kilghery.

M.? arguta Brown 1. c. n. 804. — IN'epalia

J3. .' elongata Brown 1. c. n, 865. — Herb. Heyne,

H^ Heynii Brown 1. c. n. SOT. — Oldenlandia

herbacea Heyn, et Roxb. Laud Linn. — Herb.

Heyne.

H. Bunnanniana Brown 1. c. n. 863. Oldenlan-

dia biflora Roxb. baud Linn. — Ripae Iravaddi,

H. extensa Brown 1. c. n. 369. — Silhet.

H. linifolia Brown 1. c, n. 870. H. capitata

Heyne baud Lam. — Herb, Heyne,

J3. aUinifolia Brown 1. c. n. 875. — Penang.

H, hrachypoda Brown 1. c. n. 874» — Singapore.

H, tuhularis Brown 1. c. n. 876, — Herb. Heyne,
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H. hißora Brown 1. c. n. 879. ^^ad Lam. Olden-

landia L. — Herb. Heyne.

H. sca-pigera Brown 1. c. n. 881. — Ripae Ira-

waddu

H. paherula Bro-wn 1. c, n. 884. — Herb. Heyne.

H. cymosa Brown 1. c. n. 885. — Herb. Heyne.

//. glabella Brown I. c. n. 886. H. bispida Heyne

baud Linn. — Herb. Heyne.

j0. stipulaia Brown 1. c. n. ölBQ, — Nepalia.

Spermacoce L*

S. longicaulis Brown 1. c. n. 826. — Singapore
j

Prome 5 ? Paturgbatta Hindöstaniae.

S. ramosissima Brown 1, c, n. 829. — Pulo Ben-

ding et Pulo Penang.

S. Insiocarpa Brown 1. c, n. 832. Sp. stricta et

Heyne vix Linn. — Cbittadroog. Herb. Heyne.

S, tenera Brown 1. c. n. 853. Sp. ocymoides Heyn,

baud Burm. — Herb. Heyne.

S. tubularis Brown 1. c, n. 806. Sp, birta Heyne
baud Linn. — Herb. Heyne.

Knoxla,

K. teres Brown ex Wall, catal. n. 8I9. Sperma-

coce Roxb, — Ava ; Prome,

K. mollis Brown 1. c. n. 820. Spermacoce suma-

trensis Roxb, vix Retz. Sp. sumatrensis? Wall,

apud Roxb. — Nepalia; Kamoon; Hindostan.

£.. brachycarpa Brown 1. c. n. 821, Spermacoce

teres Roxb. ? Wall. Fl. ind. or, — Nepalia.

Ixora,

1, opaca Brown ex Wall, catalog, n. 6l41. —
Penang,

1. diversifotia Brown 1, c. n. 6146. — Amberst.
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1. ohlonga Brown 1, c. n. 6l4T. — Amherst.

1. concinna Brown 1. c. n. 6l48. — Singapur.

1. densa Brown 1. c. n. 6149. — Penang.

1. coriacea Brown 1. c. n, 6l50. — Penang j Sin-

gapur»

/. elliptica Brown 1. c. n, 6l5l. — Penang.

J. nigricans Brown 1. c. n. 6l5l. I. elliptica et

trichotoma Herb. Heyne, — I. brachiata Roxb.

— Penang.

/. arguta Brow^n 1. c. n. 6l57. Pavetta Herb. Heyn.

i» macrophyllct Brown 1. c, n. 6l65. — Penang.

Pavetta.

P.? lucens Brown in Wall, catalog, n. 6l63. —
Herb. Heyn.

P, naucliflora Brown 1. c. n. 6l71, — Penang.

p. -polyaniJia Brown 1. c. n, 6l76. Monies Silhet.

P, mollis Brown 1, c. n. 6179. — Penang.

P. canescens Brown 1. c. n, 6I8I. — Singapur.

P, weberaefolia Brown 1, c. n. 6182. — Penang.

P. congesta Brown App. Salt. p. 64.

P, reflexa Brown I. c.

Neurocarpaea Brown apiul Salt, abyss. 64.

(Ir 2480 Congo 448. (I. 2480

iV. lanceolata Brown 1, c. (Mannettia lanceolata

Vahl.)

N, species altera Brown Congo 1. c.

Säyrioneuron Brown ex Wall, catalog, n. 6225«

M. nutans Wall. 1. c. — Bertiera? nutans Herb.

Hamilt. — Monies Silhet.

Spermadictyon Wall.

S. suaveolens Brown in Wall, catalog, n. 6239. —
Hamiltonia svaveolens Roxb, — Gort. bot. Calc.
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Bur chelliaVi.^tovfnm Bot. Reg. n. 466. ri820.)

Gapitulum involucratiim. Corolla clavato - in-

fundibuliformis : limbo sfido abbreviate faiiceque im-

berbi; aestivatione mutuo imbricata contortä. Sta-

mina supra medium tubi insertaj antheris subsessili-

bus inclusis. Stigma clavatum. Bacca caljce alte

Sfido coronata, bilocularis, polysperma» Brown Msc.

Frutex ramosissimus, pubescens, ramulis com-

pressis. Folia opposita» Stipulae interpetiolares , e

dilatata basi subulatae, indivisae, caducae. Capilu-

lum terminale, extra involucrum monopbyllum pluri-

dentatum abbreviatum pari unico foliorura minorum,

stipulis proportionatim latioribus, subtensum. Ovaria

supra receptaculum convexum villosum bracteolisque

nonnuUis minutissimis conspersum sessilia, distincta.

Calyx; limbo foliaceo aequali, tubum aliquoties su-

perante. Corolla coccinea, extus pilis appressis, in-

tus glabra praeter barbam annularem juxta basin tubi»

Antherae lineares. Discus epigynus carnosus, indivi-

sus, imberbis, Stigma exsertum, utrinque sulco exara-

tum. Bacca turbinate -globosa, bilocularis, septo com-

pleto. Placenta adnata. Semina angulata. Embryo

axilis, dimidio albuminis cartilaginei. Brown Msc»
^

Burchellia capensis Brown Msc.

Cephaelis bubalina Persoon syn, I. 202.

Patabea. Hujus congener aut genere proxima,

Lonieera bubalina etc. Jiiss. gen. 208.

Lonicera bubalina Linn. suppL 146» Vahl
symh. 111. 57. Thunb. prodr, 47. Ejusd,

Fl, Cap, II, 54» TVilld, sp. pt,l,gSQ,
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Büffelliorn, Colonis batavis C. B. sp. ob lignum

duiisslmum.

Eatnuli robusti, Folia saturate viridia, subcordata, his-

pida, lato- oblonga , breviter acuminata, basi contractius

subcordata , 5— 4 uncialla
, per paria distantia; petiolus

brevis birtus. Corolla uncialis v. paulo longior, diametro ..

fere pennae scriptoriae, firma.

Uncaria.

U. ellipfica Brown in Wall, catalog, n. 6lö4»

ü. Gambir et U ovalifolia Roxb. Msc. — Penang.

TJ. ovata Brown 1. c, n. 6ll2. — Singapur.

Nauclea.

JV. TVallichiana Brown in Wall, catalog, n. öops.

— Ripae Attran.

Salicineae Bartl.

Salix.

S. arctica Brown App. Boss. 45. (I. 341.) App.

Parry I. 202. (I. 405.) Cfr. Richards, ad. Frankl.

752. (I. 509.)

Santalaceae Brown gen* rem. 569. (I. 85.) Prodr.

I. 350. (III. 206.) Congo 455. (I. 162.)

Fusanus^

F. alternifolius Brown App. Salt. (I. 247.)

Exocarpus Labill. Brown gen. rem, 569. (I. 86.)

Prodr. I. 217. (III. 212.) Congo 453. (I. 202.)

Sapindaceae Brown Congo 427. (I. 188.)

Sapoteae Brown Prodr. I. 528.
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Saxifrageae.

Saxifraga Brown App. Parry I. 272. (I. 385»)

S. flagellaris Brown op. cit. 273. {\. 386.)

S. foliolosa Brown op. cit. 273. (I. 390.)

S. hyperhorea Brown op. cit. 273. (I. 388.)

S, uniflora Brown op. cit. 273. (l. 389.) 309. (I.

462.)

S. petiolaris Brown App. Ross. p. 42. (I. 340.)

Leptarrhena Brown App. Parry I. 273. (1.385.)

Heuchera L. Brown App. FranM, p. 765. (I. 544.)

t. 29. H. Richardsonii Brown op. cit. 734. (I. 478.)

SciTAMiNEAE Brown prodr. I. 305. (III. 161.)

Hedychium,

H. elatum Brown in Bot. Reg. t. 526. (1821.)

H. foliis oblonge -lanceolatis glabris, spieis laxis, fas-.

* ciculis tiermis subtrifloris, lacinüs interioribus limbi cu-

neato-linearibus, labelli lamina 2fida. Brown Mss.

Caulis 8— lOpedalis. Folia inferiora elliptico -lan-

ceolata, superiora oblonge -lanceolata, omnia acamine su-

bulata filiformi citius mareescenti. Spica 6 uncialis: fas-

ciculis distinctis, saepissime ternis, patenlibns 3floi'is. Ova-

rium Cgermen) villosum. Periantliium exterius (calyx)

- spatbaceum scariosum pubescens: interius (corolla) tubo,

cylindraceo ocbroleuco, limbo exteriore 3 partito, lacinüs

angusto-linearibus acutis, interiore lacinüs lateralibus cu-

neato-linearibus apice parum dilatato obliquo : labellum

ungue brevi lato -lineari, lamina circumscriptione ovatä

lobis dimidiato - ovatis obtusiusculis. Filamentum labello

longius. Antlierae linearis basi bifida, lobis polliniferis.

Stigma cyatbiforme indivisum ciliatum. Nectaria (stamina ste-

rilia) 2, brevissima, teretiuscula, approximata, Brown Mss.
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Zusatz des Herausgebers des Bot. Reg. Diese neue

Art von Hedychium wurde von Herrn Brown nach Exem-

plaren des Banksischen Museums, in dessen wohlverdien-

ten Besitz sich dieser Gelehrte nunmehr zum Glück für

die Wissenschaft befindet, bestimmt und beschrieben. Die

Exemplare machen einen Theil einer Sendung von Nepa-

lensischen Pflanzen des berühmten Doct. Wal lieh aus,

und aus seinen beigelegten Bemerkungen geht hervor,

dass er sie als zu H. speciosum, welche Art er selbst

so meisterhaft in seiner Ausgabe von Jioxburglis Flora

inäica beschrieben hat, gehörig betrachtet habe. Aus der

obigen Beschreibung erhellt jedoch, dass sie hinreichend

verschieden sey.

ScROPHVLARiNAE Bfown Pfodr^I» 435. (III. 289.) Congo

551. (I. 258.)

Linaria,

L. gracilis Brown App. Salt. p. 64. (I. 249«)

JL, hastata Brown 1. c, ^

L. propinqua Brown 1. c,

Büchnera,

B, orohanchoides Brown 1. c. *)

Dinalia Brown App. Salt. p. 64. CL 249.)

D. acaulis Brown 1. c.

Pedicularis*

P. Nelsonii Brown App. Frankl. 743. (I. 496.)

P, arctica Brown App. Parry I. 280, (I. 401.)

308. (I. 460.)

Sesameae.

Sesamum»

*) An B. gessnerioides Sieb. Herb. Seneg. B. Orohanchoides Endl.

in. ßegensb. bot. Zeitung. 1832. p. 387. t. 2 ?
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S. pierospermum Brown App. Salt. p. 63. (I, 249.)

App. Oudn. et Denh. (IV.) *)

Smilaöeae Brown prodr. I. 292. CHI- 1480

Ophiopogon Ker. in Bot« Reg. n. SQo»

Germinis locnlamenta in O. spicato parallele -

disperma, in japonico (ex Richard) 6 sperma, Fluc-

tus in japonico (ex diclo auctore) bacca coerulea,

snbgloboso-ovcidea, apice areolala, 3 locularis, serni-

nibus paucis \\ interdum solitariis in spicato vero

(monente D. Brown) semen saepe 1— 3) nudum bac-

calum, de ovulo, mox post factum conceptum auctü

praecociori caetera illi, dente exque germinis verlice

erumpente, excretum, basi cum exuto germine cohaerens.

O. spicatus Edw. in Bot. Mag. n. 1063. Bot.

Reg. t. 593.

Convallaria spicata TJiunb. Jap. 141.

Liriope spicata Loureiro cochin. 200 ""•0 (mo-

nente D. Brown ab autopsiä edocto exerapla-

ris archetypi, in Herb, Paiisiano asservatl) ***).

SoLANEAE Brown Prodr. I. 4.45. (III. 299.)

Solanum»

S. einereuTTt Brown App. Salt. p. 64. (I. 248.)

S. uncinatum Brown 1, c.

*) Ceratotheca sesamoides Endl. in Linnaea VII. 1, p. 1 'J?- >

teste c. 1. Gay in litt.

**) Ecichenbach stellt die Gattung Liriope Lour, zwischen Aletris

und Blandfordia ! und citirt Aletris fragrans L. und A. hya-

cinthoides L. Salmea Cav. und Pleomeles Salisb. als Synonyme

dazu. Endl.

fM-t--) Eiji Xheii von Loureiros Herbarium ist während der letzten

Besetzung Portugalls durch Franzosen von Lissabon nach Pa-

ris gebracht worden. Endl.
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Stackhouseae Brown gen. rem. I. 555. (I. 54.)

Stylideae Brown gen. rem. 501. (I. 6q.) Prodr. !

565. (III. 4210

Stylidium.

St. adnatum Brown Prodr. I. 572. (III. 428.) et in

Bot. Magaz. n. 2598. (Sept. 1825.)

St. foliis cuneato -linearibus, spica subcomposita:

partialibus paucifloris, labello inappendiculato,

capsulis angulato - linearibus : loculo postico an-

gustissiiDO vacuo adhaerente. Brown.
St. adnatum 3r. Prodr. ß. spica pedunculata cau-

libus partialibus indivisis. Brown.

Es ist möglich, dass die hier abgebildete Pflanze zu
|{

einer von Stylidium adnatum verschiedenen Art gehört,

da dieses gewöhnlich eine sitzende und ästigere Aehre hat.

Ich bin jedoch geneigt, beide Pflanzen zu verbinden, und

ihnen Stylidium propinquum, welches auf unvollständige

Exemplare gegründet wurde, als eine dritte Abart beizu-

fügen. In der Abtheilung der Gattung Stylidium,, zu wel-

cher St. adnatum, gehört, sind die besten Artenun-

terschiede in der Verschiedenheit der Kapsel zu fin-

den, und nur durch diese wird es möglich, die bisher

beliannt gewordenen Arten leicht zu erkennen. So sind

bei Stylidium. breviscapum, die Fächer und Klappen den

Kapsel in Form und Ausdehnung völlig gleich, wie in der

übrigen Abtheilungen dieser Galtung, ^ei Stylidium, fas

-

ciculatum sind die Fächer von ungleicher Gestalt, jedoch

beinahe von gleicher Grösse und beide gleich fruchtbar.

Bei Stylidium falcatum ist die zweite Klappe der Gestalt

nach verschieden und das Fach zugleich bedeutend ver-

engert und gänzlich ohne Eychen, daher keineswegs frucht-

bar, wie in dem spezifischen Charakter dieser Art irrig

angegeben wurde. Bei Stylidium, adnatum endlich, zu
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welchem ich jetzt St. propinguum als eine Abart zu brin-

gen geneigt bin, fehlen dem hinteren Fruchtfache nicht

nur die Eychen gänzlich, sondern es ist auch zu einer

haarförmigen Röhre verengert, welche an das fruchtbare

Fach angewachsen ist.

Diese Reihe von Arten, in denen das hinlöre oder

obere Fruchtfach stufenweise verkümmert, führt zu einer

richtigeren Erklärung des Fruchtbaues von Lysipoma.

Diese zu den Lobeliaceen gehörige Gattung hat nach

Herrn Kunth einen einzigen Wandsamenhalter j es kann

jedoch angenommen werden, dass dieser eine so nahe an

die obere Wand der Kapsel gedrückte Scheidewand sei,

dass die Höhlung des zweiten Faches nicht mehr wahrge-

nommen, und nur auf einer Fläche desselben Eychen er-

zeugt werden können.

Tamariscinae Brown App. Oudn. etDenh. 232. (IV. 48.)

THEREBlNTHACEAiE BfOWIl CoilgO /loO- (}> IQTO

Ternströmiaceae.

Eurya Thunb. Brown App. Abel chin. 378. Cl. 508.)

E» chinensis Brown I.e.

Thymeleae Brown Prodr. I. 358» (IH. 214.)

TiLiACEAE Brown Congo 428. (I. IQO-)

Corchorus*

C. gracilis Brown App. Salt. p. 64. (I. 249-)

Entelea Brown in Bot. Mag. n. 2480. (April 1 8240

Calyx 4

—

Sphyllus. Petala 4. Stamina inde-

finita, uniformia, antheris subrotundis incumbentibus.

Stigma denticulatum. Capsula sphaeroidea, echinata,

6 - locularis, semi - sexvalvis, polysperma. Brown Msc.
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Arbor parva (ligno laevissimo spongloso Sol.)

pube stellari, (in pagina superiore folii adulti par-

ciore et siibsimplici) tomentosa. Folia cordata, an-

gulata, duplicato - crenata, 5 - nervia , sliptilis pcr-

sistentibus, parvis, foliaceis. Uinbellae simplices ter-

minales pedunculatae , involiicro polyphyllo bre-

vi, pedicellis ebracteatis. Flores albi, raro 5fidi,

calyce deciduo, foliolis aristatis, gemma (alabastro)

4corni, petalis flaccidis apice sublaceris, staminibus

corolla brevioribus, subtorulosis omnibus antheriferis,

stylo angiilalo, stigmate umbilicato margine denticu-

lato. Capsularum setae longae, rigidae, opacae, pubes-

centes, spinula pelliicida; acuta, recta terminatae. Se-

mina in singulo loculo 2 seriata, parva, obovata, al-

bumine carnoso, semini conformi; embryone recto

albo latitudine fere albuminis, cotyledonibus planis

cordatis» Brown Msc.

Ordo naturalis. Inter Tili ace as proximum ge-

nus Sparmanniae quacum habilu, inflorescentia, stig-

mate, capsularum figura, earumque setis spinula pel-

lucida terminatis convenit, diversum filamentis omni-

bus antheriferis (unde nomen) vix manifeste torulo-

sis, capsulis basi indivisis nee longitudinaliter dehis-

centibus, loculis polyspermis nee oligospermis (secun-

dum Thunberg in Sparmannia 2spermis; cujus ta-

rnen ovarii loculi certe polyspermi sunt) calycis fo-

liolis aristatis nee muticis. Brown Msc.

Entelea arborescens Brown Msc. I. c. *)

•^ jipeiha anstralis A. Rich. FL New. Zeel, ist nicTats anders,
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Zusatz des Herausgebers des Bot. Mag.
'

Entelea

•wurde im Jahre 176q auf New-Zeeland in der Gegend von

Tigada, Tologa, Opuragi und Matuaro von Sir Joseph Banks

und Dr. Solander entdeckt. Sie -wächst in ihrem Vater-

lande zu einem kleinen Bäumchen, dessen Holz ausseror-

dentlich leicht ist und von den Eingebornen zum Flotten

ihrer Fischnetze verwendet -wird.

TREiaANDREAE Brown Gen, rem. 544. Cl. 29 )

Tetratheca Smith. Brown 1, c.

Tremandra Brown 1. c. et in DC, Prodr. L 344.

T. stelligera Brown 1. c.

T. diffusa Brown 1, c.

UmBELLiFERAE Brown gen. rem. 557. d« 580

Actinotus Labill. Brown gen. rem. 557. (I. 5q.)

Leucolaena Brown gen. rem. 557. (I. 5g.) *)

Hydrocotyle*

H. muscosa Brown in A. Rieh. Hydrocot. n, 45.

DC. IV. 65.

H. tripartita Brown 1. c. n. 46. DC, 1. c.

H.> plebeja Brown 1. c. n. 30. DC. I. c.

H. pulchella Brown 1, c. n. 34. DC. IV. 66,

H. peduncularis Brown 1. c. n. 38. DC, 1. c.

H. intertexta Brown 1. c. n, 39. DC. 1, c,

H. hirta Brown 1. c. n. 40, DC. 1. c.

als Entelea arhorescens, die alljährlich in unseren Gärten blüht
und daher Herrn Richard wohl hätte bekannt sein sollen. Das
für die Pflanzengeographie gewiss merkwürdige Factum, dass
die guianensische Gattung jipeiba eine zweite Art in Neu-Zec-
land habe, zerfällt demnach von selbst.

*)" Xantkesia tridenfata D, C. Frodr, IF, 75.
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Vrticeae Brown Congo /j.53. (I. 263.)

Antiaris Leschen. Brown gen, rem. 602. (I, 1470

A. macrophylla Brown 1. c, t. 5.

Falerianeae.

Valeriana.

V, sylvatica Brown App. Frankl. 730. (I. 471.)

VerbenACEAE Brown gen. rem. 565» (I. 78.) Prodr. L

510. (067.) Congo 551. (I. 259.)

Stachytarpheta,

St, cinerea Brown App. Salt. p. 64. (I. 247.)

Lantana,

L. poljycepliala Brown 1. c. (I 249.)

Ciorodendron.

C. myricoides Brown 1. c,

ViOLEAE Brown Congo 4a 1. (!• 2200

Hymenanthera Brown Congo 442. (I. 2520 ")

Zygophylleae Brown Gen. Rem. 545. Cl. 340 App.

Oudn. et Denh. 230. (IV. 450

Fagonia Linn. — Brown App. Oudn, et Denh.

251. (IV. 460

F. inysorensis Brown 1. c.

t. armata Brown App. Salt. p. 64. CL 248.)

Seezenia Brown App. Oudn. et Denh. 251.

(IV. 460

S, africana Brown 1. c.

-' ) Cfr. Bot. Mag. t. 3163. Eine zweihäusige Art mit breiten Blät-

tern wird demnächst in unserer Flora der Norfolk Insel unter

dem Namen Hymenanthera latlfoUa beschrieben werden. Endl.



Weitere Nachträge
zu

Robert Brown's
Beobachtungen über die Befruchtung

der

Orchideen und Asklepiadeen.

(Aus dem l6. Bande der Tranv,actions of the Linnean

Society of London 1833. von S. 685— 733)

übersetzt von

Herrn Beilschmied zu Ohlau,

" \



INachdem der Druck dieses fünften Bandes unsrer

Sainnihing von Robert Brown's vermischten bo-
tanischen Schriften bereits im Druck vollendet

war, erhielten wir den 16. Band der Transactions oj

the Linnean Society, in welchem die, oben S. 117—
18Q in der Uebersetzung mitgetheille Abhandlung über
die Befruchtung der Orchideen und Asklepiadeen
der Welt vor Augen gelegt und mit wichtigen Zusätzen
und Nachträgen ausgestattet wird, welche wir unsern

Lesern hier ebenfalls in einer treuen Uebersetzung über-

geben. Die nachzutragenden Stücke sind: 1) Cilate

aus Schriftstellern und einige Anmerkungen zu dem,
übrigens unverändert abgedruckten, vor der Linneschen

Socielät am 1, und 15. November 1851 gelesenen Texte

der gedachten Abhandlung. 2) Die Erklärung der drei

ebenfalls erst in diesem Bande der Linne'schen Denk-
schriften hinzugekommenen unvergleichlich schönen

Kupfertafeln, a. a. 0. S. 754— 758. *) 5) Nachträg-
liche Bemerkungen (^Additional observations') S. 75Q—
745. 4) Ergänzender Zusatz (^Supplementary Note')

S. 744— 745,
Dann hat aber Herr Rob. Brown im Juli dieses

Jahrs (1833) auch noch einen höchst wichtigen, die

Lehre von der Befruchtung der Orchideen und Askle-

piadeen auf eine wundersame Weise beinahe erschöpfen-

der Nachtrag zu seinen früheren Betrachtungen über
diesen Gegenstand (Supplementary Observations on
the Fecundation of Orchideae and Asclepiadeae. By
Robert Brown, London, 51' July 1355. 4 Seiten

in 80 herausgegeben, welchen wir erst in diesem Au-
genblicke bei der Versammlung der Naturforscher und
Aerzte in Breslau aus den Händen unsers verehrten

Freundes erhalten und hiemit diesem Bande gleichfalls

einverleiben.

Breslau, den 20. September 1855*

Der Herausgeber»
*"') Die vierte Tafel dieses Bandes unsrer Sammlung enthalt die

vviclatigsten Figuren dieser Tafeln.



L Anmerkungen zu dem oben S. 117— 189

enthaltenem Texte.

Anmerkung zu p. 692. der Linn. Transact, oder zu

unsrer Uebersetzung oben S. 129. Z. 16. :

,,Das Pollen ist niclit minder merkwürdig. Bald be-

steht es, wie bei andern Pflanzen, aus getrennten Körnern,

welche aber zu einem Netzwerk Ton Zellgewebe verbunden

sind, das sich um einen elastischen centralen Strang zusam-

mendrängt j bald treten die Körnchen in einzelne kleine ecki-

ge Massen von unbestimmter Zahl zusammen und der ela-

stische Strang wird hiebei deutlicher; er hat ein drüsenar-

tiges Ende, welches oft zurüchgebogen und in einen unmit-

telbar zu seinem Schutze bestimmten Sack eingesenkt ist." —
Introd. to the Nat. Syst. of Bot. p. 263.

Anm. zu Linn. Trans, p, ÖQöj unsrer Uebersetzung

S. 130. Z. 4. V. u.:

Im 2len Theile von Hrn. Bauers Illustrations, der

seit der Vorlesung dieser Abhandlung erschienen ist , ist

die Erklärung der Fig. 6. in Tab. 3. in folgender Art be-

richtigt :

,, Statt: 6. Eine Pollenmasse mit ihrer Caudicula und

diese aus der Anthere genommen
;

lies: 6. Eine Pollenmasse mit ihrer Caudicula und der

Innern Basis der Narbendrüse. "

Es geht in der That aus den Figuren 8, 9, 10, 11 und

12 auf Tab. 12 im 2. Theile der Illustrations, welche Zer-

gliederungen von Satyrium pustulatum darstellen, und aus

den im Jahr 1800 gemachten Zeichnungen hervox', dass Hr.

Bauer, wenigstens zu dieser Zeit, den Ursprung der Drü-
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sen bei den Ophrydeae richtig verstanden hat. Indessen

ist in keiner der Figuren auf Tab. 5. des ersten Theils et-

was, das mit ihrer Erklärung, ^voraus ich auf seine Meinung

schloss, nicht übereinstimmte. Hieraus lässt sich schliessen,

dass Hr. Bauer diese Erklärungen vor ihrem Drucke nicht

mehr verglichen habe.

Anm. zu Linn. Transact, p. 694; zu unsrer Ueber-

setzung S. 132. Z. 3. V. u. :

Diese zweite Bemerkung darf man jetzt nicht mehr in

Betracht ziehen, da im 2. Theile von Hrn. Bauers Illustra-

tions sich folgende Berichtigung hinsichtlich der angeführ-

ten Figur CTab. 3. Fig. 3.) befindet.

„Dies ist eine gewissermassen ideale Figur; sie soll

darstellen, auf -welchem Wege muthmasslich die befruchtende

Materie die Caudicula und die Narbendrüse verlässf, es ist

deswegen keine Sorgfalt auf das genaue Verhältniss zwi-

schen der Pollenmasse und der befruchtenden Materie vei'-

wendet worden."

Hier kann ich indessen bemerken, dasses offenbar bei

der in Rede stehenden Beobachtung nicht meine Absicht

war, gegen die Richtigkeit der Bauer'schen Figur einen

Zweifel zu erregen, da ich bemerkt habe, dass eine sehr

feine köi'nige Materie, welche von der Drüse, wenn sie in

Wasser eingetaucht ist, ausgeht, mit einer Linse von etwa

einem halben Zoll Brennweite wirklich zu sehen sey. Ich

that nur in so fern Einspi-uch dagegen, als sie einen genü-

genden Beweis der erwähnten Theorie liefern sollte.

Die Stelle von S. 172. Z. 6. v. u. in unsrer Ueber-

setzung bis S. 1?4. Z. 5. v. o. ist in Linnean Transact, p.

721 unten bis 724 oben, verändert und erweitert worden

und lautet so, wie sie in unsrer Ueberselzung S. 190 bis 103

als Anhang gedruckt ist, schliesst aber nun a, a, O, S. 723

mit folgendem Zusätze.'



(^Weitere NacJiträge.) Z|.3 1

,,Im vollkommen entwickelten Zustande der Pollen-

masse ist das einzelne Korn, vor seiner äussern Haut oder

umschliessenden Zelle getrennt beobachtet , beinahe rund
,

doch wenig stmnpfeckig, sehr zusammengedrückt, mit einer

unabgetheilten Höhlung, die keine Spur von Zusammenge-

setztheit aus etwa vier, oder einer andern Zahl von verei-

nigten Zellen zeigt. Seine Haut ist durchscheinend und

farblos, aus zwei verbundenen Hüllen bestehend, und die

Höhlung ist gefüllt mit sphärischen Körnchen von fast glei-

cher Grösse, zwischen welchen zuweilen einige ölige Theil-

chen bemerkbar sind. *) In diesem Zustande findet man
keine Spur oder Andeutung der von Hrn. Dr. Ehrenberg be-

schriebenen Röhrchen oder Anhänge. "

*) Taf. 34, Fig. 6. und Taf. 36. Fig. 3 und 13.



IL Citate zu Rob. Brown's Abhandlung über
die Befruchtung der Orchideen und

Asklepiadeen.

Zu d. deutsch. Uebersetzung:

S. 120 Z. 7 V. II. Orchid, class, constitut. in Act. Helv- IV. p, 100.

2 — Hall, Enum. p. 262.

_ 1 .- Id. p. 274.

121 — 7 V. o. Mcth. stud. bot. p. 21.

_ _ _ 10 — Farn, des Plant. II. p. QQ»

— — — 18 — luss. Gen. pl. p. QQ.

— 122 — 8 — Entd. Geheimn. S. 401.

_ _ _ 14 — Römer's Archiv II. S. 209.

8 V. u. Handbuch III. S. 192.

_ _ _ 3 ~ Act. Holm. 1800. p. 134.

_ 123 — 6 V. o. Linn. Soc. Transact. VII. p. 29«

13 — Zeitschr. f. Physiol. II. S. 225-

—19 — Annal. d. Sc. nat. XXI. p. 329.

124 — 6 — Praelect. in Ord. nat. ed Gieseke p. 182.

— — 12 — Gesn. Op. hot. hist, plant, fasc. II, p, 15, f. 19,

— — — 7 V. u. Act. phys. Palat. III. p, 55-

_ 125 — 1 V. o. JVith. Bot. Arrang. 2 d. ed II. p. 694.

— — — 9 — Botanische Bemerk. I. S. 3.

— — — 18 — Diet, de Botan. par Bulliard, cd. 2. p. 56.

— 126 — 6 — Linn. Soc. Transact. X, p. 19.

— 127 — 10 — Hist, das Orchid, p. 14.

— 128 — 1 V. u. Philot. Bot. p. 298.

— 129 ~ 3 V. o. Synops. Brit. Flor. p. 256.

— 18 — Gen. and Spec, of Orchid, P. I. p. 3.

— 134 — 1 — Vol. I. p. 74.

— 137 — 4 — Introduct. to the Nat. Syst. of Bat. p. 264.

— 134 if. Die lange Anmerkung S. 134—137 1st in Linnaean Trans-

act. XVI. p. 696— 699 in den Text hinaufgenommen

worden, mit den drei nächstfolgenden Citaten,
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Zu d. deutsch. Uebersetzung :

S. 135 Anm. Z. 1 Malp. Op. omn. p. 25. /. 142.

— 135 — — 4 Journ. de Physique, LXV. (1807) p. 24l.

— — — — 17 Mem. de la Soc. d'Iiist. nat. de Paris IV, p. Iß.

— 141 Z. 12 V. u. Prodr. Flor. Nepal, p. 26.

— 9 — Cif. Hort. Kew. ed. 2. Vol. V. p, 196.

— 142 — 8 — -^w«- des Sc. nat. XVII. p. 302; und in Mem. de
l'Acad. des Sc. jde Vlnstituf. IX. p. 212.

— 144 — 1 — Zeitschr. für Physiol. II. S. 225.

— 147 — 10 V. o, Atti della Soc. Ital. XIX. t, 2. p, 254- Annal.
des Sc. nat. II. p. 66.

— — — 12 — Annal. das Sc. nat. XII. p. 34,

— 150 — 8 V. o. u. Aninerlt. s. unten : Nachträgliche B^ofeacht.

— 151 — 1 — Ann. des Sc. nat. XXI. p. 329.

— — — 12 — s. unten : Kachträgl. Beobacht.

— 155 — 10 V. u. Ilist. des Orchid, p. 19.

— — — 8 — Mem. du Mus. d'Uisf. nat. IV. p, 41.

— 162 — 9 V. o. Phytotomie, Taf. 11. Fig. 1, 2.

— — — 2 V. u. Phytotomie.

— 164 — 4 V. o. Mikroscop. Entdeclt. S. 73 u. f.

— 169 — 15 — Encycl. hotan. I. p. 212.

— — — 16 — B ulliard
,
Diet, de Bot., ed. 2^ /'•SS.

-^ — — 21 ~ Bot. of Carol, and Georg I, p 327.

— 170 — 6 — Phihs. hot. p. 300.

— 17 — Zeitschr. für Physiol. II. S. 230-

— 171 — 13 V. u. Linnaea IV. S. 94.

— 174 — 7 V. o. Tafel 34. (S. Erklärung der Kupfer.)

17 — Taf. 35. Tig. 2, 3, 4 und 7.

5 V. u. Taf. 34. Fig. 7-

— 175 — 13 V. o. Taf. ,35. Fig. 5 und 10; und Taf. 34. Fig. 12.

— 176 — 8 V. u. Taf. 34. Fig. 7-^9) tmd Taf. 35. Tig. 4 und m
— 177 — 14 -~ Taf. 34. Fig. 10, 11; und Taf. 35. Fig. 5, 6.

— 181 — 11 — Taf. 35. Fig. 11.

— 185 — 10 — S. Nachträglithe Beobachtungen (uttten.)

-- 187 — 6 V. o. S. ebend.

— 188 — 14 — S. ebend.

"* 191 — 11 V. u. Tab. 35. Fig. 8> (nämlich in Linne/.m. Transact.
Vol. XFI.}

— 193 — 3 V. o. Tab, S5. %. 9. (ebendas.)

V.
~~~

28



754 in. Erklärung der Kupferlafeln,

Tab. 34. Asclepias purpurascens,

Fig. 1. Ein Lliiliender Zweig; — natürliche Grösse.

Fig. 2. Eine aufgeblühte Blume, Avovon zwei der follola

coronae und eine der Anthercn weggenommen sindj —
mäfsig vergrössert.

Fig. 3. Ansicht einer Antherc von vorn oder innen, um
die Erstrecliung des Aufspringens zu zeigen, hauptsäch-

lich in Bezug auf die Pollenmasse, die grössten Thcils

in dem nicht aufspringenden Theile eingeschlossen ist;

— vergrössert wie Fig: 2.

Taf. 4« Fig. 4. Eine Pollenmasse, stärlter vergrössert, von ihrer

**S»1« Drüse und dem Arme getrennt, und in die Queere ge-

theilt, um zu zeigen, dass ihr Bau zellig ist, (wie er zu-

erst an jdsclcpias curassavica durch Herrn Bauer i. J,

1805 entdeckt wurde,) nebst Pollcnliörnern, ihren Körn-

chen und einiger Tröpfchen einer ölartigen Flüssigkeit.

Fig. 5. Eine ganze Pollenmasse, mit einem kleinen Theile

des Arms an ihrer Spitze; — vergrössert wie Fig. 4.

Fig. 6. Ein (^ueerdurchschnitt einer Pollenmasse, noch stär-

ker vergrössert; in einer ihrer Zellen sieht man das ein-

zelne Korn (oder die innere Membran) das auch beson-

j

ders dargestellt ist, um zu zeigen, dass es einfach undL|

ein wenig eckig ist.

Fig. 2. Fig. 7. Das Pistill nebst Pollenmassen, welche geborsten!

sind und ihre Röhrchen hervorgetrieben haben, an deri

Basis der Narbe angefiigt; die Drüsen und ihre Armej

sind hinweggenommen. Die durch die Pollenröhrchea|

gebildeten Stränge sind längs den entsprechenden Seitei

der conischen Basil der Karbe hingegangen und Label!

die Spitzen der Griffel erreicht.

.1
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Fig. 8. Ein (stärker vergrösserter) Längssclinitt der coni-

schen Basis der Narbe mit den 2 Griflfeln, um den Lauf

der Pollenröhrchen deutlicher zu zeigen.

Fig. 9. Eine Pollenmasse nach dem Bersten, mit ihrem 735
aus den Pollenröhrchen gebildeten Strange, wie dieser

in die Spitze des ebendaselbst zerrissenen Griffels eintritt,

Fig. 10. Die beiden Ovarien mit ihren Griffeln, eins da-

von in Folge der Befruchtung etwas erweitert, und der

Länge nach geöffnet; die Pollenröhrchen ziehen sich von

der Spitze des Griffels bis zum Anfange des Samenhalters.

Fig. 11. Dieselben zwei Ovarien und Griffel, beide geöff-

net, um zu zeigen, dass in dem einen (dem linken) wel-

ches etwas schmäler ist, keine Pollenröhrchen enthalten

sindj das andere (rechte), welches befruchtet ist, zeigt

die Röhrchen, wie sie die Ovula berühren aber sich nicht

weiter verlaufen.

Fig. 12. Zwei Pollenkörner (oder vielmehr zwei ihrer

äusseren Häute entkleidete Körner), mit Theilchcn ihrer

Röhrcheu und der in ihnen enthaltenen sphäroidischen

Körnchen j zum Beweise, dass die Röhrchen Ausdehnun-

gen dieser (der innern) Membran sfüdj — sehr stark

vergrössert.

Tab. 35. Asclepias phftolaccoides,

Fig. 1. Eine aufgeblühte Blume (vergrössert), von welcher

zwei foliola coronas und eine Anthere hinwcggenora-

men sind.

Fig. 2. Das vollständige Pistill und auf einer Seite «wei

Antherenj — die durch die Filamente gebildete Membran
ist ein wenig unter der Karbe abgeschnitten j auf der an-

dern Seite eine an die Narbe angefügte nackte Pollen-

masse rait ihrer Drüse und anhängenden Arme,

Fig. 3. Ein Längsschnitt von Fig. 2; links eine Pollen-

masse nur mit einem kleinen Thcile des anhängenden

Arms ; sie ist an der Basis der Narbe angefügt, und zeigt,

da sie geborsten ist, das Hervortreten des durch die

Pollenröhrchen gebildeten Stranges. ^
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''.6. Flg. 4. Ein Lh'ngsschnitt einer Hälfte der Narbe und des

Äunä'cbst liegenden, nahe an seiner Basis queer abgeschnit-

tenen GrüFcls; hier zeigt sich deutlicher die Stellung

der Pollenmasse mit der Ilcrvortreibung und dem Ver-

laufe der Köbrchen.

Fig. 7, Fig. 5. Der Griffel aus Fig. 4, der Länge nach geöfTnet:

man sieht in seiner Höhlung und Aveiter hinab die Pol-

leurühi'chen die Spitze des Snmcnhallers erreichen, von

welchem gleichfalls ein zuriicligeschlagner Theil mit drei

Eychon dargestellt ist.

Fig. 6. Ein befruchtetes Pistill, dessen Griffel der Länge

nach geöfTnet und der mit iLychcn dicht besetzte SaYncn-

halter blos gelegt ist, um das Hinabsteigen und den Lauf

der Polleurohrchen zu zeigen.

Fig. 7. Eine Pollenmasse, an deren Spitze die Basis des

Armes hängt; mit Polleurohrchen, die aus dem aufge-

borstenen Punkte hervortreiben ; — slärlier vergrijssert,

Fig. 8. Ein Durchschnitt einer Pollenmassc; er zeigt die

Anordnung der Zellen etwas verschieden von der der

udscl. purpurascens , indem hier eine mittlere unregel-

inäsige Reihe eintritt, deren Zellen in manchen Fällen

sich zu trennen und die Körner nach der Entwicklung

der Böhrchen zu bedecken scheinen.

Fig. p, -^^ypi', Pollenkörner mit Theilen ihi'cr Röhrchen,

sehr stark vergrÖssert. Das Korn zur Linken hat noch

seine äussere Hülle oder Membran; das zur Rechten ist

von derselben, die weiter links gesondert dargestellt ist,

entblöst.

Fig. 10. Eine Pollenmasse, welche geborsten ist und ihre

Röhrchen getrieben hat, wie diese in die Höhlung des

Griffels eintreten; dieser ist geöffnet, um den Anfang

ihres Herabsteigens zu zeigen.

Fig. 11. Zwei Pollenmassen (mit ihren Armen und der

Drüse), welche geborsten sind und ihre Röhrchen getrie-

ben haben, während sie noch in die Zellen der Antheren

eingeschlossen waren; dies erfolgt bei Ascl. phytolaccoi-

des bei der eignen Art von Abwelken, dessen im Texte

(oben S. 18i Z. 13 f. unsrer Uebersetz.) erwähnt worden.
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Tab. 56.

Fi»'. 1. Zwei Pollenmassen von Asclepias purpurascens mit

iievvorgetriebenen Röhrcbenj — das einzige mir bekannte

Beispiel, AYO beide Stränge in denselben Gritfei ein-

traten.

Fig. 2. Ein Pollenkorn von derselben Species, mit einem

Tlieile seines Röhrcliens; die tingen'öhnlicbe Gestalt ist

walirscbeinlicb durcli den Druck von andern Korachen

und ihren Röhrclien veranlasst.

Fig. 3. Ein Pollenliorn von Ascl. purpurasceyis, r.ahlreiclie

kleine Köi-nchen und zwei grössere Tropfen oder Kügel-

cben einer ölartigen Flüssigkeit enthaltend.

Fig. 4, 5 und 6. Verschiedene Combinationen von Pollcn-

massen der Ascl. purpurascens. Bei diesen ist zu vcr-

muthen, dass das Insekt, -^velches einzelne Massen heraus-

gehoben und an die Narbe gebracht hatte, mittelst der

ihnen noch anhängenden Arme noch andei'e Massen mit

ihren Drüsen und Armen herausgezogen habe.

Eine Vereinigung ähnlicher Art, doch davon verschie-

den und merkwürdiger als alle diese, bat in seinen „Mi-

croscop. Entdeck." Taf. 36- Fig. 8. Gleichen darge-

stellt, welcher auch (a*. a. O. S. 81) andere Combinatio-

nen angetroffen zu Laben scheint, ohne in einem die-

ser Fälle die wirkliche Ursache solches olfeabar anoma-

len Baues zu muthmassen,

Fig. 7. Eine Blumenknospe von Ar.cl. curassapica im fi'ii-

besten Zustande, worin ich ihre Theile zu unterscheiden

vermochte 3 die ungeöffnete Corolle an ihrem Orte mit

einem der Kelchblätter, Avovon die übrigen vier abgeson-

dert dargestellt sind; — stark vergrössert.

Fig. 8. Die Corolle aus Fig. 7 geöffnet, von welcher ein

Theil hinweggenommen, um die Beschaffenheit der darin

enthaltenen Organe zu zeigen; die Figur stellt zv\ei Blu-

menblätter dar, die am Grunde kaum zusammenhängen ;

innerhalb dieser zwei gesonderte , bluraenblattähnliche

Körper, welche mit ihnen abwechseln und Antheren sind,

und zvTci andere kleinere Körper, welche die nocb nn-

verbundenen Pistille sind.
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Fig. 9. Eine Anlliere aus Fig. 8, stärlier vergrössert; um
zu zeigen, class sie in diesem frühen Zustande ganz blu-

menblattähnlich ist, noch ohne Andeutung der zwei Fä-

cher, deren erste Erscheinung in einem etwas mehr vor-

gerückten Zustande in

Fig. 10. dargestellt ist.

Fig. 11. Ein Blumenblatt aus Fig. 8, stärker vergrössert.

Fig. 9. Fig. 12. Die Pistille aus Fig. 8, noch gesondert, kaum et-

was eckig und mit keinen deutlichen Höhlungen} so dass

diese beiden Körper als die hauptsächlich oder gänzlich

die Narbe bildenden Theile betrachtet werden können.

Fig. 13. Zwei Pollenkörner, aus der Pollenmasse der auf-

geblühter» Blume von Asclepias curassavica genommen.
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Art der Befruchtung bei den Orch.deen.^)

Vorgelesen am 5- Juni 1832.

Die hier folgendeu Zusätze .u der Abhandlung über

^eG chlech sorgane und die Befruchtungsart der Or-

Mdt^undAshle^iadeen. vve>c>.e der Societät a. e

.^^^^^^

November mitgetheiU wurde, bez.ehen s.ch ausschUess

lieh auf die erslere dieser FamiUen.

„ jener frühern Arbeit selbst hatte .eh nach der

XInte u hung einer bedeutenden Anzahl von Orch.deen

1 verschiedenen Abtheilungen mich "™ ' ;-
i„ der aufgeblühten Blume dieser Fam.he w.e lange

I a eh schon in diesem Zustande sein mochte, n ch

sie aucu sc
_ nährchea welche die schlei-

gar keine Spur von jenen Rohrchen,

• s.r^n^e bilden, existire, und zwar weder .m Oe
m.gen Sliange mmen,

_ „;-,,,„„„ jes Ovariums,

„ebe der Narbe noch m der Höhlung a<=-

rianle noch nicht Pollen zur Narbe gebracht .st; und

so lan^e noc
^^ ^.^^^_^ 0,.

dass dagegen m allen Fallen, wo
„j

-ane gelangt und Erweiterung des Fruchthnoten

; gt war die muhosen Stränge zu finden seyen.

'
Aus diesen Thatsochen hatte ich gefolgert dass

die die Stränge bildenden Röhrchen gänzlich und «n-

auf S. 145, 146 u»<l 149 in den Holen nur^e.n Ans.n„

l.Ml..opki.al ma,.^inc gegeben «erden ^"^-^^^
^^ _
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mittelbar ans den Pollenkörnern erzeugt würden ; und

hieraus erklärte ich mir, warum das Pollen in Massen

zusammenhängt und häufig in diesem Zustande an die

Narbe gelangt.

Einige Falle jedoch, wo nur wenige lohuli oder

sogar nur Körner des Pollens auf Aen Narben unbe-

fruchteter Blumen beobachtet wurden, bestimmten mich

diesen Punkt nur zweifelnd zu berühren. Seitdem meine

Abhandlung gelesen ist, habe ich aber Gelegenheit ge-

habt, mehrere Beobachtungen und Versuche zu machen,

welche beweisen, dass die Hinzubringung eines sehr

Meinen Theils einer Pollenmasse hinreichend sey, mu-

köse Siränge von der gewöhnlichen Grösse in der Höhle

des Fruchtknotens zu erzeugen.

74.0 Meine Beobachtungen über diesen Punkt und über

die stufenweise Erzeugung und das Herabsteigen dieser

Stränge sind hauptsächlich an Bonatea speciosa ange-

stellt worden, die vielleicht den günstigsten Gegenstand

für solche Versuche in der ganzen Familie darbietet«

Meine erste Beobachtung an Bonatea betraf die

Wahrscheinlichkeit, dass ein einzelnes Insekt mehrere,

oder sogar viele Blumen mit einer und derselben Pollen-

masse befruchte.

Dass dieses zu Stande komme, dazu ist blos erfor-

derlich, dass die Klebrigkeit des Retinaculums oder der

Drüse, von welcher die Pollenmasse unzertrennlich be-

gleitet wird, und mittelst deren die Masse aus ihrem

Fache gehoben wird und dem Insekte anhängt, dieje-

nige der Oberfläche der Narbe überwiege und dass die
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Klebriglieit der Narbe stark genug sey, um den gegeilr

seitigen Zusammenhang der die Masse bildenden Jobuli

zu überwinden.

Die verschiedenen Grade der Klebrigkeit zeigen

an Bonatea speciosa sich sehr deutlich, bei welcher es

mir, wenn ich die muthmassliche Verrichtung des In-

sekts nachahmte, gelang, den grössten Theil der Blu-

men einer Aehre mit einer einzelnen Pollenmasse zu be-

fruchten. Ich glaube, dass dieser Vorgang sowohl bei

der grössern Zahl der Ophrydeae, als bei sehr vielen

Neottieae und Arethuseae statt finde.

Aber selbst bei den Ophrydeae trifft man sie nicht

durchgängig an, denn man findet, wie ich glaube, eine

sehr merkwürdige Ausnahme in der ganzen Gattung

Ophrys, in welcher die Aehnlichkeit der Blumen mit

einem Insekte so auffallend ist, und wo auch die Reti-

iiacula, deren Rlebrigkeit schwerlich der der Narbe

gleichkommt, von concaven Fortsätzen der obern Lippe

dieses Organs eingeschlossen und beschützt werden.

Auch ist zu bemerken, dass bei der Gattung Ophrys

die Befruchtung häufig ohne die Hülfe von Insekten voll-

bracht, und in der Regel die ganze Pöllenmasse der

befruchteten Narbe anhängend gefunden wird. Hieraus

lässt sich vermuthen, dass die merkwürdigen Formen

der Blumen in dieser Galtung den Zweck haben, die

Insekten zu verscheuchen, nicht sie anzulocken, indem

ihre Beihülfe unnöthig scheint und ihre Wirkung durch 741

Verminderung der Klebrigkeit des Retinaculi schädhch

sein möchte. In dieser Hinsicht will ich noch eine an-
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dere Bemerkung wagen, nämlich die, dass die Insekten-

gestalten von Orchideenblnmen denen von solchen In-

sekten ähnlich sind, die dem Vaterlande der einzelnen

Gewächse selbst angehören.

Zunächst beabsichtigte ich , das erste Erscheinen

und den Fortgang der mukösen Röhrchen zu bestim-

men. (S. oben S. 149.)

Meine Beobachtungen über den Ursprung dieser

Röhrchen sind nicht durchgängig befriedigeud.

Es zeigte sich indess bei Bonatea, welche Pflanze

vorzüglich untersucht wurde, dass sie bald, aber nicht

immiltelbar, nach dem Hervortreten der Pollenröhrchen

aus den lobulis oder den Körnern der an die Narbe

gebrachten Pollenmasse sichtbar werden, und dass sie

zuerst im Zellgewebe der Narbe erscheinen und zwar

in der unmittelbaren Nähe der Pollenröhrchen; von wel-

chen sie sich nur schwierig und nur dadurch unterschei-

den lassen, dass sowohl ihre Oberfläche als ihr Inhalt

weniger deutlich oder gar nicht körnig ist, dass sie auch

in der Regel in ihrer Höhlung diejenigen Unterbrechun-

gen haben, welche ich Coagula genannt, aber nie in

solchen Höhrchen , welche wirklich dem Pollenkorne

anhängen, angetrcfTen habe.

Doch selbst diese Merkmale, die an sich so subtil

sind, können vielleicht von einer Verschiedenheit im Zu-

stande des Inhalts des Pollenröhrchens, nachdem es das

es erzeugende Korn verlassen hat, abhängen. Es ist

daher möglich, dass die mukösen Stränge gänzlich vom

Pollen ableitbar sind, doch nicht dprch blose Verlange-
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rung der ursprünglichen Pollenröhrchen, sondern durch

Vermehrung ihrer Anzahl, auf eine Weise, die ich nicht

zu erMären wage.

Die zweite Art, wie diese Röhren möglicher Weise

sich etwa erzeugen könnten, wäre die durch Einwir-

kung der Pollenröhrchen auf die gerinnbare Flüssigkeit,

welche in der Periode, wo die Befruchtung nur allein

möglich ist, in solcher Menge auf der Narbe abgeson-

dert wird.

Die Dunhelheit, die den Ursprung dieser muko- 742

sen Röhren trifft, bedeckt aber nicht in gleichem Maase

ihre stufenweise Zunahme und ihr Fortschreiten, welche

beide sich bestimmt ermitteln lassen. Bei Bonatea sind

sie, auf der ersten Stufe ihrer Erzeugung, auf die Narbe

beschränkt, mit deren eigenem Gewebe sie mehr oder

weniger vermischt sind. Bald nachher kann man sie

auf der anderen geschützten Oberfläche des Griffels fin-

den, anfänglich in geringer Anzahl, aber stufenweise

zunehmend bilden sie einen mukösen Strang von be-

trächtlicher Grösse, in welchem sehr wenige oder keine

Zellen der Narbe bemerkbar sind. Dieser Strang,

welcher ursprünglich auf den Griffel eingeschränkt ist,

erscheint (doch zuweilen nicht vor Verlauf einiger Tage,)

zuerst in der Höhlung des Fruchtknotens, wo er sich

so, wie ich es in meiner Abhandlung beschrieben habe,

theilt und nochmals theilt, indem er stufenweise herab-

steigt, bis die Stränge beinahe die Länge des Samen-

bödens, welchem sie parallel gehen und nahe liegen,

erreichen.
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Dass diese Stränge nicht im Geringsten v^on jenen

Theilen der Wände der Fruchtknotenhöhle, an welchen

sie dicht anh'egen, und welche ich die zuleitenden Ober-

flächen genannt habe, entsprungen sind, ergiebl sich

deutlich aus der gleich bleibenden Beschaffenheit jener

Oberflächen vor und nach der Erzeugung der Stränge.

Bei Bonatea besteht die erste Anzeige der Wir-

kung des Pollens im Verschrumpfen der Narbe; ein

ähnliches Abwelhen des grösseren Theils des Griffels

folgt bald nach, und das Anschwellen des Fruchthno-

tens beginnt in der Regel, ehe noch der Griffel ganz

eingeschrumpft ist. Wenn diese Vergrosserung des

Fruchtknotens beträchtlich ist und die mukösen Stränge

in seiner Höhlung vollkommen oder ungehindert aUvS-

gebildet werden, so tritt dann ein entsprechendes An-

schwellen der Eychen ein und der Nucleus wird nun

zuerst sichtbar.

Ob Röhrchen von jenen Strängen austreten und

sich unter die Eychen mischen, darüber habe ich an

Bonatea keine genügenden Beobachtungen ; aber bei

Orchis iiiorio habe ich dergleichen mehrmals und sehr

deutlich über jeden Theil der Oberfläche des Samenbo-

74.5 dens zerstreut beobachtet, und nicht selten war
ich im Stande, sie bis in die Oeffnung des

Eye hens zu verfolgen, welchem sie mit be-

trächtlicher Festigkeit anhängen =0»

*") Seit der Lesung dieser nachträglichen Beobachtungen habe ich

bei einigen andern Orchideen, besonders an Ilahenaria viridis

und Ophrys apifvra^ Röhrchen über die Oberfläche des Sa-
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In welcher Periode sie das Loch der Testa errei-

chen, ob vor oder unmittelbar nach dem ersten schwa-

chen Sichtbarwerden des Nucleus, war ich noch nicht im

Stande zu ermitteln. Dass die so bis zur Oeffnung des

Eychens verfolgten Röhrchen von derselben Natur seyen,

wie die, welche ich muköse Röhrchen genannt habe,

nicht aber die direkt vom Pollen erzeugten, ergiebt sich

aus ihrer fast gänzlichen Uebereinstimmung mit den er-

steren, ausgenommen, dass sie deutlich unregelmässig

geschlängelt sind, vermuthlich wegen der vielen Hinder-

nisse, welche sie nach ihrer Trennung von den Strän-

gen und während sie sich zwischen die Ovula drängen,

zu überwinden haben; denn in den Strängen selbst, wo
der Lauf der Röhrchen völlig ungehindert ist, sind sie

beinahe oder auch ganz gerade.

Die zwei wichtigsten durch diese Mittheilung fest-

gestellten Thatsachen sind: zuvörderst die Erzeu-

gung von Röhrchen, die nicht direkt von den
Pollenkörnern ausgehen, sondern dem An-

scheine nach durch sie erzeugt sind; dann
aber, das Eintreten eines, oder zuweilen
mehr als eines jener Röhrchen in die Oeff-

nung des Eychens, in dem Punkte, der dem
Würzelchen des.künftigen Embryo entspricht.

Die Hauptpunkte, die zu untersuchen bleiben und

über die wir durch sorgfältige Erforschung Gewissheit

menbodens zerstreut und nicht selten auch in die Oefl&iungen

der Eychen eingedrungen gefunden.
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ZU erlangen holTen, sind: der bestinjmte Zustand des

Eychens im Augenblicke seiner Berührung mit dem

Röhrchen und die auf diese Berührung unmittelbar fol-

genden Veränderungen desselben.

V. Ergänzende ?s" o t e.

Nachdem die Abhandlung über die Befruchtung

bei den Orchideen und Asklepiadeen vor der Gesell-

schaft vorgelesen worden, und eine Druckschrift, die

ihre wichtigsten Punkte enthielt, Anfang Novembers

1831 ") verlheilt worden, sind zwei Versuche über den-

selben Gegenstand erschienen. Der erstere, über beide

Familien, von Hrn. Ad. Brongniart, in den Num-

mern der Annales des Sciences naturelles für den

October und November 1351, welche aber erst im Ja-

nuar und Februar 1852 ans Licht traten ''•-')> die andre,

von Hrn, Dr. Ehrenberg, über die Asklepiadeen al-

lein in den Abhandlungen der König 1. Akade-

mie der Wissenschaften zu Berlin, vor wel-

cher sie im November 1851 gelesen wurde.

Hrn, Brongniart' s Angaben, die Orchideae be-

treffend, stimmen in hohem Maase mit denen meines

Versuches überein, Sie weichen jedoch in folgenden

wichtigen Punkten davon ab :

*) Auch kann ich auf einen guten Auszag der Abhandlung ver-

weisen, ^Te]cher am Iten December 1S31 iQ Philos, Magaz, and

'Annais of Philosophy erschien.

**) Siebe oben S. 207 ff. Der Herausg.
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1) Herr Brongniart scheint die Mitwirkung der

Insekten bei der Befruchtung in dieser Familie nicht zvL)

beachten.

2) Er betrachtet die mukösen Stränge in der Höi>

lung des Fruchtknotens (welche zuerst Hr. Du Petit;-,

Thouars sah, mit dessen Beobachtungen er durchaus^

imbekannt zu sein scheint), als eine Fortsetzung des

Gewebes der Narbe und des Griffels, und als schon

vor dem Gelangen des Rollens zum weiblichen Organe

existirend. Und

3) Er vermuthet, dass der männliche Einfluss die

Eychen bei den Orchideen vor der Umkehrung des

Nucleus erreicht; welche Meinung er, wie es scheint,

auf seine Beobachtungen von Epipactis gründet, in

welcher Gattung sowohl als bei einigen andern dieser

Familie, das Eychen in der unentfalteten Blume sich

in diesem Zustande befindet.

Hinsichtlich der Asclepiadeae stimmen Herrn

Brongniart's Beobachtungen, welche hauptsächlich an

Asclepias amoena und an Gomphocarpus fruticosiis

angestellt wurden, mit meinen Aussagen überein, so-

weit sie das Anschliessen der mehr convexen Kante der 745

Pollenmasse an die Basis der Narbe, ihr darauf folgen-

des Bersten, das Hervortreten der Pollenröhrchen und

ihr Eindringen in die Höhle des Griffels betreffen.

Die Abweichungen bestehen hauptsächlich darin :

1) dass er die Mitwirkung der Insekten zur Be-

fruchtung in dieser Familie, und namentlich bei den

von ihm untersuchten Pflanzen, bei welchen ich ihre
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Beihülfe als durchaus nothwendig betrachtet habe, nicht

einmal vermuthet;

2) dass er annimmt, die Pollenmasse berste bei

jenen beiden AsWepiadeen- Galtungen und komme mit

der Basis der Narbe in Berührung, ohne das Antheren-

facli zu verlassen;

3) dass er muthmasset, die in der aufgeblühten

Blume an den Ecken der Narbe nach der Entfernung

der Drüsen sichtbare Absonderung werde durch die

Drüsen absorbirt und durch ihre Arme oder Fort-

sätze zur Pollenmasse geführt, welche sie dann zur

Hervortreibung von Pollenröhrchen errege,

Herr Dr. Ehrenberg wiederholt in Betreff der

Aslilepiadeae, mit einigen geringen Abänderungen,

seine früheren in meiner Abhandlung angeführten An-

gaben und erläutert sie mit Abbildungen. Nachträglich

vermuthet er, dass die Pollenmassen, (die er mit Herrn

Professor Link als die wahre Anthere, die Fächer aber,

worin sie liegen, als Fortsätze des Perigonii betrachtet),

nicht ursprünglich von den Drüsen der Narbe, die er

für die Filamente seiner muthmaaslichen Anthere hält,

getrennt seien.

Den centralen fünfeckigen Körper sieht er für die

Narbe an, aber er hat keine Beobachtungen über die

Art und Weise, wie das Pollen zu denselben gelangt, ,

Endlich erscheint seine frühere Angabe in Betreff

der PoUenkorner dahin umgeändert, dass er nun glaubt,

sie seyen in den frühen Zuständen ohne Röhrchen oder

hoyaux, welche^ nach ihm, erst zur Zeil der Befruchtung

erscheinen»



Ergänzende Beobachtungen über
die Befruclitung der Orchideae

und Asclepiadeae,

Von

Robert Brown»

(^Supplementary Observations on the Fecundation of Or-

chideae and Asclepiadeae, By Robert Brown»
London, July 31., 1833. 4 S. 8.)

Uebersetzt von Herrn Beilschmied»

Orchideae,

In den Beobachtungen, welche den Nachtrag zu mei-

ner Abhandlung über diese beiden natürlichen Familien

im i6. Bande der Verhandlungen der Linne'schen Ge-

sellschaft bilden (p. 75Q—745) und welche blos die Or-

chideae betreffen, habe ich gesagt, dass bei mehreren

Arten der Ophrydeae die Röhrchen, welche entweder

ursprünglich aus den Pollenhörnern, oder erst in Folge

ihrer Berührung mit der Narbe erzeugt werden, über

die Oberfläche der Samenböden verbreitet und nicht

selten in die Oeffnung der Eychen eintretend gefunden

werden» Die Richtigkeit dieser Angabe habe ich in

diesem Jahre durch zahlreiche Beobachtungen nicht

V, 29
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allein an der dort erwähnten Art, sondern auch an meh-

reren anderen bestätigt. Eine andere merkwürdige

Erscheinung, welche ich an einigen dieser Arten, be-

sonders an Orchis ustulata , fusca, Morio, und an

Ophrys apifera beobachtet habe, und die ich eigentlich

schon früher gefunden, aber in meiner Abhandlung zu

erwähnen unterlassen hatte, besteht in der Verlängerung

und dem Hervortreten des gegliederten oder zelligen

Fadens, welcher das obere Ende des Embryo mit dem

des ursprünglichen Nucleus (Herrn Mirbels Terciney

verbindet.

Der 30 hervorgetriebene Faden kommt oft dem

ganzen Eychen an Länge gleich, und seine Verlängerung

scheint nicht allein von der Vergrösserung der einzel-

nen Zellen oder Glieder, woraus der eingeschlossene

Faden besteht, sondern auch von der Erzeugung neu

hinzukommender Glieder abzuhängen.

Da man aber das Follenröhrchen durchgängig mit

der Oeßhung des Eychens zusammenhängend findet,

ehe noch weder der Embryo noch sein Faden zu un-

terscheiden sind, und da ich niemals den hervorgetrie-

benen Faden des Eychens früher gesehen habe, als

nachdem der secundäre Nucleus oder Embryo, von dem

er eine Fortsetzung ist, sichtbar geworden, so betrachte

ich ihn als ein der Befruchtung nachfolgendes Er-

zeugniss.

Es ist daher möglich, dass die ziemlich ähnlichen

Röhrchen, welche man angeblich am Ende des Nucleus

des unbefruchteten Eychens in wenigen andern Familien
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gefunden hat, in einigen dieser Fälle gleichen Ursprun-

ges sein mögen.

Den früheren Beobachtungen über den Bau der

Orchideen im Allgemeinen habe ich hier beizufügen:

1) die Zellen der Testa des reifen Samens sind

häujßg spiralig gestreift, obgleich diese Zellen im Eychen

vor, und selbst einige Zeit nach der Befruchtung durch-

aus ohne Streifen sind»

2) Die Fäserchen, welche die häufig vorkommende

und in einigen Fällen die Oberfläche der sogenannten

Luftwurzeln der parasitischen Orchideen gänzlich be-

deckende Pubescenz bilden, sind sehr merkwürdig.

Diese Fäserchen, welche ich sowohl an getrockne-

ten als auch an frischen Exemplaren mehrerer Arten,

besonders aber im lebenden Zustande an Renanthera

coccinea untersucht habe, sind einfache röhrige unge-

gliederte Haare, deren Spitzen, womit sie sich, wenn

sie an andern Körpern haften, befestigen, entweder glei-

chen Durchmesser haben, oder etwas verdickt, und

dann, wie bei Renaritkeraf oft mehr oder weniger ge-

lappt sind.

In ihrem natürlichen Zustande zeigen sie in den

meisten Fällen kaum je eine Spur von spiraliger Struk-

tur; aber die Membran, woraus sie bestehen, ist elastisch

genug, um sich ausdehnen, und zugleich fast auf das

Doppelte der Länge des Röhrchens aufrollen zu lassen»

Sie bilden dann ein breites linienförmiges und spiral-

förmig von der Rechten zur Linken gedrehtes Band:

— eine Richtung, die der sonst bei Spiralgefäsen ge-
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wohnlichen entgegengesetzt ist. Es ist möglich, dass

dies nicht in allen Füllen die Piichtung der Spirale sei;

doch ist sie in der Regel, wo nicht durchgängig, bei

Renanthcra so.

Das Dasein von Spiralröhren, die auf der Obier-

fläche entstehen, ist gewiss ein sehr seltnes Vorhom-

men; und ich habe es bei Phanerogamen bisher nur

in den Haaren der innern Oberfläche der CoroUe eini-

ger y\rten von Ceropcgia, in der die Dornen einiger

Arten von Mammillaria und Mclocactus einhüllen-

den Wolle und im Schöpfe des Samens einer brasiliani-

schen Pflanze aus der Familie der Apocyneen gefunden:

denn die Spiralgefäse in den Samen der Collomia, wel-

che zuerst Hr. Lindley entdeckte und als Aussen be-

findlich beschri'eb, haben ihren Sitz zwischen den bei-

den Membranen der Testa, so wie ich die der Casua-

rina längst beschrieben habe. In der Richtung sind in-

dess beide von einander verschieden: bei Collomia lie-

gen sie queer oder perpendicular, während sie bei Ca-

suarina der Länge nach, oder beiden Häuten parallel

gehen.

Asclepiadeae,
In Hinsicht dieser Familie wurde sowohl in der

zu Anfange Novembers 1831 vertheilten Schrift, als

3 auch in meiner Abhandlung in den Verhandlungen

der Linne'^ßchen Gesellschaft, welche 1355 er-

schienen, bemerkt, dass ich nie im Stande gewesen, die

PoHenröhrchen tiefer herabsteigend anzutreffen, als bis
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zum Anfange des Eychen tragenden Theils des Samen-

bodens, Da dieses aber bei weitem nicht befriedigend

war, besonders nachdem der weitere Verlauf der analo-

gen Röhrchen bei den Orchideae erl^annt worden, so

beschloss ich, den Gegenstand von Neuem zu untersuchen.

Zu diesem Zwecke wurde Asclepias phytolaccoi-

des ausersehen, tmd am 12. dieses laufenden Monats

gelang es mir, die Pollenröhrchen bei dieser Art nicht

allein über die ganze eychentragende Ober-

fläche des Samenbodens, sondern auch im

Uebergang zu den Eychen zu verfolgen, an

deren jedem ich in vielen Fällen ein einzel-

nes Röhrchen an einem bestimmten Punkte

angeheftet fand.

Diese Beobachtungen habe ich nun so häufig wie-

derholt, und dies immer mit so völlig gleichen Resul-

taten , dass ich auf die Richtigkeit folgender Angaben

grosses Vertrauen seizes

In der entfalteten Blume ist das Eychen bei Asde-

pias phytolaccoides beinahe verkehrt - eyförmig und

in derselben Richtung zusammengedrückt, wie später

der reife Same, nur in weit geringerem Grade 5 sein

Nabelstrang ist an der Achse der innern oder Bauch-

seite, etwa um ein Viertheil von der Spitze abwärts, ein-

gefügt und ein von ihm ausgehendfir Fortsatz verlauft,

obgleich nicht sehr deutlich, bis zum entgegengesetzten

oder untern Ende. Am oberen und breitern Ende des

Eychens ist eine liefe Furche bemerkbar, welche an

seinem innern Rande, der mit dem Samenboden fast in
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Berührung steht, anfängt und sich über seine ganze

Breite hin, dabei etwas schief abwärts erstreckt, so dass

sie auf der Rüchenseite des Eychens in gleicher Höhe

mit dem obern Ende des Nabelstranges der Bauchseile

endet. Diese Furche, oder der Punkt derselben, wo

sich das Pollenröhrchen ansetzt, nimmt die Stelle der

Oeffnung ein, welche so allgemein am unbefruchteten

Eychen phanerogamischer Gewächse gefunden wird»

Bei Asclepias phytolaccoides — und diese Beobach-

tung lässt sich wohl auf jede Species der Galtung aus-

dehnen — ist aber diese Stelle zuverlässig nicht

durchbohrt, auch lassen sich in dieser Periode die

Eyhäute und der Nucleus nicht trennen, ja nicht ein-

mal unterscheiden, und dieselbe anscheinende Einfach-

heit des Baues findet man selbst in seinen frühern Zu-

ständen.

Bald nachdem die Pollenröhrchen in die Höhle

des Ovariums eingetreten sind und kurz vor dem

Abfallen der Corolle, kann man dieselben über die

ganze eychentragende Oberfläche des Samenbodens,

welche dann oft, so wie der obere nicht eychen-

tragende Theil, eine lichtbraune, doch nie eine dunkel-

braune oder schwarze Farbe annimmt, verbreitet fin-

den» Von der Oberfläche des Samenbodens gehen die

Röhrchen je eines zu jedem Eychen. Hier läuft nun

das Röhrchen längs der niedergedrückten Spitze des

Eychens weiter, bis es das äussere Ende der Furche

erreicht, wo es sich in allen Fällen einfügt. Diesem

Punkte hängt das Röhrchen so fest an, dass ich geneigt
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bin, zu glauben, es dringe, wenigstens bis auf eine ge-

wisse Tiefe, in die Substanz des Eychens ein : ein Um-

stand, worüber ich indess noch keine völlige Gewiss-

heit habe.

Bald nach der Anheftung des PoIIenröhrchens tritt

eine Veränderung im Aussehen des Eychens ein, indem
*

ein innerer Körper oder Nucleus sichtbar wird, dessen

oberes verdünntes Ende dem Einfügungspunhte genau

entspricht.

Das PoUenröhrchen ist, nachdem es sich so mit

dem Eychen verbunden hat, nicht immer von allem In-

halt entblöst, sondern enthält in manchen Fällen einige

wenige Körnchen, welche denen, die es in seinem er-

sten Entstehen ganz erfüllten, an Grösse und Gestalt

gleich zu seyn scheinen. Weil aber dergleichen Körn-

chen zur Zeit der Anheftung des Röhrchens entweder

nur sehr spärlich vorkommen, oder auch durchaus zu

fehlen scheinen, so bin ich noch immer geneigt, sie

vielmehr für einen Ernährungsstoff des Röhrchens selbst,

als für das zur Befruchtung wesentlich nöthige Agens

zu halten; die bei dieser letzteren Funktion wahrhaft

wirksamen Theilchen sind vermuthlich viel kleiner.

Diese ergänzenden Beobachtungen mögen mit der

Bemerkung geschlossen werden , dass , obgleich das

Herabsteigen der vom Pollen ausgehenden Röhreben

in die Höhle des Ovariums, und deren Einfügung in

den Punkt des Eychens, wo das Würzelchen des künf-

tigen Embryo liegt, bei mehreren Arten von Orchideen'

und bei einer aas der Familie der Asnlepiadeen voll-
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kommen festgestellt ist, und wahrscheinlich durchgängig

in diesen beiden ausgedehnten Familien gefunden wer-

den wird, dieses Herabsteigen und Anhaften der Röhr-

chen desshalb noch keineswegs auf alle phanerogami-

schen Gewächse ausgedehnt und folgerecht auf diesel-

ben übertragen werden dürfe, weil unter diesen man-

che Bildungen des weiblichen Organs gefunden wer-

den, welche einen solchen Vorgang schwerlich zulassen.



Limnantheae, Pu Brown,

(Aus dem Prolokolle der Linneisclien Gesellschaft vom

18. Juni 1855.)

üeb ersetzt von Herrn Dr. Endlicher,

Am 18. Juni 1855. Es wurde eine Abhandlung vor-

gelesen, betitelt: „Charaktere und Beschreibung von

Limnanthes, einer neuen mit FlÖrkea verwandten Pflan-

zengaltung von Robert Brown Esq. V. P. L, S."

Der Verfasser verdankt die Exemplare der beschrie-

benen Pflanze der Gartenbaugesellschaft und Herrn Da-

vid Douglas F. L. S. von welchem sie vor kurzem in

Californien entdeckt wurde.

Herr Brown wurde zur Untersuchung der Gattung

Limnanthes hauptsächlich veranlasst durch die Aehnlich-

keit dieser Pflanze mit Flörkea, einer Willdenow'schen

ijattung, die er bereits vor mehreren Jahren geprüft

hatte, ohne im Stande zu sein, ihre Stelle im natürli-

chen System zu bestimmen. Diese Untersuchung ergab

eine so nahe Verwandtschaft dieser beiden Pflanzen,

dass man sie vielleicht als zu einer und derselben Gat-

tung gehörig betrachten könnte; sie werden indess hier

als zwei getrennte Gattungen, die eine von allen bisher

bekannten völlig verschiedene Familie ausmachen, an-

gesehen.
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Die Stellung dieser neuen Familie CLimnantheae}

im Systeme wird nicht völlig bestimmt, jedoch bemerkt,

dass sie sich in zwei wichtigen Punkten ihrer Struktur,

nämlich in der Gegenwart von Drüsen an der äusseren

Basis der mit den Blumenblättern abwechselnden Staub-

gefässe, und in dem Vorhandensein einer Gynobase

näher an die hypogynischen Familien, als an die peri-

gynischen, zu welchen Flörkea bisher gebracht worden

ist, anschliesst. '•')

Folgendes sind die Charaktere der natürlichen Ord-

nung und der beiden Gattungen, welche sie bilden,

JLiinnantheae.

Flos completus regularis» Calyx 3- 5-partilus ,

aestivatione valvala, persistens. Fetala 3— 5, marces-

centia« Stamina 6— 10. insertione ambigua (hypo-

perigyna) marcescentia. Filamenta distincta, 3— 5, se-

palis opposita, basi extus glandula munita, Ovaria 2— 5,

sepalis opposita, cum stylo communi 2-&-fido mediante ,\

gynobasi connexa, monosperma, ovulo erecto, nucleo

inverse. Achenia subcarnosa. Semen exalbuminosum,

Embryo rectus j radicula infera.

Herbae CAmericae septentrionalis paludosae) gla-

berrimaej alternifoliae, exstipulatae, foliis divisis, pe-

'') Pursh scheint am richtigsten die Verwandtschaft von Flörhea

aufgefasBt zu haben, indem er sie zu Nectris oder Calomha

brachte 5 Jeaume St. Hilaire stellt Flörkea zu den Jun-

ceen, Kuttall zu den Portulaccen und ein' anderes mal zu

den Crucifcren, Lindlcy (in den Archives de Botanigue par

Guillemin, I. 2700 zu den Sanguisorbecn. E.
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dunculis unifloris, eLracteatis, apice dilatata Basin tur-

Binatum calycis simulante,

Liimnanthes. Calyx 5-parlitiis, Petala 5, calyce

longiora, aestivalione contorta. Stamina lO. Ovaria 5*

Herba CLimnanthes Douglasii) Americae occiden-

tal! - borealis foliis 2 - pinnatffidis , pinnis suboppositis

,

segmentis alternis.

FloerkeayVülä. Calyx 3-partitus. Petala 3, calyce

breviora» Stamina 6. Ovaria 2» (raro 3).

Herba CAmericae orientali- borealis) foliis pinnati-

fidis segmentis indivisis.
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(Die. "SVorler, wclclic dnrcbschossen sind, bezeichnen Familien und

Gruppen; AVörter in gewölinliclicr Anliqvia -Schrift und nicht

dnrcbschossen cnthallen die in dem AVcrke angenommenen

Cattungs- und Art- Kamen; cursiv mit grossen Anfangsbuch-

staben wiirden die Synonymen gedruclit, mit lOeinen Anfangs-

buchstaben aber die wichtigeren Kunstausdrüchc. Aus der letz,-

ten Abhandlung dieses Bandes sind nur diejenigen Kamen auf-

genommen worden, welche Zusätze cntlialtcn, oder in mehreren

J3äudcu dieser Sammlung vorkommen.)

Abelia 330, 333- — chlaensis 330j

332. triflora 332 f.

Abelmoschus 397.

Abroma fastuosura 328.

Acacia 392, 303, 310. — acicula-

ris 392; alata, armata, biflora

394; ciliata 395; decipiens 394;

marginata, Melanoxylon 393;

nigricans, pubescens, pulchella

395; Sophorae, sulcata 393.

Acaciae aphyllae 303. Bau 310 ff.

Acantliaceae; Staubbeutel 26^,

Acanthus polystachyus 315«

achenopais 404.

achcnium 404.

Achyranthcs papposa 316.

Adenanthos 85. — apiculala, CU'

ncata, obovata 85.

AdiaiUum truncatum 39i.

Aeschynornene cristata 390.

Aclhionema l4. — raonospcrmum,

?axatile 14.

Agastachys 88.

Ailiinia 352- — Brunonis 354 ff.

"-' Horsfieldii 357.

alae der Staubfäden der Slapc-

lieii 245.

Allmania albida u a. 31ö.

Alyssum 31. — alpeslre 33; au-

striacum 31: calycinum, cam-

pestre L-, campcstre Schk. 32;

clypeatum 35; deltoidcum 36;

Dioscoridis 35 / halimifolium

34; incanum 35; lunarioidcs oi;

maritimum 34; montanum 32

:

piutabile 35} satiuum 31; saxa-

tile Zo'; sinuatum 36; spinoßum

33: utriculatum 36.

Amarantaceae 316, 375. —
Staubbeutel 2Ö2.

Anunobium 344. — alatum 344.

An.phiderris, Oritae Sectio 108.

Aiadenia 92. —^ aucthifolia 07;
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Caleyi 92; ilicifolia 97; trifida

923 triternata 97.

Anastatica I4s ^ hierochuntica 14,

Angophora 309.

jVnisomeles malabarica 383 f.

u4nona hexapetala s. uncinuta 318^

jinoßiaceae 317-

Antherais apiifolia 346 i.

ytnthericum cirratum 324»

cntheridium der Aslilepiadcen248.

Antliisleiia auslralis 303 ff»

Antonia Br. 353 fc

Antoida Pohl, — ohouat«. 354»

Apeiba 425. — australis 424>

Aphragma, Dryandrae sccr. 113 ff.

ylpocjneae 318. — Befiuclitung

203.

Aposlasia 194. — Staubbeutel 133

f. 196, 204; Ovarkim 202; Nar-

be 140. — A. nuda 206; odo-

rata 205; Wallicliii 203, 205, 196-.

Arabis 45. — alplna 46; arcnosa

47; bellidifolia 45; canadensis

49; ciliaia 48; coerulea 45;

falcata ^Q', liirsuta 48; hispida

47; nutans 45; pendula 48; pu-

miia 45; s tri eta 46; Tlialiana

47; Turrita 48; venia 46.

Arenaria marina 308.

Arethuseae Befruchtung 147}

441..

Aristolochieae 319.

Artabotrys 317.

Arthropodiura,— cirratum 333 f,

Asclepiadeae 319- — Befruch-

tung 233 f. 23U 163 ff. 187 f.

203. 222 ff, 117 ff. 242 ff. 257.

2S8,ff. 434 ff. 447 f. Ovarium

282 ff. Narbe 229 f. 244 f. 282 ff.

288 ff. 435 fi ^^ sogenannteg/Ä«-

dulae ders. 251. 290 ff. Stylo-

stegium 283 f. ; Pollen u. Pol-

lenmassen 163 ff. 190 ff. 227 ff.

223 ff. 245. 434 ff. Pollcnöffnung

und Schläuche oder Röhren 273

ff. 276. 278 f. 434 f. 454 f. Fo-

vllla darin 280, 455; Eindringen

ins-Ovulum 453- Fruchtbringen

296. — Gemeinschaftliches mit

dcfl Orchideen 255 ff. 184 ff.

Asclepias amoena : Befruchtungs-

organe 236 f. 251 {retinae.'); —
curassavica: Pollen 168 f. 170,

191, 271, 438,- —frntrcos-a: B"e-

ftuchtungsorgane 238 ff. 299 ; s.

Gomphücarpus; — incarnata:

Pollen 299; — phytolaccoidcs:

Pollen und Befruchtung 181,

191, 435 f. 453 ff. - Eychen und
Same 453 ff.; Nabelstrang 453;

Nucleus 454; — purpurascens:

Pollen 174, 177, 180,191; Be-

fruchtung 434; 437. — syriaca:

Pollen 269 ff. Frucht 296.

Asphodeleae 323.

Astelma, — exiraium 344 f.

Ataxia 368; — Horsfieldii 368-

auriculae (Jacq.) der Staubfäden

einiger Asclep. 244.

Aviccnnia 401, 354. Frucht 402.

A. tomcntosa 401.

Balanophoreae 324.

Baraia 397.

Banhsia HO. 308. — Baueri Hl;
Baxteri 112; Brownii 113; Ca-

leyi 111; Cunninghamii Hl;
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Dryandi'oides, Coodli 112; me-

dia IH; Menzicsii, prostrata,

Solanderl 112.

Barbaraea 50. — praecox 51 ; vul-

garis 50.

Bellendena 92.

Bcaiifortia 309.

Befruchtung der Orchideen 117 ff.

212 f. 440; frühere Meinungen

120 ff. ; neueste 137 ff. ; — der

Aslilepiadeen 163 ff. 187 f. 190 ff.

233. 242 ff. 257. 288. 452. s.

Äsclep.

Bilbcrsteinia 367.

Bignoniaceae 325. Uignonia

caerulea u. a. 326.

Billottia marginata u. a. 309; 406.

Biscutella 9. — apula 10; auri-

culata, coronopifolia 10; laevi-

gata, sempervirens 11.

Bletia Tanliervilliae: Zellen 157,

161.

Bonatca, Narbe etc. 141, 149, 44U

Befruchtung 440, 442 ff.

Borragineae 327.

Bossiaea scolopendrina 387.

hoyau. des l-ollen s. Pollen.

Brachystelma 321. — tuberosum

321.

Bragantia 319. — WalHchii 319.

Brassica 67. — alpina 70; ariden-

sis 49; campestris 70; chinensis

6S, elongata 70; Eruca, Eru-

castrum, moncnsis 69; muralis

74; Napus 67; oleracea 68;

Orientalis 60 > Rapa 68.

Büchnera orobanchoides 420.

Buclilandia populnca 374.

Bunias 8. — aegypfiaca 7; halea-

rica 13; Cakile 3; Erucago 8;

myagroides 67 ; Orientalis 8 J

syriaca 7.

•Burchellia 417. — capensis 417.

Burraannia, — aceae 382.

Büttncriaceae 327 f»

Cacsalplnieae 391.

Cakile 3. — maritima, pcrennis,

rugosa 3.

Callistemon 406- — rigidus 406.

Callitris 304.

Calolhamnus 309.

Calotis 345 f. — cuneifolia u. a. 346»

Calotropis gigantea : retinacula

256. — C. procera: Pollenmas-

sen 270.

Calythrix 309, 403 ff. — glabra

403 f.

Camelina 31.— austriaca, sativa 31.

Camphorosma Pteranthus 375.

Candollea 358.

Canneae 201 f- 329-

Canscora 367.

Capparideac 329.

Caprifoliaceac 333, 330.

Caprifolium 332 f.

Cardamine 40. — africana 42;

amara 43 ; asarifolia 41 ; bulbi-

fcra 41; Chelidonia 42; ennea.

phyl]a40; graeca 42; hastulata

47; hirsute, impatiens 44; lati-

fülia 43; nivalis 49; pentapliyl-

la, pinnata 41; pratensis 43*,

resedifolia 44; trifolia 42.

Carex affinis, ai'istatau. a. 351.

Carmichaclia 386. — australis 387.
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Caryophyllcae 333. — Be-

fruchtung 215.

Cassinia 387.

Casuarina: Spiralgefasse im Sa-

mtn 452.

Cedrela 335. — Toona 335.

Cedrelaccae und Cedreleae

334 f.

Celastrinae 335.

Cenarrhenes 88.

Cephaelis hubalina 417.

Cephaloteae 336 ff• Caplialo-

tus, — follicularis 336 ff»

Ceramiiim Bl. 319.

Ceratopteris 364.

Ceratotheca sesamoides /*2L

Ceropegia 319. Staubfäden 343,

— C. africana 320-

Chamaelauciuin plumos. 405.

Chamissoa albida, nudiflora 316.

Clieilopsis 316.

Clieiranthus 61. — alpinus 58;

Clieiri 61; e/ysimoides 59', Far-

setia 34; fenestralis 62; helue^

ticus 60; incanus 62; litoreus

66; longifoUus 62; jnaritimus

65; mutabilis61; odoratissimus

64; parviflorus 65; quadrangii-

lus 59; sinnatus 63; tenuifolius

62; tricuspidatus 64; tristis 64,

Cliiloglottis: Staubfäden 197,

Chloroxylon 334.

Cliorispermum 70. — tenellum 76ii

Chorizema Henclimanni 384.

Chrysanthemum indicum 347»

Chrysocalyx 390.

C h u k r a s i a 334.

Cistinae 213, 217.

Cleomc 329. — Gymnogonia, pa-

radoxa u. a. 329.

Clypeola 11. — lonthlaspi 11.

Cochlearia 26. — anglisa 26; Ar-

moracia 27; coronopus 9; da-

nica 27 ; draba 22, glastifolia

27; fenestrata 348; officinalis

26; saxatilis 27.

CoeloTrhachis 372.

Colchicum: subgenn. 398.

Collomia: Spiralgefasse des Sa-

mens 452.

Combrstaceae 343,

Cometeae 375.

Cometes 375j 378. — abyssinica

380. alterniflora , suratensis

376, 380.

Cometes L. Hb. 380.

Commelineac 343. — Zellen-

bau 158.

Compositae 303 343,

Coni ferae: Hautdrüsen 311.

connecticula (vermeintliche) der

PoUenmasscn der AsWepiadcen

255, 258.

Coiiog^nc, Grevllleae sect. 97-

Conospermum 85. — capitatun»

87; commutatum SQ't distichum

86; ellipticum 85; flexuosum

87 ; imbricatum §5 ; lanceolatum,

longifolium 86; petiolarc 87;

propiaqvium, spicalum, tenui-

folium 86; triplinervium 87.

Convolvulaceae 348.

Cordylocarpus laevigatns 67«

Coronopus 9. didyma, Ruellii 9.

Costus: Staubfäden 200.

Crambe 5. — filiformis 6; fruti-
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cosaj Jiispfnica 5;, »larliima 4;

oi-ientalis \V. 5/ pinnalilida 4j

strigosa 6; Tataria Jacq. o.

Crassiilaceae 3.38 f- 348.

Crolalaria 390- — divaric.^ cllipt.,

spartioides u. v. a, 390.

Cruciferae 1 IT. 34S f.

C u n o a i a c c a e u. C u a o n i e a e

350 f.

Cryptolepis 322.

Cryptostegia322. — grancllfl.322.

Cjcloptera, Grevilleae sect. 100 f-

Cynanchum: Stylostegium 294. —
C. cardiopliylluin : Pollenmas-

sen 270) — crcctum: Slaubfa-

dea-Append. 244;. fuscatuni 297 i

nigrum 182, 297 ; Yiucctoxiciun

297 • Pollca 273 f.

Cyperaceae 351.

Cypripedium : Befruchtungsorga-

ne 134, 137, 140, 143, 150. Ey»

chen 197, 202 f. Zcllcnbau 156.

Cyi'tandraceac 352.

Cyrtolobus 390.

Cyrtopodium 408.

Cytiaeae 341; 357»

Deidamia Tliompsonlana 410«

Dendrobium ciicullatum 408.

Dentaria bullifera 41; ennaphyl-

la 40; heptaphyllos., pentapliyl-

la, pinnata 41.

Desmociiaeta 375. (3790

Dcsmidorchis: Pollca 208^^. 273.

Deutzia 411. — Briiaoniaaa 411;

corymbosa, staraiaea 410-

Diacalpe 3G5.

Dicotylcdoacae: Epidermia-

zellcnlievn 158; Staubfadenan.

zahl 196.

DIcrvilla 333.

D 1 1 1 e a i a c c a e 358«

Dilhvynia 384 f. — cincrasccas,

parviflora 3S4 f.; u. a. 385.

Dimorphopclalum 339«

Diosmeae 359.

Diplachne Baneri 405.

Diplomeris : Fi-uchtlinotca 141.

Dijdophragma, Dryaudrac sectio

113 ff.

DIschidia 340, 342.

Draba 28. — ai/.oides L., atzoi-

des Curt. , clliaris 30 ; hirta,

iacana,- muralis, nemoralis 29;

pyvcaaica30; rupcstris, vcraa 28«

Dryandr.i 113, 116. — Ai'ctotidis

115; Baxlcri 114; bipinnatifida

115; calophylla 116; concinna

114; falcata 116; foliolata 114;

Fraseri , nervosa, seneciifolia

115; Scn-a, squarrosa 114.

Elcusiac brevif. u. a, 369.

Eliclirysum 345.

Jillohocarpus 364.

Embothrium strobilinum 108.

Entelea 423. — arborescens 424 f.

Epacrideac 303.

Epiblema: Staubfaden 197.

Epidefmis neuIioU. Gewächse 311 f.

Epidermis -Zellen: Kera 158.

Epipactideae: Pollea 212.

Epipactis: Eychea etc. 143, 220;

Kuclcus des Eychens 447 ; Be-

fruchtung 219 f.

Epistephium: Blume 136. — Zel-

len,
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EpitTicjna 357.

Eriostylis, Grevilleae sect. 96.

Eruca peregrina 36.

Ei'ucaria 67. — aleppica 67.

Erysimum 57. — Alliaria 60; an-

gustifolium 59; Barbaraea 50;

bicorne 61; cheiranthoides 57;

diffusiim 58 ; helveticum 59 j

hieracifolium Jacq. 60; lanceo-

3atum59; monspessulanam 55;

odoratum 60 ; officinale 53 5

Orientale 60; praecox 51; re-

pandum 58» sessiliflorum 59,

Eucalyptus 406 : Bau 310 ff. —
E. calophylla 309, 406.

Eucarplia, KnigUtiae sect. 108-

Euclidium 7. — syriacum 7.

Euphorbiaceae 359 f

.

Eupomatia laurina: Beschreibung

317.

Exocarpus 4i8. — cuprcssiformis

(u, a.?) 304, 307 f.

Eychen dor Orchideen, vor der

Befruchtung 142 ff. , nach der-

selben 153,

Faden, welcher Nucleus und Em-

bryo (bei Orchideen) verbin-

det 450.

Fagonia 426.

Familien, von Hrn. R. Br. aljge-

handeltc 313 ff.

Farsetia 34. — cheiranthoides 34 5

clypeata 35; deltoidea 36; in-

cana 35; lunarioides 34; muta-

bilis 35.

fenestrata dehiscentia 388.

Fi lie es 360 ff.

Flindersia 335.

Flörbea 459, 457 f.

fovilla der Pollenliörner 187 f. 280.

Francoa 338 f.

Francoaceae 338 f.

Franldandia 87.

Furcai-ia 364.

Geissoideae 351.

Gemeinschaftliche Gewächse der

Ost - und Westltüstc Keuhol-

land's 306 ff. Cuad Europa's308.)

Gentianeae 367.

Geraniaceae 367.

Gesneriaceae 352.

glandulae,^ sogenannte, am Gyno-

stegium der Asklepiadeen 251 ff,

250. 289 ff.

Glanzlos! ghelt neuholländischer

Gewächse 312.

Globba: Ovarium 202-

Gl-esstinfhus 353-

Glossodia: Staubfäden 197.

Gnaphalium eximiam 345.

Gomesa 408. — recurva 408.

Gomphocarpus fruticosus : Be-

fruchtungsorgane 238 f. 299 f.

293 f. 447. Fortsätze der Reti-

nacula 254; PoUen 276, 278,

285, 288.

Gonyanthes 382.

Goodenovieae 303- 367.

Gramineae 368.

Grevillea 93. — acanthifolia,öc«fs-

tkifolia fHir. Cann, ^^ acicu-

laris 94; acifolm 94; aciphylla

93; agrifolia 100; anethifolia

97; anguiata, angustata 100;

30 .
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aspleniifolia 98; Baiicri 95;

Baxteri 98; bipinnallfida 99;

llechnifolia, Colcyi 98; cancs-

cens 94; carduifolia 99; cine-'

rea^ concinna 94; critlimifolia,

'Cunninghamii 99; depauperata

97 5 diiTusa 93; divaricata, eri-

cifolia, fasciculata 96; feiTugi-

nea, lloribunda 95; Gaudicliau-

da 98; glabella 96; hetcro-

jihylla 100; ilici folia 97; illci-

folia Cunn. 100; lanigcra 96;

lauvifolia 93 ; Leucadendron 101

;

longifolia 98*, mimosoides 101;

myrtaeea, myrtillifoUaOj; obli-

qua 101; obtusiflora 95; oleoi-

des 93; pectinata 99; pubescens

95; pyramidalis 101; quercifo-

lia 99; rigens 99; riparia 96

robusta 100; rosmarinifolia 96

sulpliurea 93 5 Synaplieae 99

trinervis 94; Iriternata 97; ve-

nusta 100.

Gratiola inuolucrata 357,

GrilTinia 316.

Gymnosiphcn 382.

Tyj/ostegiiim der AsWepiadeen 243

(^250) — retinaciila daran 250 ff.

deren processus 2455 253 f.

Habenaria: Narben 140; Staub-

faden 198 f. 217. — n. viridis:

Befrachtung 150, 444.

Halica 101, 308. — acicularis 103;

adnata 102; Baxtei-i 104; bipin-

naliüda 104; corymbosa 104;

crista ta 104; cucullata 106; Cun-

ninghamii 103; decurrens 103;

denticulata 104; eriantha, fal-

cata 105; Frascvi 102; glabella

104; incrassata 105; inlricata

103; lasianlha 105; lasiocarplia

103; laurina 105; Icucoplcra,

lissocarjjha 103 ; longifolia 102 ;

lorca 101; macrocarpa 106; no-

dosa 102; obliqua 102; pachy-

phylla 102; pandanicarpa 105;

pntula 103; propinqua 102; re-

panda 106; stenocarpa 105; ste-

nopliylla 106; sulcata 103; Ic-

phrosperma 102 ; tubetculata

104; ulicina 105; virgala 102.

Harrisonia 359.

Hautdrüsen einiger neuliolländ,

Gewächse 311 f.

Hedychium clatum 419; specio-

suni 420.

Hedyotis : viele spp. 4l4.

Helicia 108. — robusta 412.

Heliophila 38. — amplcxicaulis

39; filiformis 38; foenicidacea

39; incana 38; pendula 40; pi-

lüsa 39; pinnata 40; piatysili-

qua 39.

Hemiclidia 116. — Baxteri 116.

Hemionitis htistata 364.

Hemistemma 358.

Hesperis ^\d. — africana 65; in.'

odora^ matronalis, trislis (i<^;

verna 46t

Hibbertia diffusa u. v. a. 358 f.

Hibiscus 397, — esculentus, ß-
culn. etc. 398.

nierochloa laxa u. a. 368«

Hova carnosa u. a. Pollenabwei-

chend 182 f, 271. 276. Oeff-

nuns 273.
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Elumbokltia 391. — laurifolia,

pentapctala, tripetala 392.

Hutclnnsia 17. — alpina 17; pe-

traea 18; rotundifolia 17.

ayclrocotyles spp. 425.

iymenanthcra 426.

Elypodcrris 363 f-

^acaranda acutifolia 325. balia-

mensis, caroliniana 326; oblu-

sif., ovallf. 325; procera, rhom-

bif., tomentosa 326; secunda 327.

!beris 18. — amara, ciliata 20;

gibraltarica 19; linifolia 21;

nudicaulis. 18; pianata 21; ro-

tundifolia il j saxatilis 19; sem-

perfloi'cns 18; sempervirens 19;

umbellata 20; violacea 20.

llecebreae 375-

usecten-Beiluilfe 185 f- 441, 447>

Gegentlieil 295.

rideae; Zellenbaii 158.

satis 12. — alcppica, lusitanica,

oricntalis, tiiictoria 12.

scliaemum rotthöllioides 372.

somerium, Conosperml sect. 87.

^sopogon 83 j 308. — anemonifo-

lius, asper843 Baxter! 85; diver-

gens S3; latilolius, Loudorii 84;

petrophiloidcs 83; spatbulatus,

tripartitiis, uncinatus 84.

sostylis, Bantsiae sect. 113.

u n c e a e 382.

xora deusa vi. v. a. 415 f.

iadsura 317 f.

ianahia 321. — Pollen 270, 273.

iänguruh-Gras 305 ff.

iennedya 389« -=-

Kern (areola) der Zellen der Or-

chideen 156 ff. 154- — der Com-

melineen 158.

Khaya 334.

Kingia australis 304-.

Knightia 108- — strobllina 108.

Knoxia mollis, u. a. 415.

Körnchen in den Pollenröbrchen

187 f. 280.

Kreisbewegung im Pollenröhrchen

183, 250.

L a b i a t a c 383.

Lachnostomum : Pollen 271, 273 f.

Lambcrtia 106. — ecbinata 107;

ericifolia, formosa, propinqua

106.

Lathraea 341.

Leguminosae SO"» 384.

Lcpidium 21. — alpinum 17; hi-

dentatum 24; bonariense 23;

campestrc 25; cardaniines 24;

didymum 9; divaricatum 23;

Draba graminifolium, Ihcris L.

22; Iberis Schl(. 26; latifolium

21; lyratutn 22; oleraceum 24;

Orientale 22; perfoliatum 25;

petraeum 18; piscidium 24; vu-

derale 23; sativum, spinosnra

25 ; subulatum 24; virgioicum 26.

Leptadenia: Antheren 262; 259«

Leptospermum 309.

Leucölaena 425.

Lichenes 396.

Ligustria 333.

Liliaceae: Zellenbau 158*

-L i m n a n t h e a e 457 f.

Limnanthes 457 ff. — Dougla-

sii 459.
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Linnaea 333«

Liriope 421. — spicata 421.

Lissostylis, Grevilleae sect. 93 f.

Lolium : Kreisbewegung im Pol-

len 1&3.

Lomatia 109. — denlata 109, 110;

Fyaseri 110; ilicifolia, silaifolia,

sinuata 109-

Lonicera huballna 417.

Lonichea 375.

Lorant haceae 39Ö.

Loranthiis: m. spp. 396. — flo-

ribundus 304, 397-

Lotus arboreus s. austraJis 337»

Lunaria 37. — annua 37; redi-

vlva 37.

Lysipoma 423.

Macropodium 49. — nivale 49.

Malcomia (Malcolmia) 65. — afri-

cana 65 ; littorea 66 ; maritima 65.

Malvaceae 397.

Mammillaria: Haarüberzug 452.

Manisuris 372.

Blarlea barbata 316.

Matonia 360 f. — pectinata 361.

Matthiola 62. — fenestralis 63;

incana 62; odoratissima, parvi-

ilora 64; slnuata 6Z; tricuspi-

data, tristis 64.

Melaleuca 309. — densa, incana 405.

Melanthiaceae 398.

Melastomaceae 398.

Mclocactus: Haainibcrzug 452.

Menispermeae 399.

Mesembryanthemum aequilaterale

306 f.

Mesodactylis deßexa 195.

Metrosideros 406. -- linearis W.
En. 406.

Microcliloa elongata 369,

Mnesitliea 371 f.

Modecca 4C'9.

Monocotyledoncae: Zellen-

kern odor areola 158. Staub-

fiidenanzali] 196.

Mucosc Rölircheii und Stränge

(im Griffel einer Orchidee) 149,

440, 442 f. 447.

Munichia Bl. 319.

M u s c i 399.

Myagrum 6. — arhorescens 6;

hispanicum 74; perfoliatum "

;

paniculatum 8 ; perenne 3 ;

rugosum 4; sativum 31; saxa~

tile 27.

Myoporinae 401.

Myrioneuron 4l6.

Myristiceae 402.

Myrlaceae 303, 309, 403.

Narben der Aslilepiadeen 229 f.

244 f. 282 ff. 283 ff. 434; der

Orchideen s. Orchideae.

Nasturtium 51. — amphibium52;

officinale 51; pyrenaicum 52;

«agittatum 52; sylvestrc 5l; ter-

restre 52.

Nectarien, vermeintliche, der As-

Idepiadeen 244.

Nectris 458.

Keottia elata : Befruchtung 146

(441)

Nepenthes 339 ff.

Nerinm grandiflorum 322.

Neuholland: Vegetation 301; ge-

1
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mein^ebäftliche Pflanzen der

Ost- und Westküste 306 ff.

Kotoceras 61. — canariense 61.

nucleus oder areola der Zellen

der Orchideen u. a. Fara. 156 ff.

158.

Ruytsia 397. — floribunda 304.

Kyc tagin eae 407.

Ocimum monadelph. u, a. 383.

Oneidium 162.

Opliiopogon 421. -7- japonicus,

spicatus 421.

Opliiorrhiza bracteolata, discolor

413 f.

Ophrydeae: Befruchtung 130,

146 f. 441, 449 ; Narben 140,

186; Pollen 429-

Ophrys: Befruchtung 146, 150,

441. — apifera: Befruchtung

444 f.

Orchideae 407 : Befruchtung

117, 120 ff., 145 ff., 15-3, 210 ff.,

186, 427, .439 ff., 444, 449 ff. —
Fruchtknoten 139, 142, 144 ff.,

153 ff., 195, 213. — Staubfaden

134 f., 141, 130, 196 ff. ; auri-

culae an denselben 135, 199. —
Karben 137 ff., 214, 184 ff. —
Pollen 146, 211 f.; seine Wir-

kungsarten 147 ff. 153 ff. 212.

Zuführende Oberflächen 144,

148. Samenhalter 144. Samen:
Te.<ita 451. Embryo 155 f. Zel-

lenbau 156 ff. 143, 154, 161 ff.

Ueberzug der Luftwurzeln 451.

Orchis bifolia (Habenaria): Be-

fruchtung 140, 198 f. 217. —

O. fusea, Morio u. a.: Befrnch.

tung und Embryo 450, 444. —
latifolia: Pollen u. a. 218. —
eine Missbildung derselben 198.

— Morio: Befruchtung 150.

Orites 107. — aoicularis, diversi-

folia 107; excelsa 108, 107; re-

voluta 107.

Orobanche 341.

Ovarien der AsMepiadeen 282 ff.

Oxleya 335.

Pachynema 358.

Paniccae 371.

Papilionaceac 384.

paracorolla (Lk.) der Stapel ien

245.

•parastemones (Lk.) der Asklepia-

deen 244, 264.

Parinarium dillenifolium 343.

Parkia 392-

Passifloreae 409 f.

Faiabea 417.

Pavetta mollis u. m. a. 416.

Peltaria 11. — alliacea 11.

Pentatrcpis 321.

Feranema 365.

Peripl oceae 321.

Persoonia 88. —^ acerosa 89; an-

gulata 90; arida 89; attenuata

92; Caleyi 89; Cbamaepitys 89;

corrifolia 92; Cunninghamii 91

;

curvifolia 89; daphnoides Cunn,

91; fastigiata 89; ferruginea,

Fraseri 88 ;
glaucescens 91 ;

gnidioides, hirsuta 895 lanceo-

lata 91; marginata, media 92 ^

microphylla 91; myrtilloides.
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cfblongata 90; ohifoUa ^ oxy-

coccoides 91; rcvoluta, rigida

90; saceataSS; sericea, spathu-

lata 90; striata 89; ibymHolia,

91; tcniiifolia, tcrctifolia SS.

Pctrocallis 30- — pyi'cnalca 30.

Pelropliila 81. 308. — anceps 81

;

biloba 83; cancsccns 82.; cras-

sifolia 81; crispata 82; divari-

cata, dubia 8-3; ei-icifolia 81;

linearis 82; longifolia 81 ; ma-

crostachya S3 ; media 81 ;
phy-

licoides82; propinqua83; Ser-

ruriae, sessllis, striata 82.

Manzcnfamilien, .von R. Br. be-

schriebene 313.

Philadelpbeae 410 f.

Philydreae 411.

Pisonia morindif. ete, 407.

Plagiotaxis 334.

Platystigma 402. myrist.

Pleurandra 358-

Pleurothallis: Zellen 161.

Podocarpus Horsfieldii 348.

Podostigma: Pollen 169.

Pollen, Lau im Jüngern Zustande

(bei Orchideen) 158; höchste

Eutwiclielungsstufe 193. — P.

der Asldepiadeen 246, 163 ft.)

184 iT., 190 ff-, 193, 272, 434;

noch jung 223 ff., 227 ft". ; älter

232, 246, 431; ob zellig 171 fF.,

190 ft". — Pollcnmassen 248,

264 ft., 245, 259, 434 ff. ; ihre

Ocffnung und Aufspringen 272

ft., 278 ff., 281; dies nur in

Trennung der äussern Haut

der PoUenliörner bestehend 278

f. ; äussere Wand 173, 191, 278

f. — P. -Röhrchen, boyaux \'t\^

231, 147 ff., 175 ff., 192 f., 273 ff.,

434 ff., 448 ; ihr Ursprung 151 f.

Körnchen darin 187, 280, 455.

— ihr Eindringen ins Eychcn

455. — P. der Orchideen 146 ff.

211 ff. — vergl. mucöse Röhr-

chen 445 ff. (449). — P. der

Stapelien 235, s. Stapelia.

polUnaria der Aslilepiadccn 264

ff. 248

Polvpodium Horsfieldii u. a. 360.

363.

Prasophyllum - Säulchen 134.

Prionopteris Farqnh. Wall. 361.

processus der retinacula am Kar-

benkörpcr der Asklepladeen 245^

253 f., 291 f., 295. — der Sta-

pelien 254.

Protea 116.

Proteaceae 77, 303, 30S; 412.

Pteranthus 375.

Pteris esculenta 307.

Pteroslvlis: Staubfaden 197.

Ptychocarpa, Grevillcacsect. 95 f.

Pultenaea biloba, tcnuifulia 385,

R a n u n c u 1 a c e a e 412,

Raphanus 75. — erucoides 71;

maritimus, Raphanistrum, sati-

vus 75; tcnellus 76.

Rapistrum 7. — aegyptiacura 7 ;

paniculatum 8; rugosum 4.

Ratzeburgia 370 ff. — pulcher-

rima 373.

Renanthera coccinea : Luftwur-

zeln : Ücberzug 451.
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replum 388, 386.

retinacula der Asklepiadeen und

Orchideen 250 ff. 245. 257. 291

ff. 289.

Raphiden in Orchideen 162.

R h i z a n t h e a e 341 ; 413.

Rbopala 108.

Ricotia 37. — aegyptiaca 38.

Rosaceae 413.

Rottböllia Coelorachis 372
'>
per"

foratc 371,

Rottböllieae 372.

R u b i a c e a e 413 ff.

Rulingia 328. — pannosa 328.

Saltia R. Rr. 316, 375, 379 ff. —
abyssinica 381.

Salvia : Anthcrcn 258. 260 f. ;
—

S, Berghesii: Staubtäden 261 f.

Santa laceac 418-

Sarcostemma : Pollen 270.

Sarracenia 340, 342.

Satyrinae Befruchtung 130,

(430), 140, 147; seitliche Kar-

ben 140.

Satyrium: Befruchtung 141,

-Saxifraga, Saxifrageae 4,19.

Schizandraceae 318.

Schizopetalon 349 f.

Schlauche oder Röhrchen des

Pollen: s. Pollen.

Schvvanenfluss : Vegetation das.

301 ff., 305 ff.

Scitamineae 419. — Staubfä-

den 199. Ovarium 202.

Scleria macrocarpa 351.

Scrophularinae 420.

Secaraone: retinacula 253.

Sesameae 420 f.

Sesamum pferospermum 421.

Simsia 85. — latifolia, tenuifolia

etc. 85.

Sinapis 70. — alba, arvensis, ein-

nensis 71; eriicoides, frutcsccns

73; hispanica 74; incana 74;

juncea, laevigata 72; miltefolia

57 ; muralis 74 ; nigra 72 ; ,

Orientalis 71; pubescens 73;

pyrenaiea 55; tenuifolia 73.

Sisymbrium 53. — altissimum55;

amphibium 52; arenosum 47»

asperum 55 ; austriacum 54 V

Columnae, Irio 53; Loesclii 50;

millefolium 57; molle 53; mo-

nense 69; murale 74 j Nasfur-

tium 51; officinale 53; Orien-

tale 54; palustre 52; panooni-

cum 54 ;
polyceraton 56 ;

pyre--

naicam 52; sagittatum 53; si-

napoides 54 ; Sophia 56 ; strictis-

simum 57 : supinum 55 ; ^yl-

vestre 51 ; tanacetifolium 5Ö \

tenuifoiium 73 ; terresfre 51.

Smilaceae 421.

Solaneae 421.

Solenostemma: Polica 270, 273,

Soncrila 398.

Soymida 334,

Spaltöffnungen 311,

Spannannia 424-

Spermacoce tea^ra ts, a. 415,

(414 f,)

Spermadictyon n. g. 416»

Sphaeropteris Wall. 364. — fea**-

bata 365 f.

Spbaerostemma 318.

^ 1
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Sx)iralgefassc an der Oberfläche

von Pflanzen 452.

Spürobolus diander u. a. 3G9.

Stapelia: Anlheren 225, 227, 235,

240 ff-, 272, 27ß. — Aufsprin-

gen der PolJcnmasscn 281. —
Fortsätze der Ilctinacula 254. —
Griffel 282, 287. — Styloste-

gium 286 ff. 290 f. 294. — Fruclit

297. -- St. dcflexa: Narbe etc.

282, 299 — glauca: Frucht 297.

— grandiflora u. a. Pollen 271

f. — tuherosa 321.

Staubfäden und Staubbeutel der

Asldepia'deen 243, 245, 247 ff.

Staxibl". der Orchideen 134 ff.

s. a. Asklepiadeen, Orchideen.

Stauntonia angustif. u. a. 399.

Stclis: Zellen 161.

Stenocarpus 110. — Cunningha.

mii 110.

Strartg der Pollearöhrchen 186,

231. s. a. Pollen u. vergl. Bo-

natea.

Strelitzia: Staubfäden 201»

Stroemia farinosa 329.

Stylidleae 422.

Stylidlum adnatum, breviscapiim,

falcatum, fasciculatum 422 ;
pro-

pinquüm 422 f.

stylostegium der Asklepiadeen 283

ff., 286 ff., 294.

Subularia 28. — aquatica 28,

Succowia baleai'ica 13.

Suppenliraut, ein australisches 307.

Swietenia 334. — seuegalensis ii.

a. 334.

S V7 ietcnieae 334«

Symphorla 330, 333- — Occident.

330.

Symphyonema 87. — ahrotanoi-

des, montanum 87»

Synaphea 87.

Teesdalia 18- — nudicaulis 18»

Teleozoma 364.

Tclopea 108.

Ternströmiaccac 423.

Tetllla 338 f.

Thlaspi 15. — alliaceum 15; al-

pestre 16; arvense 15; Bursa

pastoris IG; campestre 25> ce-

ratocarpon 15; montanum, per-

foliatum 16; saxatile 14.

Thlaspidium 19.

Thompsonia 410.

Tiliaceae 423.

tissu conducteur 144, 148, 286. s.

a. zufuhr. Zellgew.

Ti'adescantia virginica: Kreisbe-

wegung im Pollenrölirchen 183.

•— Zellenkei'n und Z. -Körnchea

158,, 160. — Pollen 160.

Tremandreae 425.

Tricliilia glandulosa 335.

Trichopodium f. Trichopus 319»

Trimeriza 319.

Triosteum 333.

Tristania, — arborescens, depres-

sa, ncriifolia 405.

Turrltis 49. — alpina 48; arven-

sis 49; glabra 50; hirsnta ^;
Loeselii 50.

Umbelliferae 425.

Uucaria elliptica u. a, 418.
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T/nona hamata s. uncinata 318.

Uparia esciilenta s. odoraiissima

318; heteroclita 317.

VanhalUa Schult. 319.

Veil a 13. — annua 13; Pseudo-

Cytissits 13.

Verbcnaceae 426.

Verticordla 405-

Vesicar'ia 36- — sinuata, utricu-

lata 36.

Violeae 426.

JVeigelia 333.

Weinmannia paniculqta^ parfifl.

u. a. 350 f.

"Woodsia Ilvensis, mexicana vi. a.

364.

Wulfenia ohliqua 354.

Xanthoi-rlioea 304.

Xantliosia trident. 425.

Xeropetalum 385.

Xylomelum 107- — pyrlforme,

salicinum, occidcnlale 107-

Xylosteum 332 f-

Zamia spiralis u. a. 304, 307-

Zellenbau der Orchideen 156 ff.

154, 143.

Zuführendes Zellgewebe 144, 148,

148, 233, 240, 286, 291, 293, 299^

Zygophylleae 426.



D r u c k f e h 1 e i\

S. 7. statt Thastatice lies Anastatica.

S. 12 Z. 9 V. u. statt allepica lies tileppica.

33 — 6 — St. Barcelier 1. Barrelier.

3S — 2 nach Lunaria schalte ein: foliis. '

3 St. Meli. 1. Mill, oder Miller.

5g — 13 St. Landelion — 1. Dandelion —

•

(54 — 5 V. u. St. Thee — 1. Three —
73 _ 9 _ St. Schrubhy 1. Shrubby.

— 108 — 17 St. rhaphi 1. rhaphe-

— — — 20 St. Rhogala 1. Rhopala.

— — — 3 V. u. und S. 109 Z. 9 v. o. st. rhapheos 1. rhaphcs.

109 — 7 V. o. St. chilenses 1. chilensis.

— 112 — 9 St. Solandri 1. Solanderi.

_ 117 — 9 St. J. 1. I. (nämlich: Irish)

120 — 2 u. 6 V. u. St. Archis 1. Orchis.

— 121 — 12 V, u. St. Jiislieu 1. Jiissieii.

— 127 — 6, 7 V. o. St. T honors 1. Thouars.

— 130 — 4 V. u. St. dieses 1. dieser.

— 131 — 9 — St. zertheilt 1. ertheilt.

— 135 — 4 St. W a 1 1 c o 1 1' s 1. AV a 1 c o 1 1' s (cf. V. Miltitz Bibl. bot.)

1

—

137 — 4 St. Diogramm 1. Diagramm.

— — Anm. Z. 6 v. u. st. auf 1. auch.

— 141 Z. 13 V. u. nach Fiaichtlmotens setze einen Punkt.

— — letzte Z. schalte ein: Bündel.

— 146 Z. 2 u. 5 St. Wohl 1. Mo hl.

— 158 — 17 St. Lommelineen 1. Commelineen.

— 159 — 13 St. hörnigen 1. hornigen.

— 161 — 11 St. Blaetia 1. Bletia.

— 170 — 16 St. L. L. 1. L. Chr.

— — — 2 V. u. st. Hörner 1. Körper.

— 174 — 7 V. o. 1. purpurascens .
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S. 174 Z. 9 St. dem 1. in dem.

— 175 oben Seitenzahl st. 173 1. 175.

— 180 Z. 4 V. u. St. pallustris 1. palustris.

— 184 — 7 — St. umgewandter 1. umgewandelter.

— 196 u. 202. Anm. st. Klapperton's 1. Glapperton's.

— 203 Z. 7 V. u. St. Api'ilis 1. Aprili.

— — — "8 — 1. Habitat in valle Nepaliae . . .

— 206 — 5 V. o. St. Habitus 1. Habitat.

— 215 — 9 — St. und 1. nur.

— — — 2 V. u. St. recbtwinklich 1. rechtwinklig,

— 224 Anm. st. S. . 1. S. 347 ff. (auch 57)

— 226 Z. 14 St. befeuchtenden 1. befruchtenden.

— 243 — 4 V. u. St. Sp. 1. Spr.

— — — 1 — St. nutarii 1. nectarii.

— 245 — 1 V. o. St. nutaria 1. nectaria.
— — — 11 V. u. St. Braten 1. Bersten.

— 246 — 16 V. o. St. C. L. 1. L. C. (od. Uul. Chr.)

— 248 Anm. Z. 3 v. u. st. Physiologen 1. Physiologie.

— 268 Z. 1 V. u. St. Forshads 1. Forskars,

— 271 — 4 V. o. St. crasta 1. crassa.

— — — 7 — u. S.273 St. Lachrostomuml. Lachnostomum,

— — — 8 u. S. 273 u. a. st. Hoia \. Hoya.

— 272 — 12 St. Aehrenbeutel 1. Antherenbeutel.

— 273 — 14 V. o. St. Stande 1. Wände.
— 277 Anm. setze zu Addit einen Punkt,

— 284 Z, 3 St. Gefässbeutel 1. Gefässbündel.

— — — 6 St. des 1. einen Theil des

— 285 — 6j 7 St. frutuosa 1. fruticosa,

— 288 — 4 u. S. 278 st. fructuosus 1. fruticosus,

— 304 — 4 st. XanthorrJiaea 1. XanthorrJioea,

— — — 8 1. eine oder- zwei Casuarinen,

— 305 — 10 St. Antisthiria 1. AntMstiria.

— 316 Anm. Z. 3 v. u. st, Mognin - Zandon 1. Moquin-Landon,

— 317 Z. 15 Artabotrys etc. soll grössere Schrift scyn.

— 318 Anm. Z. 1 u. 2 v. u. st, Schifandra ,. . 1. Schizandra, ,,

— 319 — Z. 2 V. u. St. Trichopas I. Trichopus,

— 321 Z. 1 V. u. st. DL^^. 1. Diu,

— 322 letzte Zeile: st. Cryptotepis 1. Cryptolepi»,
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S. 323 X- 7 V. \\. St. Jtnthropodium 1. Arthropodium,

— 324 letzte Zeile st. Bcgnoniaseae 1. Begoniaceaa.

— 326 Z. 18 V. o. St. Anbl. 1. ^wfi/.

__ 328 — 10 V. u. — Commersia 1. Commersonia,

329 — 5 — — seliquaria 1. Siliquaria.

— 4 — — Boridula 1. Roridula.

— 3,34 — 13 — — adans. 1. Adans.

— 335 — 14 — — Flintersia 1. Flindersia.

__ — — 12 — — loona 1. Toona.

339 — 11 V. o. — Ascedia 1. Ascidia.

340 — 5 V. u. — Asarineen 1. Asarinen.

— 341 Anm. Z. 3. v. u. st. die 1. sie.

— ,342 Z. 7 V. u. St. Moerkrooftiatia 1. Moorcroftiana.

343 — 10, 11 V. o. St. Jerminalia 1. Terminalia.

— — — 5 V. u. St. lussilago 1. Tussilago,

— 344 Anm. st. Gaudich 1. Gaudichaud.

— 347 Z. 8 V. u. St. Brachielma 1. BraeJieilema.

349 — 3 V. o. — Druba 1. Brala.

— — 8 — — Mxtrema 1. Eutrema.

«— 350 Anm. Z. 4 v. u. st. Lecospermum 1. Leiospermum.

__ — — — 2 — — Cadeluvia I. Caldcluvia,

— 351 Z. 12 V. o. St. Walt. 1. Walllcb.

— 352 — 10 — — missandra 1. misandra.

— 358 — 13 — — peduncula 1. pedunculata.

— — — 14 — — aurosa \. acerosa.

— — — 7 V. u. — fusciculata 1. fasciculata.

— 359 — 13 V. o. — Diploplaena 1. Diploiaena,

— — (I. 35.) 1. (I. 36, 330
— — — 8 V. u. — pay. f; roy.

— 364 — 3 - — Wall 1. Wallich.

— — Anm. Z. 1 — Brogn. 1. Brongn.

— 365 Z. 9 V. o. — Diacalpi 1. Diaealpae.

— 367 — 10 — — Conscora 1. Canscora.

— — — 13 — — Mitrusaemae 1. Mitrasacme.

— 368 — 8 — V- Anthovanthi 1. AntkoxanthL

— 373 — 12 — — Iravoaddi 1. Iravvaddi.

— 376 — 20 — — Bussoram 1. Bassoram,
— 378 — T V. II. — fricocea 1. tricocca.
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S. 384 Z. 6 V, o. St. medit. 1. inedit,

— — — 5 — — Ajugia 1. Ajuga.

7 _ _ LAUlUNEu^E ]. LAURINJE,
— — — 8 V. u. — Dytlwinia 1. Dillwjfnia,

— 387 — 12 — — septo - 1. lepto -

— 388 — 1 V. o. — Pusli^' 1. Dusky.

— 390 — 2 — — Linaculata 1. bimaculata»

— — — 4 V. u. — aspene L asperae.

— — — 1 — — Crj'psocalyx 1. Chrysocalyx.

— 396 — 10 V. o. — Borera 1. Borrcra,

— 398 — 21 — — Tovay 1. Tavoy.

— 405 — 4 — — Chamaelamium 1. Chamaelaucium.

— 406 — 4 — — .... 1. 309.

— — — 1 V. u. — Billiottia 1. Billottia.

— 407 — 12 — — Cryptarrhenna 1. Crypfarrhcna.

— 410 — 12 V. o. — PAENEACEAE 1. PENAEACEAE,
— — — 19 — — degra — Degra.

— 411 — 12 — — Salamonea ]. Salomonia.

— — Anm, Z. 5 v. ii. st. Gossani Than 1. Gossain Than.
— 412 Z. 13 V. o. St. 1267. 1. I. 267.

— 416 — 1 V. u. — Gort. 1. Hort.

— 418 — 14 V. o. — Attran ]. Attroti.

— 420 — 22 — — Dinalia 1. Dunalia.

— 426 — 13 — — Ciorodendron 1, Clerodendron,

— 433 ~ 6 — — Cit. ]. Alton,

— 434 — 17 — — einiger 1. einigea.
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Nees ab Esenbeck, Genera et Species Asterearum, recensuit, de-

scriptionibus et animadversionibus illustravit, Svnonyma emenda-

vit. gr. 8. (21 B.) 1833. 1 Thlr. 18 gr. oder 3 fl.

Richard's, A., neuer Grundriss der Botanik, und der Pflanzen-

physiologie, nach der vierten mit den Characteren der natürlichen

Familien des Gewächsreiches vermehrten und verbesserten Origi-

nalausgabe übersetzt, und mit Zusätzen, Anmerkungen, einem
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S. 521 Z. 8. V. u. und ans Avelclien dann wieder fast alle

Grade von Verküinmernngen und Austilgungen

der Tlieile hervorgehen, statt: so heo])achtet

man denn auch nothwendig Verkümmerungen
undAnstilgungen derTheile in allen möglichen
Graden

Seite.

525

55o

55

1

552

532
555
555
556
540

543

Zeile. lese . statt ,

V. o,

V. o.

V. o.

V. o.

eine

gewöhnlich
ein

ganz
zuverlässig ganz
einhlüthigen einfach blühenden

16. U.I7. v.o. in eben so hohem in einem gleichmerk-
Grade würdigen Beispiel

II. v.u. Anlage zu dem viel- Verwandtschaft m. d.

blüthigenAehrchen vielbl. Aehrchen
10. V. u. die diese

8. V. o. ; da es mehrere Bei- . Es gibt aber meh-
spiele von rere Beispiele von

I.V. u. 1

I.V. o. j

9. V. u.

i3. V. o.

8. u. an ei-

nigen ande-
ren Stellen

8. V. u.

gibt

Theile undBlüthen Blüthentheile

deutlich

der

merkwürdig
des

— 6. V. u.

Clifford Cliffort

und neuerlich ist und neuerlich noch
noch eine vierte Art eine vierte Art, 3f.

M. longifolium, de- longifolium , deren
ren Frucht von der Samen ganz anders,

aller übrigen ver- als die aller Andern,
schieden ist, hinzu- gebildet sind
gefügt worden.
das Samenbehklt- selbst die Frucht
niss selbst
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